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flbfubr für sterm tden durch Italien
VeuMche Sprache der römischen presse : „Mit seinen törichten
Worten stellt sich der englische Außenminister bewußt in die

Neitie der gefölsrlichen europäischen Uneuliestifter!"
Versailler Kolonialraub

am Pranger
Rom , 3. November

Die römische Presse beschäftigt sich eingehend mit
der Rede des englischen Außenministers Eden im
Unterhaus . Die Rede wird allgemein als unerhört
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Unser lagesspiiegel
Frankreich erstrebt in Brüssel Bermittlungs¬
möglichkeiten im japanisch -chinesischen Konflikt.
Giornale d'Jtalia erteilt Herrn Eden eine
geharnischte Belehrung.
In Berlin tagte die Arbeitsgemeinschaft für
die deutsch-italienischen Rechtsbeziehungen.
Rudolf Hetz weilte gestern in Sizilien.
Der Erste Offizier des Bremer Dampfers
„Oldenburg " erzählt unserem Mitarbeiter
den Hergang der Rettung der „Marie "-
Besatzung.
Zahlreiche Tote » nd Schwerverletzte forderte
eine Eisenbahntatastrophe bei Rio de Janeiro.
Der Oberbetrüger Varmat wurde in Amster¬
dam verhaftet.
Staatssekretär Stuckardt sprach über den Ein-
slutz des Programms der NSDAP . auf die
Gesetzgebung.
Die Gauarbeitsgemeinschast für Beruss-
erziehung im deutschen Gaststätten - und Be¬
herbergungsgewerbe führt in Bremen den
ersten aaueigenen Lehrgang für Gastwirte-
srauen durch.
Der Führer des Internationalen Leicht¬
athletik -Verbandes fordert erneut die Auf¬
hebung des USA .-Startverbots für Deutsch¬
land.
Eine 18jährige Jüdin übte an den Nürn¬
berger Gesetzen dreiste Sabotage.
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bezeichnet und entsprechend energisch zurückge¬
wiesen.

„Giornale d 'Jtalia " stellt fiius Punkte der Be¬
hauptungen Edens richtig:

1. Eden habe erklärt , daß er keiner Regierung,
die nicht selbst zu gleichem bereit sei, das Recht
zugestehen könne . England zu einem Beitrag auf¬
zufordern . „Diese Phrasen , die einen Mangel an
Gedächtnis beweisen und einem unverfrorenen
Taschenspielerkunststück  gleichkommen,
hat man bereits in der offiziösen französischen
Presse lesen können ". Der Duce habe die Frage
der deutschen Kolonien verfochten , weil ihre
gerechte Lösung eines der Grundelemente
des europäischen Friedens,  darstellt . Er
habe diese Frage mit um so größerem Recht ver¬
treten , als Italien saubere Hände habe . Das
Londoner und Pariser Argument , daß Italien sich
zuvor verpflichten sollte etwas von seinem Eigen¬
tum an Deutschland abzutreten , bevor es andere
zu Abtretungen auffordere , sei nachgerade lächer¬
lich, denn Italien habe Deutschland nichts wegge¬
nommen . Italien habe von der in den Friedens¬

verträgen verteilten Kolonialbeute nicht den
geringsten Anteil gehabt . Ausschließlich Groß¬
britannien und Frankreich hätten sich damals mit
neuen Ueberseegebieten übermäßig bereichert . Der
Raub fast aller deutschen Kolonien habe aber
diesen beiden Großmächten offenbar noch nicht
genügt , denn sie hätten sich auch die Hälfte des
asiatischen Besitzes der Türkei angeeignet . Groß¬
britannien habe Palästina , Trarissordanien und
den Irak genommen , Frankreich habe sich in den
Besitz von Syrien und des Libanon gesetzt. „Wie
wenig berechtigt die beiden Imperien waren , sich
zum eigenen Vorteil so großer Gebietsteile der
Türkei zu bemächtigen , ist durch die Niedermetze-
lungen und die schweren Unterdrückungen der Ein¬
geborenen bewiesen , wie sie gerade in diesen Tagen
wieder aus Palästina und Syrien gemeldet
werden ."

Während Großbritannien durch die Friedens¬
diktate seinen Kolonialbesitz um insgesamt
2 829 688 Quadratkilometer mit 9 335 886 Einwoh¬
nern vermehrt und Frankreich den seinen um 922 688
Quadratkilometer mit 4 325 688 Einwohnern be¬
reichert habe , habe Italien von England durch
eine Erenzregulicrung an der Somalilüste 98 868
Quadratkilometer mit 188 688 Einwohnern erhal¬
ten , die niemals in deutschem Besitz waren , während
Frankreich 1938 einige unbewohnte Sanddünen
an Italien abtrat . Italien , so betont dann der
Direktor des „Giornale d' Jtalia " , unterstützt das
deutsche Recht gemäß seinen Verpflichtungen gegen¬
über Europa . Italien könne nicht zu Abtretungen
ausgefordert werden , weil es auch nicht den
kleinsten Teil des Deutschland entrissenen Ge¬
bietes besitze. Diese eindeutige Tatsache könne,
durch das leichtfertige Argument Edens und der
offiziösen französischen Presse gegenüber der ge¬
schichtlichen und geographischen Wahrheit nicht
umgedeutet werden.

2. Eden sei das Eingestänönis entschlüpft , daß
die Valencia -Bolschewisten aus der englisch-fran¬
zösischen Seepatrouille den größten Nutzen ge¬
zogen haben . Sein Geständnis sei aber unvoll¬
ständig , denn er habe die großen Lieferungen
über die Pyrenäengrenze vergessen . Aber auch so
beweise Edens Geständnis aller Welt die offene
Verletzung der Nichteinmischungspolitik durch den
von Sowjetrußland offiziell organisierten Kom¬
munismus , Diese Verletzung lasse nunmehr die
zur Verteidigung der europäischen Kultur den na¬
tionalspanischen Streitkräftsn als Ausgleich ge¬
währte Hilfe als rechtmäßig erscheinen.

3. Eden habe behauptet , daß „Franco die aus¬
ländische Hilfe teuer bezahlt habe, " Wenn man
Eden glauben wolle , so habe die Anwesenheit
ausländischer Freiwilliger in den nationalspani¬
schen Reihen die Zuerkennung der Rechte Krieg¬
führender an Franco verzögert . Demgegenüber
müsse man feststellen , daß Franco die Hilfe seiner
Freunde nicht teuer bezahlt habe ; denn Italien
habe — „im Gegensatz zu dem , was die demokra¬
tischen Imperien tun , die sich anschicken, ihre ver¬
späteten Zugeständnisse zu verschachern " — nichts
verlangt und werde nichts verlangen , noch habe
es die Absicht, in den Besitz von spanischen Gut
oder Gebiet zu gelangen . Edens Aeußerungen über
die den Bolschewisten zuteilgewordene Hilfe stehe
auch im Gegensatz zu den Erklärungen von Lord
Plymouth und habe nur den Zweck, ein billiges
Alibi für die britische Regierung zu liefern , die,

während sie ihre Nichteinmischung und Gleich¬
gültigkeit gegenüber dem sich verblutenden Spa¬
nien beteuert , andererseits die Absicht verrät , eine
schwache Regierung in einem schwach»» Spanien
zu begünstigen , in dem der Sterling und auslän¬
discher Einfluß leichteres Spiel hätten,"

4. Unter dem Beifall der Linken habe Eden
dreist erklärt , daß „England sich nie einem anti-
kommunistischen oder faschistischen Block anschlie¬
ßen werde ". Allerdings habe er nicht gesagt , daß
England nicht eine kommunistenfreundliche und
deshalb antifaschistische Haltung einnehmen
werde : er habe das auch nicht sagen können , da
Englands Politik eine deutliche Sprache rede,

5, Man müsse sich fragen , welcher demagogischen
und rednerischen Wirkungen zuliebe Eden im
Hinblick auf die italienischen Truppentransporte
nach Libyen behauptet habe , daß ihm „nichts über
eine Aenderung der internationalen Lage be¬
kannt sei, die die Entsendung so großer Verstär¬
kungen nach Lybien rechtfertige " . Er müsse doch
eigentlich über die Sachlage informiert sein , nach¬
dem die italienische Regierung aus Höflichkeit
die englische Regierung über die Beschlüsse des
Ministerrats vom 18. April in Kenntnis gesetzt
hatte.

„Mit seinen törichten Worten stellt sich
Eden bewutzt in die Reihe der gefährlichen
europäischenUnruhestifter. Seine verhäng¬
nisvolle Gegnerschaft gegen Italien , seine
fortgesetztenManöver gegen den einstigen
Verbündeten gesellen sich zu der Hysterie
jener englischenAgitatoren, die im Septem¬
ber Schauermärchenüber diese durchausnor¬
male Handlung Italiens ausgestreut haben."

Auch „Tevere " erklärt , daß die lächerlichen
Erenzkorrekturen zu Gunsten Italiens in Afrika
nicht im geringsten mit den „reichen und modern
ausgestatteten Kolonien verglichen werden könn¬
ten , die die Engländer und Franzosen Deutsch¬
land weggenommen haben ." Weder Deutschland
noch Italien noch Japan und die Vereinigten
Staaten würden die Grundsätze des Völkerbun¬
des heute noch anerkennen , in dessen Namen den
Völkern ein verkehrter Friede aufgezwungen
wurde . Die Rechtsmäßigkeit des Besitzes jener
Kolonialgsbiete sei bereits durch den Verfall die¬
ser Grundsätze von innen heraus angefault . Die
Vorwürfe Edens müßten daher gegenüber dem
Pölkerbund und den Friedensverträgen erhoben
werden , die mit dem Völkerbundspakt aufs engste
verbunden sind.

Der Außcnpolitiker der „Tribuna " erklärt,
der britische Außenminister habe offenbar ver¬
gessen oder vergessen wollen , daß die deutschen
Kolonien Mandatsgebiete sind, d. h. daß ste nicht
ein Teil der eigenen Besitzungen Englands und
Frankreichs sind, sondern Gebiete , die ihrer end¬
gültigen Zuteilung harren und nur im Auftrag
des Völkerbundes zeitweilig unter englischer bzw.
französischer Verwaltung stehen . „Dritte Mächte
haben also das Recht , die ehemaligen deutschen
Kolonien als Gebiete anzusehen , die nicht Groß¬
britannien und Frankreich gehören und sich sür
ihre Bestimmung zu interessieren ." Eden ahne
nicht einmal , daß der Mythos der Allmacht Eng¬
lands wohl noch jenseits des Kanals lebendig,
jedoch in der ganzen übrigen Welt im Sinken
sei.

Vertagung der vrüsseler Neunmachtekonferemr
Neue Einladung

(lligener Orsktbsrickt cksr „Lrswer Leitung ")
Brüssel,  3 . November

Wie verlautet , wird der ^ frühere belgische
Außenminister Spaak den Vorsitz der Neunmächte-
konserenz sühren . Eden wird wahrscheinlich zum
zweiten Vorsitzenden gewählt werden . Unmittel¬
bar nach Eröffnung der Konferenz soll die Frage
der Uebermittlung einer neuen Einladung an
Japan , die diesmal von der Konferenz ausgehen
würde , besprochen werden . Sollte dieser Bor-
schlag Annahme finden , so würden die Be¬
sprechungen unverzüglich bis zum Eintreffen der
Antwort der japanischen Regierung vertagt wer¬
den . In gut informierten Kreisen besteht die
Auffassung , daß die allgemeinen Verhandlungen
insolge der mangelhaften Vorbereitungen kaum
ein Resultat zeigen werden.

Ueber die Grundlagen der Konferenz haben sich
in den Vorbesprechungen , wie man hört , erheb¬
liche Meinungsverschiedenheiten ergeben . Einige
'Mächte halten zum Beispiel daran fest, daß es
sich um eine völlig selbständige Beratung auf
Grund des Neunmachtepaktes handele , mährend
andere das Mandat der Konferenz von der Ent¬
schließung der Völkerbundsversammlung vom
12. Oktober 1937 herleiten wollen.

Paris , 3. November.
Nach der Meinung der dem Quai d'Orsay nahe¬

stehenden Kreise plant man , in Brüssel eine Ver¬
mittlungsaktion im Fernen Osten in Szene zu
setzen. Ein « Befassung des Völkerbundes mit dem

an Japan stellt;ur stebatte/ Velboss
japanisch -chinesischen Konflikt sowie eine Anwen¬
dung des Sanktionsartikels des Völkerbunds¬
paktes und dergleichen wird zum Teil als „un¬
zweckmäßig" abgelehnt . Es verlautet , daß der
französische Außenminister Delbos bereits am
Dienstag in den ersten Verhandlungen mit Eden
und Norman Davis angeregt hat , einen gemein¬
samen Schritt als Beauftragte der Neunmächte-
konferenz in Tokio und Nanking zu unternehmen
und eine Vermittlung anzubahnen.

Im übrigen wird behauptet , daß Delbos mit
Eden und Davis nicht nur Fragen des Fernen
Ostens , sondern auch Spanienfragen und das
Kolonialproblem  besprechen werde , um

Neugründung von Parteien
in Van;ig verboten

Danzig , 3. November.
Der Danziger Gauleiter Albert Förster sprach

in mehreren überfüllten Versammlungen über dir
politische Lage . Er teilte mit , daß in den nächsten
Wochen in Danzig eine Perordnung erlagen
werde , derzufolge jede Neugründung von Par¬
teien !m Danziger Freistaat verboten werde.
Wenn Wahlen in Danzig kommen würden , dann
würde es im Danziger Polkstag nur Braunhem¬
den geben , und als einzige Zivilisten würden nur
die Polen  vertreten sein . Nach der im vorigen

cVermittlung
die günstige Gelegenheit eines persönlichen Mei¬
nungsaustausches wahrzunehmen . Die Erklärun¬
gen Edens vor dem Unterhaus haben , soweit sie
Italien betreffen , vollen Beifalls !) gefunden;
dagegen ist man offenkundig darüber verärgert,
daß der englische Außenminister zum ersten Male
in derartig deutlicher Form die sowjetruisische
Einmischung in Spanien bestätigte . Verstärkt
wird diese Verstimmung noch durch die Nachricht,
daß die britische Admiralität einige an der Nord-
küste Spaniens frei gewordene Kriegsschiffe zu¬
rückzog, während sich andererseits die verantwort¬
lichen Stellen Englands bereits auf einen Sieg
Francos einrichten und Fäden mit Salamanca
anzuknüpfen versuchen.

Monat erfolgten Auflösung des Zentrums wollten
die Nationalsozialisten in Danzig einen dicken
Strich unter alles machen , was gewesen ist.

Es werde daher in der nächsten Woche im
Danziger Volkstag ein Amnestiegesetz verabschie¬
det . Ferner kündigte Gauleiter Förster ein
Staatsjugendgesetz an sowie Gesetze, die eine wei¬
tere innere Ungleichung Danzigs an die im Reich
bestehenden Gesetze bringen würden . Es werde
bald eine Zeit kommen , dann werde die Flagge
des Dritten Reiches auch die Staatssahnc der
Freien Stadt Danzig sein.

In Lvrlin tuii3 gestern 3ie erste KitsunK «les keielisnussvkiusses kür <Ivn „Leruks v̂sttkunipk
aller sekakkenclen vsntseken 1938" statt . I)r . null Lalänr von Sclnracli setirviten äio thront
3er IVerlisetiai 'iiiiiiiiivr ab . (Lsrivbt siebe im Innern ckss LIattes .) ( Lrssss -Lokkmairn)

Ane Aeise cies VeesteAe -is
k̂ lit kuZoll unci clsr cist in Italien

Lorulorbsriebt von Helmut Lüncksrmann
Palermo , 2. November

Wieder schreiben wir Dienstag . Am vergange¬
nen Dienstag , abends , fuhren wir mit dem Stell¬
vertreter des Führers vom nächtlichen München
der deutschen Grenze entgegen . Heute trafen wir
im sommerlichen Sonnenschein Siziliens in Pa¬
lermo ein . Wir sind jetzt acht Tage unterwegs.
Es sind acht Tage voll von Erlebnissen persön¬
licher und politischer Art . Die Herzlichkeit der
Empfänge , die schon auf der Fahrt nach Rom be¬
gann , die persönliche hohe Auszeichnung des Stell¬
vertreters des Führers durch die Faschistische
Partei , die große Rede Mussolinis , — das alles
sind Erinnerungen an politische Porgänge , die
diese vergangenen Tage kennzeichnen . Doch bleibt
noch manches zu berichten von den Stunden , die
außer den Erlebnissen der großen Ereignisse den
Teilnehmern dieser historischen Fahrt in der Er¬
innerung besonders haften bleiben werden.

Da denken wir beispielsweise an dieAnkunft
in Rom.  Wir waren durch ein Spalier italieni¬
scher Soldaten und eine tausendköpfige Menschen¬
menge zum Hotel gefahren. Der Generalsekretär
der Faschistischen Partei , Starace,  hatte Ru¬
dolf Hetz begleitet. Von draußen drangen die
Rufe der Menschenin die ruhigen Zimmer.
Starace zieht Heß ans Fenster, der nun Gegen¬
stand begeisterter Ovationen wird. Diese Ova¬
tionen erreichen ihren Höhepunkt, als Starace,
nachdemer sich vom Stellvertreter des Führers
verabschiedet hatte, unten auf der Straße erscheint,
mitten in die Menge tritt und mit Rufen und
Händeklatschendem Stellvertreter des Führers
noch einmal seine Grüße entbietet.

Eine Stunde , die uns allen besonders unver¬
geßlich bleibt , war der Marsch durch die
Straßen Roms.  Ein dichtes Menschenjpalier
umsäumte die Straßen , als wir vom Palazzo
Littorio , dem Sitz der Faschistischen Partei , zum
Palazzo Venezia , dem Sitz des Duce , marschier¬
ten . Das Marschtempo der faschistischen Kapelle,
die uns voramnarschierte , war zwar etwas unge¬
wohnt , das Erlebnis des Manches aber einzig¬
artig . Vor uns Heß und Starace , mit uns und
zwischen uns die höchsten Führer der Faschistischen
Part,ei und die Generale der Miliz . Heg , Lutze,
Frank , Wagner , Terboven , Eörlitzer — wie oft
sind sie schon an der Spitze von Aufmärschen der
Partei marschiert , wie oft aber auch die Faschi-
stenfllhrer . Der Zug , der sich unter dem unauf¬
hörlichen Beifall der Menge durch die nächtlichen
Straßen Roms bewegte , war ein Symbol der
alle politische Gemeinsamkeit überragenden Ge¬
meinsamkeit der Tradition des Kampfes  um
das Volk und des Kampfes gegen den Marxis¬mus,

Im Palazzo Venezia selbst empfing uns dann
Munolini.  Während Rudolf Heß zuerst allein
beim Duce war , warteten wir in den Vorsälen,
Einer davon ist der Saal , in dem der Große Fa¬
schistische Rat tagt . Hier wurde vor nunmehr ein¬
einhalb Jahren das faschistische Imperium
proklamiert . Die Tür öffnet sich, der Duce und
Rudolf Heß stehen in der Mitte des Saales der
Stellvertreter des Führers stellt die Mitglieder
der Delegation und ihre Begleiter vor . Draußen
werden die Rufe immer lauter , Mussolini und
Heß treten auf den Balkon . Wir sind tief beein¬
druckt von der marmornen Größe des berühmten
Saales , in dem Mussolini arbeitet und in dem
so manche für das italienische Volk geschichtliche
Entscheidung gefallen ist. In dem großen Welt¬
atlas . der an der Seite des Saales auf einem
Pult steht , ist das Blatt Spanien  umge¬
schlagen : Ein Blatt , auf dem augenblicklich Ge-
ichichte geschrieben wird , Geschichte des Volsche- ,
WISMUS ebenso wie Geschichte der nationalen

Freiheit , die hier im Kampf miteinander liegen.
An diesem Kampf nimmt mit Mussolini ganz
Italien stärksten Anteil . Während wir Hinunter¬
schauen auf den Platz , auf dem die Menschen¬
massen ihrem Duce und dem deutschen Gast zu¬
jubeln , fällt unser Blick auf große Inschriften,
die mit Riesenlettern an der Front des gegen¬
überliegenden Pcklazzo angebracht sind und in
denen des Einsatzes freiwilliger Faschisten in
Spanien gedacht wird.

Es war ein guter Gedanke, uns einmal mit¬
tags hinauszufahren in die Umgebung Roms
zu einem Frühstück in einem kleinen Restaurantmit prächtigemBlick auf die Säbiner Berge.
Während man in München und Berlin schon
fröstelndden Wintermantel um die Ohren zieht,
sitzen wir zusammenmit den uns begleitenden
Offizieren. Ein besondererGast ist mitgekommen,
ein faschistischer Offizier, der der Komponist
der Giovinezza  und fast aller faschistischer
Kampfliederist. Nach dem Essen setzt er sich an
ein Klavier und beginnt, die Takte für einen
Marsch in deutschem Tempo anzuschlagen (die
italienischenMilitärmärsche sind bekanntlichviel
schneller als die unsrigen). StabschefLutze unter¬
stützt ihn, indem er dem Maestrodie richtige Takt»
jvlge angibt. Es soll dem Wunsche Mussolinis
entsprechendein neuer italienischer Marsch in
deutschem Tempo komponiertwerden. Vielleicht
ist dieser Marsch in dieser Stunde geborenworden.

Mehrere Male nach der ersten Unterredung
ist Rudolf Heß und die deutsche Abordnung mit
Mussolini zusammen gewesen . Bei der großen
Fünfzehnjahrfeier im Forum Mussolini haben
wir die überaus lebendige Kraft seiner Rede er¬
lebt , am Nachmittag des gleichen Tages waren
wir Zeuge der eindrucksvollen Stunde der Aus¬
zeichnung der besten und tapfersten Italiener im
letzten Jahre im Palazzo 'Venezia , am Freitag
früh hatte der Duce zur Teilnahme an der Pa¬
rade der Truppe eingeladen . Jedesmal bezeugte
Mussolini der deutschen Abordnung seine beson¬
dere Freude über ihren Besuch , jedesmal machte
er Rudolf Heß zum Gegenstand betonter
Auszeichnung  und damit zum Mittelpunkt
minutenlanger Ovationen.

Aber neben diesen politischen Stunden haben
wir auch eine heitere Stunde bei Mussolini er¬
lebt , die uns einen besonderen Blick auf seine
Persönlichkeit eröffnete . Es war in Aprilia.
Wir hatten der feierlichen Einweihung dieser neu
gegründeten Stadt und der ersten fertiggestellten
öffentlichen Gebäude beigewohnt . Die Feier war
zu Ende , wir warteten auf unsere Wagen , als der
Duce Rudolf Heß und die Delegation in ein Haus
bitten ließ , in dem geschmückte junge Bauern¬
mädchen zur Begrüßung aufgestellt waren . Eine
Kapelle spielte Märsche und Lieder . Da — ein
Blick und Befehl des Duce . Die Kapelle beginnt
einen Walzer zu spielen , Mussolini bittet ein
Mädchen zum Tanz  und fordert uns auf , das
gleiche zu tun . Dieser Aufforderung hätt » es kaum
bedurft . Bald drehten wir alle in munterer Weise
durch den Saal . Das Ereignis hatte sich schnell
herumgesprochen . Immer mehr Menschen drängten
sich vor dem Saal . Trotzdem bleibt Mussolini ' un-
ermudlich . Die weniger Prominenten haben es
nicht leicht War »in Tanz zu Ende , so schoß die
Tänzerin wie ein Pfeil davon , um Mussolini oder
Rudolf Heß um den nächsten Tanz zu bitten . Es
verging mehr als eine halbe Stunde , bis der Duce
das Zeichen zum Umbruch gab und ein Erlebnis
beendete , das die Verbundenheit zwischen Führung
uny>Volk in Italien in recht fröhlicher Weise zum
Ausdruck brachte.

Der Sinn der ganzen Fahrt aber erschöpft sich
nicht an Erlebnissen schöner und eindrucksvoller
Stunden , es ist keine Reise um des Vergnügens
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willen , und doch drückt ihr die überaus herzliche
Atmosphäre , mit der man uns empfing , und die
Schönheit und Kraft des Landes , das wir be¬
suchen, ihren ganz besonderen Stempel auf . Ueber
allem Einzelerlebnis liegt die Ueberzeugung , daß
wir hier nicht Fassaden betrachten , sondern eine
Sprache des Herzens gehört haben , daß man
die Parteiabordnung nicht nur als Besuch, son¬
dern als eine Delegation des Verstehens  von
Partei zu Partei , von Idee zu Idee und damit
von Volk zu Volk feiert . In diesem Gedanken
haben wir die Reife von Rom nach dem Süden
Italiens fortgesetzt , um einen Blick dieses Ber-
stehens zu tun in ein Land , das , wie wenig an¬
dere , gemeinsam mit uns die Zeichen der Zeit
versteht und wahrhaft ein Land der Zukunft ist.
Dem Werk des Faschismus begegnen wir auf
Schritt und Tritt . Dieses Werk zu studieren , ist
die Tage wert , die wir hier verbringen.

NuSrNk keß in SizMen
Rom , 3. November.

Der Stellvertreter des Führers traf gestern mit
dem Schiff in Palermo ein . Am Dormittag wurde
eine Fahrt zu den geschichtlich interessantesten
Stätten der traditionsreichen Stadt unternom¬
men . Den Abschlug dieser Fahrt bildete ein Be¬
such des Domes von Palermo , in dem die Ab¬
ordnung der NSDAP . einige Minuten des Ge¬
denkens am Grabe der Hohen st aufen - Kai-
ser  Heinrich VI . und Friedrich II . verbrachten,
die hier vor sieben Jahrhunderten ihre letzte
Ruhestätte gefunden haben . Der Aufenthalt in
Palermo dauerte nur wenige Stunden . Im Hafen
hatte der italienische Zerstörer „Fulmine " an¬
gelegt , um die deutschen Gäste in mehrstündiger
Fahrt an der Küste Siziliens entlang durch die
Strotze von Messina nach Taormina zu bringen.

„Lider Sröber vorwärts !"
Berlin , 3. November.

A»f dem alten Jnvalidenfriedhof in der
Scharnhorststratze in Berlin , der zahlreiche Gräber
von Männern birgt , deren Namen in der preußi¬
schen Geschichte einen Klang haben , wurde gestern
ein von der Reichsregierung errichtetes Grabmal
für den am 27. Dezember 1936 verstorbenen Ge¬
neraloberst a . D . von Seeckt mit einer schlichten
soldatischen Feier enthüllt . Nach einem Choral
des Mustkkorps des Infanterieregiments 67 über-

' gab der Oberbefehlshaber des Heeres , General¬
oberst Freiherr v. Fritsch,  namens der Reichs-
rsgierung das Grabmal der Witwe und der Fa¬
milie von Seeckt zu treuen Händen . In seiner
Ansprache führte der Generaloberst u. a . aus:
„Ueber Gräber vorwärts " — das ist das Wort,
das Generaloberst von Seeckt uns zurief , als er
von uns Abschied nahm , damals im Herbst 1926,
als er gezwungen wurde , sein Werk , das von ihm
geschaffene Reichsheer , zu verlassen . „Ueber Grä¬
ber vorwärts " sind die Worte , die uns — ein
ewiger Mahnruf — von dem Grabmal dieses un¬
vergeßlichen großen Soldaten und Mannes ent-
gegenleuchten . Diese Worte zu befolgen sei uns
Gesetz.

Leiter der Neictzspropagandaamter
bei Vr. öoebbels

Berlin , 3. November

Gestern fand im Festsaal des Reichs¬
ministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda eine T - guntz der Leiter der Reichspropa¬
gandaämter statt , in der u . a . fs -Gruppenführer
Heydrich  über die Zusammenarbeit zwischen
den Aemtern des Sicherheitsdienstes und den
Dienststellen des Reichsministeriums für Volks-
aufklärung und Propaganda sprach. Den Ab¬
schluß der Tagung bildete eine Rede des Reichs-

'ministers Dr . Goebbels über eine Reihe von
Problemen innen - und außenpolitischer Art.

In die oberste Sfl-sühruns berufen
(Lixsvsr Lsriebt äsr „Drswsr Leitung " )

r . Kiel , 3. November.
Mit Wirkung vom 1. November ist SA .-

Brigadeführer Nibbe,  der seit dem 1. Juni
193S Stabsführer der SA .-Eruppe Nordmark war,
als Amtschef für Organisation und Ausbildung
in die Oberste SA .-Führung nach München be¬
rufen worden . Damit verläßt ein SA .-Führer
die Nordmark , der während der letzten Jahre als
rechte Hand des Gruppenführers Meier -Quade
einen hervorragenden Anteil an der Dienstplan¬
gestaltung , der Ausbildung und dem Einsatz der
SA . genommen hat.

yuarlierbedars kür den S. November
anmelden!

München , 3. November.
Die Reichspressestelle der NSDAP . teilt mit:

Es wird erneut darauf hingewiesen , daß die von
auswärts kommenden Blutordensträger und
Damerausweis -Jnhaber nur dann mit der Zur¬
verfügungstellung eines Quartiers für die Nacht
vom 8. auf den 9. November und 9. auf den
19. November rechnen können , wenn sie rechtzeitig
ihren Quartierbedarf beim Quartieramt für den
9. November 1923 (Eauleitung München -Ober¬
bayern , Prannerstraße 29) angemeldet haben . Für
den Fall , datz die zur Verfügung gestellten Quar¬
tiere nicht ausreichen , werden die finanziell besser
gestellten Blutordensträger und Dauerausweis-
Jnhaber gebeten , von den verbilligten Quartieren
(1,59 bis 2 RM .) pro Nacht Gebrauch zu machen.
Quartieranmeldungen müssen bis spätestens
5. November  beim Quartieramt eingelaufen
sein.

Her füßrer stusgangspunkt Her Nechtsokvnung
kefte Sitzung der „ftlbeiisgeme nsrhaft ür die Seutsctz-ilalienischen Nectzisbeziehungen"

Berlin , 3. November
Gestern fand in Berlin ' die erste Sitzung der

„Arbeitsgemeinschaft für die deutsch-italienischen
Rechtsbeziehungen " innerhalb der Akademie sür
Deutsches Recht statt . Die Arbeitsgemeinschaft
geht zurück auf Anregung des italienischen Justiz¬
ministers Dr . Solmi und des Präsidenten der
Akademie für Deutsches Recht . Reichsminister Dr.
Frank . Ihr Ziel ist die Vertiefung der Kenntnisse
des Rechtslebens in Deutschland und Italien
sowie die Förderung der faschistischen und natio¬
nalsozialistischen Rechtsidee . Sie wird ihre Aus¬
gabe erfüllen durch gegenseitige Unterrichtung
über den Stand der gesetzgeberischen Maßnahmen,
durch Austausch von rechtswissenschaftlichen und
rechtspolitischen Arbeiten zum Zwecke der Veröf¬
fentlichung , sowie gegenseitige Besuche und Vor¬

trage . Mindestens einmal im Jahre findet eine
Vollsitzung der Arbeitsgemeinschaft statt.

Reichsminister Dr . Frank  eröffnete die Sitzung
mit einer Ansprache , in der er u. a . ausführte:
Viele Jahrhunderte hindurch war das römische
Recht für unsere Auffassung bestimmend . Aus den
unzerstörbaren Krastguellen unseres eigenen
deutschen Volkserlebens heraus mutzte aber schließ¬
lich ein eigenes , völkisches, geschichtsverbundenes
Recht erstehen . Zwischen faschistischem und natio¬
nalsozialistischem Rechtsideal ist eine ganz große
Lebens - und Schicksalsgemeinschaft . Maßgebend
sollen für unsere Arbeit die Lebensnotwendig-
keiten und gleichgerichteten Weltanschauungen un¬
serer Völker sein . Der Gedanke des Führers , der
Gedanke des Duce qls Ausgangspunkt der Rechts¬
ordnung und Rechteiwahrung ist das Entscheidende,

was uns schärfstens von der liberalistischen , par¬
lamentarischen Anschauung der anderen Welt

Am Schluß seiner Ansprache gab der Präsident
der Akademie für Deutsches Recht , Reichsmini,tcr
Dr . Frank bekannt , daß er im Einvernehmen mit
dem Reichsjustizminister Dr . Eürtner den
Präsidenten des Volksgerichtshofes Dr . Thierack
zum Vorsitzenden der deutschen Gruppe in dieser
Arbeitsgemeinschaft ernannt habe.

Der italienische Justizminister Dr . Solmr
betonte , die enge Zusammenarbeit mit Deutschland
auf rechtlichem Gebiete verdiene die ganze Auf¬
merksamkeit des Faschismus . Italien habe die
Tradition des römischen Rechts gehabt und daher
um so mehr Verständnis für den Kampf des
Nationalsozialismi ' - n -" -s völkisches
deutsches Recht.

Programm der NSMP. leuchtendes Wegzeichen
Slaatslekretör Stuckardt er ämerr den maßgebenden kinsluß der 25 Punkte auf die Sesetzgebungdes Vritten Neiches

Kassel , 3. November.
Der Reichsgruppenwalter des nationalsoziali¬

stischen Rechtswahrerbundes , Staatssekretär
Stuckardt , hielt in Kassel vor dem Bund und
führenden Persönlichkeiten von Partei und Staat
eine richtungweisende Rede . Er zeigt « einleitend
auf , wie durch das Schanddiktat von Bersailles
Europa in Sieger und Besiegte aufgeteilt wer¬
den sollte . Dem durch diese Vergewaltigung ent¬
fachten 13jährigen Kampf der NSDAP . unter
Adolf Hitler sind, das hob der Redner klar her¬
vor , schon in den Kampfjahren die 25 Punkte vom
Jahre 1929 ein leuchtendes Wegzeichen gewesen.
Der Redner wies nach , daß viel « Programm¬
punkte der NSDAP . bereits verwirklicht und
die restlichen der Verwirklichung nahegebracht
wurden.

Me Schaffung einer starken Zentrolgewalt
Als erste Maßnahme nach der Machtübernahme

nannte Staatssekretär Stuckardt das Gesetz zur
Behebung der Not von Volk und Staat , durch
das die Zentralgewalt des Reiches erheblich ge¬
stärkt wurde und der Reichsregierung die Er¬
mächtigung gegeben wurde , Reichsgesetze , die
auch von der Reichsverfassung abweichen konnten,
zu beschließen , ohne daß Reichstag , Reichspräsi¬
dent oder der von den Vertretern der Länder
gebildete Reichsrat gehört zu werden brauchten.
Der Parlamentarismus war damit praktisch
überwunden und die Stellung des zum Reichs¬
kanzler ernannten Führers wurde damit tat¬
sächlich und rechtlich in Richtung auf die ange¬
strebte Führerstellung ausgebaut . Durch das „vor¬
läufige Gesetz zur Gleichschaltung der Länder mit
dem Reich" vom 31. März 1933 wurden die
Volksvertretungen der Länder mit Ausnahme des
am 5. März 1933 gewählten preußischen Land¬
tages aufgelöst und entsprechend dem Äeichstags-
wahleraebnis vom 5. März 1933 neu gebildet.
Durch das zweiste Eleichschaltungsgesetz wurden
für die außerpreußischen Länder Reichsstatthalter
eingesetzt . Sodann wurde zur Beseitigung
der Parteien  geschritten . Zunächst wurde die
kommunistische Partei ausgeschaltet und beseitigt.
Noch in der ersten Hälfte des Jahres 1933 lösten
sich sodann auch die übrigen Parteien auf . Dies
wurde durch das „Gesetz gegen die Neubildung
von Parteien " voin 14. Juli 1933 sanktioniert,
und die NSDAP . als die einzige politische Par¬
tei Deutschlands anerkannt.

Das „Gesetz zur Sicherung der Einheit von
Partei und Staat " vom Dezember 1833 baute die
Stellung der Partei noch weiter aus , und es
wurde darin die NSDAP . als die Trägerin des
deutschen Staatsgedankens anerkannt . Sie ist hin¬
fort die führende und bewegende Kraft des na¬
tionalsozialistischen Staates . Damit aber war
die Grundlage zum nationalsozialistischen Volks¬
staat gelegt , der Weg zur Volksgemeinschaft war
frei.

Durch das Gesetz über den Neuaufbau des
Reiches vom 14. Februar 1934 wurde der Staats¬
charakter der Länder aufgehoben ; ihre Hoheits¬
rechte wurden auf das Reich übergeleitet . Eine
Verordnung vom 5. Februar 1934 schaffte auch
die besondere Staatsangehörigkeit in den Län¬
dern ab und führte statt dessen die unmittelbare
Reichsangehörigkeit ein.

Durch das Gesetz über das Staatsoberhaupt
des Deutschen Reiches wurde das Amt des Reichs¬
präsidenten mit dem des Reichskanzlers ver¬
bunden . Damit ist der Führer nicht nur Chef der
Reichsregierung , sondern auch Oberster Befehls¬
haber der Wehrmacht , die auf ihn vereidigt ist.
Ihm allein steht danach das Recht der Ernen¬
nung und Entlassung der Reichsminister zu. Durch
das genannte Gesetz wurde der Führer der NS-
DÄP ., Adolf Hitler , zum Führer des deutschen
Volkes schlechthin. Durch die Volksabstimmung
vom 19. August 1934 wurde dokumentiert , daß
Adolf Hitler tatsächlich zum Führer der zur
Volksgemeinschaft geeinten Nation der Deutschen
geworden ist. Dies kam noch verstärkt zum Aus¬
druck durch das Bekenntnis vom 29. März 1936,
wodurch dem gesamten Ausland vor Augen ge¬
führt wurde , daß die nationalsozialistische Regie¬
rung keine volksfremde Diktatur ist, sondern eine
vom Vertrauen des Volkes getragene Volksfllh-
rung . Im gleichen Sinne , bekannte sich auch das
Saärvolk in der Volksabstimmung vom 13. Ja¬

nuar 1935 zu Deutschland und seinem Führer.
Das Reichsstatthaltergesetz vom 36. Januar 1935
in Verbindung mit der zweiten Neuaufbauver¬
ordnung vom 2. November 1934 brachte die Ver¬
einheitlichung des Reiches einen ryeiteren Schritt
vorwärts . Weiter sind aus dem Gebiete der
Neugliederung des Reiches das Reichsgesetz vom
15. Dezember 1933 über die Vereinigung von
Mecklenburg -Strelitz mit Mecklenburg -Schwerin
und das Gesetz über Erotz -Hamburg und andere
Eebietsbereinigungen als bedeutungsvoll zu
nennen.

Da die Länder bei der Neuregelung einen er¬
heblichen Verlust erleiden , ist es notwendig , Auf¬
gaben und Lasten von den Ländern auf die Ge¬
meinden zu übertragen . Dies soll nach einheit¬
lichen Richtlinien vorgenommen werden . In Zu¬
kunft soll es nur noch Reichssteuern und Gemeinde¬
steuern geben . Die Einnahmen der Länder wer¬
den im wesentlichen nur aus Anteilen an den
Rcichsstcuern , den sogenannten Rcichssteuerüber-
weisungen und daneben aus Einnahmen aus eige¬
nem Besitz bestehen.

Ver weg zum Veutschenöemeinderecht
- Neben den bisher erwähnten Gesetzen steht eine
ganze Reihe von weiteren wichtigen Maßnahmen
auf anderen Gebieten , die insbesondere die Ver¬
waltungsorganisation des Reiches betreffen . Hier
ist durch drei Gesetze zur Ueberleitung der Rechts¬
pflege auf das Reich die Vereinheitlichung der
Reichsjustizverwaltung durchgeführt worden . Am
1. April 1935 ist ferner die durch Reichsgesetz vom
30. Januar 1935 beschlossene deutsche Gemeinde-
ordnung in Kraft getreten . Sie stellt die kom¬
munale Selbstverwaltung aller deutschen Gemein¬
den auf eine einheitliche Grundlage und schafft
zum erstenmal in der deutschen Geschichte einheit¬
liches Recht für alle Gemeinden im Reich.

Volksgemeinschaft der artgleichen deutschen
Der tiefste und letzte Grund der Erstarrung des

Einheitsreiches ist darin zu suchen, daß es dem
Führer gelungen ist, die von der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung getragene wahre Volks¬
gemeinschaft der artgleichen Deutschen zu schaffen.
Die geschichtliche Aufgabe der Partei ist es , diese
geistige , willensmäßige und politische Einheit des
deutschen Volkes für alle Zukunft zu erhalte « und
zu sichern. Das Gesetz über die Sicherung der
Einheit von Partei und Staat macht sie deswegen

auch zum alleinigen politischen Willensträger der
Nation und des Staates . Die Partei ist der
Garant der Stabilität der nationalsozialistischen
Volksführung . Die Stabilität einer solchen Füh¬
rung aber ist das letzte Geheimnis für das erfolg¬
reiche Behaupten eines Volkes in der Geschichte.

Der Redner wandte sich sodann der Gesetzgebung
auf dem Gebiete des Judenproblems  zu
und zeigte all die Maßnahmen auf , die auf die¬
sem Gebiete bisher von der nationalsozialistischen
Regierung durchgeführt worden sind. Hier konnte
der Redner mit Recht und unter lebhaftem Beifall
die Feststellung machen : „Wenn man da - ' Gebiet
des Rassenrechtes überschaut , kann man wohl mit
tiefer innerer Befriedigung sagen : Das Pro¬
gramm der NSDAP . ist hier erfüllt , „Deutschland
gehört wieder den Deutschen " .

volkskeer statt Söldnertruppe
Dann wandte sich Staatssekretär Stuckardt dem

Punkt 22 des Parteiprogramms zu, der die Ab¬
schaffung der Söldnertruppe und die Bildung
eines Volksheeres verlangt und schilderte die ein¬
zelnen Gösetze der Regierung Adolf Hitler , durch
die das neue deutsche Volksheer geschaffen wurde.
Was den Punkt 2 des Parteiprogramms anlangt,
so wurden auch hier weitere , mit der Ehre  der
Nation nicht in Einklang stehende Bestimmungen
des Friedensdiktates von Versailles  in den
vergangenen Jahren seit der Machtübernahme für
immer ausgelöscht . Der Redner streifte das Gesetz
zur Neuregelung der Verhältnisse der Reichsbank
und der Deutschen Reichsbahn von 10. Februar
1937 und schließlich den Widerruf des durch das
Versailler Diktat abgepreßten Schuldanerkennt¬
nisses der Alleinschuld Deutschlands am Welt¬
kriege durch den Führer in seiner geschichtlichen
Rede vom 30. Januar 1937 vor dem Deutschen
Reichstag.

Wenn es der Bewegung , führte der Redner
u. a . aus , bereits nach so wenigen Jahren ge¬
lungen sei, auf all diesen Gebieten die schwersten
außen - und innenpolitischen Widerstände zu über¬
winden , so werde es ihr auch gelingen , die Teile
des Programms durchzuführen , die zurzeit — meist
nur noch in Teilgebieten — noch der Erfüllung
harren . Schritt für Schritt , wie es die Lage von
Volk und Reich und die Zeitumstände gestatten,
wird Punkt für Punkt des Programms in zeit¬
gemäßer Form verwirklicht . „Das Tempo der
Entwicklung bestimmt allein der Führer ."

frankreichs Staatsfeind Nr. t
per „Marin" prangert Sowjetrußland an

Paris , 3. November
Der Hauptschriftleiter der französischen Zei¬

tung „Matin " kennzeichnet das bolschewistische
Rußland auch in bezug auf Frankreich als den
Weltfeind Nr . 1. Der Kommunismus sei die
feindliche Macht auf französischem Gebiet , der
im Herzen der Regierung festsitze und den Boden
für die Ansteckung von außen vorbereite.

Der Kommunismus habe , soweit er konnte , die
französischen Städte , das Land , das Heer , die
Fabriken , die Schulen , die Flotte und - ie Ko¬

lonien unterwühlt . Von den Ländern , die sich
gegen das französische Reich verschworen hätten,
sei nur ein einziges zugleich auch Frankreichs
Verbündeter , nur ein einziges verfüge über eine
in Frankreich amtlich zugelassene Partei , über
eine Vertretung im französischen Parlament , über
Wortführer in den französischen Regierungsaus-
schüssen, über ein Organ innerhalb der franzö¬
sischen Presse und über Einsichtsmöglichkeiten in
die Geheimnisse der französischen Landesverteidi¬
gung , nämlich Sowjetrußland . Der
stischc Feind trage die Nummer 1!

bolschewi-

Vrasttienerwacht
Rio de Janeiro . 3. November

Der Führer der Grünhemden Brasiliens , Sal-
gado , hielt eine Programmrede , die durch Rund¬
funk über das ganze Land verbreitet wurde . Sal-
gado erklärte , daß der Bundespräsident und die
Armee restlos von den Grünhemden unterstützt
würden , wenn sie zur Rettung der Nation ent¬
schlossen seien . Die entscheidende Stunde für den
Vernichtungskamps gegen den Moskauer Bolsche¬
wismus und seinen Handlangern , den internatio¬
nalen Kapitalismus , sei jetzt gekommen.

Innenpolitisch forderte er ' die Schaffung einer
starken autoritären Zentralgewalt , die Beseitigung
der Bundesstaaterei und der Parteiwirtschaft , die'
berufsständische Gliederung , eine Stärkung der
Eemeindeautonomis , die Sicherung der Familie
und eine starke Wehrmacht.

Moskau vrilikt sich vor klarer Haltung
Neue freche sorderungen der Sowjets im Londoner Mchteinmischungsausschuß

London , 3. November.
->n der gestrigen Sitzung des Hauptunteraus¬

schusses des Nichteinmffchungsausschusses fragte
der Vorsitzende Lord Plymouth den sowjetrusst-
schen Vertreter Maisky , ob dieser seinen bisheri¬
gen Erklärungen etwas Neues hinzuzufügen habe.
Maisky erklärte daraufhin u . a ., der einzu¬
schlagende Weg „sei klar " , obgleich seine Regie¬
rung der Ansicht sei, daß die Politik der Nicht¬
einmischung in Spanien gänzlich fehlgeschlagen
sei, hindere jedoch seine Stimmenthaltung über
einen Teil des britischen Planes , der sich mit den
Kriegführendenrechten befasse, keineswegs die
Schaifung einstimmiger Beschlüsse. Sowjetruß-
land wolle den britischen Plan nicht dadurch
töten , daß es eine ablehnende Stimme abgebe,
obwohl gewisse Teile des Planes für Sowjetruß¬
land unannehmbar seien . Er wolle aber , erklärte
Maisky großmütig , beiseitetreten und sich in
den Punkten , wo seine Regierung anderer An¬
sicht sei, „der Stimme enthalten " und „den Rest
billigen " .

Es sei möglich, daß seine Regierung sich bereit
erklären würde , die Frage der Gewährung Krieg-
fiihrcnderrcchte zu erwägen , bevor eine hundert¬
prozentige Räumung Spaniens durch die Freiwil¬
ligen erfolgt sei. Voraussetzung sei allerdings,
daß General Franco (wohl gemerkt , nur Franco!
die Schristleitung ) keine Verstärkung mehr erhalte
und datz die Einmischung in spanische Angelegen¬
heit «« aufhöre , ( k)

Nach der Rede Maiskys kam es zu einer Aus¬
sprache darüber , ob eine Stimmenthaltung eine
Zustimmung oder eine Ablehnung in sich schließe.
Deutscherseits  wurde einwandfrei festgestellt,
daß eine Klarstellung  der sowjetrussischen
Haltung oder eine Kompensation für die Nicht-
aewährung der Kriegsührendenrechte gegeben wer¬
den müßte.

Der Ausschuh kam dann überein , der Vollsitzung
des Nichteinmischungsausschusseckj die am Don¬
nerstag  stattfinden soll, den bei der letzten
Sitzung des Hauptunterausschusses beratenen Ent¬
schließungsentwurf mit dem Bemerken zu unter¬
breiten , daß dem Vorsitzenden gestattet werden
soll, sofort  an die beiden Parteien in Spanien
heranzutreten.

Mißbrauchder englischenslagge
London , 3. November.

Auf eine Anfrage teilte der englische Handels¬
minister im Unterhaus mit , daß von Januar bis
September dieses Jahres 251 Auslandsschiffe das
Recht erworben hätten , die britische Flagge zu
führen . Bei 51 Schiffen sei allerdings die Ein¬
tragung in das Britische Schiffsregister nur vor¬
läufig erfolgt . Diese Auskunft dürfte wohl den
Nichteinmischungsausschuß im Spanien -Konflikt
besonders stark interessieren , denn diese ins
Britische Register eingetragenen ausländischen
Schiffe sind es , die den spanischen Bolschewisten
Waffen und Munition zuführen.

franko erwartet baldiges Kriegsende
Sän Sebastian , 3. November.

Die in Sän Sebastian erscheinende Zeitung „La
Voz de Espana " veröffentlicht eine Unterredung
ihres Kriegsberichterstatters mit dem spanischen
Staatschef Franco Auf die Frage des Bericht¬
erstatters , ob das Kriegsende bald zu erwarten
sei, erklärte General Franoo u. a., daß man na¬
türlich noch nicht genau sagen könne , wann der
Krieg beendet sein werde . Jedoch könne man als
sicher annehmen , daß dieser Tag viel näher ist,
als man annimmt oder glaubt . Der Krieg werde
durch den „vertikalen Zusammenbruch " der Bol¬
schewisten, dessen Anzeichen bereits zu erkennen
seien , liquidiert werden . Oft täuschten die äußeren
Anzeichen über den geheimen Zerstörungsprozeß,
der meist unbemerkt vor sich gehe.

Sie wollten alles zerstören
Salamanca , 3. November.

Unter den Schriftstücken , die der Oberhäupt¬
ling der ehemaligen bolschewistischen Nordarmee
„Oberst " Prada bei seiner Flucht aus Eijon zu¬
rückgelassen hat , ist ein an die einzelnen Ver¬
bände gerichteter schriftlicher Befehl gefunden
worden , durch den die Zerstörung der gesamten
Kriegsindustrie und ihrer Bestände angeordnet
wurde . Die Ausführung scheiterte an dem un¬
erwartet schnellen Vormarsch der nationalen
Truppen.

Vormat in Amsterdamverkostet
Amsterdam,  3 . November.

Aus Ersuchen der belgischen Staatsanwaltschaft
wurde der berüchtigte jüdische Schieber Julius
Barmat durch die holländische Fremdenpolizei in
seiner Amsterdamer Wohnung verhaftet . Ein hol¬
ländisches Gericht wird das belgische Ausliese-
rungsbegehren gegen Barmat , dem Unterschla¬
gungen und betrügerischer Bankrott zur Last ge¬
legt werden , zu entscheiden haben.

Die in Belgien seit einigen Monaten geführten
Prozesse im Zusammenhang mit den Bankrotten
der Norder -Bank und des Bankhauses Goldzicher
und Pensa haben eindeutig die Schuld des
Finanzjuden Barmat ans Tageslicht gebracht.
Barmat verstand es , von Amsterdam aus die
durch ihn beeinflußten belgischen Banken zu lei¬
ten , ohne belgischen Boden zu betreten , da be¬
zeichnenderweise gegen ihn ein belgischer Aus¬
weisungsbefehl vorlag.

Semeindewahlen in kngland
und Wales

London , 3. November
In mehr als 360 Städten und Bezirken in Eng¬

land und Wales fanden Eemeindewahlen statt,
darunter auch in London . Nach den bisherigen
Ergebnissen läßt sich schon übersehen , daß die Kon¬
servativen in der Provinz stark gewonnen , in Lon¬
don hingegen zugunsten der Labour -Party ver¬
loren haben.

Niederlage der tabourpartg im Unterliaus
London , 3. November.

Im Unterhaus kam es zu einer Aussprache in
der die Labour -Abgeordneten Dalton und At'tlee
die Außenpolitik der Regierung heftig angrif¬
fen . Im Namen der Regierung gab Schatzkanzler
Sir John Simon eine kurze Erklärung ab in
der er den Grund für die Teilnahme Englands
an der Neunmächte -Konferenz in Brüssel erläu¬
terte . Hierauf wurde über den Antrag der La¬
bour -Party zur . Thronrede abgestimmt . Dieser
Antrag wurde mit 363 gegen 142 Stimmen ab¬
gelehnt.

D°r jugoslawische Ministerpräsident Stojadinowitsch
wird am lo . November zu einem offiziellen Besuch in
Ankara erwarte Der Besuch dürste im Zusammenhang
liehen mit den „ ingsten Aussprachen, die der griechische
Mini ' terpraiideni und rumänisch« Mnistervräkivent
Tatnrescn in Ankara hatten . " m,ierpra,ir >enl

Militärrcvolte in Asuncion. Wie aus Buenos Aires
berichtet wird, hat daß m Asuncion, der Hauptstadt
Paraguays , liegende Regunent gemeutert . Der Reaie-
xung soll es gelungen sein. Herr der Lage A bÄm

Nandbemerkung
2n den letzten Tagen ist die

Mosuaus Weltausstellung noch einmal
Kreditwürdigkeit ^ ^ .i Vordergrund des
Pariser Tagesgespräches gerückt . Weniger deshalb,
weil der Mexikanische Pavillon eben noch zu
Ende der „Saison " eingeweiht werden konnte.
Nein , der Reklamestand der Sowjets ist es , über
den sich die Pariser mit sarkastischen Bemerkungen -
unterhalten . Es handelt sich sozusagen um einen
Skandal . Die Affäre , um die es geht , startete
schon unter ziemlich eigenartigen Umständen . Als
man daranging , mit dem Aufbau der Pariser
Weltausstellung zu beginnen , juchten die Sowjets
nach einem französischen Architekten , der bereit
wäre , die dem bolschewistischen Größenwahn ent¬
sprechenden Pläne auszuführen . Doch die Suche
verlief lange ergebnislos . „Kapitalistische Sabo¬
tage ", sagten die Moskauer Genossen . In Wirk¬
lichkeit aber mangelte es den französischen Bau¬
unternehmern an Vertrauen zu den roten Auf¬
traggebern . Mit Recht , wie sich jetzt herausstellte.
Um die sowjetischen Bruder aus dieser peinlichen
Situation zu retten , machten sich drei sozialistische
Kammerabgeordnete auf den Weg . Sie suchten
einen Architekten auf . Ihrer parlamentarisch ge¬
übten Redekunst gelang es , den „Kapitalisten"
breitzuschlagen und ihn zur Uebernahme des Auf¬
trages zu bewegen . Was die Kreditwürdigkeit der
Sowjets betreffe , sagten sie, so würden sie selbst
dafür einstehen . Die Unvorsichtigen ! Der Bau-
Unternehmer ging ans Werk . Arbeiter arbeiteten.
Zwar nur vierzig Stunden in der Woche, aber
dafür forderten sie, von den kommunistischen
Streikhetzern aufgestachelt , höhere Löhne . Bau¬
materialien wurden angefahren . Der Bauunter¬
nehmer bezahlte die Löhne , die Rechnungen . Denn
die Sowjetvertreter hatten ihm erklärt , er müsse
alle Kosten vorstrecken,  sie würden erst
nach Fertigstellung der Arbeiten zahlen . Als der
Architekt nunmehr die Rechnung präsentierte,
lehnten seine Auftraggeber rund¬
heraus die Bezahlung  ab . Der Architekt
machte die drei sozialistischen Abgeordneten mobil,
die die Bürgschaft übernommen hatten . Diese
sahen bereits ihr Bankkonto ins Wanken geraten
und verfaßten einen Brief — einen energischen
Brief , soweit dies unter roten Genossen ratsam
ist — an die Sowjets . Und sie erhielten ein
Antwortschreiben,  das an Frivolität kaum
zu übertreffen ist. Es heißt darin wörtlich : „Die
Rechnung ist viel zu hoch. Uns kann nicht, zuge¬
mutet werden , daß wir für die Kosten der fran-
-üffchen Sozialgesetze auskommen , für die wir
nicht verantwortlich sind !" Der Architekt steht vor
dem Ruin . Die sozialistischen Abgeordneten sind
ratlos . Inzwischen denkt aber vielleicht der Fran¬
zose über die politische  Kreditwürdigkeit der
Moskowiter nach.

Untersuchungaller Kolonialfragen
Anregung einer englischen Bittschrift

London , 3. November.
» Der englische Ministerpräsident Ehamberlain
empfing eine Abordnung von bekannten englischen
Abgeordneten und führenden Wissenschaftlern , die
ihm in einer Bittschrift die Anregung über¬
reichten , die britische Regierung solle alle Staa¬
ten , Dominions oder Kolonien auffordern , zu¬
sammen mit Großbritannien einen Sachverstän¬
digenausschuß zur Untersuchung der Fragen des
Zuganges zu den Rohstoffquellen der Erde , der
kolonialen Entwicklung , der Ueberbevölkerung,
ausländischer Anleihen sowie schließlich der Han-
delseiNschränkungen ins Leben zu rufen . Diese
Bittschrift , die seit fast einem Jahre von Hand
zu Hand zur Unterzeichnung , herumgereicht wird,
ist von '22 Abgeordneten , 35 Hochschul- oder'
College -Leitern , über 70 bekannten , englischen Au¬
toren und zahlreichen Bischöfen ünterzeichnet.

Scharfe arabische Sprache
„Die Juden wollen Palästina nur ausbeuten"

Jerusalem , 3. November.
Den 20. Jahrestag der Valfour -Deklaration,

der Wurzel aller Unruhe in Palästina , würdigt
die Judenpresse in gedrückter Stimmung , wobei
sie auf den Zwang , einen verlustreichen Weg wei¬
terzugehen , hinweist . Demgegenüber bezeichnet
die Araberzeitung „Addffoa " die Balfour-
Deklaration als Fehlgeburt und Quelle allen
Elends , das über Palastina gekommen sei. Bal-
four sei tot , aber seine Deklaration spiele weiter
eine unheilvolle Rolle und bedrohe Englands Be¬
ziehungen zur arabisch -islamischen Welt . Der
Zionismus mit dem Schlagwort des geistigen
Nationalheims sei nur eine Finte zwecks mate¬
rieller Ausbeutung des Landes.

Auf unbestimmte Zeit
Die italienische Presse zur Rückkehr des Bot¬

schafters Cerruti
Nom , 3. November

Im Zusammenhang mit der Rückkehr des
italienischen Botschafters in Paris , Cerruti , nach
Italien spricht die italienische Presse vom Antritt
seines Urlaubs auf unbestimmte Zeit . Der Pa¬
riser Vertreter des „Popolo di Roma " hebt her¬
vor . daß Cerruti . „in der Erwartung , daß Frank¬
reich die Frage seiner diplomatischen Vertretung
in Rom in Ordnung bringt , nach Italien zurück¬
berufen worden ist.

Ar

4S Leichtverletzte
Zugunfall im Essener Hauptbahnhof

Essen , 3. November
Gestern gegen 19 Uhr fuhr im Essener Haupt¬

bahnhof der nach Richtung Bochum auslaufende
Personenzug 2867 kurz nach dem Verlassen des
Bahnsteigs gegen eine haltende Lokomotive . Ob¬
wohl der Anprall durch starkes Bremsen des ge¬
rade anfahrenden stark besetzten Zuges wesentlich
gemildert wurde , erlitten etwa 4 0 Reisende
leichtere Verletzungen , hauptsächlich durch Prel¬
lungen . Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle.
Der Lokomotivführer der haltenden Lokomotive
wurde schwer verletzt.
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Durch die Vierte Anordnung über
die Wahrnehmung der Ausgaben und
Befugnisse des Reichskommissars sür
die Preisbildung vom 27. September
1938 (Reichsanzeiger Nr . 238 vom
15. Oktober 1937) sind die bisher in
Preußen den Obsrpräsidenten , in den
übrigen Ländern den obersten Lan¬
desbehörden vom Reichskvmmissarsür
die Preisbildung überwiesenen Aus¬
gaben und Besugnisse aus dem Ge¬
biet der Mict - und Pachtzinsbildung
den unteren Verwaltungsbehörden -
nämlich den Stadt - und Landkrei¬
sen — übertragen worden. Insbe¬
sondere ist die Zuständigkeit zur Er¬
teilung von Ausnahmegenehmigum
gen aus Grund von K 3 der Verord¬
nung über das Verbot von Preis¬
erhöhungen vom 28. November 1938
(RGBl . Teil I , S . 955) sür Mieten
und Pachten den unteren Verwal¬
tungsbehörden überwiesen worden.

Für das bremische Staatsgebiet
war bisher der Senator sür die Wirt-
chast als Preisbildungsstelle sür
amtliche Maßnahmen aus dem Ge¬

biete der Miet - und Pachtzinsbildnng
sowie zur Erteilung von Ausnahme-
tenehmigungen aus Grund von tz 3
)«r Verordnung über das Verbot von
Preiserhöhungen zuständig. Die ihm
bisher aus diesem Gebiet zustehenden
Befugnisse sind sür d.as Stadt - und
Landgebiet Bremen dem Katasteramt.
für die Stadt Bremerhaven dem
Oberbürgermeister , sür die Stadt
Degesackdem Bürgermeister übcrtra-
zen worden. Die Entscheidungen
dieser Stellen sind endgültig . Ein
Beschwerderecht, das die vorgesetzten
Behörden zur sachlichen Nachprüfung
der von ihnen getroffenen Entschei¬
dungen verpflichtet, ist nicht gegeben.
Dagegen ist die Aussichtsbcschwerde
an den Senator sür die Wirtschaft
in Bremen als Preisüberwachunas-
stelle zulässig. Ein Anspruch aus Er¬
teilung eines Bescheides steht dem
Beschwerdeführer nicht zu.

Der Senator sür die Wirtschaft in
Bremen hat die ihm nach der Ersten
Anordnung über die Wahrnehmung
der Ausgaben und Befugnisse des
Reichskommissars vom 13. Dezember
1936 zustehenden Befugnisse (Reichs¬
anzeiger Nr . 291) zur Derhängung
von Ordnungsstrafen bis zur Höhe
von böos— wegen Zuwider¬
handlungen gegen die einschlägigen
Preisvorschristen aus dem Gebiete
der Miet- und Pachtzinsbildung sür
das Stadt - und Landgebiet Bremen
auf das Katasteramt , für die Stadt
Bremerhaven auf den Oberbürger¬
meister und für die Stadt Vegesack
aus den Bürgermeister übertragen . —
Gegen die Festsetzung einer Ord¬
nungsstrafe durch eine dieser Stellen
teht dem Betrossenen innerhalb der
Ausschlußsrist von einer Woche nach
Zustellung des Strafbescheides die Be¬
schwerde an den Sengtor sür die
Wirtschaft als Preisübsrwachungs-
stelle zu. Die Beschwerde ist an hie
Behörde zu richten, welche die Strafe
erlassen hat.

Bremen , den 2. November 1937.
Der Senator sür die Wirtschaft.

VtM Mrmg lebt man auf dem Mond

/Mr.

Amtsstlcherhaus
Historische Gaststätte - Beim Fockemuseum

Berkoppelung in den Feldmarken
Mittels - und Niederbüren , daselbst

Aus dem Kapwischen", „Der kleine
Miethop" usw.

Das Derkoppelungsversahren ist be¬
endet.

30. 10. 1937.
Der Senator sür die Finanzen.

Zugeflogen: Ein Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt, Pokizeihaus, Zimmer 121. —
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz¬
vereins übergeben:- Ein Boxerhund
und ein Drahthaarterrier ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 2t Stun¬
den im Dierheim, verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird.
über die Tiere verfügt.

Die Polizeidirektion.

Die Bezeichnung „Sinter der Holz¬
pforte " von der Straße Stavendamm
bis zum Hause Altenwall 29 ist auf¬
gehoben und dafür die Bezeichnung

Tiefer
festgesetzt.

Der übrige Teil der Straße Hinter
der Holzpsorte bis zur Straße Mar¬
terburg bleibt bestehen.

30. 10. 1937. Das Baupolizeiamt.
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Versteigerung
Morgen,

Donnerstag, den4. November,
morgens8 Uhr,

in der „Paulsburg", Ecke Wul-
wesstr., oberer Saal, für die Leih-
bank Brema, Jnh. H, Otterstedt,
Stephanstrage6, die
Verfallenen Pfänder
als Wäsche, Herren- und Damen-
kleidung, Schuhe, Wand-, Taschen¬
uhren, Äinge, Betten, Fahrräder
und vieles andere öffentl. meist-
bietend gegen bar.

Georg Odemer
beeidigter Versteigerer,

Schillerstratze 18.
Erinnerung

an die heute.
vorm. 10 Uhr

im Psandlokvl
Königstraße 11

stattfindende
Zwangsversteige¬

rung.
Boeder

Rosenbusch,
Gerichtsvollzieher,

Servietten
gesunden.

Abzuholen:
Arensburgstr . 15

l-vst äie „ li i- ." !

- Veckocelt.

Helle
Hornbrille

Abzugeben in der
Anzeigenannahme der

Bremer Zeitung

Im Bürgsrpark
Montag nachmitt.
schwarzer Regen¬
schirm verloren.
Abzugeben:
Hohenlohestr.. S1

Aquamarin -Ring
Sonnabend in der
„Glocke". Gegen
Belohnung abzu¬
geben Northeimer-
straße 19 I.

^tttrrtkelüe »»

geg. monatl Rück-
zahl. s. Festbesold.
Angeb. u. B 4727

OAe »le >5tekke»t

^Vloiklioli«

Zur Aushilfe Monat DezemlberVerkäuferinnen.
Zum 15. November

gelernte Vackerln.
SpielmarenhausHerm. Wichlein,

Ostertorsteinweg 87
Für Etagenhaus¬
halt zum 15. Nov.,
im Kochen und
Hausarbeit erfahr,
zuverlässige

MgkIHllili
ev. auch jg. Frau.
Hilfe vorhanden.

Brockshus,
Am Wall 175

llllinnlieli I
F. Lager Elektrv- I
brauche I

junger Mann. 1
Karl Tiedemann,
Friesenstraße 93

Junger Bote I
(Radfahrer)
Ahrens, I

Löningstraße 4/5 >

IX wöchentlich,
(Nähe Niensberg)
Angeb. u. A 4726

Bei TieNengesuchen
keine Original-Zeug¬

nisse einschicke»!

F. m. Gemischt« .
Geschäft Lehrling
m. gt . SchulbiD.
u . Umg's. z. Ost.
geh, welcher schon
jetzt entspr . f. Frei¬
zeit tät . sein kann
Wröds, Hohestr. 9

81S n n 11 v I, s

Suche Lehrstelle als

KMmms-WlMiSr
für Im - und Export . Möglichst mit
Wohngelegenheit (Familienanschluß ).
Alter 17 Jahre . 0 I Reife.

Angebote unter U 3570

Heute 20V» Uhr:
Er . Geld-Preisskat

Müller,
Begesackerst. 43/45

Es geht
wieder los.'

I . Mittwoch 8M
gemiitl.

likIÜ-pM-M
r. d. Michaelishalle

Rosebrock,
Doventorsdeich

Gr . Preisskat
jeden Mittwoch

2VV. Uhr
Gottlieb Stein,
Neukirchstr. 78

Wer leiht Festang.
200 aus 6 Mo.
gegen hoho Zinsen
Angeb. u. Z 4500

?rsi 88 kLl-
I .j8lSll

10 Stück 12 Psg.
gl'kiiikl'relliW

Lstrlob
^lstsrstrrrLs 32 RuL 52581

CksthMt jechrnSamstag 1 Spf.

Jg . Ehepaar sucht
zum 1. 12. 37 ev.
früher 2 Zimmer
und Küche. Angeb.
unter S 20 547

Zum 1. 1. 1938
3-Zimmer -Wohn.

von Brautpaar.
Angeb. u. A 4201

-k<Iviüunn

UMIR
zahle für getragene
Herrengarderob«

H.Meher.T«l.5N08
Jacvbistraße 18

Sedmuek

»Itsiidsr
ttsnssstiscks

5lldsrvsrsnksdrllc

Rokand-Sclbstsahr.
Haferkamp 87

gepflegte Wagen.
Rus 8 35 02

Wagen an
Selbstfahre

Franz Maps,
Hemmstraß« 18/20

Ruf: 8 28 15

Verkant

/uiimnser
in allen Ausführ.,
kos. od. kurzfrist.lieferbar.

soWsi'r-

Baumstraße 80

Suche reparatur¬
bedürftige Wagen
zw. Ueberholung
und Verkauf.

flM MS08.
Semmstraße 18/20
Meister des Krast-
sahrzeughandwerks

Barre,
die kl. Wäscherei,der Sie Vertrauen
schenken können.
Sophienstratze S

Rus 4 22 21

2 » 4»ecKa«Le»t

518 k s I

illtltltlllllltltim ».

Lvsvlampsn - Jurrillo!

i.

Küchen
wolimimmer
Schlaflimmer

ab 278— in jeder
Ausführung.

Möbelwerkstätten
H. Hoffmann,

B. d. Steintor 190
Haltest .St .Jürg 'st.

2 gl. Bettst ., Kom.
8, Sofa 8, Chats.,
Stühle , Polster¬
sessel. Bettstelle,
Vertiko, Küchen-
schrk 10. Wsßler,
Olbersst . 37. Polst.

^ « ksI - Zekukk
IOeoks 1ol»o»H»»i»»trc»lk» 179  I

Klnös -Ksltiiss«

Givn ii . Hsi -iiv

iboschtzeü,, nsu, gsllr.

Oesen und Herde,
Waschkessel, gebr.

v. Lienen,
Hollerstraßs 5

I 'akr ^vuAv

Gebr. u. neue Fahr¬
räder , sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher, Hdl.,
Stephan it 'wall st. 3
abEr .Krummenst

. 5-akre_
SaranNsK I

^ ^ Äc->/77Ö77/7. M7/tz/74//)S I

5I6ÜK0 ^sulsiistr . 47

WMMiW
10 PS . W0/380 B.
mit Oelanlasser.

PS ., WO Bolt.
H. Brassers,
Hcmclingen.
am Hasen,
Tel . 4 28 46

»ahlreiche schrifa:Anerkennungen von Ärzten bestätigen die Wirkung
der Or .» oeib«r .T<>bI-ti«N. Bewährt bei Bronchialkatarrh , quälenden,
Husten mit Auswurf, hartnäckigerB-rschi-imung, Asthma, selbst in
llllrn Fällen. Unschädliches, kräuterhalkiges Spezia,Mittel. Enthalt7
erprobt- Wirkstoffe. Stark schleimlösend, auswurffördernd. R-iNigk,
beruhigt und kräftigt die angegriffenen Gewebe. In Apoth. 4.43
und8.50. Int -r-ffant- Broschüre mit Dankschrelbenu. probe«rotis.
—»SabreibeuLl»»ll Or. Lontiisr On-dll .Llüiicbeu ng

S « L » IN « II

250 mm Spitzcnhöhe, 1 m Drehlänge
mit dopp. Prismenbett , amerik. Fut¬
terkopf, sof. ab Standort Bremen ab¬
zugeben, Angebote unter V 3571.

Ideal Rapid , Größe 6, Fabrikat
Eothot , für Koksheizung mit An¬
triebsmotoren und

Größe 3, mit Antriebsmotor.
Beide Maschinen betriebsvoll-
wertig . Ab Standort Elmshorn
bei Hamburg , preiswert zu ver¬
kaufen. — Besichtigung nach Ver¬
einbarung.

Holsteinische Levensmittel-
Faüriken WagnerL Co.,
GmbH., Hamburg 38,

Postfach 241

OsnnkinittsI

Lteindutts
r—4pilin-i. so >>t. >/» hg
s—«psllna. ss p«. V» l-g

unrl onrlsrs 8 sski »ci>s

Xlevsnkusvn
SörsskipasSÄgs Fui 28041/42

^llxomsinss
küll-

Wilh . Heike,
Kleine Allee 56,

neb. d. Technikum

Iskel-Sestecke
90 g stärkste Silberaufl . in alter bester
Qualität liefert Fabrik direkt an Pri¬
vate. Sehr preiswert . Bequeme Teil¬
zahlung . Gratis -Katalog anfordern

A . ? S8ck L 0 o, Solingen 39

BeerensträuGeiT-
Taub - u . OladelgehölzL^

5X ôsen ^ u . Stauden^
Eigene Anzucht- z.Z. große Answ.
Eirnfit V»rn»i»» , Baumschulen

AUrlß»» !»! I». L »rs« »»»

„NationalsozialistischeMo¬
natshefte" die führende Zeit¬
schrift aus dem Eeviete der
geistigen, politischen und
kulturpolitischenAuseinan¬
dersetzung. Ihre Hauptaufga¬
ben sind. die Grundlagen der
neuen Weltanschauungund
Wissenschaftherauszuarbei¬
ten und für deren Durch¬
dringung mit nationalsozi¬
alistischer Haltung zu sorgen.

Bezugspreis: Einzelfolge
RM. 1.20, vierteljähr.
lich RM. 3.60 zuzüglich
Bestellgeld/ Bezug durch
die Post sowie alle Buch¬

handlungen

Zentralverlagder N2DAP..
Franz Eher Nachf.. München

LM » »« » » « N

8vW-IM8-lI.W1k-KIllM

Wsfkrtstt für isins §ekiukropsrs»urlleinr.Nessels
/ti» oodveri 13 — rai « » sie«

Llasvdinsn

Erstklass. Phoenix-
Nähmaschinen,

Nähtisch versenkb.,
^ 135,—. KSster,

Stesfensweg 22

» » » » «
kkLkk

in prslsvellsn
mul oleqimloa

'S - -"

MSrlismiiiikzil
ffseiif.

Sr-mtLlr»Se 1l
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Lasur 273 Laugenverürennung
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die der Schlupfwespe, des Ma¬
rienkäfers und einige andere
sind zu schonen.
Lasur, durchsichtigerLacküberzug
über einer anderen Farbe oder
auf Holz. Lai-ur ist in einschlä¬
gigen Eeschäfren erhältlich.
Laternamagica, lat., Bedeu¬
tung magische Laterne. Kinder-
spielzeug, das mit einer Linse
im verdunkelten Zimmer auf
Glas aufgemalteBilder ver¬
größert auf eine gespannte Lein¬
wand oder weiße Wand wirft.
Laube, Ruhesitz, der in keinem
Garten fehlen sollte; belebt das
Eartenbild, dient zur beschau¬
lichen Ausspannungund auch
als Aufbewahrungsraumvon
Eartengeräten. Man verwende
ehobelteLatten oder glatte
Zretter, die grünen oder nicht

aufdringlichen Farbanstrich er¬
halten. Keineswegs baue man
eine Bude, die aus verschieden
zusammengestückelten Teilen, et¬
wa Blech und Holz besteht. Ver¬
schönerung und Anpassungan
die Natur durch Rankpflanzen
(stehe dort). Für richtige Wohn¬
lauben ist baupolizeiliche Ge¬
nehmigungerforderlich.
Lauberde, aus zersetztem Laub
entstanden, ist leicht und wird
günstig als Aussaaterde ver¬
wendet.
Laubfrosch, kleine grüne Frosch¬
art, aus deren Aufenthaltauf
den unteren oder oberen Spros¬
sen einer Leiter schlechtes oder
gutes Wetter prophezeit wird-
Laubsäge. Werheug, bestehendaus einem Stahlbogen, in den

ge
V

ein Sägeblättcheneingespannt
ist und einem Griff, mit dem die
Laubsäge geführt wird. Mit der
Laubsägelassen sich viele Ba¬
stelarbeiten ausführen, zu denen
man zweckmäßig Ahornholz ver¬wendet.
Lauch(Porree), bekannte Sup-
penwürzpslanze. Dicke Stengel
erreicht man durch eindringliche
Bodenlockerung, durch gute Er¬
nährung(keinen frischen Stall¬
düngergeben, da Lauch sonst
leicht madig wird) und durch
Einkiirzung des Blattwerks. Um
lange, weiße Stengel zu erzie¬
len, die Anpflanzung in Furchen
vornehmen, die im Laufe des
Sommers zugezogen und ange¬
häufelt werden. Lauch kann auch
in der gemüsearmsn Zeit als
gutschmeckendes Gemüse ver¬
wendet werden.
Lauge. Lösung von Natron- und
Kaliverbindungen, wie Alaun,
doppeltkohlensaures Natron,
Glaubersalz, Pottasche Wasser¬
glas. Alle Seifen entstehen durch
Kochen von Fetten mit Natron
oder Kalilaugen, daher die Be¬
zeichnung Seifenlauge.
Laugenoerbrennung(äußerlich).
Die mit der Lauge in Berüh¬
rung gekommenen Stellen >ehen
wie verbrannt aus. Behandlung:
die „verbrannten" Stellen mit
Essigsaft oder mit Zitroneüber¬
spülen. Laugenvergiftung(in
nerlich) entsteht durch
ichluck
wasse
zeiche

. Ver¬
schluckenvon Laugen und Soda¬
wasser und dergleichen. An-

hen: Verätzung, auch Herz-
lähmung. Nicht zum Brechen
reizen. Zitronensaft, verdünnten

stets prsiswspstsnl -kollos _ _
K. S1S 1
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50x70 cm
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Wsiknocüts - Ovcles5t ^ am >n - Kissen
moustuoi , cci. 100x100 cm kunLtLSl̂.-Domort,POLtsll

co. 125x155,vorgsr

2
Kvttin - kukoanx ^it1sIovel ( S Ic >gss - oecl <s
0 >k>l1s czngŝ ongsfl,
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Die glückliche Geburt eines
gesunden Jungen

zeigen in großer Freude an
Staatssekretär Dr . Roland Freisler u. Frau,

Marion , geb. Ruhegger
Berlin -Dahlem, den 1. November 1837
Habelfchwerdter Allee 9.

In dankbarer Freude zeigen wir
die Geburt eines

gesunden Sohnes

Walter Klöne und Frau,
Sofie, geb. Pavel

Stadthagen b. Han ., Obernstr . 9
1. November 1937

Sichere Abhilfe
b. feuchten Wand.
Gar . Tel. 8 0191

Lckönsts Nssrs
«jurck milchê sklpan-IVasekun-
g«n. DisLperkalpoekg.^ sll 'sür'
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tür 30 ^ . kin mit t"t« Kpc>n
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irsuciig bs v̂un ^srt.
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Dar bvvälrrls dtsllpon tat gorontiert nnsahärtlladl

Von äer ksiss rurück:
2abnnv2t

llr. krilr Mariens
L.IN lVall 164

Die Verlobung  unserer
Tochter

Liselotte
mit Herrn

Hugo Nolte
geben wir bekannt

Karl Hinsch und
Frau Annemarie Hinsch

Bremen
Lothringer Straße so

Meine Verlobung mit
Fräulein

Liselotte Hinsch
Tochter des SA .-Standarten-
führers,Korvettenkapitän a.D.
Karl Hinsch und seiner Frau
Annemarie , geb. Freiin von
Bechtolsheim , beehre ich mich

Hugo Nolte
Bremen
Kurfürstenallee sr

3. November 1937 — Kein Empfang

Mehrere tausend TannendSume
in allen Größen, mit u. ohne Ballen,
preiswert abzugeben:
Winkln , Gutsgärtner , Oberneuland,

Obcrneulandcr Landstr. 138/138

dlusik

>S4St< ev,IM<il.

Tischlermeister,
pers.Treppenbauer
übernimmt preis¬
wert Treppen.
Angeb. u . W 4497

5vir
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Launenhaftigkeit 274 Lebensversicherung
Essig, schleimige Getränke einge¬
ben , Ärzt rufen.
Launenhaftigkeit ein unvermit¬
telter Stimmungswechsel ist bei
Frauen viettach auf natürliche
körperliche Vorgänge zurückzu¬
führen . Mit gutem Willen kann
die Launenhaftigkeit jedoch we¬
nigstens soweit bekämpft wer¬
den , daß die Umgebung nicht
darunter leidet . Bei Männern
ist Launenhaftigkeit meist ein
Zeichen von Nervosität und
Ueberarbeitung-
Laura , weiblicher Vorname lat.
Herkunft , mit der Bedeutung
..Die Lorbeerbekränzte " .
Laus , Ungeziefer und Krank-
heitsiiberträger der rücksichts¬
los bekämpft werden muß.
Menschen können von Kopfläu¬
sen befallen werden . Vorbeu-
qungsmittel ist Reinlichkeit . Die
Bekämpfung ist unter den einzel¬
nen Arten angegeben.
Laute , der Gitarre , Zupfgeige
ähnliches Instrument mit ge¬
wölbtem Bauch und vollerem
Klang . Die Vaßlaute hat einen
zweiten Hals für Baßsaiten . Be¬
sonders geeignet für Heim - und
Singabeiide.
Lavendel , ausdauernde Pflanze
mit silbergrauen Blättern , die
ihres ätherischen Oeles halber
gezogen wirb . 2m Juli erschei¬
nen stark duftende Lilablüten.
Die getrockneten Blüten werden
in Söckchen gefüllt und dienen
als Riechkissen und Motlenschutz
im Wäsche- und Kleiderschrank
Laoendelöl , aus blühenden La¬
vendelzweigen gewonnenes Del.
das zu Parfüms verwendet wird.

Laxieren , lat ., laxare - -erschlaf-
fen lassen aufmachen , abführen.
Vergleiche Abführmittel.
Lebendig begraben werden . Die
Furcht davor , die viele Leute
haben , ist unbegründet . Ver¬
gleiche Scheintod.
Lebensbaum (Thuja ) , Nadel¬
holz , das besonders gern auf
den Friedhöfen als symbolische
Pflanze gesetzt wird . Da der
Lebensbaum das Beschneiden gut
verträgt , dient er auch vielfach
als Hecken- und Einzäunungs¬
pflanze . 2m Winter wird die
dunkelgrüne Belaubung bräun¬
lich.
Lebensdauer , mittlere , wird fol¬
gendermaßen errechnet : Summe
der von einer Anzahl Personen
durchlebten 2ahre , geteilt durch
die Zahl der Personen . 2st
durchschnittlich 33V- 2ahre . Die
LebenAauer ist deshalb so nie¬
drig , weil auch die hohe Säug¬
lingssterblichkeit mit einbezogen
ist. Die durchschnittliche L . ver¬
größert sich aber ständig durch
die Verringerung der Kinder¬
sterblichkeit . Die Bekämpfung
der Volkskrankheiten , Sport , ge¬
sundere Ernährungsweise usw.
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Lebensfähigkeit nennt man die
Fähigkeit des Neugeborenen , am
Leben zu bleiben . Beginnt etwa
nach dreißig Wochen Entwick¬
lung in der Gebärmutter.
Lebensversicherung . Bei einer
Lebensversicherung bezahlt man
jährlich (evtl . auch monatlich
oder vierteljährlich ) eine be¬
stimmte Prämie die sich nach dem
Alter des Versicherten und der
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Heute morgen entschlief nach längerem , qual¬
vollem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
mein innigstgeliedter Mann und treuer Lebens¬
kamerad, unser lieber, herzensguter , treusorgender
Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Friedrich Sprathoff
im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Elise Sprathoff , geb. Schlüsselburg
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Bremen , New Dork, den 2. November 1937
Pfalzbnrger Straße 27.
Von Besuchen bitten wir Abstand zu nehmen.
Die Aushahrung erfolgt« im Ge-Be-Jn ., Wilh .-

Decker-Haus ; frdl . zugedachte Kranzspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 11'/- Uhr,
im Krematorium statt.

Am 2. November starb nach längerem
Krankenlager unser Arbeitskamerad

Niedrich Sprathoff
In den langen Jahren unseres gemein¬

samen Schaffens haben wir ihn als auf¬
richtigen und zuverlässigen Mitarbeiter und
Kameraden kennen und schätzen gelernt.

Wir werden ihm ein treues Gedenken be¬
wahren.

VetrieSssiihrer und Gefolgschaft
des Arbeitsamtes Bremen

Wir zeigen mit großem Bedauern das Ab¬

leben unseres langjährigen Vorstandsmit¬

gliedes , des Herrn

Kmrd Mlhm
an . — Seine unermüdliche und verständige

Tätigkeit für unseren Verein sichert ihm ein

ehrendes Andenken bei uns.

Verein Creditresorme.V.

Am Montag , dem 1. November , entschlief
sanft nach schwerer Krankheit meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Marie Schumacher
geb . Wedemeyer

im 76. Lebensjahre.

IN tiefer Trauer:
Hermann Schumacher
nebst Kindern und Angehörigen.

Osterholz , Heerstraße 42.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag um

11 Uhr in der Osterholzer Friedhofskapelle
statt.

Familien-Anzeig eil
finden weite Verbreitung in der

Bremer Zeitung

Ein sanfter Tod beendete heute das arbeits¬
reiche Leben meiner lieben , unvergeßlichen
und treuen Lebensgefährtin , meiner lieben
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Anna Selling
geb . Lange

im 75. Lebensjahre.
2n inniger Trauer:

Andreas Selling
Annie Schulze , geb . Selling
August Schulze
4 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 1. November 1937
Hohentors -Heerstrahe 60.

Besuche dankend abgelehnt.
Zugedachte Kranzspenden sind nach dem Ve-

erdignngs -Jnstitut „Pietät ", Utbremer Str.
Nr . 158, erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 4. November , 11 Ilhr , in der Kapelle des
Vüntentors -Friedhofes statt.

Am 29. Oktober verstorben infolge Krank¬
heit unsere Arbeitskameraden

und
Alfred Pröhl
Fritz Meyer

Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken
bewahren.

Betriedsführer und Gefolgschaft
der

Deutsche Schiff-u.MaschiueudauA.G.
Werk:Act.-Gef. ..Weser"

Sonntag , den 31. Oktober , verstarb unser
lieber Kamerad , der

Rottenführer

Helmrich Willmann
Wir verlieren in ihm einen treuen und

bewährten Kämpfer unseres Führers Adolf
Hitler.

Wir werden ihn stets in Erinnerung be¬
halten.

Die Kameraden versammeln sich um 11 Uhr
vor dem Krematorium Riensberger Straße.
Der Führer des Sturmes 31/75

„Wilhelm -Decker"
Kuklau, Sturmführer

Heute entschlief sanft nach langem , schwerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden meine
liebe , gute Frau , unsere inmgstgeliebte Mut¬
ter , Frau

Gertrud Huhn
im 50. Lebensjahre.

geb . Riemer

2n tiefer Trauer: Christian Huhn
Kurt Huhn
Charlotte Huhn.

Bremen , Rio de 2aneiro , den 2. Nov . 1937,
Ostertorsteinweg 20.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti -.
tut von C. Bock, Mbrechtstr . 34, zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , 5. November,
^ um 19'/- Uhr , im Krematorium statt.

Ein sanfter Tod erlöste am Montag von
ihrem 6jährigen Krankenlager unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Tante , Frau

Doris Schröder Wwe.
geb. Hayehausen

in ihrem 76. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Henry Schrader und Frau,
Lieschen , geb. Rosemeier

nebst allen Angehörigen.
Bremen , Dreyerstr . 15, den 1. Nov . 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigunas -Insti

tut von C. Bock, Albrechtstrabe 34. Freundlichst zu
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
13'/- Ilhr , im Krematorium statt. lt

Heute abend entschlief sanft und ruhig mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel Vankdirektor i . R.

HeinrichW.Meyer
in seinem 75. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Minna Meyer , geb. Pettenpaul
Heinz Meyer , Manizales (Tolumbien ) ,

z. Z . Bremen
Carl N . Meyer und Frau,

Eela , geb. Janson,
Sän Pedro Sula (Honduras)

vr . meä . Fritz Meyer und Frau,
Tarla , geb . Thiele

4 Enkelkinder und Angehörige.
Bremen , den 1. November 1937.
Wachmannstraße 31.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

2nstitut „Niedersachse  n " . Er . 2ohannis-
straße 170. Zugedachte Vlumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
vorm . 10)4 Uhr , im Krematorium statt.

Unser liebes
Fvauenfchasts-
mitglied

Meta Arens
Lingenstratze 8,

ist am Sonnabend gestorben.
Wir werden ihr ein ehrendes

Andenken bewahren.
Die Trauerfeier ist am Mitt¬

woch, um 12'/- Uhr , im Krema¬
torium : wir treffen uns eine
halbe Stunde vorher an , der
Haltestelle der Linie 4.

NS .-Frauenschast
der Ortsgruppe Herdentor.

Am 1. November entschlief
nach längerem Leiden uner¬
wartet unser herzensguter
Sohn und Bruder

ErH HxrtmM
zwei Tage vor feinem 30. Ge-
burtstags.

In tiefer Trauer:
Ernst Hartmann und Frau
Schwestern und Angehörige.
Bremen , den 2. November 1937
Kornstraße 124.

Beerdigung Freitag , 9'/- Uhr,
Waller Friedhof . Kranzspenden
an Ge-Be-Jn . erbeten.

Statt Karten
Für die . innige Teilnahme

anläßlich des Ablebens von
Frau

hem.VmelsWm.
danke ich herzlichst namens der
Angehörigen.

Herm . Rovbert,
Testamentsvollstrecker.
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l ôlvion 5 ^2 ?^

zn
A.

Lisenbaftnkatastroplie bei Wo
Nio de Janeiro,  2 . November

In der Nacht zum Dienstag ereignete sich in der
Nähe von Rio de Janeiro erneut ein schweres
Eisenbahnunglück . Ein Güterzug fuhr mit einem
vollbesetzten Zug mit Erünhemden , die von einer
Versammlung in der Hauptstadt zurückkamen , zu¬
sammen , wobei zahlreiche Fahrgästc getötet oder
verletzt wurden . Nähere Einzelheiten fehlen noch,
doch spricht man von 18 Toten und ungefähr 70
Schwerverletzten . Bekanntlich hatte sich auf der
gleichen Strecke schon vor zwei Tagen ein folgen¬
schweres Eisenbahnunglück ereignet.

Unwetter an der ligurischen Küste
Mailand , 2. November.

Das Val Bormida an der ligurischen Riviera
ist durch «in äußerst heftiges Unwetter schwer
heimgesucht worden . Der Verkehr auf Straßen
und Eisenbahnen wurde mehrfach unterbrochen.
Bei der Ortschaft Vragno wurde ein Damm von
dem Flüßchen Bormida zerstört . Die Fluten über¬
schwemmten die umgebenden Felder und die An¬
lagen der dortigen Montecatini -Fabrik und rissen
,wei Brücken fort . Die Eisenbahnlinie Savona—
llcqui wurde durch einen großen Erdrutsch ge¬
sperrt . Zahlreiche Ortschaften stehen unter Wasser.
Telefon - und Telegraphenleitungen wurden zer¬
stört . Das Bormida -Flüßchen , dessen Wasserstand
fünf Meter über das normale Niveau angeschwol¬
len ist. führte entwurzelte Bäume , landwirtschaft¬
liche Geräte und Einrichtungsgegenftänd « zu Tal.
Bis jetzt sind zwei Todesopfer bekannt geworden.
In Strevi ertrank ein Carabinieri bei dem Ver¬
such, eine Familie aus dem Hochwasser zu retten.

Jüdischer Vankdirektor verhaftet
Danzig , 2. November,

mitteilt , .hat sie derWie die Bank von
Jewish Public Bank die " Rechte einer Devisen¬
bank entzogen . Der Direktor des jüdischen Unter¬
nehmens , Dr . Leo Eoldhaber , ist wegen Devisen-
vergehens verhaftet worden . Auch der Prokurist
Eolsberg und der Kassierer Pines wurden in Po¬
lizeihaft genommen . Inzwischen ist von der Bank
ein neuer Vorstand gebildet worden , dem der
Senatsrat a . D . Behrendt und Dr . Heinrich Ro-
senfeld angehören.

lodessturz am „kleinen Wilden"
k . München , 2. November.

Bei einer Gipfelbesteigung des „Kleinen Wil¬
den " bei Oberstdorf im Allgäu stürzte ein Berg¬
steiger aus Sonthofen 70 Meter tief über eine
Wand ab . Er war sofort tot . Der Verunglückte
gehörte einer Zweierpartie an , die bereits den
schwierigen Kamin durchstiegen und sich schon in
der letzten Stelle der Wand kurz unterhalb des
Gipfels befand . Die beiden Bergsteiger hatten
sogar schon das Seil abgestreift und waren
gerade im Begriff , das letzte Stück des Weges
zurückzulegen , als der eine plötzlich strauchelte
und in die Tiefe stürzt «, ehe ihm sein Kamerad
zu Hilfe eilen konnte . Oberstdorfer Bergführer
brachten die Leiche zu Tal.

Fischkutter gesunken. Wie au? Tromsö gemeldet
Wird, ging während de? Sturmes ein Fischkutter ver¬
loren . Die sechs Mann starke Besatzung fand den Tod
in den Wellen.

Kreuzer „Linden " auf flusbildungsfalirt
krster Reisebericht der „Bremer Zeitung" von kptl. kretzschmar aus dem Mittelmeer

Der 11. Oktober , der Tag des Auslaufens , un¬
serer Schulschiffe zur großen Ausbildungssahrt
war herangerückt . Drei Schulschiffe schickte die
Kriegsmarine hinaus , drei Schulschiffe sollten
die Kriegsflagge des Dritten Reiches auf allen
Weltmeeren zeigen , sollten den Deutschen im
Ausland das Gefühl und Wissen geben , daß sie
eine starke Heimat haben ; sie sollten nicht zu¬
letzt den Soldaten und Menschen des neuen
Deutschlands zeigen und Breschen schlagen in die
stickige Lügensphäre der uns so oft feindlich ge¬
sonnenen Auslandspresse.

Selbstverständlich stehen im Vordergrund die
reinen Ausbildungsfragen der Besatzung . 188
Kadetten erhalten " ihre seemännisch -navigatorische
und artilleristische Grundausbildung , lernen
Schiffs -' und Maschinenkunde , werden in Sport
ausgebildet , und erfahren in wirklich mannig¬
faltiger Weise die kleinen und großen Leiden und
Freuden des jungen Bordsoldaten . Matrosen
und Heizer , vor einigen Wochen erst an Bord ge¬
kommen . werden in eine gründliche Ausbildung
genommen . Reinschiff . Arbeitsdienst . Artilleris-
und Eefechtsdienst wechseln mit praktischer See-
mannschaft , Maschinendienst . Unterricht und
Sport.

Kreuzer „Emden " ist wieder in die Indischen
Gewässer befohlen , der Reisebefehl — vom Füh¬
rer unterschrieben — ist in den Kommandanten-
vorräumen schön unter Glas ausgehängt und
besagt , daß „Emden " durch das Mittelmeer,
Suezkanal nach Vorder - und Niederländisch-
Jndien zu gehen hat . Die Zeit vor dem Aus¬
laufen war im Fluge vergangen . Reichsparteitag
und Mussolinibesuch hatten alle in Atem gehalten
und vor dem Auslaufen noch einmal nachdrücklich
die wachsende Kraft und das ständige Werden
des Dritten Reiches vor Augen geführt Die
Besatzung hatte an einem gemeinsamen Abschieds¬
abend fröhlichen Abschied von ihren Angehörigen
genommen . Der Thef der Bildungsinspektion,
dem die Schulschiffe unterstellt sind. wies einen
Tag später die Besatzungen aller drei Schul¬
schiffe auf die Aufgaben und erhöhten Anforde¬
rungen hin , die einen jeden von uns erwarten.
Und nun kam der tatsächliche Abschied, den der
Seemann in seiner Rührfeligkeit nicht liebt , der
ihm aber naturgemäß viel leichter fällt als den
Zurückbleibenden.

Leide Maschinen flchtung!
„Alle Leinen los " war befohlen . „Schanzleinen

sind los " . „Backsleinen sind los " kam es zurück
von Schanz und Back. — „Beide Maschinen Ach¬
tung !" wiederholte der Posten „Maschinentele-
graph " den Befehl des Wachhabenden Offiziers
und legte den Telegraphen auf Achtung . Schlep¬
per halfen dwn Schiff in die Schleuse . Tücherwin¬
ken. einige Kullertränen an Land . Musikkapellen
an Bord und an Land halfen beim Abschiedneh-
msn und in sehr kurzer Zeit war der Abschied,
zweifellos der schwierigste Teil der Auslands¬
reise überstanden.

„Beide Maschinen halbe Fahrt voraus " zeigte
der Telegraph in den Hauptmaschinenräumen und
bald zeigten auch die Umdrehungsanzeiger die
befohlene Fahrtstufe an . die Schrauben nahmen
ihren malmenden Sang auf . die große Fahrt
hatte begonnen.

Am 21. Oktober sollen wir in Syrakus ein¬
laufen . also elf Tage Seefahrt rechnete sich Hein
Seemann aus . in elf Tagen gehen wir in warmer
Sonne auf Sizilien spazieren , dem Traumland
machthungriger deutscher Kaiser im Mittelalter,
dem Land . das die Ursache der Verschwendung
deutschen Blutes und deutscher Kraftverzettelung
in Italien gewesen ist. Dover -Calais wird am
12. Oktober mittags passiert , jedoch ist kaum
etwas von der englischen oder französischen Küste
zu sehen. Es ist alles in ein ödes Grau gehüllt,
man kann von der englischen Küste , an ver es
dann weiter bis Kap Start Point geht , wenig
sehen. Als einziges Ereignis war die Begegnung
mit dem modernen englischen Kreuzer „Sheffield"
zu verzeichnen.

Am 13. mittags ist backbord querab der Leucht¬
turm von Ouessant , der „Preußische Grenadier"
zu sehen, so genannt wegen seines schwarzweißen
Anstriches . Ein deutscher Bananendampfer von
Westafrika kommend , nahm rasch geschriebene
Post mit und gab uns dafür einige grüne
Vananenstauden . ein kleiner Vorgeschmack auf
die uns erwartende Tropenzeit . Unser Kurs
zeigte jetzt quer durch die Viskaya auf die Nord¬
westecke von Spanien zu. Die Biskaya . dem See¬
mann allgemein als häufig sehr stürmisch be¬
kannt . war nur mäßig bewegt und forderte von
der jungen Besatzung keinen Tribüt . Es fiel kei¬
nem Seemann das Essen aus dem Gesicht, wie es
so bildhaft heißt.

Der Marsch an Spaniens Küste entlang er¬
forderte Aufmerksamkeit in jeder Beziehung , alle
Maßnahmen gegen unfreundliche Ueberraschun-
gen von seiten der Roten wurden getroffen.

Waffendienst an Lord
Schon vor dem Auslaufen war die zum Teil

neu zusammengetretene Besatzung für den Marsch
durch die spanischen Gewässer in häufigem Waf¬
fendienst so schnell wie möglich mit den Gefechts¬
funktionen des Schiffes vertraut gemacht worden.
Diese seine eigentliche und ernsteste Aufgabe er¬
lernt der Soldat mit großer Gründlichkeit . Kom¬
plizierte Geräte und Apparate fordern von ihm
technisches Verständnis , geistige und körperliche
Regsamkeit . Fleiß und Hingäbe . Der Weg zur
vollendeten Handhabung seiner Waffe geht not¬
wendigerweise über eine straffe allgemeinmili-
tärische Erziehung mit besonderer Betonung sol¬
datischer Auffassung über Pflicht , Treue zur
Sache und Zuverlässigkeit . Nirgendwo decken sich
soldatische Fordernisse mehr mit den durch oen
Nationalsozialismus wieder freigelegten richtigen
Elementen völkischer Erziehung . Das absolute
Können läßt sich mehr oder wenger schnell und
gründlich erlernen , das zuverlässige , stets einsatz¬
bereite und vor allem ausdauernde Können aber
ist eine Frage des Charakters und richtiger Er¬
ziehung.

Der Werdegang des deutschen Soldaten ist
durch den Führer für die Zukunft sichergestellt,
der Werdegang beginnt mit dem Einsatz bewuß¬
ter Erziehung am heranwachsenden Menschen , er
erhält seine letzte Formung in der Wehrmacht.

An Bord eines Kriegsschiffes erkennt der Ma¬
trose . Heizer . Kadett während der Ausbildung auf
seiner Gefechtsstation sehr schnell, worauf es letz¬
ten Endes ankommt . Peinlich genaue Bedienung

Judith auf Weisung
16 jährige Jüdin sabotiert planmäßig die deutschen Vlutschuhgesehe

Berlin , 2. November.
Das Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes

und der deutschen Ehre verbietet im Para¬
graphen 2 den außerehelichen Verkehr zwischen
Juden und Staatsangehörigen deutschen oder art¬
verwandten Blutes . Bei Zuwiderhandlungen wird
nur der Mann bestraft,  nicht die Frau.
Gut « Gründe waren es , die den Gesetzgeber ver¬
anlagten , die Frau bei Rassenichandedelikten aus
Paragraph 2 außer Strafverfolgung zu setzen.
Für die Straffreistellung der Frau wird die
Ueberlegung mit maßgeblich gewesen sein , daß der
Antrieb  zur gesetzwidrigen Handlung wohl
durchweg vom Manne ausgeht.

Wer Gelegenheit hatte . Gerichtsverhandlungen
gegen Juden wegen Rassenschande beizuwohnen,
dem wird nicht verborgen geblieben sein , daß sich
die jüdische Regie zur Erreichung des Zieles
jedes erdenklichen Kunstkniffes bedient . In den
überwiegenden Fällen sind die Opfer durch raffi¬
niert angelegte sinnliche Belagerungstaktik zu
Fall gebracht worden.

Bor einer Strafkammer des Landgerichts Ber¬
lin lief letzthin ein Verfahren , in dem umgekehrt
dem weiblichen Partner die Rolle der
Anstifterin zufiel.  Eine Volljüdin . Anne¬
liese Herzfeld,  trat als Zeugin gegen eine
Reihe der Rassenschande beschuldigte Arier auf.
Die Jüdin zählte erst sechzehn Jahre . Ihr ver¬
heirateter Bruder hatte den an sie gerichteten
Brief eines Ausländers abgefangen . Das Schrei¬
ben strotzte von perversen Hinweisen übelster
Art und der Bruder , der in dem Absender
einen Mädchenhändler vermutete . leitete es der
Polizei zu.

Die Ermittlungen führten auf Grund von An¬
gaben der Herzfeld zu dem überraschenden Ergeb¬
nis , daß die junge Jüdin seit ihrem zwölften
Lebensjahr zu etwa fünfundzwanzig Männern,
unter ihnen auch Juden und Ausländer , in Be¬
ziehung gestanden hatte . Hieraus ergab sich die
Notwendigkeit gegen die zu dem „Liebes 'ftreis der
Herzfeld zählenden deuftchblütigen Männer An¬
klage wegen Rassenschande zu erheben.

Es erübrigt sich wohl , die „sittlichen Qualitä¬
ten " der jungen Judendirne näher zu beleuchten.
Der Komplex an sich und der Umstand , daß gegen

sie und ihren Bruder ein Verfahren wegen Blut¬
schande mit stark belastendem Beiwerk schwebte (es
führte nach anfänglichem Geständnis der Herzfeld
und späterem Widerruf zu keinem Ergebnis ) ist
eine eindeutige moralische Visitenkarte.

Die durch und durch auf mosaische Triebhaftig-
keit abgestimmte Metze ging , ohne ihre Gefällig¬
keiten von klingender Entlohnung abhängig zu
machen , systematisch auf Arierfang aus . Blond
und blauäugig , sah man ihr den Davidsproß nicht
ohne weiteres an . Sie drängte sich den Männern
auf , köderte sie mit verführerischen Blicken oder
anderen Trottoierlockmitteln . In einem Falle
lächelte sie in ein Auto hinein , das wegen eines
Verkehrshindernisses am Straßenrand stoppen
mußte . Der Erfolg , den sie buchen konnte , war
also das Ergebnis einer bewußt durchgeführten
Sexualstrategie unter Verzicht auf gewerbliche
Ausnutzung.

Tlach alttestamentarischem Vorbild
Anneliese Herzf »ld , die sich vor dem Richtertisch

als „rassebewuhte Jüdin " bezeichnete , entpuppte
sich als wenig klassische Zeugin . Sie behauptete
beispielsweise , die ihr verfallenen Arier über die
jüdische Rassezugshörigkeit des neuen Techtel-
mechtels nicht im unklaren gelassen zu haben . Die
sehr gründliche Beweisausnahme ertappte aber
die Zeugin bei den verschiedensten Widersprüchen
und Verlogenheiten . Vor allen Dingen mußte sie
zugeben , daß das rassische Warnungszeichen , das
sie zu Beginn jeder Bekanntschaft gegeben haben
will . auch wohl als scherzhafter Luftballon ange¬
sehen werden konnte . Die Angeklagten bestritten
fast durchweg , von der jüdischen Stammesart der
Herzseld Kenntnis gehabt zu haben . Die gelegent¬
liche Tarnung des verfänglichen Herzfeld in Berg-
feld läßt jedenfalls nicht auf Neigung zu einem
offenen Rassevisier schließen.

Bezeichnend für die Glaubwürdigkeit der Zeu¬
gin waren die Bekundungen zweier Zeugen,
eines Juden und eines anderen Orientalen , die,
obwohl sie von den deutschen Rassegesetzen nicht be¬
rührt werden , die Angaben der Herzfeld über in¬
time Beziehungen zu ihnen als Lüg « bezeichneten.

An irgendeiner Stelle der Verhandlung fiel der
Hinweis man könnte das Vorgehen der Herzfeld

mit dem ihrer alttestamentarischen Stammes¬
schwester Judith,  der Witwe des Manasse,
-vergleichen , die . um -Jsrael - an -d em - „Heiden-
tu m" zu rächen,  sich Eingang zu dem Zelt des
assyrischen Feldhauptmannes Holofernes ver¬
schaffte. ihm Ergebenheit vorflunkerte und ihm,
als er trunken auf seinem Lager ruhte , mit dem
Schwert das Haupt vom Körper trennte.

Der Gerichtsvorsitzende schien gleichfalls von
dieser Analogie auszugehen , als er der Zeugin die
Frage vorlegte , ob sie sich beim Einsangen der
Arier vielleicht von einem Rachegedanken
gegen die deutsche Rassegesetzgebung habe leiten
lassen . Die Herzfeld verneinte zwar diese Frage,
doch hatte seder . der den Verhandlungsgang ob¬
jektiv betrachtete , die Ueberzeugung , daß diese
jüdische Hetäre gefühlsmäßig darauf ausging,
möglichst vielen Ariern das Bein zu
setzen,  daß sie einen gewissen Rassestolz bei dem
Gedanken verspürte , es als sechzehnjährige
Israelitin fertigzubringen , deutschbliitige Männer
zu einLM mit Zuchthaus bedrohten Ver¬
brechen herumzukriegen.

Nach dem Gesetz zum Schutz des deutschen Blu¬
tes und der deutschen Ehre besteht keine Mög¬
lich  k e i t . die Jüdin , die hier zweifellos als A n -
stifterin  zur Zuwiderhandlung gegen das Ge¬
setz gewirkt hat . zur Verantwortung zu ziehen.
Und doch widerstrebt es dem deutschen Empfin¬
den . diesem sittlich verkommenen Geschöpf auch fer¬
nerhin unkontrollierte Bewegungsfreiheit inner¬
halb der deutschen Volksgemeinschaft einzuräumen.
Diese Herzseld würde ihren lasterhaften Weg fort¬
setzen und überall , wo sie auftaucht , eine Gefahr
für Staat und Familie  bedeuten . Das Ge¬
richt hat einer solchen Betrachtung entsprochen,
indem es zunächst die Unterbringung der Herzfeld
in Fürsorgeerziehung  anordnete.

Notwendige krgänzung
Diese Seite des Prozesses regt zu einer grund¬

sätzlichen Ueberlegung an Das Verfahren bewies,
wie weitgehend die deutsche Rassegesetzgebung auch
durch eine Frau bedroht werden kann . Fälle , in
denen Jüdinnen in gehäuftem Maße zur Ver¬
letzung der deutschen Blutschutzgesetze anstiften,
verdienten immerhin eine Sonderbehandlung . Der
Gedanke liegt nahe , ob nicht zu erwägen sei. mit
welchen gesetzlichen Handhaben solchen Schädlin¬
gen am deutschen Volk Achtung vor dem Willen
des Gastlandes beigebracht werden müßte und
welche Maßnahmen dienlich wären , das verderb¬
liche Treiben jüdischer Bazillenträgerinnen dieser
Art für die Zukunft zu unterbinden.

an den Geschützen, am Torpedorohrsatz . an den
Hilfsgeräten , an den Haupt - und Hilfsmaschinen.
am Kessel, genaue Wiederholung und Weiter¬
gabe von Befehlen und Meldungen werden zur
Selbstverständlichkeit . Die mühselige Kleinarbeit,
die in der Einzelausbildung auf den Eefechts-
stationen geleistet wird , erhält ihre Krönung in
oem Zusammenwirken aller Waffengattungen,
ein - und untergeordnet in die Belange der
Schiffsführung während des Gefechts . Dann er¬
ahnt zumindest jeder an Bord den komplizierten
Vefehlsmechanismus eines Kriegsschiffes im Ge¬
fecht. Irgendwo an Deck. auf irgendeinem Stand
oder im Schisfsinneren . ganz unten vielleicht,
steht ein Matrose oder Heizer und hat nur ein
kleines Rädchen zu bedienen oder auf eine Mel¬
dung , Frage oder Befehl zu warten , seine Tätig¬
keit kann gering , kann stur . ja sogar langweilig
sein und doch kann gerade er seinen grossen Au¬
genblick erleben , wenn er durch schnelles Zufassen
die wichtige Funktion eines Ausgefallenen über¬
nimmt und damit Gefahr , vielleicht , größte Ge¬
fahr beseitigt Bereit sein , mit allen körperlichen,
geistigen und seelischen Kräften , bereit sein ist sein
Gebot im Gefecht.

7m blauen Mttelmeer
Der Marsch durch die spanischen Gewässer ver¬

lief ohne bemerkenswerte Ereignisse . Am 16. Ok¬
tober nachts hatten wir Gibraltar querab , ein
nationalspanischer Bewacher kreuzte dort unseren
Kurs . Am folgenden Tage passierten wir auf
große Entfernung drei englische Zerstörer , sie hat¬

ten nordwestlichen Kurs , wir fuhren ostwärts . So
sehr auch die Ferngläser den Horizont absuchten
— es wurde selbstverständlich in dem kriegsge-
fährdeten Gebieten besonders aufgepaßt — kein
U-Boot . kein Flugzeug und keine treibende Mine
wurden gesichtet.

Je mehr wir ostwärts kamen , um so mehr
wandelte sich das bisher nordseegraue Wasser in
ein Blau . bis es in der Nahe von Sizilien das
wunderschöne Tiefblau hatte , das dem Mittel¬
meer nachgerühmt wird . Man hätte hineinsprin¬
gen mögen , so lachten uns Sonne und Wasser
an ; das Thermometer zeigte 21 Grad Wasser-
temperatur . jedoch — „das Aussteigen während
der Fahrt ist verboten " , auch wenn in „Boje-
über -Bord "-Manövern das Wiedererlangen des
über Bord Gefallenen genügend geübt und sicher-
gestellt ist.
Die krde ist rund

Tatsächlich , die Erde ist rund . man konnte es
genau sehen , so wie man die Wölbung einer
großen Kugel sehen kann . Wir standen am Mor¬
gen des 19^ Oktober an der Nordwestecke von Si¬
zilien . eine ungewöhnlich klare Sicht ließ uns
einen etwa 80 Seemeilen (über 90 Kilometer)
entfernten 1130 Meter hohen Berg auf Sizilien
klar erkennen . An Steuerhord voraus lagen in
etwa 28 Seemeilen Entfernung drei kleinere fel¬
sige Inseln . Die geringe Krümmung der Erd¬
oberfläche — in diesem Falle der Wasserober¬
fläche — hob sich vor den Inseln deutlich als
Wölbung ab . der höchste Punkt der Wölbung lag
für das Auge gut erkennbar weit vor den In¬
seln . So mancher Seemann stellte diese an sich
bekannte Tatsache mit Erstaunen fest.

Der Kommandant hatte entschieden , daß ..Em¬
den " nördlich um Sizilien herum nach Syrakus
ging . die Besatzung sollte den Stromboli , einen
noch tätigen Vulkan und die landschaftlich schöne
Straße von Messina sehen.

Deutschlands ältester Wirt
Mit 100 Jahren hinter dem Schanktisch— Vos Bezept der „Langlebigkeit'

Zp. Stuttgart , 2. November.
Deutschlands ältester Wirt , Johannes König

aus Laufen an der Eyach , vollendet am 4. No¬
vember sein hundertstes Lebensjahr . Unter dem
Namen „Weidenbäck " ist der rüstige Greis überall
in Württemberg bekannt und beliebt . Trotz
seines hohen Alters steht er noch jetzt täglich hin¬
ter dem Schanktisch und bedient die Gäste seines
kleinen Wirtshauses „Zur Weide " . Bon der
Rüstigkeit und geistigen Regsamkeit des Greises
erzählt man sich Wunderdinge . Aus Anlaß des
Geburtstages hat der Reichssender Stuttgart ein
Gespräch mit dem hundertjährigen Wirt in sein
Programm aufgenommen.

Nicht nur ihr Schöppchen in Ruhe trinken oder
Autogramme wollen manchmal die Gäste des
„Weidenbücks . auch mit unwillkommenen Be¬
suchern ist der Hundertjährige in letzter Zeit ein
paarmal fertig geworden . Manch einer , der aus
unreelle Weise sein Geld zu verdienen sucht,
glaubte bei dem alten Mann etwas „erben " zu
können . Aber sie erlebten meist böse Ueberraschun-
gen . Vor einigen Wochen erst versuchte einer den
„Weidenbäck " mit einem falschen Geldstück zu
betrügen . Er erschrak , aber nicht schlecht, als ihn
der Weidenbäck nach einem kurzen Blick auf das
Geldstück sofort anpfiff : .„Spitzbua elendiger,
glei gibscht mir an rechte Daler , sonst hol i
d'Bolizei " .

Mit großem Schneid hat der Hundertjährige
unlängst auch einen Diebstahlsvsrsuch in seinem
Hanse vereitelt . Ein junger Bursche hatte ge¬
wartet , bis die letzten Gäste die „Weide " verlassen
hatten . Dann verlangte er eine frische Flasche
Vier „direkt vom Keller ". Dem „Weidenbäck"
kam die Sache verdächtig vor . Er tat , als ob er
in den Keller gehen wollte , stellte sich aber hinter
die Türe und beobachtete , wie der Bursche ins
Zimmer der Gaststube schlich und in den Schub¬
laden zu wühlen begann . So schnell ihn seine
alten Füße tragen konnten , stürzte sich der un¬
erschrockene Alte auf den kräftigen jungen Mann
los , packte ihn und hielt ihm eine derartige ge¬
salzene Strafpredigt , daß dem Burschen „die
Spucke wegblieb " und er es vorzog zu ver¬
schwinden.

Aber nicht nur „ufrichtig " ist der Weidenbäck,
sondern auch „gutmütig bis dortnaus " . So ließ
er es sich. nachdem er so viel von „Kraft durch
Freude " gehört hatte , nicht nehmen , kürzlich
noch einen Betriebsausflug zu machen . Er fuhr
mit dem Auto eines Bekannten zusammen mit
einem Mädel , das ihm Sonntags beim Bedienen
hilft , seinem Neffen und seinem „jungen " Bru¬
der . der 94 Jahre zählt , auf den Hohenzollern.
Allerdings erreichte er das Ziel wegen der vie¬
len Huldigungen auf den Zwischenstationen gar
nicht Immerhin : einen Betriebsausflug hatte
der 100jährige doch unternommen . Hätten doch

alle jüngeren schon so gut ihre Zeit verstanden.
Wenn man den Alten nach dem Rezept der

Langlebigkeit fragt , so erklärt er , Mäßigkeit und
Genügsamkeit seien die Grundsätze gewesen , nach
denen er gelebt habe . Er habe den Alkohol nie
verschmäht , aber er habe auch selten einmal
zuviel des Guten - genossen . Und im übrigen sei
er stets ein Freund des Humors gewesen . Der
größte Feind des menschlichen Wohlbefindens sei
der Aerger , und den habe er stets mit einem
Lächeln zu vertreiben gesucht.

Am 4. November wird er — der ewig lächelnde
älteste Wirt Deutschlands — nun sein hundert¬
stes Lebensjahr vollenden . Er weiß , daß man an
diesem Tage große Ehrungen mit ihm vorhat.
Er begehrt sie nicht , aber er „fürchtet sich auch
nicht " vor ihnen . Und der einzige Stolz , der ihn
setzt schon beseelt , wenn er an den kommenden
1. November denkt , ist der : Der Führer wird ihm
an diesem Tage persönlich nach Laufen schreiben.

vor kröffnung der Jagdausstellung
Berlin , 2. November.

Die „Internationale Jagdausstellung 1937",
zu der alle Kulturstaaten der Erde das Beste
beigesteuert haben , was sie an Jagdtrophäen,
Kunstwerken , weidmännischen Motiven , sagd-
geschichtlichen Sammlungen und dergleichen be¬
sitzen, wird am Bkfttwoch eröffnet . Es handelt
nch üm ' eine ' Aüsstellüng , wie sie im Laufe einer
Generation kaum mehr als einmal zu sehen ist.
Der Großartigkeit der Schau entspricht der fest¬
liche Rahmen , in dem die Eröffnung vor sich
gehen wird.

Mehr als 30 Nationen haben sich an dieser
weidmännischen Gemeinschaftsschau der Völker
beteiligt . Die besten Trophäen , erbeutet in allen
Himmelsstrichen der Erde , sind vereint , die viel-
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fältigsten Lehr - und Hegeschauen schildern den
heutigen jagdlichen Stand , die größten Kostbar¬
keiten der Jagdgeschichte sind zusammengetragen.
Die Ausstellung wendet sich an jeden , der Liebe
zur Natur fühlt , der das Leben ihrer Geschöpfe
begreifen , der die Geheimnisse von Wald und
Wild belauschen will.

kuwe- flljechin 12.Partie wieder remis
Amsterdam war wieder der Schauplatz , wo die

12. Wettkampfpartie um die Schachweltmeister¬
schaft zwischen Dr . Aljechin und Dr . Euwe
ausgetragen wurde . Von Dr . Euwe , der um volle
drei Punkte seinem Gegner nachliegt und der
noch keineswegs den Wettkampf verloren gibt,
sagen die Holländer : „Seine Streitlust ist noch
größer geworden ." Und darin haben sie nicht
unrecht . Der Weltmeister muss auf alle erdenkliche
Weise auf Sieg Ausschau halten , um den Punkt¬
unterschied zu vermindern . Dr . Aljechin hingegen
kann gelassen sein und es sich gestatten , eine
fraglich  auf Sieg stehende Partie auf remis
zu spielen . Auf diese Weise kommt er seinem
Ziel , 131L Punkte , auch näher ; allerdings müssen
in diesen Punkten 6 Eewinnpartien nachgewiesen
sein . Bisher gewann Dr . Aljechin 8 Partien.

Die zwölfte  Partie , in der Dr . Euwe nach
der Damen -Bauern -Eröffnung wieder in die
Nimzo -indische Verteidigung einlenkte , zeigte

keine großen Verwicklungen . Nach dem schon im
12. Zuge erfolgten Damentausch vereinfachten
sich die Stellungen zusehends . Dr . Aljechin be¬
hielt zwar nach weiterem Tausch das „bevor¬
zugte Läuferpaar " und nicht schlecht stehende Mit¬
telbauern ; dennoch riß Dr . Euwe den Angriff
durch einen unerwarteten Bauernvorstoß an ' sich.
Mit dem 28. Zug , der für Dr . Euwe «ine halbe
Bedenkzeit erforderte , versuchte dieser einen Ge¬
winnweg zu beschreiten . Durch den darauffol¬
genden Zug Dr . Aljechins (26. 64- 65 !) wurde
diese Hoffnung zunichte gemacht . Die Partie
wurde dann nach dem 26. Zuge von Weiß in fol¬
gender , merkwürdiger Stellung remis  gegeben:
Weiß , Dr . Aljechin : Kk2, T6I , I.K3, 8sZ , 65, k3.
Z2, 62 (gft Schwarz , Dr . Euwe : KZ8, Tc3 , bs6,
lls ?. 66 , k? , 8? , 67 , (8).

Der Stand des Kampfes um die Weltmeister¬
schaft ist damit : Dr . A l j e chi n 7X , Dr . E u w e
4^ Punkte . Die 13. Partie wird ebenfalls in
Amsterdam gespielt . 8 . bl.

^ ^ bsLserÄtjl

daß es zur Schonung der Augen reichlich verwendet werden kann. Gutes und reichliches Licht gehört zur Forderung nach Schönheit der
Arbeit; es erhöht die Freude am Schaffen. Der Elektrolicht-Fachmann hält Osrarn-M>Lampenin den Größen 40, so, 75 und ioo Watt
vorrätig. SprechenSie mit ihm über Erneuerung Ihrer Lichtanlage und Ersah veralteter und verbrauchter Lampen durch die lichtreichen
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Nach der erfolgreichen Nekordwoche der 0N3.

Lin kinblick in die neue IZekordliste— Nie Stromlinienform als Sorgenkind
Drei deutsche Werke zogen aus zur ersten intern

nationalen Rckockwoche der ON-o, Auto-lluion,
BMW / und Daimler -Ben, hatten sich die Ausgabe ge¬
stellt, deutsche Vorherrschaft nach den einzigartigen
Erfolgen seiner Rennwagen und dem hervorragenden
Abschneiden seiner Krafträder in Rund st recken rennen
auf ein weiteres Gebiet des Motorsports auszudehnen,
Ziel der Angriffe waren die Kurzstrcckenrekordc von
1 Kilometer bis 10 Meilen, Hierbei übertraf die Auto-
Union alle, selbst die eigenen Erwartungen , Was
Bernd Rosemeyer, Walsried Winkler und Ewald
Kluge für ihr Werk vollbrachten, drückte den Frank¬
furter Rekordtagen ihr Gepräge auf, 16 Weltrekorde
und 17; internationale Klasscnrekorde bildeten die
Eesamtausbcute der sünf Tage, Alle 16 Weltrekorde
und 13 der übrigen kamen aus ihr Konto, Vier
Klassenrekoode erzielte der Engländer Gardner
aus MG.

Von diesen Kurzstreckenrekordcn gibt eS jeweils acht.
Nach der Anerkennung durch die LIL08 , besitzt Rose-
meyer drei Weltrekorde bei den Wagen, die fünf an¬
deren gehören Campbell mit seinen Wagenungetümen,
In den Klassen S und 0 prangen nur noch zwei
Ncmen , der Rosemeycrs und der Auto -Union . Eng¬

land , Frankreich und USA , sind völlig verdrängt,
ihre alten Rekorde um teilweise- über 100 Lid .-Kilo-
mcter verbessert, WaS zur Zeit des ersten 750-Kilogr,-
Formelwagens nach absoluter Weltrekord war , gab
der weiterentwickelte Motor willig her, und so war
es dem Ersinderlande des Automobils vorbehalten,
mit einem motovbeschränkten Zylin-derinhalt zum
ersten Mal über 400 Std .-Kilometer zu kommen und
drei Weltrekorde über diese Grenze hinauszutreibcn.
Gleichzeitig wurden mit stehendem Start , sogar in
der kleinen Klasse, erstmals die SA) Std .-Kilometer
gemeistert. Das gleiche Bild ergibt sich bei den Kraft¬
rädern der Klasse 175 und 250 cem. Mit Maschinen
beider Stärken holte die Auto -Union durch ihre
DKW, die ihr noch fehlenden Rekord« von Italien und
England und verbesserte auch die eigenen,

ES war bitter für Ernst Henne und Europameister
Caracciolo, das sichere Bewußtsein zu haben, daß die
tatsächliche Motorleistung bei weitem ausreicht«, um
die Angrifft erfolgreich durchführen zu können, daß
aber die Stromlinienführung , wie sie war , es un¬
möglich machte, die volle Geschwindigkeit einzusetzen.
Schon als Henne im vergangenen Jahr seine '272
Std .-Ki'lom-eter fuhr , mußte er mächtig „zaubern ", um

die unruhige Maschine aus der Strecke zu halten.
Damals sah er aber deren schwänzeln als eine eben
hinzunehmende Begleiterscheinung der Stromlinien
an . Jetzt erkannten er und BMW , daß die schon ge¬
sundem Lösung noch nicht die endgültige ist,

Tarufsi , der Chefkonstrukteur bet Gilera , lehnt die
Doll-stromlinien -Limousine am Motorrad ab. An
seiner Rekordmaschine hat er an beiden Seiten zwei'
Schlitze, die so breit find, daß die Füße durch sie auf
den Boden gestellt werden können,

Nngesähr in der gleichen Richtung wie bei BMW,
liegen die Lehren, die Daimler -Benz zog. Bei den
ersten Versuchsfahrten aus der ReichSautobahn wurde
die Karosserie vorn in die Höhe gehoben, so daß der
Fahrer die Strecke nicht mehr überblicken konnte und
„in den Himmel" sah, wie Hermann Lang sich aus¬
drückte Tann erwiesen sich die Hinterräder als zu
wenig belastet, so daß sie durchdrehten. Die Münchener
und die Untertürkhcimer geben den verlorenen Boden
nicht kampflos preis , Sie wollen zu gegebener Zeit
wiederkommen, Henne weiß, daß seine 500-ccm-Maschine
imstande ist, die ersehnten 300 Stdkm, zu schassen, und
von Mercedes-Benz darf man eine Spitze von über
420 Stdkm. anehmen.

Deutscher lennissieg über Zapan
Die deutschen Meisterspieler Gottfried v, Cramm

, und -Heinrich Henkel halben den in Osaka durchge¬
führten Tennisländerka -mpf mit Japan mit 4:1 Sie¬
gen gewonnen. Am Schlußtage konnte Pamagishi
durch einen schönen Erfolg über Henkel mit 6:2, 0:6,

- 8:6 den Ehrenpunkt für Nippon herausholen . Das
letzte Spiel entschied jedoch v, Gramm gegen Harada
mit 6:3, 6:2 leicht zu seinen Gunsten,

„Mittelstürmer-LeilMschSst"
Im mitteleuropäischen Fußball gibt es von Zeit zu

Zeit einige, wenigstens für die Außenstehenden, amü¬
sante Geschichten. Zu diesen gehört auch der Verlaus
und Nücklaus des tschechischenMittelstürmers Bradac,
der bei Slavia Prag mit großem Erfolg gespielt hat,

( .Dann aber war der Präger Verein vor einem Jahr
in ziemlichen Geldverlegenheiten, und so verkauste man
den Mittelstürmer für 142 000 Kronen an den sranzö-

- fischen Verein FC. Sochaux, In Frankreich machte
Bradac ansangs großen Eindruck und spielte für
Socharzx sehr erfolgreich, doch dann kam eines Tages

' ein großes Nachlassen, Bradac gesiel durchaus nicht
mehr. Der Spieler war krank, er halft -Heimweh und

- kehrte ganz überraschend nach Prag zurück- Keine Vor-
- stellungen konnten Bradac bewegen, noch Frankreich
^ zurückzufahren. Der französische Verein erklärte den

durchgegangenen Spieler für kontraktbrüchig, aber auch
diese Drohung schreckt« Bradac nicht —, er wollte in
der Heimat bleiben. Nun zog Slavia Prag vorsichtige
Erkundigungen ein, wieviel die Pariser für den Rück¬
kauf von Bradac haben wollten. Der FC , Sochaux

' forderte 100 000 Kronen , aber diese Summ « lehnte
Slavia Prag ab. Auch Sparta Prag und verschiedene
andere tschechische Klubs fragten bei Sochaux an , aber
der Preis war immer noch zu hoch. Nun hat der FC.
Sochaux endlich in den Rückkauf von Bradac einge¬
stimmt. Slavia Prag bezahlte 40 000 Kronen an
Sochaux und hat ihren Mittelstürmer nach einem Jahr
zurück. Dieses „Leihgeschäst" mit einem Mittelstürmer

- -est für Slavia Prag gar nicht schlecht, hat man doch
- für ein Jahr „U-rlastb" 100 000 Kronen einstreichen

können! .

Hubertusjagden auf teller Heide
teile im Zeichen des Sports in Not— Äußerst zahlreiche Beteiligung

Wenn mit den schweren Hubertusjagden die Zeit der
Reitjagden ihr Ende nimmt , richten sich die Augen
nicht nur der niedersächsischen, sondern aller deutschen
Retter nach drei Retter-städten: Hannover , Gelle und
Decken. Gelle, der Sitz des Landgestüts , hat in diesem
Herbst den Ansang gemacht und zwei Hubertusjagden
veranstaltet , die in ihrer volkstümlichen Ausgestaltung
dazu angetan waren , dem Pferdesport und Jogdreiten
sicherlich viele neue Freunde zuzuführen.

Die erstere der Jagden wurde hauptsächlich von den
Reitern und Reiterinnen KeS über 200 Mitglieder
zählenden Vereins der „Pseckesreunde Gelle 1834" ge¬
ritten , an die allein 60 Eichenbrüche verteilt werden
konnten , Celle stand aber vor allem deshalb aus¬
schließlich im Zeichen deS „Sportes in Rot", weil die
große Jagd der III . Abteilung des Art .-Regt. 19
mehrere hundert Reiter in die schone Herzogsstadt ge¬
führt hatte , die sich am Vormittag zu einer Begrüßung
in der ehemaligen Cambridge-Dragoner -Kaserne ein-
gesundcn hatten ; anschließend wurde das einfache
Jagdsrnhstück, bestehend aus einer schmackhaften
Erbsensuppe, eingenommen , und zwar aus langen
Tischen in den Stallgassen , wobei die Reiter statt aus
Stühlen aus Sätteln Platz genommen hatten . Gegen
Mittag ging es dann hinter dem berittenen Schimmel-
Trompeterkorps nach dem Schloß zur Abholung der
Meute der Kaballcrieschule und zusammen mit den
Zuschauern die in langer Wagenreihe folgten, nach
dem Gelände der Gemarkung Ältencclft hinaus . Der
stattliche Reiterzug in Rot . Feldgrau , Braun und
Schwarz bot ein farbenprächtiges Bild , Neben den
Geller Teilnehmern sah man Angehörige aus den
Garnisonen der Cellcr Umgebung, so aus Hannover,
Decken, Lüneburg und Braunschweig, den Flieger¬
schulen Faß-berg und Wietzenbruch, den Remonte-
schnlen Soltau , Gackelegen und Großenhain , der
Truppenteile aus Munster und Bergen, viele Reiter
der SA „ ff, HJ „ des NSKK, und 21 Reiterinnen,
darunter die erst 12jährige Irene Hamann , die sich
erfolgreich an allen 21 Jagden dieses Herbstes be¬
teiligte.

Unsere Amateurboxer melden sich
Brei deutsche Mannschaften ausgestellt gegen Zinnland, Irland und England

Naä
deutsck
gaben,

j einigen Wochen wohlverdienter Ruhe steht die
>e Aymteur -Borstafsel wieder vor schweren Auf-

Länderkämpse gegen Ungarn , Finnland , Jr-
and und England sind in den beiden letzten Monaten

des Jahres zu bsstreiten. Während die deutscheMann¬
schaft gegen Ungarn in Köln bereits bekannt ist, hat
das Fachamt nunmehr auch das Ausgebot für die drei
anderen internationalen Begegnungen zusammengestellt.
Einer Klärung bedarf es nur noch im Federgewicht,
wo Otto Kästner-Erfurt , Heide-Dresden , Gänserig-
Bochum und Völker-Berlin den zweitbesten Boxer dieser
Gewichtsklasseermitteln sollen.

Am 3. Dezember in Stettin gegen Finnland soll fol¬
gende Mannschaft vom Fliegengewicht aufwärts die
deutschen Farben vertreten : Bruß -Berlin (Ersatz:
Kaiscr-Gladbeck), Wilke-Hannover (Ers.: Leu-Stettin ),
Miner -Breslau , (Ers. unbestimmt), Krage-Berlin (Ers,
Höse-Düsscldors), Murach-Schalke (Ers,: Fluß -Köln),
Baumgorten -Hamburg (Ers, : Schmidt-Hamburg ),
Pietsch-Leipzig (Ers,: Rosenseld-Stettin ), Schnarre-
Recklinghausen (Ers,: Runge-Wuppertal ), Nürnberg
wurde nicht berücksichtigt, da der Europameister am
gleichen Tage für Berlin gegen Wien boxt.
' Irlands Gegner am 10. Dezember in Hamburg sind
vom Fliegengewicht auswärts : Bruß -Berlin (Ers,:
Pkies -Hamburg), Graas -Hamburg (Ers, Wilke-Hanno¬
ver), Miner -Breslau (Ers. unbestimmt), Nürnberg-
Berlin (Ers, : Heesc-Düsseldorf), Fluß -Köln (Ers, Murach-
Schalke), Baumgarten -Hamburg (Ers.: Campe-Berlin ),
Pietsch-Leipzig (Ers, : Campe-Berlin ), Runge-Wuppertal
(Ers, : Schnarre -Reckkinghausen), Einen zweiten Kampf
bestreiten die Jrländer wenige Tage später, am 12. De¬

zember, in Magdeburg , Hier werden ein noch zu be¬
stimmender Federgewichtler, Herchenbach-Wuppertal,
Koppers -Hannover und Sendel -Berlin die Staffel von
Punching -Magdeburg verstärken.

Die Reise nach England treten aller Voraussicht nach
20 Aktivs an , da auf englischem Wunsch hin im Feder-,
Leicht-, Mittel - und Schlvergewicht gleich zwei Kämpfe
geweitet werden. Die Auswahl setzt sich vorerst zu¬
sammen aus : Fliegen : Kaiser-Gladbcck (Ers, : Brnß-
Bcrlin ), Bantam : Wilke-Hannover (Ers.: Graaf -Ham-
burg), Feder: noch unbestimmt , Leicht: Nürnberg-
Berlin , Hcese-Düsseldors (Ers.: Krage-Berlin ), Weiter:
Fluß -Köln (Eis, : Murach-Schalke), Mittel : Banmgarten-
Hamburg , Campe-Berlin (Ers, Schmidt-Hamburg ),
Halbschwer: Pietsch-Leipzig (Seidler -Berlin ), Schwer¬
gewicht: Runge-Wuppertal , , Schnarre -Recklinghausen
(Ers, : Vosen-Bonn ).

Dingen um die kreismeisterschast
Zwei kampfstarke Mannschaften stehen sich am Frei¬

tag , 5. November 1937, 20,30 Uhr , in der Turnhalle der
Oberrealschule am Stesfcnsweg im Borkamps um die
Kreismeisterschast. gegenüber, Es sind dies die Ver¬
einsmannschaften der Vereine „Herkules " I —
„Adler"  II , Bantamgew .: Buchholz II — Stölting;
Feder : Arndt — Kindel ; Leicht: Buchholz I — Rode;
Weiter : Berens — Hegeler; Mittel : Töhrcn — Lemm;
Halbschwer: Bullwinkel — Monsees; Schwer: Meier —
Pape , Auch hier hat sich die Gausührung der Schwer¬
athletik bemüht, den Ringerfportfreunden mit obigen
Paarungen einen genußreichen Kampfabend zu bieten.

Die Jagd war sportlich nicht leicht, denn aus einer
Strecke von 7 Kilometern ging es über 32 -teilweise
recht schwere Hindernisse, wobei zeitlich in die Mitte
eine kurze Pause eingelegt war . Trotzdem wurde schnell
galoppiert und gut gesprungen. Hinter der wieder
vorzüglich arbeitenden Meute ritten Major Hamann
als Jagdherr sowie die Obersten Pflieger und von
Scydlitz-Kurtzbach, außerdem S -A.-Obergrnppenführer
Kasche. Im Jagdfebde sah man auch 15 Hengste aus
dem Geller Landgestüt unter den Gestütwärtern in,
Sattel , Beim Halali konnt« der Jagdherr die statt-
liilze Aalst von 180 Brüchen verteilen . Leider ereignete
sich ein schwerer Unfall : der frühere Champion der
Herrenreiter , Major von Eckartsberg, stürzte so un¬
glücklich, daß er sich eine Verletzung des Rückgrates
ZU-zog,

Nach beendeter Jagd trafen , sich Reiter und Gäste in
der „Union " wieder, wo an beiden Abenden die großen
Hubertusseiern abgehalten wurden . Als am Nach¬
mittag alles im festlich-jagdlich geschmücktenSaal ver¬
sammelt war , wartete Major Hamann mit einer ganz
besonderen Ehrung für die erfolgreichsten Geller
Jagdretter auf . Mehreren Reitern und Reiterinnen
wurde die Pikörbinde verliehen, darunter SA .-Ober-
grn-ppenführer Kasche, SA, -Scharsührer Schott . SA,-
Obersturmführer Landstallmeister Korndorsf und den
hannoverschxn ss-Reiftrn Dallmann und Lindcmann.
Auch die Jugend bis zu 18 Jahren wurde als be¬
grüßenswerter Ansporn mehrfach mit der Verleihung
der Pikörbinde bedacht. Als ältester Geller Jagdreiter
wurde Generalmajor a, D, Schönberg aus Hannover
mit der Jagdherrcnbindc von Gelle ausgezeichnet, eine
Ehrung , die dieser unermüdliche und trotz seines hohen
Alters noch wie ein Junger im Sattel sitzende Jagd¬
reiter unbedingt verdient hat.

tartonnet wurde freigesprochen!
Es gibt manchmal im Leben ganz verwickelte Fälle,

wo es sich herausstellt , daß noch eine „Lücke im Ge¬
setzbuch" vorhanden ist, die dann rasch ausgefüllt wird.
Es kann daher wirklich nicht überraschen, daß auch die
Sportgesetze manche Lücken haben, denn gerade die Ent¬
wicklung des modernen Sports Hot gezeigt, daß die Ge¬
setzgeberdes Sports ' noch' -lange--dicht an -alles "gedacht
haben. Das ist gewiß nicht durch einen Mangel an
Verstand und Vernunft zu erklären , sondern vielmehr
dadurch, daß die Gesetzgeberdes Sports im Grunde nur
feste Richtlinien schassen wollten, an die der gesunde
Menschenverstand und eine gesunde . . . Sportaussas-
sung sich halten sollten. Diese Männer haben nicht an
alle Schliche und Lücken gedacht, mit denen es möglich
ist, nach dem Buchstaben der Sportgesetze zwar das
Recht auf der Seite zu haben, obwohl in Wahrheit
nicht nur theoretisch, sondern auch praktisch ein Verstoß
gegen die Bestimmungen vorliegt , wie dies nach dem
gefunden Menschenverstand nicht klarer sein kann.

Vielleicht das Tollste, was die moderne Sportgcschichte
in dieser Hinsicht erlebt hat , ist der Fall des französi¬
schen Wcltrckordinhabers im 100-Meter -Brustschwim-
men, Jaques Cartonnct , Gegen Cartonnet ist die Be¬
schuldigung wegen Verletzung der Amateurbestimmun¬
gen erhoben worden. Nachdem nun der Französische
Schwimmverband sich eingehend mit dem „Fall Car¬
tonnct " beschäftigt hat , wurde Cartonnet schließlichdoch
nach den gültigen Amatcurbestimmungcn freigesprochen.
Cartonnet hat in Frankreich einen eigenen Schwimm-
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klub gegründet , dem außer ihm nur noch seine . . ,
Eltern und Verwandten angehören . Cartonnet war
nicht nur der einzige große Schwimmer des „Clubs
Cartonnet ", sondern gleichzeitig auch ftin Lckrctar , Lcr
Sekretär Cartonnet hat nun sur den - tart des Schwim¬
mers Cartonnet hohe Beträge gefordert urid auch er¬
halten , Jaques Cartonnct hat sich in der Verhandlung
vor dem Französischen Schwimmverband nun daraus
berufen, daß der Schwimmer Cartonnct za überhaupt
keine Forderungen gestellt habe, sondern nur der , . ,
Sekretär Cartonnet . Der Schwimmer Cartonnet über¬
ließ als ritterlicher Amateur , der er ist, dem sekrctar
Cartonnet die Führung der Geschäfte und dieser for¬
derte so dicke Gelder, daß es einigen Vereinen zu viel
wurde und sie Anzeige erstatteten.

Der Französische Schwimmverband mußte feststellen,
daß nach den Bestimmungen der Sekretär berechtigt ist.
sür den Verein Forderungen zu erheben, Eben das hat
der Sekretär Cartonnet für den Schwimmer Carton¬
net getan. . . . Somit war beim Club Cartonnct altes
in Ordnung , der Schwimmer Cartonnet wurde frei¬
gesprochen, und der französischeVerband will nun doch
seine Satzungen entsprechend dieser grotesken Erfah¬
rung präziser svrmlilicren . . - st»-

Ltörtedeker!I1 wieder in der Heimat
Der Lloyddampscr „Berlin ", der Montag abend in

Breineohnven eintraf , brachte eine seltene Ladung mit,
„Ttörtebckcr III ", die Jacht , in der Kapitän schlim-
bach den Ozean überquerte , war an Bock, Sie wurde
ausgeladen und in einen Eisenbahnwagen verfrachtet
der sie wohlbehalten nack Bremen brachte. Der
6ljährige Kapitän Schliinbach war aus Hamburg nach
Brcmerhaven lzerübcrgeeilt, um persönlich den Trans¬
port zu überwachen. Der „olle Seebär " steckt schon wie¬
der voller Pläne , „Wenn >emand meine Leistung über¬
trumpfen sollte", so sagte er, „bin ich morgen bereits
wieder unterwegs . Feste Gestalt haben die neuen Pläne
allerdings noch nicht angenommen Am 4. und 5. bin
ich Gast der Stadt Kiel. Am 7. ist in Bremen eine
große Seglertagung . Dabei soll die Werft Rasmussen
in Lenrwecker besichtigt werden. Der Erbauer dieser
schmucken Jacht legt Wert darauf , daß dann auch
„Störtebeker III " an Ort und Stelle ist."

Zechtturnier in Meinen
Am kommenden Sonntag veranstaltet der Bremer

Fechtklub von 1933 dos zweite Fechtturnier dieses
Jahres , und zwar einen Säbel -Mannschastskampf für
Herren gegen die kampfstarke Mannschaft des ATS,
Bremevhaven, Durch dieses Turnier soll die kreisbesft
Säbelmannschast ermittelt wecken, die bei den im
Lauft des Novembers in Hannover stattfindenden Gau-
Marmschasts-meisterschasten die sportlichen Interessen
unserer engeren Heimat zu vertreten hat . Die gemdl-
deten Mannschaften wecken in folgender Zusammen¬
setzung antreten : Bremevhaven: Hilft, Bechmann,
KAian, BcneS, Bremen : Grobhues, Hetzer, Jrrgang,
Lock, Die Kampfstärke beider Mannschaften ist hin¬
reichend bekannt, es sollte aber trotz einer gewissen
AuSgeglichenheit der Mannschaften zu einem knappen
Siege für die bremischen Fechter reichen, — Der
Kampf beginnt morgens 10 Uhr in den Räumen des
FK, 33, Georgstraße 1.

Vereinskämpfe im Keräteturnen
Auch in diesem Jahre wecken wieder die Dereins-

mannschastskämpss im Geräteturnen , die außerordent¬
lichen Anklang gefunden haben, stattfinden . Die
Kämpft wecken in der Unter -, Mittel - und Oberstufe
ausgetragen . Diese Einteilung ist sür alle Kreise ver¬
bindlich, In der Unterstufe erfolgt die Ermittlung
der Meistermannschaft in den Ortsgruppen und Land-
kreisgemcinschas'ten, in der Mittelstufe bis zur Kreis-
meisterschaft und in der Oberstuft bis zur Eanmeister-
schast. Im Kreis Oldenburg -Ostfriesland müssen in
den Ortsgruppen und Landkreisgemeinschasten die
Kämpft bis Ende dieses J -ahreS durchgeführt werden.
Die Ermittlung der Bestmannschasten der Mittelstufe
und der Oberstuft erfolgt am 12. Dezember in Olden¬
burg.

kdström verlangt flusklärung
AAU. soll Deutschland-Startverbot aufheben

Der Präsident der Amateur Athletic Union der Ver¬
einigten Staaten , I . Mahoney , hatte ^bekanntlich sür
die amerikanischen Leichtathleten Startverbot in
Deutschland verfängt , die in diesem Sommer ver¬
schiedentlich in Europa an den Start gingen , Vom
Internationalen Leichtavhfttik-Berband (JAAF -). war
die AAU, aus die Ungchörigkeit dieser Maßnahme auf¬
merksam gemacht worden und ausgeiordert worden,
die ' getroffene Anordnung auszuhebgn. Da aber bis
jetzt vom amerikanischen Verband immer noch kencc
Antwort eingegangen nt , haben sich der Präsident der
JAAF „ I , S , E b st r ö m-Schwcken, und der Ehrcn-
sekretär ' des Wel tverbondeS, B ö k l u n d-Schwcden,
veranlaß , gesehen, ihrer Unzufriedenheit Ausdruck zu
verleihen und nochmals die Zurückziehung des Ver¬
bots zum Start in Deutschland zu verlangen Tos
Schreiben der JAAF , an die AAU, bat folgenden
Wortlaut:

, Sehr geehrte Herren!
Wir bedauern sehr bis jetzt noch keine Antwort von

Ihnen erhalten zu haben aus unser Schreiben bezüglich
Ihres Verbotes , amerikanischr Leichtathleten in Deutsch¬
land starten zu lassen. Unseres Wissens mußten Sie
unseren Brics ungcsähr am 18, August spätestens er¬
halten haben . In diesem Falle müßten wir jetzt be¬
reits eine Antwort von Ihnen vorliegen haben.

Wir sind nicht der Ansicht, daß unser Verband ver¬
suchen soll, irgendeines seiner Mitglieder zu beein¬
flussen, wenn es sich um nationale Angelegenheiten
handelt In internationalen Fragen betrachten wir es
jedoch als unsere Pflicht , alle unsere Mitglieder dahin¬
gehend zu beeinflussen, daß eine gute Zusammenarbeit
zum Wotstc des Athletiksportes in der ganzen Welt ge¬
sichert wird.

In dieser Hinsicht haben wir in unserem Telegramm
vom 17. Juli versucht, Ihnen klarzumachen, daß ihr
Vorgehen gegen Deutschland als Mitglied der JAAF.
unfreulich war . Wir hätten hinzufügen können, daß
Ihr Vorgehen gegen das Gastland der Olympischen
Spiele ein schlechter Dank sür seine Gastfreundschaft
im Jahre 1936 war.

Wir möchten Ihnen jetzt unsere Stellungnahme zu
Fragen dieser Art im allgemeinen mitteilen . Wir stehen
auf dem Standpunkt , 1. daß die Mitglieder der JAAF.
srcundschastlich und loyal zum Wohle der Leicht¬
athletik in der ganzen Welt zusammenarbeiten müßen,

2. daß unter keinen Umständen Politik in die Arbeit
der JAAF . hineingetragen werden darf,

3. Daß im Verkehr zwischen den Mitgliedern jedes
Vorgehen, das von politischen Beweggründen diktiert
ist, als dem Ziel der JAAF . und echter sportlicher Ge¬
sinnung entgegengesetzt, abgelehnt werden mutz.

Aus Grund dieser Stellungnahme bedauern wir , un¬
sere größte Unzufriedenheit mit Ihrem Vorgehen gegen
das deutsche Mitglied zum Ausdruck bringen zu müssen.
Wir bitten Sie nochmals dringend , das Verbot so bald
wie möglich zurückzuziehen, und zwar in einer Form.
die dem deutschen Mitglied volle Genugtuung gibt.
Wir sind überzeugt , daß Sie die Aushebung des Ver¬
bots in höflicher Form nicht zu bereuen haben werden,
und wir hoffen, daß Sie es im Interesse unseres
schönen Sports tun werden."

Unsere lurner gegen Ungarn
Nach mehr als zweieinhakbjähviger Pause , bedingt

durch die Olympischen Spiele , kommt es am 5. Dezem¬
ber in Budapest zum zweiten LänderkomPf zwischen
Deutschland und Ungarn im Kunstturnen . Für diesen
großen Leistungsvergleich der beiden Nationen ist die
deutsche Mannschaft bereits wie folgt ausgestellt wor¬
den: Alfred Schwarzmanu (WünSdorf ), Franz Beckert
(Saarbrücken ), Kurt Frey (Bad Kreuznach), Ernst
Winter (Frankfurt a. M -), Matthias BoH (Schwabach),
Walter -Steffens (früher Bremen ), Jnnecenz Stongl
(München) und Alfred Müller (Leuna). Die erste Be¬
gegnung mit Ungarns Kunstturnern fand im Monat
April 1935 in BreAau statt , sie endete mit einem
knappen deutschen Sieg.

Strausberger Nennen in karlsliorst
vorletzter Berliner lZalopprenntag dieses Zatzres mit guter Besetzung

Nachdem der Verein sür Hindernisrennen in Karls - -
horst-sein Rennjahr am Sonntag mit einer glänzendcn-
Deranstaltuna abgeschlossenhat , stellt er entgegenkom¬
menderweise seine Bahn dem Stransberger Rennverein
zur Verfügung , der noch zwei Termine , die letzten
Galopprenntage Berlins , wahrnehmen muß. Die riesi¬
gen Anlagen in der Wuhlhcide geben diesem kleinsten
Berliner Galopprennverein natürlich ganz andere Er-
solgsmöglichkciten, als er sie auf der eigenen Waldbahn
finden könnte, die weit vor den Toren der Rcichshaupt-
stadt liegt und mit ihrer eigenartigen Linienführung
ost die einwandfreie Austragung der Prüfungen ver¬
eitelt.

Wegen der früh hereinbrechenden Dunkelheit schon
um 13 Uhr beginnend, werden acht Rennen abgewickelt
werden, die sämtlich außerordentlich stark besetzt sind.
Wie immer im Herbst, sparen die Ställe nicht mit Nen¬
nungen , sie lassen am Tage der Rennen alles, was
noch in Form ist, laufen . Eine Prüfung sür Zwei¬
jährige , zwei Ausgleiche auf der Flachen, ein Nach¬
wuchsrennen und drei Jagdrennen , davon eines sür
Halbblüter , werden geboten. Die Halbblüter machen
den Anfang , Hier sieht es sehr gut um die Aussichten
des verbündeten Paares Isländer und Leuchtboje vom
Stall Schütz aus , der in Bremen von den Rennen in
der Bahr her sehr bekannt ist. Pelzjäger und die von
der Kavallerieschule Hannover entsandte Christiane wer¬
den neben dem alten Eichwald voraussichtlich die ernste¬
sten Gegner der beiden sein. Im Lchrlingsrenncn steht
Kriegsslagge nach alter Form , die sie allerdings in
diesem Jahr nicht bestätigen konnte, über dem Felde,
Eine mit 14 Startern erfreulich stark besetzteStecpler-
Prüsung sür Dreijährige wird wahrscheinlich eine An¬
gelegenheit der drei Stuten Frigilla , Fahnenwache und
Matrose werden. Das Zweijährigenrennen hat seinen
Namen nach der staatlichen Zuchtstättc Graditz erhal¬
ten. Die Trägerin des Höchstgewichtes Bellona hat
hier viel sür sich, zumal sie im Waldsrieder Stallrcrter

W. Kcld einen tüchtigey Steuermarm stm Sattes,hat.
-Jresia und Christine -konneu-. zu Plätzehren komnün.

Im „Westerbergcr Jagdrennen " gibt-es auf dem MÄs-
horster Kurs allerhand zu springen .; Alte SpeziölMen
wie Parzenländer , Parscnn und Sergeant haben darin
ihren 13 Konkurrenten einiges voraus . Im ersten
Ausgleich sollte sich dagegen die Jugend Vorteilhast. be¬
merkbar machen. Sybarit , Saarburg , Cicero haben
jedenfalls schon tüchtiges Galoppiervermögen bewiesen,
so daß sie die älteren Pserde im Rennen halten müß¬
ten . Die Halbblüterin Heimi des sieggewohnten Stalles
Mitzlaff steht im „Dambecker Jagdrennen " vor einem
neuen Erfolg , wenn sie die ehemalige Waldfrisderin
Gralsbotin bezwingen kann. Vinsepeter , Lobenswert
und Spitzmaus sind nicht mehr in der Form früherer
Tage. Zwischen Serena , Jobst und Petrarca wird es
im Schlutzausgleich ein knappes Ende geben.

Unsere Voraussagen:
Karlshorst . (Beginn 13 Uhr .) 1. R.: Isländer —

Leuchtboje — Pelzjäger . 2. R.: Kriegsflagge — Arabba
— Ealcopsis , 3: R.: Frigilla — Fahnenwache — Mat¬
rose, 4. R.: Bellona — Fresia — Christine , 5. R,
Parsenn — Parzenländer — Sergeant . 6. R, : Saar-
burg — Cicero — Sybarit , 7. R, : Jobst — Serbna —
Petrarca.

Enghien (Beginn 14 Uhr) : 1. R, : Phares — klaret
— Madreperla , 2. R, : Le Resultat — Porthvs —
Acthelbert. 3, R.: Frezi — Heliotrope — Carnct Rouge.
4. R.: Slave Boh — Patrizian — Tournesol . 5. R,:
Alicourt — Kirsch II — Hue Cocotte, 6, R, : Angc
Eardien — Noroc — Sadiya . 7. R.: Trabfahren,

j3-

Englands Meistcrjockch Gordin Richards konnte in
der bisherigen Rennzeit jetzt seinen '200. Sieg steuern,
eine Zahl , die auch noch nicht annähernd von irgend¬
einem anderen Champion erreicht werden wird.

Kleine Wetterkunde des Monats

Wo kommt der Nebel der?
Der Monat November hat von jeher die be¬

sondere Eigenschaft gehabt , in sämtlichen deut-
scheu Gauen und in allen Höhenlagen unseres
Vaterlandes wenigstens ein paar Tage hindurch
die Kennzeichen des Winters , Frost oder Schnee,
-sozusagen einzuführen . Ein November ohne jeden
Nachtfrost und Schneefall gehört in Deutschland
zu den allergrößten Seltenheiten . Unser Klima
hat nämlich die ganz typische Eigenschaft , den
Winterverlauf normalerweise in zwei besondere
Perioden aufzuteilen : einen Frühwinter im No¬
vember und einen Spätwinter im Februar —März
In die novemberliche Frühwinterperiode fällt
meist «in Wetterabschnitt , in dem die Temperatur
so weit absinkt , daß es wenigstens nachts kräftig
friert oder Schneefall eintritt — allerdings pflegt
dieser Schnee nicht liegenzubleiben . Immerhin
können sämtliche deutschen Gebirge , ferner die Ost¬
gaue des Reiches und auch der größte Teil
Bayerns diesmal schon im November wenigstens
einen oder zwei regelrecht winterliche Tage mit
Frost und trockenem Schnee erwarten . Man kann
diese winterlichen Wettererscheinungen im No¬
vember zwar nur als die ersten Versuche des
Winters bezeichnen , aber sie pflegen fast in allen
Jahren in ähnlicher Form wiederzukehren . Da¬
gegen sind Frühwinter , in denen der November
schon längere Perioden von Kälte und Schnee
ausweist , in unserer Zone außerordentlich selten.

Eine besondere Eigenart des November ist be¬
kanntlich sein Nebelreichtum . Wenn diese nament¬
lich bei Autofahrern und Fliegern sehr miß-
beliebte Wettererscheinung auch bei uns — ab¬
gesehen von den Küstengebieten — fast niemals
jene undurchdringliche , jeden Verkehr hemmende
Form annimmt , wie das in Großbritannien bei¬
nahe die Regel ist, so ist doch der neblige Cha¬
rakter des Wetters im November derartig aus¬
geprägt , daß man ihn als die auffälligste Eigen¬
schaft dieses Monats bezeichnen muß . Diese Nei¬
gung zur Nebelbildung ist eine typische Begleit¬
erscheinung unseres ozeanisch beherrschten Wet¬
ters ; sie läßt um so mehr nach, je weiter ein
Landgebiet von den ozeanischen Wettereinflüssen
entfernt liegt . So ist schon in Ostpreußen der

Novembernebel erheblich schwächer als etwa in

den westdeutschen Gauen . Während das trockene
kontinentale Klima die Bildung von sogenannten
Bodennebelzonen meistens ausschließt , bedeutet
der Seewind , sobald er die Küste erreicht , schon
eine Grundlage für diesiges und nebliges Wetter.

.Wenn dieser feuchte Wind auf kühle Luftmassen
über dem Lande trifft , dann pflegen sich größere
Zonen nebliger Trübung oder geschlossener Bo¬
dennebel — eine für den Verkehr besonders fatale
Naturerscheinung — zu bilden . Daß aber gerade
der November so stark zur Nebelbildung neigt,
hat noch einen anderen Grund , der mit dem
Uebergang vom Herbst zum Winter zusammenhängt.
Nebel entsteht bekanntlich dann , wenn sich mit
Wasserdampf gesättigte Luft abkühlt — dann
wird ^ der vorher unsichtbare Wasserdampf in
Form winziger Nebeltröpfchen abgeschieden . Im
November steigt nun von den noch verhältnis¬
mäßig warmen Gewässern — das Wasser kühlt
sich ja viel langsamer ab als die Luft — viel
Wasserdampf auf . Warme Luft könnte diese
„Wasserzufuhr " ohne weiteres aufnehmen , die
kühle Novemberluft dagegen kam ; es nicht , weil
sie rascher als warme Luft den „Sättigungspunkt"
der Wasseraufnahme überschritten hat — die
Folge ist Nebelbildung . Besonders kühl ist die
Luft in den Morgen - und Abendstun¬
de n:  daher bilden sich die Nebel vor allem zu
diesen Tageszeiten . Diese Nebelzonen , die also
eine ganz normale Begleiterscheinung des No¬
vembers darstellen , wandern mitunter tagelang
über großen Landgebieten hin und her , je nach¬
dem sich die nebelbildende West-  oder die nebel-
auflösende Ostluft  mehr durchzusetzen vermag.

Wie sind nun die Wetteraussichten für den
November 1837? Die Meteorologen können eine
solche Frage heute noch nicht eindeutig beant¬
worten , weil vorläufig die exakten Grundlagen
zu einer solchen Vorhersage für einen ganzen
Monat fehlen . Immerhin läßt sich aus der Ee-
samtstruktur des Wetters der vergangenen Mo¬
nate schließen, daß der November diesmal relativ
stark absinkende Temperaturen bringen wird —
er wird also voraussichtlich etwas kälter als nor¬
mal sein oder wenigstens einige anormal kalte

- Tage ausweisen . Das Vorherrschen nordwestlicher

und nordöstlicher Wetterlagen , das ein auffallen¬
des Merkmal der vergangenen Wochen war , muß,
auf den November übertragen , in Parallele mit
der Erkaltung der nordeuropäischen Länder mit
großer Wahrscheinlichkeit einen erheblichen Tem¬
peraturrückgang bringen . Völlig gesichert ist, wie
gesagt , diese Vorhersage nicht , da die Wissenschaft
noch nicht über genügend zuverlässige Unterlagen
verfügt , um das Wetter von einem Monat zum
anderen mit Bestimmtheit vorhersagen zu können.
Aber es ist sehr wahrscheinlich , daß wir einen
recht deutlichen „ersten Vorgeschmack" des Win¬
ters im November bekommen werden . Und mehr
als „Wahrscheinlichkeiten " kann die heutige Lang-
fristprognose leider noch nicht aussprechen . I-. 3V.

Vortrag im Naturwissenschaftlichen verein

„Wissenschaft ist
Der NaturwissenschaftlicheVerein zu Bremen eröffnete

seine Winterackett mit einem Vortrag des Direktors des
Physikalischen Instituts der Technischen Hochschulezu
M-ünchen, Professors Dr . Jvnathan Zenneck,  über
das Thema : „Wissenschastund Volk". Proftssor Zenneck
betonte eingangs , daß im neuen Reich die Auffassung
keinen Platz mehr habe, noch der die Wissenschaft eine
Angelegenheit weniger Spezialisten sei; vielmehr sei sie
ein Anliegen des gesamten Volkes geworden. Auch die
Technik, Physik, Chemie, Botanik , Zoologie und Biolo¬
gie stehen heute in einer früher nie gekannten Weise im
Dienste des Volkes, Man braucht dabei nur den Begriff
des Vierjahresplancs zu erwähnen . Die Forscher stoßen
bei ihrer Arbeit immer wieder aus neue Probleme und
gehen ihnen mit wissenschaftlichen Methoden nach
Keine Wissenschaft greift so unmittelbar in das Leben
des Volkes ein, wie die Medizin, und kein« andere deut¬
sche Wissenschaft ist derart bahnbrechend gewesen, wie
sie. Früher sür unheilbar gehaltene Wunden und Seu¬
chen sind in den letzten Jahrzehnten glatt geheilt wor¬
den, Eine hochentwickelteMedizin ist ein unentbehrlicher
Bestandteil der Landesverteidigung , Mikroskop, Rönt-
gcnstrahlcn, Insulin genügen als Hinweis aus die neu-
zeitlichen Errungenschaften aus diesem Gebiete. Als Kon¬
rad Röntgen vor vierzig Jahren seine erste Abhandlung
über die neu entdeckten Strahlen herausgab , ivurde er
selbst von bedeutenden Gelehrten als ein unvernünftig
gewordener Mann bezeichnet; Heute gibt es selbst aus
dem Lande kaum einen Arzt ohne Röntgenapparat,
Aehnlich ging es bei den ersten Versuchen mit den elek¬
trischen Wellen durch Hertz; zehn Jahre spater benutzte
Marconi diese Wellen znr drahtlosen Nachrichtenüber¬
mittlung , Die Fnnkenielegraphie hat eine ungeheure
Bedeutung erlangt , man braucht dabei nur an die
Funkpeilung und an den Rundfunk zu erinnern . 3,5

Neichsstelle sür walsorschung
Vom Reichsministerium für Ernährung und

Landwirtschaft ist eine Zentrale sür wissenschaft¬
liche Walforschung geschaffen worden , die dem
Hamburgischen  zoologischen Museum ange¬
gliedert ist. Zu ihrem Leiter ist der Dialoge der
ersten deutschen Walsangexpedition , Dr . Nicolaus
Peters,  bestimmt worden . Die neue Reichs¬
stelle dient in erster Linie einer planvollen Er¬
forschung der tierischen und pflanzlichen Lebens¬
gemeinschaften des südlichen Treibeises , um durch
umfassende Untersuchungen dem deutschen Wal¬
fang die Wege zu ebnen . In den letzten Wochen
wurden bereits sechs Biologen ausgebildet.

Dienst am Volk!"
Millionen Fernsprechteilnehmern stehen 8 Millionen
Rundsunkhörer gegenüber.

Eine gewaltige Ausgabe ist auch der deutschen Wissen¬
schaft innerhalb des Vierjahresplanes gestellt, der unser
rohstoffarmes Land weitgehend vom Ausland unabhän¬
gig machen soll. Die wichtigsten Ausgangsstoffe sind
Lirft, Wasser, Kohle und Kalk, Professor Zenneck erin¬
nerte an das von der J, -E, -Farben aufgegriffene Haber-
Bosch-Derfahren (synthetischer Ammoniak), an das sich
die Herstellung von Stickstoffdünger anschloß. Hinzu
kommt die Herstellung von synthetischem Kautschuk und
von synthetischemBenzin , Der deutscheAutofahrer wird
bald mit deutschen Reifen, deutschem Treibstoff und
deutschem Oel sahrenl Auch an vielen anderen Beispie¬
len und mit eindrucksvollen Vergleichszahlen zeigte der
Redner die riesige Leistung der deutschen Wissenschast
und Technik. Die Kälteindustrie hat im Kampfe gegen
den Verderb Großes erreicht. Aber auch auf dem Gebiete
der Forstwirtschaft und der Landwirtschaft (Zellstoff,
Kunstseide, Viehhaltung , Kartoffel- und Zuckerrübenbau!
blicken wir nach den bisherigen Erfolgen voller Hoff¬
nung in die Zukunft.

Proftssor Zenneck schloß seinen mit großem Beifall
/aufgenommenen Vortrag mit einer Würdigung der Not-
gcmeinschast der deutschen Wissenschast und mit dem
Hinweis , daß auch das Volk der Wissenschaftgegenüber
eine große Verpflichtung habe, wenn auch die großen
Entdeckungen und Erfindungen immer das Werk ein¬
zelner begnadeter Männer bleiben werde. Ueber dcni
Eingang jeder deutschen Hochschule sollte für Lehrer
Schüler und Vorübergehende das Leitmotiv stehen-
,Die Wissenschaft ist Dienst am Volke!"

Vor Beginn des Vortrage ? gab der Vorsitzende des
Naturwissen ,Gastlichen Bereins , Landesschulrat Dr.

Kurz,  den alljährlich vor der Eröffnung der Winter¬
arbeit erstatteten Rückblickund Ausblick, Durch Erheben
von den Plätzen ehrte die Versammlung das Andenken
des Naturwissenschaftlers Professor Dr . Hugo Schcnüns-
land , des Arztes Professor Dr , Friedrich Kirstene und
des seinsinnigen Förderers Julius Focke. Mit Dankes¬
worten an Studienrat Dr . Michael Leiner  gedachte
der Vorsitzendedes wichtigen 39, Zoologen-Kongrcsseszu
Breinen und teilte mit , daß er Dr , Leiner in den Vor¬
stand des Naturwissenschaftlichen Vereins berufen habe.
Auch der bewährten Assistentin Dr . Leiners dankte Lan-
desschnlrat Dr , Kurz mit herzlichen Worten , Ein ehren¬
des Wort galt weiter dem großen verstorbenen engli¬
schen Physiker Ernest Rubhersord, dessen geniale Ver¬
sucheden Zugang zur Welt der Atome eröffnet haben;
die Vorstellung von der Radioaktivität , das „Kern-
wodell" und anderes mehr sind mit dem Namen dieses
Königs unter den Physikern verknüpft . Die Naturwissen¬
schaften erleben, wie Dr . Kurz betonte, in diesen Jah¬
ren ihre hohe Zeit , Sängt von ,der Gestalt und Form
des neuen deutschen Lebens das Schicksal unseres Vol¬
kes aus Jahrhunderte hinaus ab, so leisten dabei auch
die Naturwissenschaften an ihrem Teil eine Wertarbeit,
um das Leben unseres Volkes sicherzustellen, —

Voßdors-Beüenken
der „Niederdeutschen Bühne Hamburg"

Die „Niederdeutsche Bühne Hamburg " gedachte Her¬
mann Boßdorfs  an seinem 60. Geburtstag mit
einer Aufführung seines .Z -ährkroog " in neuer Ein-
studierung . Aber dieser Eebenkabend erhielt seine be-
svickere Note durch einen Vortrag von Professor Dr,
Gonrod Borchling,  dem Nestor der niederdeut¬
schen Wissenschaftler. Wir stehen ja immer noch mit
s -taunen und Ueberraschung vor -der großen Wirkung,
die von Bvßdorf und seinem „FÄivkrvog" ausgegan-
gen ist. Und so mögen die Zuhörer es an diesem
Tage mit Freude hingenommen haben , daß der
Wltzen-schastftr den Untergründen nachspürte, die
dem Dichter die Kraft , den inneren Reichtum und den
besonderen tiefen Gehalt seiner Dichtioerke zugeführt
haben . Er fand sie in der flämisch-niederdeutschen
Abstammung Boßdorss , in der durch seinen Beruf be¬
dingten Beschäftigung mit den nordischen Sprachen-,
un tragischen Ablauf seines Lebens das einer müh-
lenden inneren Kraft durch schnüre Krankheit die
äußere Beschränkung auferlegte , in der Todcsnähe,
die die letzten Lebensjahre des Dichters begleitete und
ihn zur alten niederdeutschen Toddichtung hinführte,
und schließlich i-m Glauben an das Hineinspiclen
übersinnlicher Mächte in das Leben der Menschen.

Die bis in jede Einzel-izeit vorzüglich durchgefeilt
Vorstellung iührte die Zuschauer durch alle
stusungen der Erschütterung und des Gehobenftin- ,
In den nächsten Tagen folgen Aufführungen der
drei andern Werke Boßdorss, des „Bahnmeister
Dood" und der beiden Lustspiels „Krämer Kräh" >wd
„De rode Uennerrock". lleiwLnn Quistork
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Wesertag in Eisenach
Der Verein zur Wahrung der Weserschiffahrts¬

interessen , Sitz Bremen , und der Werra -Kanal¬
verein haben den Wesertag 1937 als gemeinsame
Veranstaltung beider Organisationen zum
18. November nach Eisenach einberufen . Im
Mittelpunkt der Versammlung wird die jetzt
vom Reiehsverkehrsministerium angekündigte
Inangriffnahme der Werrakanalisierung stehen.

Lebhafte Bautätigkeit
in den Groß - und Mittelstädten

In den Groß - und Mittelstädten wurden laut
„Wirtschaft und Statistik “ im September (Neu-
pnd Umbau ) insgesamt 15 960 Wohnungen fertig¬
gestellt , 40,4°/o mehr als im Vormonat und 14,3’/o
mehr als im September 1936. Durch den Bau von
Nichtwohngebäuden sind im ganzen 1,2 Milt,
cbm umbauten Raumes erstellt worden , 16,2»/o
mehr als im Vormonat und 22,8% mehr als im
Vorjahr . In den ersten neun Monaten wurden
dem Wohnungsmarkt der Groß - und Mittel¬
städte durch Neu - und Umbau 103 545 Wohnungen
zugeführt , ein Zehntel mehr als in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Die Hälfte aller errichteten
Wohnungen waren Kleinwohnungen mit 1 bis 3
Wohnräumen (Küche als Wohnraum gerechnet ).
Der Anteil der Kleinwohnungen  am
gesamten Wohnungsbau hat sich seit 1935 ständig
erhöht . Von 100 in den ersten nenn Monaten 1937
errichteten Wohnungen waren 49,3 Klein¬
wohnungen gegen 45,6 und 44,1 Kleinwohnungen
ip der entsprechenden Zeit der Jahre 1936 und
1935. In steigendem Maße haben sich dem Klein¬
wohnungsbau die gemeinnützigen Wohnungs¬
unternehmen und im laufenden Jahre auch die
öffentlichen Körperschaften zugewandt . Der
Bau von Nichtwohngebäuden  hat gegen¬
über den ersten neun Monaten des Vorjahres in
allen Baustadien zugenommen , am stärksten hei
den Bauerlaubnissen und Baubeginnen . Der
Gesaintumfang (Mill . cbm ) betrug in den ersten
neun Monaten 1937 bei den Bauerlaubnissen
18,7%, bei den Banbeginnen 53,3% und hei den
Bauvollendungen 13,5% mehr als 1936.

6,3 Mrd. RM. Betriebsausgaben
der Landwirtschaft 1936/37

Die deutsche Landwirtschaft hat zur Erfüllung
der Aufgaben , die ihr im Vierjahresplän gestellt
sind , den Aufwand an Betriebsmitteln im ver¬
gangenen Wirtschaftsjahr zur Steigerung der
Erzeugung weiter erhöht . Die Betriebsausgaben
der deutschen Landwirtschaft beliefen sich , wie
in „Wirtschaft und Statistik “ mitgeteilt wird,
im Wirtschaftsjahr 1936/37auf rund 6,3 Mrd . RM.
Sie sind damit um mehr als 300 Mill . RM höher
als im Vorjahr und um rd . 850 Mill . RM höher
als 1932/33. Der Aufwand an gewerblich erzeugten
Betriebsmitteln lag der Menge nach im Jahre
1936/37 um 11% über Vorjahrsstand und um 58%
über dem Stand von 1932/33. Den inländischen
Produktionsgüterindustrien und dem Handwerk
flössen von der Landwirtschaft im abgelaufenen
Wirtschaftsjahr rund 2,7 Mrd . RM oder um 200
Mill . RM mehr als im Vorjahr zu . Dagegen sind
die Ausgaben für zugekaufte Futtermittel fast
unverändert geblieben . Die Kaufkraft der land¬
wirtschaftlichen Berufszugehörigen für Ver¬
brauchsgüter ist im ganzen etwa gleichgeblieben.

Die Bohnen - und Tomatenernte
Der Stand des Gemüses Ende Oktober

Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts
wurden in den Gemüsegebieten des Deutschen
Reichs folgende Noten für den WTachstumsstand
der einzelnen Gemüsearten ermittelt , wobei die
Ziffern 1 = sehr gut , 2 = gut , 3 =  mittel,
4 = gering bedeuten : Weißkohl 2,4 (Vorjahr 2,2) ;
Rotkohl 2,7 (2,5) ; Wirsingkohl 2,5 (2,4) ; Blumen¬
kohl 2,8 (3,0) ; Rosenkohl 2,6 (2,7) ; Grünkohl 2,2
(2,3) ; Kohlrabi 2,5 (2,5) ; Spinat , Mangold 2,2 (2,5) ;
Salit , 2,5 (2,7) ; Zwiebeln 2,4 (2,3) ; Möhren,

5 | <f^ | iOn 2,3 (2,3)'; Sellerie 2,6 (2,7) ; Merrettich
„Dejp Stand von Weißkohl , Rotkohl , Wirsing¬

kohl *und Zwiebeln ist demnach geringer be¬
urteilt worden als im Vorjahr , während für die
andern Gemüsearten in diesem Jahr teilweise
bessere Ernteanssichten bestehen . Gegenüber
dem Vormonat hat sich der Wachstumsstand der
Gemjisekulturen infolge der zahlreichen Nieder¬
schläge, . die im Beriehtsmonat in den meisten
Teilen des Reiches gefallen sind , bis auf eine
Ausnahme allgemein um einige Punkte ver¬
bessert.

Zugleich mit der Wachstumsstandsermittlung
wurde für Tomaten und Bohnen (grüne Pflück¬
bohnen ) eine endgültige Ernteermittlung durch-
geführt . Die Tomatenernte  1937 brachte
einen Hektarertrag von 239,1 dz im Reichsdureh-
sohnitt (Vorjahr 248,8 dz). Der Durchschnitts¬
ertrag der Stangenbohnen (grüne Pfliick-
hohnen ) wurde mit 110,7 dz je ha (Vorjahr 121.7
dz), der Buschbohnen (grüne Pflückbohnen ) mit
88,1 dz je ha (Vorjahr 84,3 dz) errechnet . Bei
Tomaten und Stangenbohnen konnten die Erträge
des Vorjahrs zwar nicht ganz erreicht werden.
Um so mehr befriedigt dafür in diesem Jahr
die ' Güte  der Erträge . So konnten im Reichs¬
durchschnitt von der Tomatenernte 58,4% (Vor¬
jahr 53,3%), von der Stangenbohnenernte 62,9
(56.0) % und von der Buschbohnenernte sogar
65,7 (60,0) % mit gut bezeichnet werden.

Von zuständiger Stelle wird nochmals darauf hin¬
gewiesen, daß die Preissenkung für Markenartikel
von den beteiligten Wirtschaftsgruppen auf frei¬
williger Grundlage und in eigener Verantwortung
vorgenommen wird.

Rationeller Absatz
Die Mitarbeit des Einzelhandels bei der Preissenkung für Markenartikel

Zur Preissenkung hei Markenartikeln wird
im Pressedienst des Einzelhandels n . a . ausge¬
führt : Der Einzelhandel empfindet die Vorzüge
der Erhaltung und Stärkung der Kaufkraft der
breiten Schichten unsers Volkes unmittelbar.
Schon vor den jetzt durchgeführten Preis¬
senkungen hat er in zahlreichen Einzelfällen
und Entscheidungen sowohl Senkungen der
Handelsspannen als auch der Preise auf sich
genommen . Bei der Durchführung der Preisstop-
verordnung sind zweifellos gerade vom Einzel¬
handel Preisauftriebstendenzen bei den Vor¬
lieferanten aüf Kosten seiner Läger aufgefangen
worden , da der auf einen einzigen Stichtag aus¬
gesprochene Preisstop nicht dem zeitlichen
Warenahlauf entsprach . Die jetzt verkündete
Preissenkung bei verschiedenen Markenartikeln
erkennt diese Vorleistung insofern an , als sie
dem Einzelhandel im Grundsatz für die in Be¬
tracht kommenden Waren eine mehrwöchige
Lagergutschrift der Lieferanten gewährt , um
eine einseitige Lagerentwertung beim Einzel¬
handel zu vermeiden.

Bei aller Regulierung des Preisniveaus will
der Preishildungskommissar den sogenannten
volkswirtschaftlich gerechtfertigten Preis finden.
Dieser Preis kann aber nicht allein danach be¬
messen werden , wieviel der Verbraucher für
seine Ware anzulegen hat , vielmehr hat sich die
Auffassung durchgesetzt , daß dabei auch der
volkswirtschaftlich gerechtfertigte Einkaufs -̂
preis in Betracht gezogen werden muß . Diese
Einsicht verlangt aber praktisch , daß der volks¬
wirtschaftlich gerechtfertigte Preis nur in enger
Zusammenarbeit aller Gruppen ermittelt werden
kann . Von Einzelhandel wird eine solche Zu¬
sammenarbeit begrüßt, , ja für unentbehrlich
gehalten . Sollten sich aus irgendwelchen Grün¬
den dabei Widerstände oder Schwierigkeiten

ergehen , so scheint uns auch der Gedanke von
P.fliehtarbeitsgemeinsch  a f t e n aller
beteiligten Gruppen der Industrie sowie des
Groß - und Einzelhandels gerechtfertigt.

Die Preisbildung innerhalb aller Stufen der
Wirtschaft , insbesondere des Großhandels , des
Einzelhandels und der Industrie verlangt prak¬
tische Rationalisierung in den Betrieben je nach
ihrer wirtschaftlichen Eigenart , verlangt
darüber hinaus einen rationellen Weg der Ware
vom Rohstoff bis zum Verbraucher . Die Wirt¬
schaft vor dem Verbraucher , also gerade der
Einzelhandel , muß seine höchste Leistungs¬
fähigkeit entfalten . Er kann dies nur durch
entschlossenen Eiusatz rationellster Be¬
triebsmethoden  im Geschäft . Die gesamte
Berufsförderungsarbeit im Einzelhandel , Kurse
und Arbeitsgemeinschaften , der Ausbau des
Betriebsvergleichs , der Einsatz von Einzel¬
handelstreuhandstellen usw . dienen diesem Ziel.
Wenn früher oder später — nämlich sobald die
Voraussetzungen der vollen Durchführbarkeit
geschaffen sind — auch die Buchführungspflicht
für den ' Einzelhandel eingeführt wird , so des¬
wegen , weil heute die Wirtschaftsführung von
jedem Kaufmann verlangen muß , daß er
mindestens über diese unentbehrliche Kontrolle
seiner Betriebsentwicklung verfügt.

Die Preissenkung soll bis zum 15. November
durchgeführt sein . Es ist erfreulich , daß damit
noch gerade rechtzeitig eipe Etappe erreicht ist,
die sieherstellt , daß nun heim Weihnachts¬
geschäft von einem stabilen Preisniveau aus¬
gegangen werden kann . Es kommt jetzt vor
allem darauf an , daß die Kaufleute beschleunigt
ihre Dispositionen im Betrieb treffen und vor
allem auch die Verbraucher über Umfang und
Reichsweite der Preissenkung bei den einzelnen
Waren unterrichten.

Abteilung Energiewirtschaft
bei den Wirtschaftskammern

Der Reichs - und Preußische Wirtschafts¬
minister hat am 1. November eine Anordnung
über die Errichtung von Abteilungen Energie¬
wirtschaft und Unterabteilungen Elektrizitäts¬
versorgung und Gas - und Wasserversorgung bei
den Wirtschaftskammern erlassen . — Die Ab¬
teilungen Energiewirtschaft werden hei zehn
Wirtschaftskammern eingerichtet , wobei ihre
Bezirke ganz oder teilweise auf die Bezirke
anderer Wirtschaftskammern übergreifen . — Sie
sollen nach näherer Weisung des Leiters der
Reichsgruppe Energiewirtschaft die gemein¬
samen energiewirtschaftlichen Angelegenheiten
ihres Bezirks sowie Aufgaben , die ihnen vom
Reichswirtschaftsminister oder mit seiner Zu¬
stimmung vom Leiter der Reichsgruppe
Energiewirtschaft übertragen werden , bearbeiten.
Abteilungen und Unterabteilungen erhalten in
der üblichen Weise außer dem Leiter einen
Beirat und , soweit erforderlich , Geschäftsführer.
— Die Anordnung ist ' zur weiteren Durch¬
führung der mit dem bekannten Erlaß vom
7. Juli 1936 eingeleiteten Reform der Organi¬
sation der gewerblichen Wirtschaft ergangen.

Die Zugehörigkeit der Hersteller bestimmter
technischer Fette zur Wirtschaftsgruppe
Chemische Industrie . Auf Grund des § 8 der
ersten Verordnung zur Durchführung des Ge¬
setzes zur Vorbereitung des organischen Auf¬
baus der deutschen Wirtschaft vom 27. November
1934 ermächtigt der Reichs - und Preußische
Wirtschaftsminister den Leiter der Haupt¬
gruppe 5 der Reichsgrüppe Industrie , seine An¬
ordnung vom 29. August 1934 dahin zu ergänzen,
daß die Hersteller der nachbezeichneten tech¬
nischen Fette der Wirtschaftsgrnppe Chemische
Industrie als .Mitglieder , angeboren .:•AMS-fgH.des statistischen Warenverzeichnisses : Kiiöcheii-
fett , folgende Abfallfette : ‘Wollschweiß , Leim,
des Wollwasch - und Wälkfett . Aus Pos . "166
Ziffer 1 des statistischen Warenverzeichnisses:
Klauen - und Knochenöl.

Keine Zurückhaltung
von Alt - und Abfallaluminium

Der Reichskommissar für die Preisbildung gibt
im Einvernehmen mit dem Reichskommissar für
Altmaterialverwertung folgendes bekannt : Nach
Inkrafttreten der Aluminium -Preissenkung vom
1. 7. ist ein auffallender Rückgang des Angebots
von Alt - und Abfallaluminium ' festzustellen . An¬
scheinend werden größere Mengen von Alt¬
aluminium zurückgeh alten . Ich weise darauf
hin , daß die Zurückhaltung der Metalle geeignet
ist , die Wirkung der Aluminium -Preissenkung
zu beeinträchtigen . Falls eine Besserung der
Marktlage sich in absehbarer Zeit nicht ein¬
stellen sollte , sehe ich mich genötigt , ent¬
sprechende Maßnahmen in Anssicht zu nehmen.
Außerdem werde ich die zuständigen Stellen
anweisen , etwaige Richtpreisiiberschreitungen
hei Verkauf von Altaluminium besonders streng
zu bestrafen.

Schulung des Postpersonals . Zur beruflichen
Fortbildung und politischen Schulung der
Beamten , Angestellten und Arbeiter der Deut¬
schen Reiehspost veranstalten das Reichspost¬
ministerium und die Verwaltungsakademie
München in der Zeit vom 8. bis 13. November
1937 eine neue , die 21. post - und telegraphen¬
wissenschaftliche Woche.

Die neuen Frachtbriefmuster
Gemäß Bekanntmachung des Reichsverkehrs¬

ministers im Reichsgesetzblatt II Nr . 40 vom
29. 10. wird , wie schon kurz gemeldet , mit
Wirkung vom 1. Januar 1938 ab der § 55 der
Eisenbahnverkehrsordnung vom , 16. Mai 1928
geändert . Nach der künftigen Fassung des § . 55
muß der ' Absender jeder Sendung einen Fracht¬
brief beigeben , der für Frachtgut dem Muster
der Anlage d (großer Frachtbrief ) oder e
(kleiner Frachtbrief ), für Eilgut und
beschleunigtes Eilgut dem Muster der Anlage f
(großer Frachtbrief ) oder g (kleiner Frachtbrief)
zu entsprechen hat.

Die großen Frachtbriefe nach dem Muster der
Anlage d oder f sind zu verwenden bei Sen¬
dungen mit Angabe des Lieferwertes , mit Bar¬
vorschuß oder Nachnahme , ferner hei Sendungen,
die einer zoll - oder sonstigen verwaltungsbehörd¬
lichen Behandlung unterliegen , sowie bei Sen¬
dungen , hei denen der Absender dem Fracht¬
brief eine Anlage beigibt , oder hei denen ,im
kleinen Frachtbrief der Raum für die Inhalts¬
angabe nicht ansreicht . Die noch vor¬
handenen Frachtbriefe  mit den jetzt
gültigen Aufdrucken dürfen noch bis zum
31 . Dezember 1938 verwendet  werden.
Ferner hat der Reichsverkehrsminister in einer
unter dem 9. Oktober erlassenen Verordnung
über die Beschaffenheit des zur Herstellung von
Frachtbriefen zu verwendenden Papiers mit
sofortiger Wirkung zugelassen , daß zur Her¬
stellung von Frachtbriefen bis auf weiteres auch
Normalpapier 6a verwendet werden darf.

Umfangreiches Bauprogramm
des Salzdetfurth -Konzerns

■In den Aufsichtsratssitzungen am 2. November
der zum •.Salzdetfurth -Konzern gehörenden Kali¬
werke 1 * Salzdetfurth , . ■■Äfechersleben - . und
Westerege )n wurde berichtet , daß der .Äüs-
I ä ü d S'ä o-'s 'ä 't z "sich im laufenden . Geschäfts¬
jahr recht günstig  entwickelt habe , während
die Steigerung des Inlandsabsatzes im Laufe des
Sommers wohl eingesetzt habe , sich aber erst in
der Frühjahrsdiingeperiode stärker bemerkbar
machen werde . Von den Gesamtablieferungen an
das Kalisyndikat seien wieder beträchtliche
Mengen als Vorlieferungen im Auslandsabsatz
für zurzeit nicht lieferungsfähige Exportländer
anzusehen , deren endgültige Verrechnung noch
ungewiß sei . Die Geschäftslage  bei den
drei Konzerngesellschaften sei angesichts der
starken Beschäftigung der Werke befriedi¬
gend,  zumal die bekannte Kalipreissenkung
sich erst für das Sommer - und Herbstgeschäft
answirkt.

Die Aufsichtsräte genehmigten wieder ein
umfangreiches Tnvestitionsprogramm , das ein¬
schließlich der Reste aus dem Vorjahr sich ins¬
gesamt auf fast 10 Mill . RM stellt und den
Zweck verfolgt , die Leistungsfähigkeit der
Werke , insbesondere für die erwarteten M e h r -
anfordernngen des Inlandsab¬
satzes,  weiter auszubauen . Außerdem ist im
Rahmen des Vierjahresplans die Errichtung
einer größeren Anlage zur Erzeugung von
Magnesia und . Schwefelsäure aus Kieserit auf
dem Werk Hattorf beabsichtigt , deren Kosten¬
aufwand auf etwa 2% Mill . RM geschätzt wird.

Einem Druckfehler zufolge veröffentlichten wir in
unserem Handelsteil am 2. November eine Meldung
„Kurzlebige Betriebsanlage-,,biieher“ anstatt, wie es
richtig hätte heißen müssen, Betriebsanlage -„giiter“.

Eduard Lingel
Schuhfabrik A -G, Erfurt

Die Eduard Lingel Schuhfabrik A -G, Erfurt,
berichtet , daß . die Umsätze im Geschäftsjahr
1936/37 (30. 6.) durch Produktionseinschränkung
einen — wenn auch nicht erheblichen — Rück¬
gang erfahren haben . Dieser ist einmal t durch
die Lederzuteilung bedingt , ferner durch die Ein¬
stellung der Produktion von Berufsschnhwerk.
— Für das Berichtsjahr wird ein Gesamtertrag
von 5,03 (5,36) Mill . RM ausgewiesen , wovon 4,98
(5,31) Mill . RM auf den Betriebserlös entfallen.
Nach Abschreibungen von fast unv . 0,41 Mill.
RM , wovon 0,34 (0,29) Mill . RM auf Anlagen , 0,01
(0,03) Mill . RM auf Beteiligungen und 0,06 (0,08)
Mill . RM auf andere Bilanzposten entfallen,
wird ein Reingewinn von 334 307 (288 834) RM
ausgewiesen . Hieraus werden wieder 8%
Dividende auf 1,9 Mill . RM Stammaktien und
wieder 7% auf 20 000 RM Vorzugsaktien verteilt,
ferner 80 000 (60 000) RM der freien Rücklage
und ebenfalls -80 000 (60 000) RM dem Sozialfonds
der Gefolgschaft überwiesen . Im Geschäftsbericht
wird bemerkt , daß die Gefolgschaft neben der
Zuwendung aus dem vorjährigen Gewinn weitere
Spenden und Vergütungen von rund 60 000 RM
im Berichtsjahr erhalten hat.

Die GV genehmigte den Abschluß mit wieder
8% Dividende . Ferner beschloß die Versammlung
eine Neufassung der Satzungen in Angleichung
an das neue Aktiengesetz . Die wichtigste damit
verbundene Aendernng ist der Fortfall der bis¬
herigen Vorzugsaktien im Nennbetrag von 20 000
RM , die in gewöhnliche , auf den Inhaber
lautende Stammaktien umgewandelt werden.
Schließlich : wurde die Gesellschaft ermächtigt,
auf Grund der 1. Durchführungsverordnung zum
Aktiengesetz vom 29. 9. 37 die über 20 RM
lautenden Stammaktien in solche zu 100 RM oder
500 RM umzutausehen.

Mansfeld A -G für Bergbau und Hüttenbetrieb,
Berlin . In der Aufsichtsratssitzung wurde be-
.richtet , daß die Beschäftigung bei sämtlichen
Abteilungen , insbesondere dem Kupfer - und
Messingwerk , anhaltend lebhaft sei . Ent¬
sprechend könne mit dem üblichen Vorbehalt
wieder mit . einem befriedigenden Ergebnis
gerechnet werden . Für Neu - und Er¬
gänzungsanlagen  bei den verschiedenen
Betriebsabteilungen einschließlich der Zeche
Sachsen wurden Gesamtaufwendungen im Be¬
trage von etwa 8,5 Mill . RM bewilligt.

Uebergang der Ferngasversorgung der
Gcsfürel am Harz auf Contigas . Die Gesellschaft
für Elektrische Unternehmungen Ludwig Loewe
& Co., Berlin , hat ihre Ferngasversorgung am
Harz an die Deutsche Conti -Gasgesellschaft,
Dessau , veräußert . Der Uebergang stellt einen
weiteren Fortschritt zur Zusammenfassung der
Gasversorgung in Mitteldeutschland dar.

Rhein -Main -Donau -A-G, München . Nachdem
der gesamte Aufsichtsrat mit Ablauf seiner
Amtsdauer zurüekgetreten war , wurde in der
GV der Aufsichtsrat  in folgender Neu¬
besetzung gewählt : Dr . Hans Brese , Ministerial¬
rat im Reichs - und Preußischen Verkehrs¬
ministerium , Berlin , August JEtühl, Ministerial¬
rat im Reichs - und Preußischen Wirtschafts¬
ministerium , Berlin , Dr . August Menge , Landes¬
baurat und Vorstandsmitglied der Elektro-
Werke A-G, Berlin , Dr . Karl Schlumpreeht,
Ministerialdirektor im Bayerischen Staats¬
ministerium der Finanzen , München , und Arno
Fischer , Landeshaurat im Bayerischen Staats¬
ministerium des Innern . — Ausgeschieden sind
demnach Dr . Eugen Melchinger , Referent im
Reichs - und Preußischen Wirtschaftsministerium,
Berlin , Dr . ing . e. h . Dr . Phil . Bernhard Gleich¬
mann , Ministerialdirektor i . R., München , Dr.
ing . Franz Lawaczeck , Pöcking , Oberregierungs¬
rat Albert Barche , Berlin und Ministerialrat
August Legat , München (die beiden letzteren
durch Tod ). — Die übrigen bisherigen Aufsichts¬
ratsmitglieder wurden wiedergewählt.

Zahlungen im Warenverkehr
mit Neuseeland

Die Reiehsstelle für Devisenbewirtschaftung gibt
mit Runderlaß 151/37 D. St . 48/37 Ue . St . die
Grundsätze für die Durchführung des deutsch-
neuseeländischen Zahlungsabkommens vom
30. September 1937 bekannt . Danach wickelt sich
der Warenverkehr zwischen Deutschland und
Neuseeland vom 1. Januar 1938 ab beiderseits
nur gegen Devisenzahlungen  ab . Die
Reichsbank wird die zur Einfuhr neusee ;
ländischer Waren erforderlichen Devisen . bei
Vorliegen einer entsprechenden Devisen¬
bescheinigung zuteilen . Diese Devisenbescheini¬
gungen werden von den Ueberwachungsstellen
im Rahmen der ihnen nach den Bestimmungen
des deutsch -neuseeländischen Zahlungsabkommens
zur Verfügung gestellten Beträge ansgegehen.
Eine andere Zahlungsweise ist im Warenverkehr
mit Neuseeland künftig nicht zulässig . Während
die Verwendung von Sperrguthaben für Waren¬
zahlungen und der Abschluß privater Ver¬
rechnungsgeschäfte praktisch bereits seit einiger
Zeit nicht mehr gestattet waren , wird nun auch
die Verrechnung über ASKI und die Bezahlung
nach Neuseeland ansgeführter deutscher Waren
im Wege von Rohstoffkreditgeschäften nicht
mehr genehmigt werden . Für die Auflösung der
auf ASKI zum Teil noch vorhandenen neusee¬
ländischen Gnthahen ist durch Uebergangs-

Keine Abwertung der Rupie
Eine Erklärung des indischen Vizekönigs
Kalkutta , 2. November . Der Vizekönig nahm

anläßlich einer Ansprache in Lahore zu den von.
interessierter Seite immer wieder vorgebrachten
Abwertungswünschen Stellung sowie zu den
Vorwürfen , daß die indische Regierung durch
ihr Festhalten an der Parität von 18 d der wirt¬
schaftlichen Entwicklung des Landes und ins¬
besondere der Landwirtschaft schade . — Lord
Linlithgow wies diese Vorwürfe als unberechtigt
zurück und erklärte , daß seine Regierung nicht
im entferntesten daran denke , die Parität zu
ändern , da nach Ansicht der Regierung der
augenblickliche Rupiekurs auch für die land¬
wirtschaftlichen Interessen am vorteilhaftesten
seien . An sich war es in der letzten Zeit um die
Frage der Rupieabwertung ruhiger ^geworden,
nachdem sich der Außenhandel so günstig ent¬
wickelt hatte , und auch die Goldausfuhr _erheb¬
lich zurückgegangen war , auf die die Ah-
wertungspartei immer wieder als Argument für
die Notwendigkeit einer Kursänderung hin¬
gewiesen hatte . Die bevorstehenden Schwierig¬
keiten , die kommende Baumwollernte  zu
annehmbaren Preisen abzusetzen , werden jedoch
voraussichtlich die alte Forderung wieder auf¬
leben lassen , die besonders von Bombayer
Kreisen unterstützt wird . Die _eindeutige
Stellungnahme des Vizekönigs zu dieser wich¬
tigen Frage ist deshalb besonders zu begrüßeu,
da die Gefahr bestand , daß eine erneute Ab¬
wertungspropaganda — es wurde eine Parität
von 16 d gefordert — wieder eine gewisse
Unruhe und Unsicherheit erzeugt hätte.

Geringere Exportaufträge
Die Exporteure der Vereinigten Staaten von

Amerika klagen über einen wesentlichen Rück¬
gang der Auslandsaufträge für Fertigwaren in
den letzten zehn Tagen . Diese Entwicklung wird
auf den Preisrückgang der Rohmaterialien am
Weltmarkt zurückgeführt , da die Kaufkraft der
Rohstoffländer nachgelassen habe , was ins¬
besondere für Südamerika gilt . Ferner ist man
der Ansicht , daß sich die Importeure _ derBedarfsländer in diesem Sommer reichlicher
eingedeckt haben . Man rechnet jedoch damit,
daß diese Entwicklung nur von kurzer Dauer
sein dürfte und keinen stärkeren Rückschlag
ansüben wird.

Passageerhöhungen
nach Niederländisch -Indien

Die Stoomvaart Mij . Nederland und der
Rotterdamsche Lloyd haben beschlossen , die
Tarife für alle Ueberfahrten nach dem 1. 12. 1937
zu erhöhen . Die Heraufsetzung läßt sich nicht
in einem bestimmten Prozentsatz ausdrücken.
Die Ueherfahrt 1. Klasse von Amsterdam oder
Rotterdam nach Batavia kostet nun 935 hfl (bis¬
her 900 hfl ). 2. Klasse 693 (680) hfl , 3. Klasse
unverändert 520 hfl , auf den Schiffen der Pölau-
und Kota -Klassen 565 (540) hfl , auf den Touristen-
Schiffen 510 (485) hfl und auf den übrigen
Frachtschiffen 495 (485) hfl . Bemerkenswert ist,
daß die Tarife der 3. Klasse unverändert bleiben.
Bereits bezahlte Fahrscheine behalten ihre
Gültigkeit bis zum 1. 5. 38.

Hamburgs Seeschiffsverkehr im Oktober . Im
Oktober sind im Hafen Hamburg 1639 Schiffe
mit 1 571 045 NRT gegen 14Ö4 Schiffe mit 1 578 715
NRT im entsprechenden Monat des Vorjahres
angekommen . Hieran war die deutsche Flagge
mit 785158 NRT oder 49,98% beteiligt . Im
gleichen Zeitraum sind 1777 Schiffe mit 1 591 692
NRT gegen 1605 Schiffe mit 1538 674 NRT zu
Handelszwecken abgegangen , wobei die deutsche
Flagge mit 810 407 NRT oder 50,91% beteiligtwar.

Bauauftrag für die Schichau -Werft . Wie
„Norges Handels og Sjöfartstiende “ meldet,
kann der von der Reederei Wilh . Wilhelmsen,
Oslo, an die Schichau -Werft , Danzig , begebene

Auftrag zum Bau eines Motorschiffes von
11000 t dw , lieferbar in der 2. Hälfte T939, nun¬
mehr als endgültig erteilt angesehen werden.

Schwesterschiff der „Queen Mar.y“
Der Neubau 552, das kommende Schwester¬

schiff der „Queen Mary “, soll nach einer
Aeußerung von Sir Percy Bates , Präsident der
Cunard White Star Line , im Mai 1940 in Dienst
gestellt werden . Die Bauarbeiten schreiten
programmgemäß fort . Von 910 Spanten sind
bereits 850 anfgeriehtet . Die Seitenwände stehen
schon bis zum D-Deck . Wie der Präsident der
Cunard White Star Line weiter ausführte , lege
man weniger Wert auf die Erringung des
„Blauen Bandes “, da der Unterschied in der
Geschwindigkeit zwischen der „Normandie “ und
der „Queen Mary “ zu geringfügig sei , um
Rekordreisen zu rechtfertigen , die überdies
ungeheure Kosten und vorzeitigen Verschleiß
der Maschinen verursachen , ln . seinen Ab¬
messungen wird das Schwesterschiff der „Queen
Mary “, der Neubau 552, nur um ein geringes
größer sein als die „Queen Mary “. Die Cunard
White Star Line wird in zwei Jahren einen
neuen Passagierdampfer mit einer Fahrt¬
geschwindigkeit von 22 Seemeilen , der augen¬
blicklich auf der Werft von Cammell Laird im
Bau ist , in die Newyork -Fahrt einsetzen . Dieser
neue Passagierdampfer soll zur Entlastung des
augenblicklich von der „Georgic “ und „Britannie“
betriebenen Verkehrs und zum Entsatz der
beiden „Queen -Mary “-Typen während deren
jährlicher Ueberholung dienen.
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Baumwolle
Bremen, 2. Nov. Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse. Middling loco: 9.78 (10.05).
Bremen Dez. ' Jan. Mäi/ Mai Juli Okt
Vor. Schluß 8.81/ 8.85/82 ,24'2: 9.44/419.54/53 9./3/7Z
Eröffnung -/0 .65 8.8C//6 9.1//13 9.3?/3i 9.53/50 9 76/72
12,30 Uhr 8.80/- 8.8 179 921/1i 9.41/3f 9.55/52 973/72
16.20 Uhr 0.80/- 8.82/77 9.21/159.41/379.54/52 9.74/71
Heutig. ScbluB8.8r 8 76/J2 0.17 1219 36/319.52/51 9.71/69
Abrechnung 8.7o 8 82 1 9 19 9.40 9.54 9 72

Abrechnungspreis: November 8.75.
Bis 12.30 Uhr bezahlt: Jan. 8.80, 8.79, 8.78, 8.77, 8.76,

Mai 9.33, Juli 9.50, 9.51, 9.52, Okt. 9.72, 9.76, 9.75.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.54.
Nachmittags bezahlt: Mai 9.39, 9.40, 9.36, Juli 9.51,

Okt. 9.70, 9.71.
Bremen, 2. November. Der Markt eiöffnete heute

mit ziemlich viel Angel>ot, aber vereinzelter guter
Nachfrage unregelmäßig 6 Punkte niedriger bis
& Punkte höher . Während des Vormittags wurde
4as Kaufinteresse auch für die nahen Monate ange¬
regter, so daß sich diese um einige Punkte erholen
konnten, während Oktober nachgab. Der Markt schloß
um 12.30 Uhr stetig 5 Punkte über bi9 3 Punkte unter
den Eröffnungsnotierungen. Der Naohmittag'sverkehr
eröffnete ohne neue Anregung von außen ruhig-stetig
2 bis 1 Punkt niedriger. ■Im Verlaufe kam verschie¬
dentlich etwas mehr Angebot heraus, das die Kurse
trotz guter Nachfrage langsam weiter herunter-
drückte. Der Markt schloß stetig 5 bis 1 Punkt unter
den Nachmittags-Eröffnungsnotierungen.
Hamburg, 2. November

Lokopreiseper Ib Tendenz: ruhig
Ostindlsehe: Superfine, mjd, Selnde white rouglsh

BremerKI. 1 . 4.40
Fine Omra Standard 1 BremerKlausel . . 4.60

Orleans Baumwolle, loko 7.85 (8.10).
Hanf. Die Nachfrage und die Umsätze waren für

die Zeit vom 25. Oktober bis 31. Oktober sowohl in
Ober-  als auch in Unteritalien  lebhaft . Die
Abladungen aus Unteritalien erfolgen jetzt regel¬
mäßig, während Oberitalien wegen der diesjährigen
besonders späten Ernte noch im Rückstände ist . —
In Jugoslawien  zeigte der Markt infolge der
starken Nachfrage aus dem In- und Ausland leb¬
hafte Tendenz; die Preise zogen weiter etwas an.

Grenzen, genügen jedoch, um den laufenden Bedarf
zu decken. In Roggen steht . teilweise etwas mehr
Ware zur Verfügung, während Weizen noch immer
dringend begehrt wird. Am Ibittergetrei-demarkt ist
durch zahlreiche Zuteilungen eine Entspannung zu
verzeichnen. Hafer und Gersten zu Futterzwecken

Die amerikanischen Börsen blieben gestern
geschlossen

sind aber weiter kaum erhältlich . Industriegersten
werden beachtet, Indusfcriehaferkann gleichfalls nur
noch auf Sondergenehmigungen erhoben werden. Von
Braugersten finden lediglich feine Sorten Unterkunft,
so daß das Gesohäft mangels entsprechender An¬
lieferungen kein größeres Ausmaß annimmt. Roggen-
und auch Weizenmehle können laufend in den
gewünschten Mengen geliefert werden.

New^ork , 2. 11- |Mals loko
Welz. Rw. |. 110.00 Mehl n. Fr.
Welz. Hw. L 117*50 {Mehl ti. Pr.

| Engl. Fraeht 4/3—4/6
| ;35 | Kont. Fracht 22—24«

Chlkago , 2- 11-
6arsta loko 60- 12
Wellen willig
Dezembar 94—̂
Mal 93*- i
lull

Mali
Oeztmber
Mal
lull
Hafer
Oezember

unrglm.
58-75
59-50
60.00

itetlg
30-62«

Mal
lull
Roggen
Dezember
Mal

lull

30.25
29-37«

willig
71-87«
69.50
6675

KaTtoffelmarkt
Bremen, 2. November. (Eigenbericht). Entspre¬

chend dem günstigen Ernteausfall waren Speise-,
Futter- und Fabrikkartoffeln an allen Märkten reich¬
lich vorhanden. Daneben machte das Einmieten
der nioht für den augenblicklichen Verkauf bestimm¬
ten großen Bestände Fortschritte . Umfangreiche
Lieferungen für das Winterhilfswerk und die in
verstärktem Umfange dnrehgeführten Einkellerungen
trugen zur Entlastung des Marktes bei. Futter¬
kartoffeln  wurden etwa im Umfange der Vor¬
woche verlangt , wobei zusätzlicher Bedarf der nord-
und westdeutschen Schweinemastgebiete durch ent¬
sprechende Lieferungen aus anderen Landesteilen
hinreichend gedeckt wurde. Mit Fabrikkartof¬
feln  ist die verarbeitende Industrie zurzeit gut
eingedeckt. Für spätere Lieferung bestehen aber
nach wie vor beträchtliche Verwertungsmöglich¬
keiten. Der Pfianzkartoffelmarkt  zeigte
zur Frühjahrslieferung ein etwas lebhafteres Bild.

Antwerpen . ?, 11
Wolle

Kammzun
p.kg.belg.Fr.p.lb.pence

, 29 ■> 29
p.kg.b«lg.Fr.p.lb.
2. 29. I 2.

Nov. 3S./5 3675 \ 25 87 28 75Ooz- 3s.50 36.50 25.87 26.50
lanua 35.10 36.50 25.62 !6 25
Febr. 35 50 36.50 j 25 62 26.25März 35.50 36 50 25 62 26.25

April 35.10 36.50125.1
Mal 35.50 38.50125.1
Juni 35.50 38.25 !25.1
Ums. 30 000 Ibs 675
Tend. nz: ruhig li

Getreide und Futtermittel
Berlin, 2. November. Die Ankaufsmögliehkeiten im

berliner Getreideverkehr haben sich nioht geändert.
5ie AnHefeningea halten ed-all aUgemdLn in engen

Viehmärkte
Hamburg, 2. November. Auftrieb : 1060 Kälber,

9675 Schweine. Marktverlauf: Kälber: 90•/> zugeteilt,
Qualität mittel , Schweine: 80V> zugeteilt , Qualität
mittel . Preise: Kälber: a) 63, h) 57, c) 48, d) bis
38: Schweine: a), bl) und b2) 52i/i, e) 51%. d) 48%,
Sauen: gl ) 52%, g2) bis 50%, Eber 30—40 RM.

Berlin, 2. November. Die Zufuhren von Schlacht¬
vieh waren gegen die Vorwoche niedriger. Der Han¬
del verlief allgemein glatt , da nach dem Monats¬
wechsel das Fleisehgeschäft wieder lebhafter ist. Die
Preise blieben fest. Auftrieb : 2265 Rinder, darunter
449 Ochsen. 183 Bullen, 1297 Kühe, 339 Färsen, 2116
Kälber, 3621 Schafe (Lämmer und Hammel), 12 526
Schweine, 224 Ausland-Schweine, 115 Ziegen, direkt

zugefiihrt : 716 Rinder. Marktverlauf: Rinder: glatt,
Ausstich über Notiz, Kälber, Schweine: verteilt,
Schafe : ziemlicli glatt . Preise : Ochsen: a) 45, h) 41,
c) 36, d) 29; Bullen : a) 43, b). 39, c) 34, d) 27: Kühe:
a) 43. lj) 39, c) 33, d) 20—25; Färsen: a) 44, h) 40, c)
35, d) 28; Kälber: Doppellender bester Mast 75—78;
Kälber: a) 63, h) 57, c). 48, d) 38; Lämmer u. Hammel:
al) 53, .a2) 48—53, bl) 45—53, b2) 40- 47, c) 38-^ 3, d)
20- 36; Schafe: e) 32—38, f) 25—31, g) 18—24; Schweine:
a), hl) und b2) 52%, c) 51%, d) 48%, Sauen: gl ) 52%,
g'2) 50'/:, Altschneider 50%, Eber 35 RM.

Köln, 2. November. Auftrieb ; 2033 Rinder, dar¬
unter 349 Ochsen, 197 Bullen, 979 Kühe, 508 Färsen,
414 Kälber, 166 Schafe (Lämmer und Hammel), 2320
Schweine. Marktverlauf: Rinder: ■zugeteilt , Aus-
stichtiere über Notiz, Schafe: belebt, Schweine : zu¬
geteilt . Preise : Ochsen: a) 45, h) 41, c) 36; Bullen:
a) 43, b) 30, c) 34; Kühe: a) 43, b) 39, c)' 33, d) 25;
Färsen: a) 44, h) 40, 0) 35; Lämmer und Hammel b2)
48—50, c) 45—47, d) 38; Schweine: a), bl) und b2) 55,
e) 54, d) 51, Sauen: gl ) 55, g2) 53 RM.
Chlkago , 2. 11. Stilweine
ielch. n. Pr. 9.30 Ischw. n. Pr. 8.85 IZufuhren 15C00
lei eh. h. Pr. 9-60 Ischw. h. Pr. 9.35 Ilm Westen 61000

.Warenmärkte
Hamburg, 2. November

Reis: Markt- und Preislage unverändert.
Gewürze: Der Inlandsmarkt erweist sich weiter als

aufnahmefähig fiir fast alle Arten Gewürze, wobei
Nebengewürze allerdings stärker gefragt bleiben.
Pfeffer findet nur schleppend Absatz. In den For¬
derungen trat keine Veränderung ein.

Hülsenfrüchtc : Fiir Schmalzbohnen bestand besse¬
rer Bedarf, der zu Listenpreisen gedeckt wurde.
Langbohnen sind knapper. Chile-Linsen werden leb¬
haft begehrt und sind, soweit vorrätig , jederzeit ab-
zusetzen. Die Forderungen lauten unverändert,

Kautschuk: Ruhig, loko 7%, Nov.-Dez. 7%. Dez.-Jan. 7% d.
Schmalz: Stetig . American Steamlard 24% Dollar,

Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto, ver-
schiedene Standard-Marken, transito ah Kai 26*/< bis
27 Dollar für 100 kg.
Chlkago , 2- 11. Schmalz

Tendenz: fest | lanuar
Dezember 9-45c | Mal 9.450 | September —.—

9-50 | Oktober -
Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Relcbsdurchscbnltts-
prelse fDr 50 kg

Lebendoew. In RM Zahlder
Markte

1937
Okt.

4.- 9. 111.—16.118 - 23.125.- 30-
Ochsen, vollfl. (b) 15 39.5 | 39.6 I 39.7 39.6Kühe, vollfl, (b) 15 36.8 36.7 36.8 36.8Kälber, mittler e(b 15 56.1 56.0 55.9- 55.9Schw.,100-120 kg (c 15 52.8 1 52.8 I 52.8 52.8

Salzheringe
Bremen, 2. November. (FaUgmeidungen der DHG.).

Ankünfte: Elsfleth (Vegesack): Gerlind,. 571 Kantjes.
Elster, 475 Kantjes. — Vegesack: Möwe, 648 Kanties.
Finguin, 652 Kantjes. Lumme, 808 Kantjes. Auer¬
hahn, 760 Kantjes. Kolibri, 762 Kantjes. Westfalen,
756 Kantjes. — Leer: Frauke, 1141% Kantjes. Tony,
636 Kantjes. — Emden: Dortmund. 756 Kantjes. Nor¬
den, 618 Kantjes. Emden, 553V: Kantjes. Frankfurt,
518 Kantjes. Carl Thiele, 954 Kantjes. Prinz Hom-
hurg. 765 Kantjes. Dorothea, 596 Kantjes. Oranien,
414 Kantjes. — Glückstadt: 9)8 Kantjes. — Insgesamt
19 Schiffe mit 13 362 Kantjes.

Am 2. November landeten .in Wesermünde
Dampfer 680 900 kg frische Fische, meist Heri
davon aus der Nordsee vier Dampfer 166 750
meist Heringe und gemischten Fang. Von Is
brachten drei Dampfer 200 750 kg. meist Kabe
Seelachs und Goldbarsch. Aus der Barentssee brs
ein Dampfer 62 000 kg, meist Scholien und Kabe
von der norwegischen Küste brachten zwei Dan
251 400 kg, meist Kabeljau, Seelachs und Goldba
Fünf Hochseesegler brachten 8500 kg, meist Si
len und gemischten Fang. Die Auktionspreise
ten gegen gestern keine Veränderung. Nordsee. S
see: Kabeljau I 25, Heringe 5—7'/,, Wittling 1(
Seelachs 12. Island: Kabeljau I 12—13, II 12, I
risch 17, Goldbarsch 12—15, Seelachs 12. ßarent
Schellfisch I und II 18’/., Schellfisch III 13, Ki
jau I und II 12. Ansternfisch 20. . Norwegi
Küste: Kabeljau II und III 12, Goldbarsch li
Seelachs 12,

Bremen, 2. November. Bei weiter ruhiger Ten
entwickelte sieh nur geringe Umsatztätigkeit . A
hoto von drüben lagen nicht vor. Der Abzug 1dem Inland ist befriedigend.
- Hamburg, 2. November. Der Markt behielt
ruhiges Aussehen. Im Transithandel flaut das
Schaft zusehends ah. Die Forderungen lauten 1
wie vor ohne Veränderung.

Hamburger Ratfeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für »/* kg net
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg nett

12̂ 0 Uhr (Neuer Kontrakt): Dez. 46 B 44 G. 1
46 B 44 G, Mai 46 B 44 G. Jnli 46 B 44 G, S46 B 44 G.

Kakao
Hamburg, 2. November. R o li k a k a o: Am V

markt war die Tendenz nicht ganz einheitlich , i
rend der Iniandsmarkt fest war. Die Preise
einzelnen Sorten stellen sich wie folgt : Accra i
loko 29 8h, Sept.-Okt. 28 sh 9 d cif , neue Ernte h
Jan. 29 sh 6 d cif, Lagos faq. neue Ernte Nov.-
28 sh 3 d cif . Sup. Thomö auf Approbation (
Nov. 31 sh cif , Sup. Bahia monati. Abi. Nov.-
t 8h-rv6, d cfr*’ Plantation Trinidad, erste Ma
.Jan.-Febr. 45 sh 6 d cfr., Sup. Epoca Arriba (
Nov. 39 sh 6 d cfr., Sup. Machala Okt.-Nov. 3!
u r: — Kakao halbfabrlkate:  Der Be
hat sieh in vollem Umfange erhalten bei eh
bleibenden Forderungen.

Zucker
Magdeburg, 2. November. Gemahl. Melis nrc

für 10 Tage 31.50, für Nov. 31.45, 31.50. Tendruhig.
Honig'

Hamburg, 2. November. Preise fiir den G
nandel, je nach Güte: Deutscher Schleuderhonig
bis 145 RM, deutscher Heidehonig 115—145 RM
0° kg ab Hamburger Lager , Originalgebinde.
vannatCuba57—70 RM, Mexiko 62—72 RM, Valpari

Chile 56—70 RM, Guatemala 66—92 RM, Ungarn 108
bis 150 RM. für 100 kg unverzollt ab Hamburger
Freihafenlager , Originalgebinde. Für Spitzensorten
sind teils höhere Preise gezahlt , soweit mit 'Einfuhr¬erlaubnis.

Metalle
• n5v- Metalle. Elektrolytkupfer pre

cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam (Notierung
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytknpfernotiz ) 63V.für 100 kg.

Originalhüttenalnmininm 98 bis 99•/. in Blöc
Walz- nnd Drahtbarren 133, desgl . in Walz-
Drahtbarren 99V. 137, Feinsilber (1 kg38.40—41.40 RM. B

Kupfer: 57%, Blei : 24, Zink: 22%. Tendenz: st
Berlin, 2. November. Der Londoner Goldpreis

tragt am ?• November für eine Unze Feingold 14
6/ : d gleich 86,8196RM, für ein Gramm Fein
demnach 54.2222 Pence gleich 2.79131 EM.

Nai!lt,u rg, 2. Nov. (Richtpreise des Vereins
n 1ä ‘?nnn61 Firmen ) Silber prt41.4« ±s 40.40 G, Huttenrohzmk nom. 22'/« B 22V

v2- November . Altmetalle . Kupferd56%- 58V., Sehwerkupfer 55%- 58%, Rotguß 54’/—
Schwermessing 37%—40%, Leichtmessing 31—
Messingspane 38—40%, Altzink 12V*—14’/i, Althlcbis 21 RM. f

Kupfer (p. t)
Tendenz:willig

Standardp. Kasse 4iu/u- i
42—Visdo. 3 Monate

do. Settl. Preis 41i'
Electrolyt 47- 48best selected 4?X- 49
stronp sheets 80Elektrowirebars 49
Zinn (per Tonne)

Tendenz:schwach
Standard p. Kasse 202 -hdo. 3 Monate 202—do. Settl. Preis
Banka * 202!i
Straits * IB’i

Blei (per Tonne)
Tendenz:willig

ausl. pr. offlz. Preis 17a %«
do. pr. Inofllz. Preis
do. entl. 'S. oft. Pr. m 7/>»
do. entf. s. inod. Pr.
do. Settl. Preis üi;
Zink Iper Tonne)

Tendenz: k. stet);
gewbhnl. pr. oft. Pr. 167/ia—
do. pr. Inofflz. Preis
do. entl. s. oft. Pr.
do entt S. Inott Pr. If’Vw- i
do qew Settl Preis 16’-

London, 2. November
Alnmininm (p. t)
Inland * jjq
Ausland * ^oo

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * rpv—ggi,
chlnes. per * 7(p71

Quecksilber *
(per Flasche ) ZE0—7CC/6

Platt n*(p.20.Unz.) 9-50
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 100- 105n
Nickel, Inländ . *

(per Tonne) 180- 185
do. ausl. * (per t) 130- 185
Welßbl . I.C.Cokes
20x24(ob. Swans. *
(sh p. box ol 108 Ibs) 74 35
KupfersuUat
lob * (per t) 19S1
Cleveland Gnßels.
Nr. 3, lob. Middl.-
borough * (sh p. t) —
Silber
Barrensilberprompt 19-93
Feinsilberprompt 71.50
Barrensilbera. L. 1S-P7«
Feinsilbera. Lief. "1 43

Gold (sh u Pence
per Unze' 6S

Inakt.Notlcf■i.„

London, 2. November. Heute wurden 334 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 140 sh 6% d proUnze fein verkauft.
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Schwach

Ilamlnirjf , 2. November. Auch am Dienstag zeigte
die Börse bei Eröffnung ein schwaches Aussehen.
Es fehlte an Unternehmungslust ; nennenswerte Um¬
sätze kamen nicht zustande , so daß sich für viele
Werte weitere Kursrückgänge ergaben , die indessen
meist nur geringen Umfang annahmen . Am
Schiffahrtsmarkt,  der fast umsatzlos lag,
notierte Hapag 80 und Norddeutscher Lloyd 821/*.
Neptun -Dampf lagen bei 135 1 ®/• gedrückt . Gut ge-,
halten und eine Kleinigkeit höher stellten sich
Hansa Dampf mit 327 (plus V*•/•) und Hamburg-
Süd mit 45V: (plus 1 */«). Die Tendenz für Verkehrs¬
werte erwies sich als recht widerstandsfähig . Hier
zogen Bremer Straßenbahn um */<•/• auf 98 an. Am
Markt der Norddeutschen Industriewerte nahm das
Geschäft einen überaus ruhigen Verlauf . Atlas-
Werke Bremen notierten eingangs 316V«. Hoffmann
Stärke waren zu wieder 150, Wendts Cigarren zu
unverändert 87 begehrt . Jute Bremen wurden mit
328 1°/o höher bezahlt . Von Kolonialwerten standen
Neu-Guinea weiter zu 270 zum Verkauf.

Renten lebhafter
üannover , 2. November. Am Aktienmarkt wurden

die Umsätze zu unveränderten Kursen getätigt . Im
Handel waren Ilseder Hütte hei etwas größeren Um¬
sätzen . Eisenwerk Wülfel , Hannoversche Immobilien
und Reichsbahn -Vorzugsaktien . Am Rentenmarkt
waren wieder größere Abschlüsse in Reichsschatz-
anweisungen zu verzeichnen Die Röichsanleihe -Alt-
besitz war mit 129 im Handel , Mecklenburger Neu-
besdtz mit 29.5, von Goidpfandbriefen Hannoversche
Landeskredit , Brannscbweig -Hannovereche Hypothe¬
kenbank und Oldenburger Kreditanstalt . Für I/iqüi-
dationspfandbriefe bestand weiter Nachfrage . £o
zogen Celler Kreditverein auf 101.75 an und Braun-
schweig -Hannoversche Hypothekenbank auf 102. Von
Industrie -Obligationen waren Lindener Aktien -Brau¬
erei mH 103.5 und Mechanische Weberei Linden mH
89.5 im Handel . Etwas leichter war die Deutsche
Kommunalsammel -AblösungsaDleihe mit 133.5, Im
Freiverkelir waren Winterslml ! auf 130 bis 131 a'bge-
schwächt . — Schluß zurückhaltend.

Nicht einheitlich
Berlin , 2. November . Die bereits am Vortage zu

beobachtende Abwärtsbewegung an den Aktienmärkten
nahm auch am Dienstag ihren Fortgang . Bei verhält¬
nismäßig geringem Geschäft kam wieder Material
heraus , das in Anbetracht der Zurückhaltung des
berufsmäßigen Handels und der Banken Kundschaft
erneut auf die Kurse drückte . Vor allem dürfte es
sioli hierbei um Abgaben seitens der Kundschaft
gehandelt haben . Im Verlauf war die Kursentwick¬
lung uneinheitlich . Vereinzelt erfolgten kleine Rück¬
käufe , die hier und da Erholungen auslösten . So
lagen u. a . Berger gegenüber dem Anfangsstand um
V«, Dt. Erdöl um V*. Verein . Stahl und Farben um
je Vs•/« fester . Behauptet waren u. a. Reichsbank,
Klöckner und Metallgesellschaft . Andererseits führten
weitere Abgaben bei Bemberg zu einem Kursriick 4-
gang um lV**/o. Siemen« waren in gleichem Ausmaße
ermäßigt . Dt. Waffen mußten sogar 2'/s “/• hergehen.
Sonst betrugen die Einbußen bis Vs°/#. AEG. lagenhernach Vs°/o schwächer . Gegen Schluß konnte sich
verschiedentlich infolge Rückkäufen eine Erholung
durchsetzen . Soweit Schlußnotierungen zustande
kamen , lagen sie vielfach über dem im Verlauf
erreichten Stand . So gingen u. a. Farben bei 156Vj,
Verein . Stahl hei 113V« gut behauptet aus dem Markt.
AEG., die im Verlauf einen Stand von 118V« erreicht

Dollar « 2.49 (2.490) RM
Englisches Pfund — 12.355 (12.36) RM

hatten , erzielten keine Schlußnotierung . Im übrigen
sind noch Bemberg , die sich zeitweise auf 138V4
stellten , mH einer Befestigung auf 139 zu nennen.
Nachbörslich war die Stimmung als verhältnismäßig
freundlich anzusprechen . *

Am Kassaem 'heitsmarkt war eine größere Zahl von
Einbußen festzustellen , die allerdings keinen sonder¬
lich großen Umfang annahmen . Banken lagen
schwächer ; Dt . Asiatische Bank büßten 29 RM,
Deutsche Bank sowie Dresdner Bank je Vs, Commerz¬
bank V»V» ein . Von Hypothekenbanken gingen Dt.
Zentralboden von ll &Vi auf 118 und Meininger Hypo¬
theken um VU Vo zurück , Deutsche Hypotheken wareD
um V«V# befestigt . Am Markt der Kolonialaktien
erwies sich die Kursbiidung als uneinheitlich . Durch
einen Gewinn von 2 V« zeichneen sich Kamerun aus,
Doag waren um */«°/«, Otavi um V* RM abgesohwächt.
Stuergutscheine blieben gegenüber der letzten No¬
tierung durchweg unverändert.

Am Rentenmarkt gestaltete sich das Geschäft sehr
ruhig . Pfandbriefe und Kommunalobligationen waren
kaum Veränderungen unterworfen . Liquidations -Pfand¬
briefe gaben vielfach etwas nach . So verloren Preu¬
ßische Zentralboden -Liquidation Vs und Rheinische
Hypotheken Vgtyo. Stadtanleihen blieben rim großen

- Teil gestrichen . ' Infolge " Zufällsö'rdSr könnten" 28er
. Görlitz l/i V« höher ankommen . Dekosama II gewannen

V* fl/o. Landschaft !. Goldpfaudbriefe waren vereinzelt
geringfügig gebessert . Am Markt der Provinzanleihen
kam der 'Handel fast völlig zum Stillstand . Im
übrigen 6ind 8. Schleswig -Holsteiner Elektrizitäts-
verhandsanleihe mit einer Einbuße von V*, Mecklen¬
burger Auslosung mit einer solchen von */e und Alt¬
hamburger mit einem Rückgang von v8 V» zu nennen.
Auch Länderanledhen hatten sehr begrenzte Umsätze.
28er Preußen bröckelten um V«V«, 29er Mecklenburg
um 20 Rpf . ab, während 28er Mecklenburg 10 Rpf.
höher ankommen konnten . Reichsanleihen waren
behauptet . Für Industrieobldgationen erfuhr der Ge-
sobäftsumfang ebenfalls eine Verringerung . Stärker
ermäßigt waren Harpener (minus V«) und Hoesch
(minus Vs®/»). Farbenbonds und Klöckner stellten
sich V**/• niedriger . Privatdiskont unverändert 2Vs Vs.

Wenig verändert
Frankfurt , 2. November . Die Abendbörse hatte nur

sehr geringes Geschäft , da keinerlei neue Anregungen
Vorlagen. Die Kulisse nahm in einzelnen Werten noch
kleine Rückkäufe vor, während Abgaben nicht mehr
beobachtet wurden . Die Kurse konnten sich im allge¬
meinen auf dem Mittag&schlußstand behaupten . Zu¬
nächst notierten Klöckner mit ISO1/« und>Gesf ürel mit
146*/a je Vs®/« über Berliner ScMußstand . Am Renten¬
markt lagen Kommunalumschuldung mit- 94.70 bis
94.75 und Rentenbankablösungsscheine mit 23Vf unver¬
ändert . Auch im Verlauf war das Geschäft sehr
klein . Den meisten zur Notiz gekommenen Papieren
lag kein Ürnu&tz zugrunde . Die Kurse lagen über¬
wiegend unverändert . Soweit Schwankungen ein¬

traten , hielten sie sich nach l>eiden Seiten im Rahmen
von etwa V«•/#. Großbankaktien blieben unverändert.
Von Industriewerten notierten Gebrüder Fahr nach
Pause mit 150 (lölVr). Am Rentenmarkt fand auch
später kein Geschäft statt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Ausfall lung:

e *
. *-

oj ? 9
> L. XJt

2 11
Geld

1937
Brief

1 . 11
Geld

193?
Briet

Aegypten 1 äg . £ t 20 .99 12.64 12.6? 12 .645 12675
Argentinien 1 P.-P. 6 1 .78 0 .735 0 .740 0.736 0.740
Belgien 100 Belg. 2 81 .00 42 .1Ü 42.18 42 .U9 4217
Brasilien 1 Mllreis 7 1.33 0.137 0.139 0.138 0.140
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3.047 3 .053 3 .047 3 .053
Dänemark 100 Kr. 6 112 .50 55 .1b 55 22 55.12 55 24
Danzig 100 11. 4 47 .00 47 .1b 47 .0b 47 .10
England 1 £ 4 20 .47 12 .34 12 .37 12 .345 12 375
Estland 100 e. Kr. ? 67 .93 68.Uz 07 .93 68 0/
Finnland 100 1. M. 4’- 81 .00 5.455 5.46 5.46 5 47
Frankreich 100 Fr. 3^ 81 .00 8.352 8.418 8.3( 2 8.408
Griechenld . 100 D. 4 81 .00 2 .35a 2 .35/ 2.353 2 .357
Holland 100 ll. 6 168 .74 137 .5b ,37 .78 137.58 137.78
Iran 100 Rials 2 20 .43 15 .32 15.36 15 .33 15 .37
Island 100 Ist . Kr. — 112 .50 55 .16 55.26 55 .18 55 .30
Italien 100 Lire fi1 81 .00 13 .09 13.11 13 .09 13.11
Japan 1 Yen 4b 2 .40 0.719 b.721 0 .719 0 721
Jugosl . 100 D(n. 379 61 .00 5.699 5.700 5.694 5 .706
Kanada 1 kan . $ 6b 4 .58 2 .488 2.492 2.409 2 .493
Lettland 100 Latls 51- 48 .90 49.00 48 .9t 49.00
Litauen 100 LH. 5b _ — 41.94 42 .02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 62 .02 62 .14 62 .04 62 .16
Oesterr . 100 Sch. 3b 59 .07 48 .95 49 .00 48 .90 49 .05
Polen 100 Zloty 6 47 .00 47 .10 47 .00 47 .10
Portug . 100 Esc. r 453 .57 11 .2, 11 .23 11 .215 11.235
Schweden 100 Kr. ? 112 .50 63 .63 63 ./5 63 .65 63 .77
Schweiz 100 Fr. r- 61 .00 57 .44 57.06 57 .02 57 .04
Spanien 100 pes. 5 • 81 .00 15 .48 15.52 15.40 15 .52
Tschech . 100 Kr. 85 .00 6 .69z 8.714 8.701 3/19
Türkei 1 türk . £ / 18 .50 1 .978 1 .982 1.978 1.982
Ungarn 100  pgö. t — — — — — — — — - —
Uruguay 1 G.-P. 1 4 .30 1.439 1 .411 1.419 1 .421
V. Staat , v. A. 1 s 4.91 2.468 2 .452 2 .489 2 492

Im internationalen Devisenverkeh -r war die Ent¬
wicklung heute nicht ganz einheitlich . Der Schweizer
Franc notierte in Amsterdam 41.84 (4il.S3) und in Lon¬
don 21.48V* (21.46). Das Pfund stellte sich in Zürich
auif 21.481/* (21.46V*), in Amsterdam auf 8.97‘/s (8.97V«),
Der französische Franc wurde in Zürich mit 14.60V*
(H.58Vs), in Amsterdam miit 6.101/* (6.101/*) und in
London mH 147,10 (147.15) bewertet . Der Dollar lag
in Zürich bei 4.3215/ie (4.S2Vi8), in Amsterdam bei unver¬
ändert 1.80Vs und in London bei 4.9627 (4.96Ve). Der
holländische Gulden erreichte in Zürich einen StaDd
von 239.35 (239.05), der Londoner Kurs lautete 8.976/a
(8.97V«). Im Verlauf waren gegenüber den Früh¬
kursen keine wesentlichen Veränderungen fesfczu-
stellen . Der Schweizer Franc ging in Amsterdam
auf 41.81 (41.84) zurück.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 211
Berlin 72 - /2
London 8 -97'
Newyork 180 -87.̂
°arls 6 -1bb
Iiondon
Newyork
Karls
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

2 11.
4-

147-
12-
79-
4-
8-

29-
94-
21
22-
19-
19-

226-
141-
25-

9622
10
34':,
00 n
9606
9?&
324
25
491
4;
39
96','
21
/ 5
01

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires 16 -0-
RIo de Jan . 4 -12
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

30 -61
41 -73

45 -10
40 -07Ü

215 .0C
400 .00
671 -00
110 -13
621 . 00
•45 . 50
26 -31
26 -25
26 -29
25 -25

25 -87
18 -00
97 -50
1/300

Stockholm 46 -27)5
Prag 6 -33!«
Privatdisk . K—)(
Tägl . Geld 1-,
1 Monatsg . V

Schanghai
Yokohama
Australien

Südafrika
London

Bombay
Bombay

Prolonga
tlonssatz f.

Zürich . 2 11, Stockholm 110 -75 Helslngtor, 9 -4&
Paris 14 . 61b Oslo 107 .97b Buen . Aires 128.37b,
London 21 -50 Koncnhagcn 95 -90 Japan 125 -25
Newyork 433 -3/i Sofia Privatdisk.
Belgien 73 -27‘b Prag 15 -15 Inland 1
Italien 22-80 Warschau 81 -80 Privatdisk.
Spanien Budapest 86 -25 Ausland 3
Holland 239 -45 Belgrad 10-00 £ p. 1 Mt. 2
Berlin 174 -00 Athen 3 -95 £ p. S Mtv 5b
Wien Istanbul 3 -50 8 p . 1 Mt.
Notenkurs 80 -10 Bukarest 3 -25 $ p. 3 Mtv i
Kopenhagen,2 Oslo , 2 11 Stockholm, ? . 11
London 22 -40 London 19 - 90 London 19 -40
Hewyork ‘ 452 -25 Berlin 162 -25 Berlin 157 -70
Berlin 181 -Ob Paris 13 -/5 Paris 13 -25
oaris 15 -40 Newyork 403 -00 Brüssel 66 -35
Antwerpen 76 -55 Amsterdam 223 -00 schw . Plätze 90 . 55
Zürich 104 -55 Zürich 93 -50 Amsterdam 216 -5 -'
Rom 24 -05 Helsingfors 0 -90 Kopenhagen 66 -85
Amsterdam 250 -15 Antwerpen 68 -75 Oslo 97 -65
Stockholm 115 -65 Stockholm i02 -85 Washington 392 -00
Oslo 112 -70 Kopenhagen 89 -25 Helsingfors 8 -60
Helsingfors 9 -97 Rom 21 -50 Rom 20 -75
Prag 15 -95 Prag 14 -39 Prag 13 -85
Wien —.— Wien 77 -55 Wien 74 -50
Warschau 85 -90 Warschau 77 -25 Warschau 74 -50
Wien , 11
Amsterdam 294 -97
Berlin 214 . 33
Brüssel 90 -26
Budapest —
Bukarest —

Pran , 2 11
Amsterdam 15 .81'
Berlin 11 .48
Zürich 861 -0.
Oslo 712 -25
Kopenhagen 633 -59

Kopenhagen 118 -18
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

26 -48

27̂ 2
533 -03
133 -10

142-83
I5Q-61
28 -60
96 -40

731. li.

17 -96
18 -82-

136 -45
100-810
123 -21

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

Wien 530 -00
Marknoten —
Poln . Noten514 -00
Belgrad 65 -80
Danzig 541 -25
Warschau 540-75

Ostasiatische Wechselkurse vom 2. November
Newyork gegen -Tapan 28.92—28.95, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Spcoie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67a,, Hongkong 1.27.,

Schanghai 1.2ls/u, Kobe l .l31/at (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Konkurse
Rötha : Werkpförtner Erhard Lange in Böhlen . —

Dresden : Architekt und Baugeschäftsinh . Karl Her¬
mann Meschke. — Essen : Witwe Helene Lüders in
Fa . Werkstätte Utje Lüders . — Frankensteln/Schles .:
Elektrohaus Barude , Inh . Else Barude.

Vergleichsverfahren
Jena : Bankmann Wilhelm Sieber in Fa . Bankhaus

Sieber & Co . — Beantragt:  Braunschwelg : Kom¬
manditgesellschaft Thiele & Co., Kohlenhandiung . —
Breslau : Fa . Salo Redlich jr „ Agentur - und Handels¬
geschäft für Bäckereibedarfsartikel , Inh . Kaufmann
Salo Redlich und Günter Redlich . — Halle , Westf .:
Kolonialwarenhändler Karl Kruse in Versmold.

Fernsprechdienst mit Aegypten , Irak , Palästina
und Syrien . Vom 1. November an sind die Ge¬
bühren im Gespräcbsaustausch mit Aegypten . Irak,
Palästina und Syrien um 10 bis 12 RM je Einheit
von 3 Minuten Dauer herabgesetzt worden . Sie
betragen künftig mit Aegypten 62 RM. mit dem
Irak 73 RM, mit Palästina 67. RM und mit Svrien
69 RM. Für jede weitere Minute -wird ein Drittel
mehr erhoben . Zugleich wird die in gewissen Fäl¬
len zu erhebende Benachrichtigungsgebühr um 1.50
bis 2 RM ermäßigt . Diese nicht unwesentliche Ge¬
bührenherabsetzung wijd zur Belebung des Rprech-
dienstes beilragen.

n j £hitfahrt • Schiffbau^

Ratenänderungen durch die La -Plata -Fracht-
konferenz . Auf der jüngsten Tagung der La-
Plata -Konferenz -Linien , die vor wenigen Tagen
in Antwerpen stattfand , wurde eine Reihe von
Ratenänderungen beschlossen , die während der
ersten Monate des kommenden Schiffahrtsjahres
in Kraft treten werden , U. a . wird die jetzige
Rate für Eisen und Stahl ab 1. Januar 1938 um
V— auf 20/— heraufgesetzt , wovon die Ab¬
machungen mit der IREG jedoch unberührt
bleiben . Die Raten für Röhren wird ab 1. Febr.
ebenfalls um 1/— erhöht . Ferner wurde die Rate
für Zeitungsdruckpapier in Rollen ah 1. Febr.
um 2/— auf 17/6 nach Montevideo/Buenos Aires
heraufgesetzt . Die Zementrate erhöht sich ah
1. Januar um 3/6. Es wurden ferner verschiedene
Ratenänderungen für Kalziumkarbid , Dextrin,
Marmor , eiserne und stählerne Fässer und für
verschiedene andere Artikel beschlossen.

‘Wlnterseczelchcn ln der Ems. Mit dem Aus¬
wechseln der Sommerbetonnung in der Ems gegen
die Winterbetonnung wird demnächst begonnen. Die
Leuchttonnen werden erst eingezogen , wenn Eisgang
zu erwarten ist . — Neu. Leuchttonne „ W 6b Fischer¬
balje “ durch eine rot und schwarz , senkrecht ge¬
streifte Leuehttonne (wird nächste Woche geändert)
Leuchttonne ,,W 12“ durch eine kleine , schwarze
Bpitze Tonne. Leuchttonne „W O“ durch eine rote
Spierentonne . Leuchttonne „W S Emshörn S“ durch
einen rot und schwarz senkrecht gestreiften Treib¬
block . Leuchttonne ,,E A“ durch einen roten Treib¬
block. Leuchttonne .„E B“ durch einen roten Treib¬
block. Leuchttonne „E 5“ durch eine kleine , schwarze
spitze Tonne. Leuehttonne „E 7“ durch eine kleine,
schwarze spitze Tonne. Leuehttonne „E J “ durch
einen roten Tieibblook . Bakentonne „W 16 Wester¬
balje “ durch einen rot und schwarz senkrecht ge¬streiften Treibbloek.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. November:
Falsvik , schwed ., von Newport , Gebr . Specht,

Röchling . Rabe , dtseh ., von Pernau , Rab . & Stadtl .,
Krages , Holz. Angeln , dtseh ., von Finnland , Rab.
& Stadtl ., Log. & Wardenburg , Holz. Werner , dtseh .,
von Stettin , Rab . & Stadtl ., Roland -Mühle, Getreide.
Optima , dtseh ., von Abo, Rab . & Stadtl ., Hafen I,
Schuppen 8, Stückgut;
Angekommene Seeschiffe am 2. November:

Electra , dtseh ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Ha¬
fen 1, Schuppen 5, Stückgut . Vesta , dtseh ., von
Antwerpen , D. G. Neptun , Nordd. Hütte . Falcon,
engl ., von London, The Gen. Steam Nav „ Hafen I,
Schuppen 2, Stückgut . Buenos Aires , dtseh ., von
Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II , Schuppen 14.
Finkenau , dtseh ., von Dublin , Nie. Haye & Co.,
Schlachthof , Vieh. Hector , dtseh ., von Nordscliwe-
den, D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 7, Stückgut.
Herma , dtseh ., von Kolberg , Karl F. Müller . Getr .-
Anlage , Getreide . Oscar Friedrich , dtseh ., von Kö¬
nigsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stück¬
gut . Thalia , dtseh ., von Vigo, £>. G. Neptun , Getr .-
Anlage , Linsen.
Abgegangene Seeschiffe am 1, November:

Taube , dtseh ., nach Talin , Gottfr . -S-teinmeyer.
Cläre Grammersdorf , nach Gotenburg , Rab . & Stadtl.
Orlanda , dtseh ., nach Abo, Rab . & Stadtl ., Stück¬
gut . Seamew, engl ., nach Bristol , Nie. Haye & Co.,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekoromeii’ am 2. November:

ML Tac (Tjarks ), von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,
Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 2. November:

Lloydleichter 80 (Lührßen ), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleicbter 169 (Oltmanns ), nach Hamburg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Thalia 1, Falcon 2 (81480), Ganter 4 (81553),

Norderney 6, Oscar Friedrich , Electra 5, Hector 7,
August , Flora 9, Klio (Dock).

Hafen II : Euler 11 (80026), Cassel 13 (80056), Colo¬
rado Springs 17, WoIfsQpirg 12 (85376), Neuenfels 12
(85343), Buenos Aires 14, Derindje 18 (85490).

Holzhafen : Werner (Bremer Roland -Mühle), Angeln
(Log. & Wardenburg ), Leesee (Drünert ), R'hoen
(Becker & Otten ), Norderney (Steinbrügge & Ber-
ninghausen ).

Hohen torehafen : Nordland (Schmedes), Pallas (Krü¬
ger ).

Industriehafen : Lekliaven , Falsvik (Röchling ), Mi¬
los (Kohlenhandel ), Vesta (Nordd. Hütte ), Bengal
Maru , Siena , Kilvia (Kali -Anlage ), Pikhuben , Rabe
(Krages ), Sundance , Nordkap (Klembt ).

Werft : Aachen (Ubootshafen ).
Getreide -Anlage : Trevorlos , Herma.

Kräftige Ultimobeanspruchung
Die Reichsbank Ende Oktober

In der letzten Oktoberwoche war (Ke Inanspruch¬
nahme der Reieh-vbank durch die Wirtschaft verhalt-
niemäSiar stark . Naoh dem Ausweis vom 30. Oktober
hat die gesamte Kapitalanlage der Notenbank um
764.8 auf 6025.9 Mül. RM zngenommen. Im einzelnen
haben sich die Handelswechsel und -Schecks um /34.3
auf 5577.7 Mill. RM. Lembardforderungen um. 2JA auf
43.5 und Reichsscbatz ^ echsel um 6.9 auf 7.3 Mill. iv-»i
erhöht . Am Ende des Vormonats , wo es sieb zugleich
uni einen Quartalsschluß handelte , hatte die Kapital*
anlafce um 849.6 und Ende Oktober vorigen Jahres
um 553.9 Mill. RM zugenommen , nachdem jeweils in
den vorangegangenen dTei Wochen ein Abbau der
letzten Ultimospitze um 91.6 •/• (September 1937) bzw.
um 91.2 ®/« (August 1937). bzw. 80.6 •/• (September Uw)
erfolgt , war . , . , . .Der Eindruck der kräftigen Inanspruchnahme wird
allerdings gemildert , wenn man berücksichtigt , dau
die sonstigen Aktiva in der Berichtswoche um .*»•“
Mill. RM zurückgegangen sind, und daß außerdem
ein Teil der seitens der Wirtschaft bei der Reiehs-
bank beschafften Kreditmittel auf Girokonto «tehen-
geblieben ist : hier handelt es sich um einen Betrag
von 85 Mill. RM. Damit haben sich die gesamten
Giro-Guthaben auf 711.5 Mill. RM erhöht . Dabei
haben besonders die privaten Guthaben stärker zuge-
nonrmen. tAm Ende des Vormonats war die Entwicklung bei
den sonstigen Aktiva gerade umgekehrt : diese harten
um 23.3 Mill. RM zugenommen , während die auf
Girokonto stehengebliebenen Mittel noch nm rund
100 Mill RM größer gewesen waren aif  in der Be-
riehtswoche . Unter dieser Berücksichtigung ergiot
sich für die Berichtswoche im Vergleich mit der
letzten Septemberwoche also nur eine mäßig geringere
Inanspruchnahme . Dies kommt, auch zum Ausdruck
in dem gesamten Zahlungsmittelumla  n f,
der sich bei einem Neuabfiuß von 582.1 Mill. BM
Reichshanknoten und Rentenbankscheiuen _ und 88.3Mill. RM Scheidemünzen am Ende der Berichtswoche
auf 7286 Mill. RM stellt , gegen 6616 Mill. RM am
Endo der Vorwoche. 7265 Mail. RM Ende September
und 6711 Mill. RM Ende Oktober vorigen Jahre «.

Tm ganzen muß natürlich hei Beurteilung des
stetigen Anwachsens der Inanspruchnahme des Reichs¬

bankkredits berücksichtigt werden , daß hierin di®
zunehmende Intensivierung des Wirtsonaitelebeng
ihren Ausdruck findet . Die Gold - u nd De¬
visenbestände  sind um 0.2 auf 75.8 Mill. Bif
zurückgegangen Davon entfallen i0.1 Mill. BM auf
die Goldbestände und 5.7 Mill. RM auf die Bestand®
an deckungsfähigen Devisen.
Wochenübersicht der Reichsbank vom 30. Okt

(Alle Ziffern lo 1000 RM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie In- und
ausländische Goldmünzen das Pfund
fein zu 1392 RM berechnet und zwar:
a) Goldkassenbestand ■ •
b) Golddepot (unbelastet ) bei auslän¬

dischen Zentralnotenbanken .
Bestand an deckungsfähigen Oevlsen

70 081
iO 026

20 C55
57t3
7 270

5577651
120549

- 219
- 6 949
+ 734 28t
- 87«6

23856

a ) „ „ Reichsschatzwechseln
b) H ** sonstig . Wechseln u. Schecks

m „  deutschen Scheidemünzen
„ Noten anderer Banken . ■

M „  Lombardforderungen . . . 43 543 + 23 53$
a) darunter Darlehen auf

Reichsschatzwechsel . . . 1
„ „ deekungsfäh Wertpapieren 104718
H „  sonstigen Wertpapieren. . 292 739
„ „ sonstigen Aktiven . . . 723694

Passiva
Grundkapital • - . .
Reservefonds .

a) gesetzlicher Reservefonds . . .
b) Spezialreservefonds für künftige

Dividendenzahlungen . . . <0 282
c) sonstige Rücklagen • • 273 411

Betrag der umlaufenden Noten . . • *>275 262
Sonstige tägt fällige Verbindlichkeiten 711480
An eine Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . .
Sonstige Passiva . . . • • • • * otbciv

a ) Verbindlichkeiten aus welterbegeb.
im Inlande zahlbaren Wechseln . -

150 C0C

79 277

+ 562 377
+ 94960

6007

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Crefeld , General

von Steuben , Stuttgart.
Hamburg : Chemnitz , Düsseldorf , Elbe , Lahn,

Scharnhorst , Spree , Lippe.

Schiftsbevtegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 1. 11. ab Cri-

slobal nach Kingston . Arucas 1. 11. ab Kopenhagen
nach Bremen . Berlin 1. 11. an Bremerhaven . Bre¬
men 2. 11. an Bremerhaven . Der Deutsche 2. 11.
Gibraltar passiert nach Neapel . Europa 1. 11. an
Newyork . Franken 1. 11. ab Colombo nach Port
Said . Germanic 31. 10. ab Port Said nach Colomobo.
München 1. 11. Azoren passiert nach Cristobal.
Saale 1. 11. ab Manila nach Yokohama . Saar 1. 11.
Bishop Rock passiert nach Bremen . Wiegand 1. 11.
ab New Orleans nach Frontera.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ”,
Bremen . Birkenfels 30. 10. von Newyork nach Basra.
Braunfels 1. 11. in Neapel . Frauenfels 1. 11. von
Kalkutta nach Antwerpen . Kandelfels 31. 10. in
Rotterdam . Laimeck 31. 10. in Sevilla . Lindenfels
2. 11. Perim passiert . Rlieinfels 1. 11. in Bunder
Shahpour . Sonnenfels 1. 11. Perim passiert . Sturm¬
fels 1. 11. von Basra . Wildenfels 1. 11. von Port
Sudan.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ”, Bremen.
Achilles 2. 11. in Cadiz. Ajax 1. 11. in Huelva.
Apollo 1. 11. von Gent nach Motril . Bacchus 2. 11.
in Köln . Castor 2. 11. in Gdingen . Diana 2. 11. in
Rotterdam , Egeria 2. 11. in Königsberg . Electra
2. 11. in Bremen . Feronia 2. 11. in Varberg . For¬
tuna 2. 11. von Bremen nach Kopenhagen . Hector
2. 11. in Bremen . Hercules 2. 11. von Bremen nach
Antwerpen . Hero 1. 11. in La Coruna . Irene 2. 11.
von Königsberg nach Bremen . Krono9 1. 11. von
Pasajes nach Sevilla . Niobe 2. 11. in Rotterdam.
Nereus 1. 11. von Rotterdam nach Rostock . Nixe
1. 11. von Riga nach Bremen . Orest 2. 11. in Königs¬
berg . Fboebus 2. 11. von Danzig nach Rotterdam.
Pollux 2. 11. von Rostock nach Lübeck . Priamus
2. 11. Holtenau passiert nach Bremen . Sirius 2. 11.
Holtenau passiert nach Hamburg . Stella 1. 11. von
Rotterdam nach Hamburg . Thalia 2. 11. in Bremen.
Themis 2. 11. von Bremen nach Amsterdam . Thcseus
1. 11. von Pasajes nach Bilbao . Venus 1. 11. von
Rotterdam nach Köln. Vesta 2. 11. in Bremen . Vic¬
toria 2. 11. in Königsberg . Oskar Friedrich 2. 11.
in Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen.
Amieia 1. 11. von Holtenau nach Reval . Antares
1. 11. von Gibraltar nach Haifa . Bussard 2. 11, in
Kopenhagen . Butt 1. 11. in Antwerpen . Condor
1. 11. in Rotterdam . Drossel 2. 11, in Rotterdam.
Erpel 2. 11. in Wihorg . Falke 2, 11. von Dünkirchen
nach Le Havre . Ganter 1. 11. in Bremen . Geier
1. 11. von Memel nach Antwerpen . Lumme 2. 11. von
Holtenau nach Rotterdam . Oliva 2. 11. in Rotter¬
dam. Optima 2. 11. in Bremen . Orla 2. 11. in Abo.
Rabe 1. 11. in Bremen . Taube 1. 11. von Bremen nacli
Tallinn.

Deutsche Levante -Linie G. m. h. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham
bürg A-G, Hamburg ). Adana 1. 11. in Mersin . An-
dros 1. 11, von Antwerpen nach Oran. Athen 1. 11.
in Alexandrien . Cairo 1. 11. in Istanbul . Cavalla
1. 11. von Calamata nach Oran . Chios 1. 11. in
Limni . Delos 31. 10. in Constanza . Derindje 31. 10.
in Bremen . Heraklea 1. 11. von Dubrovnik nach
Bari . Kythera 1. 11. in Alexandrien . Larissa 1. 11.
von Oran nach Rotterdam . Milos 1. 11. in Bremen.
Morea 1. 11. in London. Samos 1. 11, von Varna nach
Constanza . Sparta 1. 11. von Piräus nach Misso-
longlii . Thessalia 1. 11. von Panderma nach Nea
Playa.

Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft . Bremen.
Ginnheim 1. 11. in Cliarleston . Gonzenheim. 2. 11.
Lizard passiert . Heddernheim 1. 11. in. Boston. Kelk¬
heim 1. 11. in Narvik.

Hamburg -Amerika Linie. Ostknstp Nordamerika
und Golfbüfen : Frankenwald 31. 10. ab New Orleans
nach Bremen . — Mittelamerika , Westindien : Cor-
dillera : 1. 11. ab Barbados nach Plymouth . Iberia
1. 11. Ouessant passiert nach Lissabon . Osiris 1. 11.
an San Juan de Puerto Rico. Kyphissia 31. 10. an
Curacao . — Südafrika , Australien , Niederländisch-

Indien : Kurmark 1. 11. an Suez. Uckermark 31. 10.
an Batavia . Altona 31. 10. an Durban . Leuna 1. ll.
VlUsingen passiert nach Antwerpen . Dortmund 1. ll.
ab Rotterdam nach Antwerpen . Cassel 31. 10. an
Bremen . — Ostasien : Oldenburg 1. 11. ab Colombo
nach Port Said . Mecklenburg 1. 11. an Mobile. Bur¬
genland 2. 11. ab Hongkong . Kulmerland 1. 11. ab
Hamburg nach Antwerpen . Assuan 1. 11. ab Galve*
ston nach Cristobal . — Vergnügungsreise : Milwaukee
1. 11. an Hamburg.

Efamburg-Südamerlkanfsehe Dampfschlfffahrts -Ges,
Cap Arcona 2. 11. von Buenos Aires nach Monte¬
video. Antonio Delfino 1. 11. von Bahia nach Rio
de Janeiro . Cap Norte 1. 11. von Pernambuco nach
Madeira . General San Martin 1. 11. Ouessant pass.
Madrid 2. 11. Ouessant passiert . Monte Oiivia 2. 11.
in Montevideo . Monte Pascoal 2. 11. St . Vincent
passiert . Monte Rosa 2. 11. in Santos . Buenos Aires
1. 11. in See nach Bremen . Belgrano 2. 11. in Vic¬
toria . Ludwigshafen 2. 11. von Bremen nach Ham¬
burg . Madryn 1. 11. Ouessant passiert . Parana
2. 11. Cap Finisterre passiert . Patagonia 2. 11. St.
Vincent passiert . Pernambuco 1. 11. St . Vincent
passiert . Westerwald 31. 10. von Montevideo nach
St. Vincent . Westsee 2. 11. von Rotterdam nach
Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 30. 10.
ab Cape Palmas . Wadai 31. 10. an Port Harcourt.
Wangoni 2. 11. an Lagos . Münsterland 31. 10. an
Duala . Wigbert 31. 10. ab Las Palmas . Ilmar 31. 10.
ab Las Palmas . Wameru 28. 10. ab Spanisch -Guinea.
— Süd- u. Ostafrika : Usambara 1. 11. ab Antwerpen.

H. C. Horn , Hamburg . Henry Horn 31. 10. von
Antwerpen nach San Juan . Ingrid Horn 31. 10. von
Port of Spain nach Dover . H. C. Horn 31. 10. in
Antwerpen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Rhederef,
Hamburg . Travemünde 31. 10. von Mogador nach
Lissabon . Ceuta 1. 11. von Oporto nach Lissabon.
Sebu 1. 11. in Malaga . Larache 1. 11. in Antwerpen.
Lucy Borchardt 1. 11. Ouessant passiert . Tanger
1. 11. in Hamburg . Las Palmas 2. 11. in Hamburg.
Lisboa 2. 11. Holtenau passiert . Oldenburg 30. 10.
von Casablanca nach Antwerpen . Tenerife 30. 10.
von Casablanca nach Las Palmas . Pasajes 30. 10.
Finisterre passiert , Palos 31. 10. Ouessant passiert.
Melilla 31. 10. in Melilla . Rabat 31. 10. in Hamburg.
Casablanca 81. 10. von Casablanca nach Rabat . Se¬
villa 1. 11. in Hamburg.

Hendrik Fteser A-G, Emden . Konsul Hendrik
Fisser 31. 10. von Rotterdam nach Jaeksonville.

Flsser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 1. II.
in Stettin.

Fikchdampferbewegnngen
Wesermönde -Bremerhaven *

Angekündigte Dampfer : Flensburg , Rendsburg,
Leipzig (Weißes Meer), Fritz Homann , Franz Dank*
worth , Ludwig Janßen , Else Kunkel , Hannover,
Wilhelm nnd Marie (Island ), Bremerhaven (Norweg.
Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Lappland (Weißes
Meer), Fritz Hincke , Bremen (Norwegische Küste),
Aug. Kämpf , Präs . Rose, Else Bösch (Island ), Nor¬
denham , Gera , Hochkamp , Graz (Njordsee, Heringe
Fladengrund und Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Jeverland , Condor
(Nordsee, Heringe ), Skolpenbank (Island ), Arthur
Duncker (Weißes Meer), Georg Robbert (Island),
Bielefeld (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge

1 Std . 40 Min
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
3, Nov. 3.37 15.53 3.17 15.33 1.17 13.33
4. Nov. 4.13 16.28 3.53 16.08 1.53 14.03
5. Nov. 4.45 17.04 4.25 16.44 2.25 14.44

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Miinden

Oarls-
hafen Hameln Minden

31. Oktober 1.27 1.96 1.22 1.71
1. Nov. 1.27 2.03 1.30 1.74
2. Nov. 1.24 2.05 1.27 1.79

Reidisbankdishonf 4% lVeiriB »apierlcwrse der Bremer Zeitung vom 2 . November Lombardsati 5°/„

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

22 .00 22 -90

123-00 129 -12
126 -75 126 -75
125-0/ 125 -6?

nnd Körper-

99 -00
99 -00
99 -00
99 -00
99 -00
99 -00
99 -00

99 .75

Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 2 -11 - 1 -11-

S Dt. Relctuanl . 27 101 -60 101 -60
4 do . 34 99 -12 99 -12
4 1/. Dt. Reichs .Sch -35 99 -40 99 -40
4V* Relchspost 34 I. 100 -37 100-3/
4 Brem Umtauicti 93 -50 93 -50
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtseh Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten

schatten
4*/i Oldb . Gsch . *. 25 100 . 00 100 -00
4 ' /i do . Korn. S. 1 99 -00 99 -00
4‘/> de - do . S. 2 99 -00
4 */i do - do . S. 3 99 -00
4 ' /> do . S. 1 u . 3 100 -00
4>/t do. do. S. 2 100-00
4 ' /. do . do . S. 4 100 -00
4>/i do. Gptbr. S. B100-00
4 ' /i do . do . S. 6 100 -00
Hypothekenbanken
4' /t Homb . Hypbk . A 99-75
B‘/i do . Liquid . —102 -50
do . Anteilschein —•” 4 -/8

4V: Pr . Ctrbd . 28 99 -87 99 -50
SV> de . Llq. 26 A 2 102 -25 102 -00
«>/i Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 90 -75 98 .75

Indnstrie -Obllgatlonen
Deutsche Llnol . 26 —
Hordd . Steingut 27102 -00 102 -00
Bremer Tauwerk —
Steuercutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934
fällig am 1. 4 . 1935 —
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 — — —
fällig am 1. 4 . 1938 H 7 . 75 117 -75
Bank-Aktien
GeestemUnder Bank 92 -00 93 -00
Hb. Hypothekenbank 104 -00 104 -50
Schl .-Hol .Bk.l .Husum 93 -00 92 -50
Vereinsbank 134 -00 134 -00
Westholst . Bank 150 -00 150 -00
Eisenbahn -Aktien
A.-n . für Verkthr 126 -00 126 -00

\ Brem . Straüenbahn 96 -C0 97 -75
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 129 -50 129 -25
Hamburger Hochbahn 96 -50 96 -50
Schlffahrts -Aktlen

1-11

!j Br . Sehteppscti -Ges. 91 . 00- 91 -00
Dt. Ost -Afrlka -Linle 84 -00 81 -00

fh Hapag 80 -C0 81 -75
Hbg .»SUdam . D.-6 . 44 -50 44 -50:) ] - Hansa -Linie 126 -00 126 -50
Neptun 135 -00 136 -00
Norddeutscher Lloyd 82-50 82 -75

4' Unttrw . Reederei —1 25 -00
Woermami ’Uol* 84 -00 84 -00

Industrie -Aktien 2 -11-
Atlas Werke 115 . 50
Beiersdorf - . - 297 -00
Blll -Brauerel 134 -00 134 -00
Breitenburger Cem. 154 -00 153 -50
Brem .-Beslgh . Oelt . —
Brem .-Veg. Fisch .-G. 150-00 150 -00
Br Allg . Gas u . E. —
Br . Ch. Fabrik Hude 170-00 170 .0C
Br . Cigarrentabrlken —
Br. Pap . u. Wellp . 127-00 126 -00
Br . RolandmUhle 175 -50 175-50
Br . Sllberwarenlabr 150 -00 150 -00
Bremer Vulkan 140 -00 140 -00
Br. Wollkämmerei 172 -00 172 -00
Dt. Llnoleumwerka 180 -50 163 -00
Dynamit Nobel 84 -00 83 -62
Elbschloübrauerel 135-00 135 -00
Flansb . Schiffsbau 80 -00 80 -00
Guano Werke 124 -25 125 -00
H. E. W. 145 -75 146 -Oj

2-11- 1-11-
173 -00 172-00
135 -00 134 -00

Harb Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoftm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u Web . Br.
Markt - u . KÜMhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs . 144-0Ö 144 -0
Nordwestd . Kraft 154 -00 154 -01'
Rheinstahl " “
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thürl Oel
Transp . Hevecke
Var . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Cemp.
Otavi Min. u. Eis -G

Berliner Börse
150 -00 150 -00
114 -50 115 -OC
128-00 127 -00
130 -00 131 -00
149 -00 140 -00

14‘--87 145 .75
148 -10 148 -00
133 -00 133 -CI
135 -OG135 -00
123 -00 123 -00
124 -00 124 -50

122 -50 122 -50
125 -00 125 -00

07 -00 87 -00

97 -50 95 . 00
270 -00 270 -00

- 29 -00 30 -00

Niedersächsische Börse
BrauereiKommunal verbände

mit ZInsberechnnne
4Vi Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 -00 99 . 00
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4</i Oldbg . st . Kr. G.

Pldbr . S . 5 100 -00 100 -00
do . 6old .-Komm .-

Obi. S. 3 99 -00 99 -00
Bundesbanken
4 ' /i Brschw . staatsb.

Goldpfdbr . R 16 99 -75 99 -75
4Vi Hann . Ldkr . G--

PI . S . 1 1926 100 -00 100 -00
5 '/ , do . Ltqul . Ptdbr . 101 .62 101 .62
4 do . RM Pldbr . S, 6 95 4 0 95 -00
Ritterschaften
4 ' /i Brschw . rlttl . G.>

Pt . von 29 99 -75 99 .75
4 ' /> Bremer rlttl.

Goldplandbrlet 99 -50 99 -50
47t Calenbg . rittl.

G.-Pldbr . v . 28 99 -87 99 -87
4Vi Celler rlttl.

Goldpl . c . 99 .75 99 -75
Stadtschaften
4Vi PreuB . Zentral-

etadtschatt Pfand¬
brief R 22 99 -50 99 -50

Hypothekenbanken
47t Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.
van 1929 99 -97 99 -87

57t do . Llquld .-Pfdbr . 102 -00 101 -07
47t Hann . - Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7 99 .75  99 -75
Industrie -Anleihen
t  Brauergilde Obi. 104-00 104-00
* Hackethal Obi. 10375 10375

6 Lindener _
Obi. 103 -50 103 -50

3 Mech. Linden Obi . 89 -50 89 -25
6 Vorw . Zern . Obi. 102 -50 102 -50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 95 -00 95 -00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 93 -00 93 -00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 93 . 00 93 . 00
57t Hann . Bd. Kr.

Llqul . Pfandbr . 101 .87 101 .87
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl . 100 . 00 100 . 00
67t Lüdenscheid M

Obi. 104 . 50 104 75
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 188 . 00 186 . 50
Dampfkessel Wllke 179 -00 179 -00
Doornkaat 111 -00 111 . 00
Elsen WUlfel 119 -00 119 -00
Hackethal 141 -00 141 -00
Hann . Immob.

(Je Stück ln RM) 338 -00 338 -00
Hannoversche Zent . 123 -50 123 -50
Hemmoor Zement 209 -00 207 -00
Ilseder HDlte 169 -00 169 .00
Lindener Brauerei 93 .00 93 -00
Norddeutsche Zern 130-00 130-00
Teutonia Zement 2l>0-00 20t -00
Ver . Harzer Zern . 132 -00 132 .00
Verelnsbr . Herrenh . 169 -00 169 -00
Vorwohler Zement 121 -50 121 -50
Wollwäsch . Döhren 177 40 177 -00
Brschw . Hann . Hyp.'

Bank 110 .00 110 -00
GeestemUnder Bank 94 -00 94 -00
Verkeilra-Aktlen
Hlldash -Paln . Krelsb.
Utberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend,

£9 -50 19 -50
120 -00 120 -00
113-00 113-00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Relchsbnhn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anlefhe nnd Rentenbriefe)

Ot. Anl . Aust.
S Reichsanleihe 27
4 Reichsanl 84
57t Int (Young)
47 > Pr . St .-Anl . 2B
47 , Bayern St . 27
47t Brschw . St . 28
47t Dt. Schutzgeb.
47t D Relchsp 34
47t do . 35
47t D. Relchsb . 35
47t do . 841
47t Pr . Ldr . 1 u. 2

Stadtnntelhen
47 , Bin . Goldsch.

1

- - - 129 -25
101 -60 101 -60
99 -12 99 -12

104 -87 104 -8?
109-37 109 -50
99 -80 99 -00
99 -83 99 -80

1 0-50 100 -50
100 -4 100 -40
100 -60 100 -00
99 -62 99 -62
99 7 5 99 -75

D. 2
2*

99 -12 99 -12

Oeffentl . Kreditanstalten
47t Bin . Pfdbr .-A. 99 -50 99 -50
Dt. Komm .* Samm . 1 133 -80 133 -75
Dt. Komm, -Samm . 2 14940 149 -37
47t Hann . Landes-

kred . s . 2t  S . 1 — ~
47 . do . PId . s . 27

Serie 2 100 -00100 -00
4</, Oldbg . $11. Krd . 100 -00 —
47t do . Schuld 1 u. S —100 -00
47t do . Pfdbr .-K. 1
57t do . Llqu . 101 -87 101 .90
— - - - - - - 93 -50

99 -50

96 -25

99 -12 99 -25

99 .12

47t Pr .Lds .-Pfd . R. 4
47t Ldschftl . Zentr.

Goldplandbr . 99 -50
4Vt Ostpr . Idschttl.

Goldpfdbr . (S •/, ) 98-40
47t Schlesw .-Holst.

Idsch . Goldptbr . 24
47t Westt . Idschttl.

Goldplandbr.

Hypothekenbanken
47t Braunschw.

Hann . v. 1927 99 -87 99 -87
47t Goth . frund-
, kradll 4 , 5 , 5a 9975 99 -75
47t Hann . Boden-

kradlt 13 , 14 9975 99 -75
47t Meininger

Hypoth . Bank 5 9975 —
4Vt Pr . Ctntralb . 78 99 -75 99 -75
47t Pr . Hyp. 24 , 1

25 , 2 - 4 99 -75 99 -75
47t Pr . Pfandbr .- „ _

Bank 50 99 -75 99 -75
47t Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12 99-75 99 -75
47t Schl . H. Idsch.

Gold 3 0 99 -12 99 -12
4V. Bert . Hyp. 15 99 -75 99 -75
47t Bl. Hyp. K. 4 99 -00 99 -00
57 . Bl. Ctrbk . Llqu 102-12 102 -50
47 , Pr . Pldbr.

Kentm. 20 99-00 99-00

47 . Pr . Ctr . Bod. 24 99 -75 99 75
47t Pr . Ztrst . 1» 99 -50 99 -50
IVt Pr . Ztrst . 20 -21 99 -50
47t Hann . Ptd . 4

von 192 ? —
4V. do . 5 . n . Erw . 100 -00 100-00

Kommnnaloblleaflonen

47t Mein . Hyp .-Bank
Komm . 4 , 16 , 21 99 -75 90 -75

47t Pr . Ctr . Boden
Komm . 26/28 99 -00 99 -00

47 . Rh. Wstl . Bdkr.
Komm . 26/27,4 -6 98 -75 98 75

Industrie -Obligationen
5 ThOr. ELO. S7 — —
6 Zuckerkredit 1-4 103 -00 103 -00

Stenergntsehelne

Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppa II 1936
Gruppa II 1937
Gruppa II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Usberl.
Lübeck -Büchen

Banken

Adel
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vertlnsbank
Barl . Handaisgas.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt . Uabarseebank
Dresdnar Bank
Mein . Hyp .-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. S.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u . Stein
Dynamit Nebel
Germania Pertl.
Gabr . Ooedhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann Stärke
Kütltzer Leder
Kremschräder
KOppersbusch
Lindes Elt
Misch . Budriu

103 -75 - --
107 -75
111 -75

96-50 96-75
120-00

102 -25
101-00
106 -25
134 -00
118 -12
122 -50
635 -00
129 -00
114 -25
110 -50

102 -37
101 .25
109 -00
134 -00
118 -50
123 -00
664 -00
129 -25
114 -75
119 -50

204 -00 207 -00

117 -75 119 . 00
188-00 - --
116 -00 116 -50
139-00 - - -

- -- 1417?
93 -75 84 -M

116-00 116 -01
137-50 137 -U
141-37 140 -75
124-btl 125 -75

151-00 151 -01
U'9 -00 111 . 51,

iä«

Maxlmilianhütts
Meyer Kaufmann
Mlag MOhlan
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kreit
Phänls Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Riobeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Ot. Nickel
Verein . Olanzstoll
Wanderer -Werke

Kolonlalwerte
Dt. Ostafrika
Neu -Gulnea
Otavi Min. u. Els -G.
Schantung

2-11- 1-11-

1Ü75 lii -01
135-25 137-10

142-00 - -

114 -21
141 -50 141 -25
111 -50 113 ->i
‘96 -12 97 -3?
117 -25 117 -62
148- 10 147-/5

170 -25 - --

132 -60 133 -00

29 -25 29 75

Retehsnehnldbuchfurde.
rnngen (mit Stnckzinsen)

ab
1 £

Ausgabe J

Geld | Brie

Ausgabe /
Geld ßrlei

1936 100 00 100 .75 _ _ _
1936 1/0 .12 100.8? I012 100 87
1940 99 87 100 62 - - ~ -

1941 99 87 100 62 — —

1942 99 62 100.37 —

1942 99 37 10012 — — —

194? 99 .12 99 87 -

1945 3912 99 .8? - — —

1946 9912 99 -82 — —

1947 9912. 99 .87 — — — —

1948 9912 99 -87 99 00 99 75

Wlederanfban -Znachläge
1944/45 . 1 81 .00 I 81 75
1946/48 . 1 81 .00 I 81 .75

Fortlaufende Notierungen
Anfangs¬ Schluß- Einheitstars

Dl- Anl. Ausl , schtlnv
kur» fcure 2 -11. 1 .11.

elnschl . ' /. AblBsungsch. 129-00 129 .12 129 .12 129 -25
5 •/. Gelsenk .-Werk 102 -50 102. 50 102 -62 102 -25
4 ' /, Frled -Krupp -RM-Anl. 99 -50 99 -50 99 -30 99 -37
Vit  Mitleid. Stahl 102 -50 102 -50 102 - 50
S•/ , Vvr. Stahl -Obl. 101 -87
Accumulaloren -Fabrlk m
Allg . Elvktrlcltätv -Gvs. 118-25 118*75 119 -00
Aschatlenburger Zellstoll 138-12 138 -00 138 . 00 ISS:?0?Bayer . Motoren -Werke 148-25 148 -60 147 -75
1. P . Bemberg 139 -50 139 -00 138 -50 141 -OU

Julius Berger Tiefbau 142 -37 142 -7S 143-50 145 -00
BI. Kraft u. Liefst AB 168. 75 168 -75 168 -50 168 -50
Bert . Maschinenbau 146-75 145 -75 146 - 60 148 -60
Braunk . u . Brlk . (Bublag) 206 -00 206 - 00 206 -00 206 -00
Bremer Wollkämmerei 172 - 00 170 -60 172 -50
Buderue Eisenwerke 119 -87 119 -82 119 . 50 119 -50
Charlottenb . Wasserwerk 117-00 116 -50 116 -50
Chem . von Heyden 144-75 144 -75 144 -75 146 :00
Continental Gummi 186 -12 188 -00
Daimler -Benz 134- 00 134 -00 133 - 50 134 -37

144 -00
118 -00

Demag 142-50 142- 25 mDeutsch . Atlant .-Telegr —. — 119 -50
D. Cont . Gas Dessau 116-25 116-00 116 -25 117 -50
Deutsche Erdäl I39 . 50 139-75 139-62 142 -00

163 -25Deutsche Linolwerke —,— 162-25 161 -00
Deutsche Teteph . u . Kat, 141-00
Deutsche Walten I90 -00 189-60 187-50 i9ö :ü

144 -00.Deutscher Eisenhandel >42-50 142-25 142 -00
Christian Dlerlg , AG. 169-75 169 -56
Dortm . Unlon -Brauerel — —p_ 206 : 50
Eintracht -Braunkohle —.— —
Eisenbahn -Verkehrsm. — —. - 157 -50 157 -51

128-75Elektr .-Lleferungsget. 129-25 129 -25 129-00
Elektr -Werke Schlesien 120 . 50 120 -50 120 -25
Elektr . Licht und Kraft 146-25 146 -25 146 -25 lOSJK)
Engelhardt -Ireuerel —f — 82 -50

156 -58U S . Ferbenlnduitrle 156-00 156 . 50 157 : « )

Anfangs - Schluß-
kura knrs

FeldmOhle Papier
Felten & Guilleaume
Gestürel Loewe A Co.
Tft. Geldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Käln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hole Ibetr . -Gesellschaft
Ilse , Bergbau .
Ilse , Bergbau Genuüsch
Gebrüder lunghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klückner -Werkt
Koksw . u . Chem . Fahr.

Lahmeyer & Co.
LaurahOtte
Leopoldgrube
Manntsmannrähranwtrka
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaxImlllanshUtte
Metallgesallschaft
Nlederlauiltzer Kohlt
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . o . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . -Westt . Elektr.
Rhein . Metall
ROtgersnerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El . u. Gas UL , B
Schubert * Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens A Halska
Stähr A Ce ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kauthof
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

Verkehre werte
A-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Psckett.
Hamburg -südam . Damof.
Hansa -Llnl*
Norddeutscher Lloyd

136 . 25
129.5i
14b -12
139 - 10
145-37

17775
122 -25
148 -75
85 -25

160-00
133 -75
124-75

135-50
129 -00
146 .25
139 -00
146-00

17775
122 -50
14 -50
85 -00

160 . ( 0
134 -75
124-62

119 -62 120 -12
152 -75 151 -75

- -- 126 -50
19 - 50

Einbeitsburs
2-11- 1.11.

135 -50
129 -25
145 -12
138 -50
146 -00

138-50
131.00
146-00
139-50
146-25

177-00 JJJ -fS

149 -50 150-00
85 -00 05-25

135 -25
124-75
158-10
112-00
119 -75
15175

135-37
126-25

1Ü -50
121-75
153-50

115-00
154 -00

114 -87
153 -50

147 -50 147 . 50

107 '-m 106 *50
230 -00

145-37
128-37
141-25
143 -75

145-25
128-50
141-00
143-75

158 -00 158 - 00

162 -00

m 'Jb
136-37
91 -75

150-00
162 -00

95 -00
201-51
138-50
,91 -75
205 -00

113-12

5675 56-50
111-50 111-25
131-75 132.00
144-67 144-62

126 -50

127 -00 127-00
114 .62 116-00
153 -Su

180 -25
106 -50 108-12
230 -00 330-00

14570 145-37
120 -25 129-25
140 . 50 143-00
144 -50 144-25

137!«
151 -00

94 -62
200 -50
137-OU
v3 -C0

203 -00
135 -00
113.00

171-00
56-50

111-50
131-75
144 -75

152-M
163-50
95-50

204-00
137-50
92-00

205-06
137-00
114-00

57-37
112-50
132-00
146-5«

134 -00
C04-10

JZ6-12
14770
129-25

133 -00
ZU4-25

126-12
14/ -UÜ
129 -25
80 -25

133 -00 —
ZB4-00 207-00

126-00
146-75
129-25
80-25

127-M
146-25
129-25
61-25

127-75
81-50 82-75

's.
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keine Neklameverunstaltungenmchr!
Bremen,  3 . November.

Den Bestrebungen der NSG . „Kraft durch
Freude " auf dem Gebiet der Dorfverschönerung
kommt eine Entschließung des Deutschen Heimat¬
bundes entgegen , dessen Vorsitzender , Pg . Haake.
auf einer Reichstagung in Münster die Bitte um
beschleunigte Einführung eines Gesetzes zum
Schutz gegen Verunstaltung durch Auswüchse der
Außenrekiame geäußert hat . Er regt an:

1. Vollständiges Verbot jeglicher Reklame in
der freien Landschaft auf verkehrstechnisch not¬
wendige Hinweiszeichen und zulässige Eigen¬
werbung.

2. Eenehmigungspflicht für Anbringung , Aen¬
derung und Erneuerung jeglicher Werbemittel
durch die Baupolizei.

3. In der geschlossenen Ortschast Zulassung von
Werbezeichen und Werbemitteln nur an der

„Woche des deutschen Buches" vom 31. Okt. bis 7. Rov.

össuckt cii's öuck-^ usstslluns in cisr
öörssndcrkksk

Stätte der eigenen Leistung und an den amtlich
dafür allgemein oder von Fall zu Fall frei¬
gegebenen Stellen.

4. Abbau von Anschlagflächen und Anschlag¬
säulen , die nachweislich keinem Bedürfnis ent¬
sprechen und teilweise ohne Rücksicht auf das
Ortsbild ausgestellt sind. Aushebung der

orderung einer „Festzahl " von Anschlagsäulen
esonders für kleine Orte ohne Reklamebedürfnis.
5. Verbot der Anbringung von Werbemitteln,

die verunstaltend wirken : durch Häufung , Maß-
stablosigkeit , Strukturstörungen , Überschneidung
und Verdeckung von schönen Bauten oder Ban-
teilen durch aufdringliche Wirkungen in Größe,
Farbgebung und Werkstoff , durch häßliche Dar¬
stellung , durch Verwahrlosung.

8. Schutz wertvoller Ortsbilder und von
einzelnen Ortsteilen durch weitergehende
Statuten und Vaupolizeiveiordnungen.

7. Möglichst Verbot oder straffe Regelung der
Anbringung von Markenschildern usw . am
Aeutzeren der „Stätte der eigenen Leistung ".

Vom 2. bis 12. blovembef:

Erster 6astwirtefrauen -Eelirgang im 6au
Ilieorelischeund praktische Zortbildung in allen Neuerungen der Kochkunst und krnäkrungsiekre

Die EauarbeitsZe-
meinschaft Weser -Ems
für Berufserziehung im
Gaststätten - und Ve»

Herbergungsgewerbe
eröffnete gestern mor¬
gen im Parkhaus einen
zehntägigen Kochlehr-
zang für die Frauen
aus den Gaststätten , zu
Sem 32 Frauen , Töchter
und Eefolgschaftsmit-
glieder aus dem ganzen
Gau Weser -Ems in
Bremen zusammenge¬
kommen sind . Nach dem
Lehrplan der Reichs-

arbeitsgemeinschaft
werden die Teilnehme¬
rinnen im Verlaufe
des Lehrganges mit
allen Neuerungen in
der Gaststätte bekannt
gemacht . Sie erhalten
nicht nur einen prak¬
tischen Unterricht in
der Zubereitung von
Vor - und Hauptgeri
ten , Salaten , Na
speisen , Getränken u . a.
m., sondern auch eine
theoretische Weiterbil¬
dung in den Fragen
der Ernährungslehre , des Einkaufes
und der Kalkulation  sowie der gewerb¬
lichen Betriebslehre,  und endlich auch
eine Unterweisung im Tischdecken , Ser¬
vieren  usw.

Der zehntägige Lehrgang steht unter Leitungder Frauenreserentin in der Gaubetriebsgemein¬
schaft „Der deutsche Handel " , Pgn . Wempe-
Oldenburg . Zur Durchführung des , recht vielsei¬
tigen Unterrichtsplanes wurden beste Fachkräfte
aus den großen bremischen Gaststättenbetrieben
herangezogen.

In Vertretung des Leiters der Eauarbeits-
gemeinschaft eröffnete Pg . Schmalz  den Lehr¬
gang mit einem Gruß an den Führer . Er hieß
die Teilnehmerinnen in Bremen herzlich willkom¬
men . Sie alle , die auch aus den Grenzstädten des
Gaues Weser -Ems , wie Bentheim , Meile , Emden,
Wilhelmshaven oder von den ostfriesischen Inseln
herbeigekommen sind, haben weder Mühe noch

bllu Iviieliviunvistor unü 32 „8vl>ülerinnon" ^ .ukn .-. Zvinniät

Vaubegmn im Bahnhof
Die neue Lepäckabfertigung im tut stehen

In der großen Bahn¬
hofshalle des Haupt-
bahnhofes wurde jetzt
mit den Bauarbeiten
im Zusammenhang
mit der Neugestaltung
der Gepäckabfer¬
tigung  begonnen.
Wie die „BZ " be¬
reits vor einigen Ta-

'Aen ausführlich be-
. lichtete , wird ' hier -ein
«schmucker Neubau in
der Art der bisheri¬
gen Neubauten (Fahr¬
kartenausgabe , Trink-
und Blumenhallen,
Verkaufsstände usw.j
aufgeführt . Ganz ver¬
glaste Räume , die
nach außen bis zur
Höhe von einem Meter
mit Marmorplatten
besetzt sind und die
als obere Begrenzung
das bekannte breite
Lichtband zeigen , wer¬
den den hier beschäf¬
tigten Beamten und Helfern freundliche , helle
Arbeitsplätze geben . Leider mußte mit dem Platz
gespart wemen , der Neubau wird um etwa drei
Meter gegnüber dem bisherigen Bau zurückver¬
setzt. Dadurch wird die eigentliche Bahnhofshalle
nicht unwesentlich vergrößert.

Da zunächst umfangreiche Maurerarbeiten not¬
wendig sind — es müssen Heizungsrohre , Gas -,
Wasser - und Lichtleitungen durch den Fußboden
verlegt werden — ist erst nach einigen Wochen
mit der Fertigstellung zu rechnen . Zunächst wird
erst die linke Abteilung der Bauten — die in
einer großen Hemelinger Werkstatt hergestellt
wurden — ausgeführt . Um während der Bau-

Dvr nlto ^ .bkei'tixiiiiKSklncll ist selion voi-seliivniiilen. Lukn .: Loininsr

arbeiten den Betrieb der Abfertigung aufrecht¬
erhalten zu können , wird diese Absertigung nach
der Rohbau -Fertigstellung der linken Hälfte dann
hier untergebracht , so daß während dieser Zeit die
rechte Hälfte gebaut werden kann . Ist das ge¬
schehen, so siedelt die Abfertigung in diese rechte
Hälfte über , damit dann die linke Hälfte ganz
vollendet werden kann . Danach werden lediglich
noch die Postabfertigung und die Handgepäck-
abteilung im alten Stil aus dem Rahmen der
übrigen nenzeitlichen Zweckbauten herausfallen.
Doch ist auch früher oder später hierfür ein ent¬
sprechender Ersatz vorgesehen.

Oos.

Zeit gescheut, um dem Ruf der Eauarbeitsgemein-
schaft Folge zu leisten . Pgn . Wempe gab dann
mit ihren einführenden Worten einen Üeberblick
über die Ziele des Lehrgangs . Unter den 12 Mil¬
lionen deutscher schaffender Frauen , die von der
Deutschen Arbeitsfront betreut werden , gehört
etwa eine halbe Million dem Gaststätten - und Be-
herbergungsaewerbe an — eine ansehnliche Zahl,
die die Wichtigkeit einer zielbewußten sachlichen
Weiterbildung erkennen läßt.

Denn gerade in der Gaststätte ist die Frau oder
die Mitarbeiterin des Vetriebsführers wie kaum
eine andere in den täglichen Betrieb eingespannt
und trägt damit einen großen Teil der Verant¬
wortung an einer richtigen , zeitgemäßen Vetriebs-
sührung.

Bei der Eröffnung des Lehrganges waren
außerdem Vertreter und Vertreterinnen der
Kreiswaltung der Deutschen Arbeitsfront , unter
ihnen in Vertretung des Eauberufswalters der
DAF „ Pg . Müller-  Bremen , sowie Angehörige
der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherber-
gungsgewerbe anwesend . Sofort nach der Eröff¬
nung ging es mitten hinein in den Unterricht
des ersten Tages ; in der Souterrain -Küche des
Parkhauses brodelte es schon in verschiedenen
Töpfen auf der riesigen Herdplatte , der Küchen¬
meister gab den um ihn versammelten „Lehrlin¬
gen " eine kurze Einführung in das Programm
des Vormittags und ließ im übrigen seine Kunst
selbst eine praktische und für alle Zuschauerinnen
hochlehrreiche Sprache reden . Um den Außen¬
stehenden einen Begriff von der Lehrplangestal-
tung zu geben , sei der erste der zehn Unterrichts¬
tage einmal herausgegriffen : der gestrige erste
Tag begann mit einem Einführungsoortrag über
den Kochvorgang , die Bindemittel der Küche
(Technik , das Verhalten der Nahrungsmittel , Ma-

,te .rial ^,Vindevö .rgana, . .Fehlerquellen , .Legierung ) ;
es folgte die praktische Uebung mit Musterbeispie¬
len für klare und gebundene Suppen , Einlagen,
Fleisch - und Kraftbrühe , Klärvorgang , Zusam¬
menstellung gebundener Suppen . Während des
gemeinsamen Mittagessens war Gelegenheit zur
Aussprache und Fragenbeantwortung . Nachmit¬
tags gab es einen Vortrag über die Erundzüge
der Ernährungslehre und den täglichen Nah-

Dc . Aogge
liest heute um 18.Z0 Uhr im Museum
svomshoss
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rungsbedarf . Die anschließende praktische Uebung
wendete sich den Erundtunken und ihren Ableitun¬
gen , den Einlagen und der Verwendung des Koch¬
fleisches zu. Auch das gemeinsame Abendessen
diente wieder einer allgemeinen Aussprache über
den Unterricht des Tages.

Schon der Arbeitsplan eines Tages zeigt die
Gründlichkeit und Vielseitigkeit,
mit der die Lehrgangsteilnehmerinnen von den
anerkannt hervorragenden Fachkräften unserer
Stadt unterrichtet werden . Durch Besichtigungen
von Betrieben und großen Küchen soll dieser Un¬

terricht noch eine Erweiterung erfahren . Ein
solcher Berufsfortbildungslehrgang kommt nicht
nur der Frau aus der Gaststätte zugute , die ihr
Wissen um die Kochkunst hier auf breitester
Grundlage erweitert ; er steht auch unter den gro¬
ßen und verpflichtenden Gesichtspunkten des
Vierjahresplanes,  an dessen Durchfüh¬
rung auch das deutsche Gaststätten - und Beherber¬
gungsgewerbe verantwortungsbewußt mitarbeitet.
So , wie es heute auf den Einsatz eines jeden Pri-
vathaushaltes ankommt , um hauswirtschastliche
und volkswirtschaftliche Interessen im Sinne des
Vierjahresplanes zu verbinden , wie heute der
Hausfrau als Käuferin , Verbraucherin und Sach-
walterin des deutschen Nahrungsgutes eine er¬
höhte Verantwortung auferlegt ist , so muß auch
die Mitarbeiterin in der Gaststätte , besonders auch
in den mittleren und kleineren Betrieben die beste
Schulung und die beste Leistung mitbringen , um
eine zeitgemäße Wirtschaftsführung zu ermög¬
lichen. <

Taschengeld statt Schulgeld . Das Hauptamt
für Volkswshlfahrt gibt bekannt , daß ab 1. No¬
vember d. I . von den Lernschwestern der NS .-
Schrvesternschaft und der Freien Schwesternschaft
der NSV . kein Schulgeld mehr erhoben wird.
Ueberdies erhält jede Lernschwester von ihrer
Schwesternschaft monatlich ein Taschengeld von
10 RM . Diese Maßnahme ist sicherlich geeignet,
viele junge Mädchen , die in ihrer Berufswahl
noch keine Entscheidung getroffen haben , der
NS .-Schwesternschaft und der Freien Schwestern¬
schaft der NSV . zuzuführen.

wie man bei Schornsteinbränden
die wehr alarmiert?

An jedem Feuermelder kann man lesen , daß
Schornsteinbrände hier nicht gemeldet werden dür¬
fen . Sie sollen fernmündlich durchgegeben wer¬
den . An einem der letzten Tage hat ein Einwoh¬
ner der Rastederstraße um 19 Uhr die Feuerwehr
wegen eines Schornsteinbrandes zweimal falsch
alarmiert ! Er hat einmal den Feuermelder ein¬
geschlagen und außerdem noch durch den Fern¬
sprecher die Wehr ohne Angabe der näheren Um¬
stände gerufen . Die Folge war , daß zwei Lösch-
züge zu den beiden Stellen ausrückten — um hier
festzustellen , daß es sich um ein und dieselbe Sachs
handelte — und um sofort wieder zurückzufahren!
Denn für Schornsteinbrände ist ein Spezialwagen
vorhanden , der besonders für diesen Zweck einge¬
richtet ist. Die Löschzüge haben mit Schornstein¬
bränden nichts zu tun . — Wer also Feuer entdeckt,
behalte vor allem die Ruhe und überzeuge sich erst
einmal , um welche Art Feuer es sich handelt.

öffentliche Ladung
zu einem Naubmord-Iermln!

Die Kriminalpolizei  Bremen teilt mit:
In einer beim Landgericht Stade anhängigen

Strafsache gegen Trojahn  wegen
Raubmordes wird ein Fräulein Käthe
Wiechers (Käthe vielleicht auch ohne h) als
Zeugin gesucht. Fräulein W . soll in Bremen »der
Umgegend wohnhaft sein . Die Zeugin W . wird
ersucht , sich am Donnerstag , 4. November 1837,
vormittags 10.15 Uhr , im Landgerichtsgebäude
in Stade , Schwurgerichtssaal , einzusinden , da sie
in diesem Termin dringend benötigt wird . Dieses
öffentliche Ersuchen gilt als Ladung zum Termin.

Das Deutsche Kolonial -Ehrenmal in Bremen
ist zur Erinnerung an den siegreichen Kampf der
deutsch-ostafrikanischen Schutztruppe unter Gene¬ral von Lettow -Vorbeck vom 3. bis 5. November
1914 bei Tanga (Deutsch -Ostafrika ) geschmückt.

Bichard kurmger vor der HI.
kin flbend mit einem Vorkämpfer des neuen Schrifttums

Vor der Führerschaft der Bremer HJ . und Ver¬
tretern anderer Gliederungen der Bewegung las
gestern abend der Dichter Richard Euringer in
der vollbesetzten Aula der Schule an der Schaum-
burger Straße aus eigenen Werken . Der Abend
war ein Bekenntnis der jungen Mannschaft zum
deutschen Buch und zugleich Auftakt für das soeben
beginnende Führerjchülungswerk des Standortes
Bremen der HJ ., das Obevbannführer Finken-tey  mit richtungweisenden Worten eröffnete.

Richard Euringer , der erste Träger des Ste-
phan -George -Preises und Mitglied des Reichskul¬
tursenats , ist kein besinnlicher Poet , sondern ein
von stärksten Willensimpulsen erfüllter kämpferi¬
scher und soldatisch straffer Meister der Sprache
wie wenige . Offizier und Flugzeugführer schon
vor dem Kriege , dann Kampfflieger an der
Palästinafront , nach dem Umsturz durch Jahre der
Not gestählt , ist Euringer auch in seinem literari-
schen Schaffen ein männlich herber Geist . Seine
Bücher sind sämtlich ein Hohelied der Pflicht¬
erfüllung und des todbereiten Heldentums und
zugleich knappe Berichte von gedrängter Sachlich-
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kett . Nichts an diesem Manne ist redselige Breite,
sein Schassen ist in jeder Zeile mitreißende Ge¬
staltung , von bezwingender Sprachgewalt.

In seiner gestrigen Lesung umriß Euringer ein¬
leitend die Aufgaben des Dichters in unserer Zeit,
die er eine dreifache nennt . Der volkhafte Dichter
ist Missionar der Zeitgeschichte und Deuter seinerZeit , der Dichter ist weiterhin Träger der Ehr¬
furcht und schließlich Revolutionär der ewigen
Revolution . Die drei Teile seiner Lesung waren
unter diesen Gedanken gestellt , so umriß Euringe:
in einem Kapitel aus dem Roman „Vortrupp
Pascha " ein Stück Zeitgeschichte , einen seltsam far¬
bigen Ausschnitt aus dem großen Kriegsgeschehen
im Orient . Eurigers Prosa bedeutet sowohl dich¬
terische Schau als auch meisterliche Gestaltung
eines Erlebnisberichts.

Nach einer Auswahl von Gedichten aus dem
gleichen weltanschaulich -politischen Untergrund
unserer Zeit beschwor er in einer Novelle „Wall¬
fahrt nach Sils Maria " aus einem unveröffent¬
lichten größeren Werk den Genius Nietzsches, die
Einsamkeit des Schassenden , der Vorkämpfer einer
neuen Zeit ist. In atemloser Spannung lauschte
der Zuhörerkreis den Worten des Dichters , die
mit einem Bekenntnis zum Führer ausklangen.
Richard Euringer fand dankbare Zuhörer 'und
retchrü ökeifall . „Der Abend war ann -nachhaltiges
Erlebnis . Die Vorlesung war umrahmt von
Sätzen der „Feierlichen Musik " von Pezel , die ein
Streichquintett der HJ . darbot . U.

5reiwillige der Luftwaffe
Das Reichsluftfahrtministerium gibt bekannt:

1. Im Herbst 1938 werden bei der Fliegertruppe,
Flakartillerie , Luftnachrichtentruppe und bei dem
Regiment General Eöring Freiwillige eingestellt.
Den Bewerbern wird angeraten , sich sofort  bei
einer Fliegerersatzabteilung , einer Abteilung derFlakartillerie , einer Abteilung oder Kompanie
der Lustnachrichtentruppe oder Leim Regiment
General Eöring zu melden . Bei später eingehen¬
den Gesuchen besteht die Gefahr , daß das An¬
nahmeverfahren bis zum Meldeschluß nicht mehr
durchgeführt werden kann . Auskunft über die Be¬
dingungen für den Eintritt als Freiwilliger und
über den vorher abzuleistenden Arbeitsdienst er¬
teilen die genannten Truppenteile , die Wehr¬
bezirkskommandos und die Wehrmeldeämter . Das
„Merkblatt für den Eintritt als Freiwilliger in
die Luftwaffe " wird durch die angegebenen Dienst¬
stellen an die Bewerber auf Anforderung aus¬
gehändigt . 2. Einstellungsgesuche bei anderen
militärischen Dienststellen sind zwecklos.  Sie
verzögern nur die Bearbeitung zum Nachteil desBewerbers.

Soldat - Jäger - Dichter
Line kleine velbstbiograplste von Soend Zleuron

Am Freitag , dem 5. November, 20.30 Uhr, spricht
aus einem von der Volksbildungsstätts Bremen in
Verbindung mit der Nordischen Gesellschaft, Weser-
Ems -Kontor , Bremen , stattfindenden Vortrags¬
abend im großen Saal des Museums (Domshos)der dänische Tierdichter Svend Fleuron  über
das Thema : „Jugend , Jagd und andere Tollheit ."

Ich bin geboren am 4. Januar 1874 auf dem
Rittergut Tathrinadal auf der kleinen dänischen
Insel Moen , das meinem Vater gehörte , und
habe auf seinen Feldern , in seinen Wäldern undan seinem herrlichen Strande meine Kindheit
verlebt . Das berühmte Moens Klint und die
Ostsee waren die Ziele meiner frühesten Ausflüge.
Als ich daran denken sollte , etwas zu werden
und einen Lebensberuf zu wählen , war ich an¬
fangs sehr ratlos . Ich hatte große Lust zur Land¬
wirtschaft und zum Forstwesen , aber ebensogern
wär « ich Offizier geworden . Eines Tages , als ich
zu einem Entschluß kommen sollte , ging ich einsamin den Wald . so deutlich , als wäre es heute , er¬
innere ich mich, daß ich in meiner Unschuld den
lieben Gott um ein Zeichen bat Wenn ein Fuchs
über den Weg schlüpfte , dort oben an jener An¬
höhe , so nahm ich mir vor , sollte mir das ein Zei¬
chen sein , daß ich Forstmann werden sollte . Aber
kein Fuchs schlüpfte an dem Tage über den Weg,und ich verließ den Wald und das flache Land,
das ich so innig liebte , und ging in die Stadt
mit ihren Steinmauern und Pflastersteinen . Ich
lebte da wie der Hund in der Koppel , machte
schließlich mein Examen für die Offiziersschule
und wurde Herbst 1896 Premierleutnant in der
dänischen Artillerie . Dann heiratete ich, vielleicht
etwas zu früh , mußte Extraeinnahmen beschaffen,
und so glitt mir die Feder wie von selbst in die
Hand , da ich immer Lust und Drang zum Schrift¬
stellern gehabt hatte.

Die Jagd hatte mich immer mächtig angezogen,
und 1906 sammelte ich meine besten Aufsätze in
einem kleinen Buch „Jagdbriefe ". Das Buch hatte
Erfolg . Ein neues folgte , und wieder ein neues.
Ich bekam etwas Ruf , aus den ich weiterbauen
konnte . Aber die Wildkrallen juckten mir an den
Fügen , ich mußte hinaus , mugte Großwild sehen
und Waldwildnis erleben . So nahm ich Urlaub
und hielt mich, obgleich schon Prsmierleunant,

beinah ein ganzes Jahr als Jagdschüler bei dem
bekannten Oberjäger Saurbrey in der Erasschast
Bregentrad auf . Jetzt verstand ich das Weidwerk
von Grund auf , und meine ersten Erzählungen
„Winter im Jägerhofe " und „Der Alte in den
Wäldern ", sahen das Tageslicht . Aber je mehr
ich in das JägerleLen eindrang , desto mehr inter¬
essierte mich das Wild an sich. Ich wurde noch
ein weiteres Jahr Jagdschüler bei dem Schützen
im Königlichen Tiergarten und pürschte dort mit
ihm auf Edelhirsche und Damhirsche . Hier schrieb
ich die Bücher , durch welche ich mir einen Namen
schuf, nämlich „Kalbs " Lebensgeschichte . Seitdem
haben die Tiere ganz und gar mein Inneres ge¬
fesselt und sind die Seele meiner Dichtung ge¬worden . Meine Tierromane sind ja aucki in deut-
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schein Gewand erschienen , und ich bin stolz darauf,
daß das große deutsche Volk mich gern liest . Die
deutschen Besprechungen haben mir große Freude
gemacht , und sind mir eine wertvolle Hilfe ge¬
wesen . Ich werde mich immer dem deutschen Volke
verpflichtet fühlen , das mich so verständnisvoll
aufgenommen hat.

1911 wurde ich zum Hauptmann befördert , 1921
nahm ich meinen Abschied aus dem dänischen
Heer , um nur meiner dichterischen Arbeit zu leben.

(Inzwischen hat Svend Fleuron 21 Bücher in
deutscher Sprache veröffentlicht , die in rund
350 000 Exemplaren verbreitet und alle im Eugen
Diederichs Verlag , Jena , erschienen sind.)

Italienische Kunstausstellungin Verlin
Die Preußische Akademie für bil-

dendeKllnste in Berlin  hat unter dem Pro¬
tektorat des italienischen Ministeriums für Volks¬
bildung eine große Ausstellung italieni¬
sch e r K u n st von 1800 bis zur Gegenwart veran¬
staltet , deren Eröffnung , von der wir schon gestern
im pqlitischen Teil berichteten , ein festlicher Akt
des kulturellen Austausches zwischen Italien und
Deutschland war.

Durch die Jahrhunderte sind immer wieder deut¬
sche Künstler nach Italien gezogen , um dort Be¬
fruchtung des Schaffens zu erfahren ; viele be¬
rühmte Kunstwerke , darunter solche von Dürer,
Halbem u. a., wären ohne Berührung mit der ita¬
lienischen Tradition der Renaissance nicht möglich
gewesen . Diese Tradition ist in Italien teilweise
um 1800 noch sehr lebendig gewesen , wie mehrere
Gemälde der Ausstellung beweisen . In der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts wirkten in Italien
wie in Deutschland die Ideen der Romantik ; es
ist ja bekannt , daß eine ganze Gruppe der in Jta-
lin schaffenden deutschen Künstler als „Deutsch-
Römer " gesührt werden . Die italienischen Werke,
von denen die Befruchtung der Deutschen ausging,
sind in dieser Ausstellung zahlreich vertreten ; man
staunt über die Fülle schöner Bewegung , kraft¬
voller Farbe und Komposition . Das für unsere Be¬
griffe pathetische Element der Italiener kommt in
Landschaften zum Ausdruck , die großartige Archi¬
tekturen enthalten . Auch in der Nachromantik . die
bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts reicht , wir¬
ken diese Elemente noch. Doch setzt hier stellenweise
bereits die Auflösung der strengen , mitunter glä¬
sern lateinischen Form durch den Impressionismus
und manchen anderen Ismus mächtig ein.

Die folgenreichste Auflösung erfuhr die italieni¬
sche Kunst durch Maritti  und den Futuris¬
mus . Die hier gezeigten Werke des Futurismus
können wir Deutschen am besten entwicklungsge-
schichtlich werten ; sie stellen für uns die Front
gegen den seicht werdenden akademischen Stil dar
und haben vom Vitalen und Nationalen her ihre
tiefste Begründung . Die führenden Futuristen
Marinetti , Soffici u. a ., die hervorragendsten ita-

Mit der Neueinstudierung von Glucks „Or¬
pheus und Euridice " hat das Bremer
Staatstheater  ein künstlerisches Ereignis
angekündigt , das für das Publikum ein besonders
wertvoller und hoher Genuß zu werden verspricht.
Denn diese Meisteroper des Ritters Christoph
W . v. Gluck hat sich, sooft sie im Spielplan
deutscher und ausländischer Opernbühnen erschien,
immer wieder als eines der kostbarsten und mar¬
kantesten Werke der Opernliteratur bewiesen.
Man mächte daher auch seiner dieswinterlichen
Bremer Aufführung einen recht warmherzigen,
tiefgreifenden Anklang beim Publikum wünschen.

Glucks „Orpheus und Euridice " umweht ja ein
besonderer Reiz . Seitdem es vor 175 Jahren,
als es in Paris zum ersten Male über die Bretter
ging . die ganze damalige musikalische Welt in
zwei feindliche Lager für und wider Gluck spal¬
tete ; und seitdem man in diesem Reformwerk
Glucks — 100 Jahre vor Richard Wagner — die
erste Kampfansage deutschen musikdramatischen
Schöpferwillens gegen italienische und französische
Opernschablone erkannte . Aber wenn heute
Glucks „Orpheus und Euridice " als lebendigesKunstwerk vor uns tritt , bleibt das alles ' im
Hintergrund . Tritt das alles zurück vor dem
unmittelbaren Eindruck , den die schöpferische Tat
auslöst : durch den unbedingten Ernst der künstle¬rischen Gesinnung , durch die Genialität der dra-
mattzchen und der musikalischen Konzeption und
ourch die erhabene Unberiihrbarkeit einer sitt¬
lichen Haltung , die Glucks „Orpheus " fast in
unmittelbare Nähe von Beethovens „Fidelio"rückt.

Unsere Bremer Oper weiß sich im Besitz der
hervorragenden Kräfte , die heute die erste Vor¬
aussetzung für eine Gluck-Aufführung sind, die
wirklich die in dem Werke beschlossenen Werte
zum Klingen bringen es von innen heraus ver-

lienischen Künstler der Gegenwart ( insgesamt 178
Namen ) sind durch Gemälde , Graphiken , Aquarelle
und Plastiken in sämtlichen Räumen der Akademie
so hervorragend vertreten , daß man zum ersten
Male in Deutschland einen Begriff von der neuen
italienischen Kunst erhält . Von dieser Kunstschau
wird eine unabsehbare Wirkung auf das Kunst¬
schaffen beider Länder ausgehen.

Nartin Uiedarä Mbins

lebendigen sollen . Erete Pense (Orpheus ) und
Hilde An schütz ( Euridice ) und Maria Ber-
tazzoni (Amor ) haben hier so bedeutsame Be¬
weise ihrer sängerischen Kunst und ihrer geistigen
Beweglichkeit erbracht , daß man ihrer Bewälti¬
gung der gehaltvollen musikalischen und der reiz¬
vollen darstellerischen Aufgaben mit hoffnungs-
freudiger Erwartung wird entgegensehen dürfen.
Eine ganz besonders dankbare Aufgabe hat mit
der neuen Einstudierung von Glucks „Orpheus
und Euridice " der neue Ballettmeister Walter
Iunk  gefunden . Er hat sich im heiteren Milieu
durch selbständige Tanzeinlagen und durch
ansprechend eingebaute Tanzgruppenszenen so
vorteilhaft und verheißungsvoll eingeführt , daß
man ichon mit Recht gespannt sein darf , in wel¬
chem Maße seine erste große Aufgabe zu dem
künstlerischen Gesamterfolg beitragen wird . Die
stilvolle Einordnung des Balletts die tänzerische
Durchdringung der ganzen Szene , die Auflocke¬
rung der Grenzlinien zwischen Chor und Tanz¬
gruppen , wie sie — dem Vernehmen nach —
die Zusammenarbeit der Regie ( Herbert Decker)
und der Tanzführung anstrebte , verspricht eine
Verlebendigung des Bühnenbildes , die Glucks
Meisteroper unserem heutigen Empfinden unge-mein naherllcken dürfte.

Man möchte daher dieser Neueinstudierung,
sur die Etti Zimmer  die musikalische Verant¬
wortung führt , den herzlichsten und anhaltenden
Erfolg wünschen . x.

Pfitzner -Uraufführung in Frankfurt a . M . Wie
kürzlich gemeldet , hat Hans Pfitzner  ein Duo
für  Violine und Cello mit Orchesterbegleitung ge¬
schrieben . Das Werk kommt am 3. Dezember unter
der Leitung des Komponisten im Rahmen des 5.
diesjährigen Konzertes der Frankfurter Museums-
gesellichaft zur Uraufführung . t

Kluck-Neueinstudierung im Naatststeater
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Rindfleisch , gemischtes Gemüse und Kartoffeln
Rindfleisch wird roh in Würfel geschnitten, in
Fett angebräunt , heißes Wasser ausgefüllt und ge¬
schmort. Weißkohl. Wurzeln und Zwiebeln zu glei¬
chen Teilen werden geputzt, g,schnitten, dazu¬
gegeben und zuletzt die kleingeschnittenen Kar¬
toffeln, Alles miteinander weichkochenuird gilt ab-
schmecken,

Aalfrikassee , Kartoffeln
Der abgezogene Aal wird in Stücke geschnitten
mit Salz bestreut und mit Essig beträufelt und
so l Stunde stechen lassen, dann licht mau ihn in
wenig Salzwasser garziehen. Eine helle Mehl¬
schwitze wird mit Salz , Weißwein oder Zitrone
gut abgeschmeckt, mit einem Eigelb abgezogen und
die Aalstücke hineingegebcn. Dazu gibt man loeich-
gcdämpste Blumenkohlrüschen und Sclleriescheiben
hinein und zur Verlängerung Bällchen von Fisch,
die wie Mettbällc von roh durch die Maschine gege¬
benem Fischfilet gemacht ioerden. Zuletzt kann man
auch noch ausgemachten Granat dazugeben,

Rote Beten einlegen
Die roten Beten werden sauber gewaschen,̂ohne daß

man die Wurzel abbricht, da sonst der Säst aus-
jäuft und sie die Farbe vertieren, Sie werden ge¬
dämpft , in kalte? Wasser gelegt, abgezogen und in
Scheiben geschnitten. Die Scheiben schichtet man
mit in Würfel geschnittenem Meerrettich Kümmel
oder Senskörncrn in einen Steintopf , kocht halb
Essig, halb Wasser mit Salz und Zucker nach Gc-
schnrockaus und gibt die? erkaltet darüber und
bindet den Tops zu,
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Auflösungen der Nötfel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

lireureva ^ti 'gtsel
Waagerecht : 1, Blatt , 4. Mimik , 8. Oer , 9,

Ära 10, Beruf , 12. Arsen , 13, Luv , 14. Klavier,
18, Juchten . 21 Hai , 22, Elche, 24, Krebs , 26.
Reh 2k, Raa , 28 Meter , 29, Stern,

Senkrecht : 1, Bober , 2, Lee , 3, Arrak , 8, Maser,
6, Ire , 7, Kanne , 11, Flasche , 12, Aviatik , 18,
Leu , 16, Ehe , 17. Laerm , 18, Jacht , 19. Niere,
20, Fasan , 23. See , 23. Bar.

Sükenvütsel
1, Mammut , 2, Italien , 3. Tochter , 4, Fehmarn,

3, Rattenpinscher , 6, Erdbeben , 7, Urenkel , 8.
Dinar , 9, Etfel , 10. Normannen , 11, Jfergebirge,
12. Coupon , 13. Hannover , 14, Tadel , 13, Manda¬
rine , 16, Ibis , 17. Theodor , 18. Litauen , 19,
Enzian , 20, Insel , 21. Dschunke, 22, Echse. 23,
Niste,
Mitsreude , nicht Mitleiden macht den Freund.

Nietzsche.

U8 «8d !spru « if
Herbsttag

Vom wilden Wein fällt Blatt um Blatt , / Die
SommerLMen hängen matt , / Die reifaefüllten
Köpfe , / Die Sonne lacht so mäh und still / Als
ob sie balde schlafen will ; / Kein Falter regt in«
Flügel , / Mir ists , als fiel vom roten Wein /
Ein Tropfen Blut 's mitten hinein / In meine
seligen Träume , (Lendrich -Beinert .)

Oenkspoi 'tsukHsIid De -> klucli cko« kskivs
Nicht viel . Denn Krokodile — selbst heilige —

bringen keine lebendigen Jungen zur Welt , son¬
dern legen Eier.

UstaeleUosette
Latz jedes Glück verblühn,
wenn dir nur eines bleibt,
die Hoffnung , die am Zweig
stets neue Knospen treibt,

Friedrich Rückert,

Zweimal von Deutschen gerettet
wie der Bremer Dampfer„Oldenburg" Bejahung und Löste der englischenMotorjacht„Marie" rettete

Am gestrigen Dienstagabend traf der Dampfer
Oldenburgs von der Union - Handels«

und Schiffahrtsgesellschaft  m . b, H,,
Bremen , in Bremerhäven ein . Unser Sto .-Mit-
arbeiter hatte Gelegenheit , den Ersten Offizier
des Schiffes , das — wie wir seinerzeit meldeten
— die Besatzung der sinkenden englischen Motor-
jacht „Marie " ' rettete , zu sprechen. Nachstehend
geben wir den Inhalt der Unterredung wieder:
' Am 14. August 1937 dampfte der Dampfer
„Oldenburg"  aus Bremerhäven mit Kurs
auf Jamaica,  Kaum waren 24 Stunden ver¬
gangen , als gegen 13 Uhr die ersten Signale
eines hilfsbedürftigen Schiffes im Englischen
Kana ! unweit des Feuerschiffes Noordhinder auf¬
gefangen wurden , SOS .-Rufe durchgellten das
schiff . Wer und wo ist jemand hilfsbedürftig?
Die englische Motorjacht „Marie " trieb seit
Stunden auf dem tobenden Wasser . Windstärke
7—8 herrschte , und es war eine grobe See , Die
Brecher fegten über ein großes Schiff hinweg.
An Bord der „Oldenburg " herrschte fieberhafte
Spannung . Da , endlich ein Ausruf des Mannes
im Ausguck , Im Spiel der Wellen tanzte die
Motorjacht „Marie " ,

Der Kapitän der „Oldenburg ", Totyka,  der
an Stelle des sich in Urlaub befindlichen Kapitäns
Schumacher  die „Oldenburg " auf dieser Reise
führte , gab sofort Befehl , an das treibende Wrack
heranzudampfen . Schließlich gelang es auf 130 Me¬
ter Entfernung an die „Marie " heranzukommen.
Der Erste Ofizier der „Oldenburg " ließ sofort
eine Rettungsrakete mit der Leine losschießen , die
leider 5 Meter vor der „Marie " ins Wasser fiel.
Bei dem Seegang absolut kein Wunder , Was tun?
Man machte den Rettungsring klar , der mit einer
Leine der Motorjacht zutrieb , 20 Minuten ver¬
harrte man in banger Erregung . Dann konnte

der Rettungsring mit der Leine von dem eng¬
lischen Schiff aufgefischt werden . Die erste Ver¬
bindung mit dem Rettung bringenden „Olden¬
burg " war hergestellt . Langsam konnte man an
das Wrack herankommen . Aber was mußte man
wahrnehmen ? Das Schiff war bereits halb voll
Wasser , Die Schiffbrüchigen baten erschöpft um
Rettung . Der Bootsmann Heinrich vom „Olden¬
burg " , der in Bergungsfachen sehr erfahren ist,
landete mit einem Sprung von der Re¬
it  n g am Mast der zum Sinken verurteilten Jacht.

Eine neue Verbindung , stärker als die erste,
wurde zwischen den beiden Schiffen hergestellt.
Eine große Mauilatrosse sollte es ermöglichen,
„Marie " in den sicheren Hafen von Dover einzu¬
bringen , Aber von Stunde zu Stunde
sog die Jacht immer mehr Waffe  r . Der
Iachtbesitzer und die Passagiere wurden daher
schleunigst mitsamt ihren Papieren und ihrer
Habe an Bord des deutschen Dampfers genommen.
In langsamer Fahrt , mit der Jacht im Schlepp
zog die „Oldenburg " nach Dover . Während dieser
Zeit hatte man Gelegenheit , sich um die Schiff¬
brüchigen zu bemühen . Mit allen Mitteln ver¬
suchte man , die schwachen Lebensgeister der Er¬
schöpften wieder neu anzufachen . Erst jetzt erfuhr
die „Oldenburg "-Besatzung , wen sie gerettet hatte.
Die stattliche Motorjacht befand sich auf einer
Vergnügungsreise , Der Kapitän , der auch zugleich
Besitzer dieses schmucken Fahrzeuges war , hatte
neben seiner Tochter noch zwei Söhne , einen
Steuermann , einen Matrosen , zwei Fahrgäste und
Fräulein Gabriel « Neureutner aus München an
Bord . Man wunderte sich erst , wie dieses deutsche
Fräulein an Bord des englischen Schiffes kam.
Bereitwilligst gab der Besitzer Auskunft , Er sei,
so sagte er , während des Weltkrieges als U-Boot-

kommandant von einem deutschen Kriegssch sf
beschossen worden . Das englische U-Boot ging ver¬
loren . Die ganze Besatzung fand den Tod im
Meere , nur er allein als einziger
wurde aufgefischt und tzerettet.  Kein
Wunder , wenn dieser englische U-Bootkomman-
dant die umgebaute „Oldenburg ' sofort als den
früheren , berühmt gewordenen Hilfskreuzer
„Möve " wiedererkannte.

Ein Wort gab das andere . Erlebnisse wurden
ausgetauscht . Ein gütiges Geschick hatte dem
damaligen englischen Il -Bootskommandanten uno
jetzigen Besitzer der Luxusjacht „Marie zwei¬
mal durch deutsche Hand Rettung zuteil werden
lassen , Die Dankbarkeit dieses Mannes kannte
daher kerne Grenzen . Das einzige was er noch
besaß, ein englisches Pfund , spendete er für die
deutschen „Opfer der Arbeit ". Das war eine
edle Geste des ehemaligen feindlichen Komman¬
danten.

Doch zurück zu den übrigen neun Personen,
Mtt der „Mgrie " im Schlepp bewegte man sich
in langsamer Fahrt in Richtung Dover . Plötz¬
lich legte sich das leck gewordene Schiff nach Back¬
bord über , so daß die Schlepptrosse  brach
eine schwere Qucrsee der „Marie " den letzten
Rest gab . Eine Seemeile südwestlich vorn Feuer¬
schiff Noordhinder wurde die Jacht ein Opfer
groben Seegangs , Die neunköpfige Besatzung
war aus schwerster Seenot gerettet . Die Tat ist,
unter Berücksichtigung der damals herrschenden
Wetterverhältnisse eine hervorragende seemän¬
nische Leistung , die einer besonderen Anerkennung
der ganzen Besatzung würdig ist. Am heutigen
Mittwochvormittag wird die „Oldenburg " -Be-
satzung in einem feierlichen Akt den Dankdes
Bremer Senats  für die vollbrachte Leistung
empfangen.

Neue WttteEAcemett

Sonderstempel zu der Großen Antiboljchewistiichen
Ausstellung 1987 „Bolschewismus ohne MaSke". An¬
läßlich bor Großen Antibolschewistischen Ausstellung
1937 „Bolschewismus ohne Maske" vom 6, November
bis 19. Dezember 1937 im Reichstagsgebäude wird bei
dem Postamt Berlin NW Reichstag, dos für die Dauer
der Ausstellung als Sonderpostamt gilt , ein Sonder¬
stempel mit der Anschrift „Berlin -Reichstag Groß«
Antibolschewistische Ausstellung Bolschewismus ohne
Maske 6, 11, bis 19, 12, 1937" und dem Unterschei¬
dungsbuchstaben a verwendet.

„Zu neuen Usern"
Detlev Sierck  hat mit diesem Film einen

nicht üblichen Handlungsstofs in ungewöhnlich
sorgfältiger Weise inszeniert , Vom puritanischen
England des Jahres 1840 führt der minutiös
aufzeichnende Weg der Kamera an die neuen User
Australiens , das damals das Land der Menschen
war , die eine Zukunft vor oder eine Vergangen¬
heit hinter sich hatten . Der elegante , etwas her¬
rische, etwas leichtsinnige Offizier will sich drüben
eine Karriere erobern . Vor seiner Abreise lädt
er eine Schuld auf sich, die seine Geliebte , eine
gefeiert « Sängerin , impulsiv aus sich nimmt.
Diese Ehrenrettung des geliebten Mannes zer¬
stört ihre eigene Ehre . Sie folgt ihm nach Austra¬
lien — nicht , wie geplant , freiwillig zu glück¬
licher Vereinigung , sondern als Deportierte , Aus
der berüchtigten Strafanstalt Parametta nimmt
sie ein junger Farmer , wie es in jenem frauen-
armen Land gestattet war , zur Frau , Aber erst,
als sie ihre Liebe verraten glauben mutz, findet
sie in die Geborgenheit eines neuen Seins , Das
Zuchthaus hat sie jenem glänzend parkettierten,
schwankenden Ufer des selbstsicheren Herren-
menfchentums entrückt . Aber auch der Offizier
fühlt die Verantwortung , die er mit der Ver¬
nichtung einer starken Liebe und der Zerstörung
eines unbeschwerten Lebens auf sich lud : er ist
zu schwach, sie zu tragen.

Der Film hat Atmosphäre und starke seelische
Spannungsmomente , die durch begründet ein-
geflochtene Nebenhandlungen erweitert und ver¬
tieft , durch nicht übertrieben heitere Episoden
aufgelockert werden . Die Ausstattung (Bau : Fritz
Maurischat : Kostüme : Arno Richters ist stilvoll
und nicht überladen . Diesen zeitverbundenen
Stil vermißt man teilweise in der Musik ; Ralph
Benatzkys Schlager sind hervorragend und werden
mit faszinierender Eindringlichkeit von Zarah
Leander  gesungen — aber sie passen nicht in
ein englisches Milieu des Jahres 1840, wenn sie
auch für die Handlung eine ganze Szenenreihe
ersetzen.

Zarah Leander als Hauptdarstellerin im¬
poniert nicht nur durch eine großartige Er¬

scheinung ; sie findet wunderbare dunkle Herzens¬

töne in Wort und Gesang , und ihr ausdrucks¬
volles Mienenspiel spiegelt alle Regungen der
Leidenschaft . Willy Virgel  überzeugt wieder
in einer schwierigen Rolle , die er mit vornehmen,
sparsamen Mitteln gestaltet . Ein Heer bester
Schauspieler gruppiert sich, sicher geführt , um die
beiden Hauptgestalten,

livoli -Ißsatsi

„Babneie eins—zwei—drei"
Wenn Dr , Heinrich Spoerl  das Drehbuch

schrieb, hat es noch immer einen von A bis Z
köstlich unterhaltenden Film gegeben ; so auch
das verzwickte Ab nteuer der Gabriele Broder-
sen, deretwegen in Bremen schon verschiedene
Leute im Telephonbuch unter B nachgesehen
haben sollen . Aber von „Bremen " ist nicht viel
mehr darin als die sagenhafte Delmenhorster
Allee und der zeitweise hervorgekehrte Ham¬
burgische Tonfall Gabrieles , Die Geschichte spielt
vielmehr in einer südlichen Hafenstadt , in die
Gabriele mit ihrer Stewardeß verbotenerwcise
einen Abstecher unternimmt , Sie , die das Leben
immer nur aus der gepolsterten Parkettsessel-
Perspektive vorgesetzt erhielt , will das „wirkliche

Leben " kennenlernen und auch einmal mit Män¬
nern tanzen , die „nach Tang und Seeluft"
riechen . Deshalb tauscht sie ihr äußeres Besitz¬
tum mit ihrer Zofe , ein bewegter Abend führt
die beiden Abenteurerinnen auseinander , und
Gabriele wird , ohne Paß und in halbseidener
Aufmachung , plötzlich vom Alltag hin und her
gestoßen , als Hochstaplerin verdächtigt und als
Simulantin angeschnauzt — bis sie sich endlich
aus starrer , hilfloser Verwunderung unter der
Kandare eines ehrlichen Mannes recht praktisch
und nicht ungern mit ihrer Lage abfindet , In¬
zwischen muß die Zofe die Rolle der großen
Dame weiterspielen , sie gerät immer tiefer in
ihre Fangarme — bis schließlich ein Gauner¬
paar sich ihrer Unbeholfenheit in Sachen einer
zünftigen Hochstapelei erbarmt und Gabriele
Nr , 3 Koffer und Kluft der echten Gabriele über¬
nimmt , Man bedauert , daß dieser verwegene
Traum ein so schnelles Ende nimmt ; man hätte
dem ausgezeichnet aufeinander eingespielren
Ensemble Marianne Hoppe — Erste Wei¬
ser — Harald Paullen — Will Dohm —
Gustav Fröhlich  gern noch länger zugesehen
und zugehört . Jeder von ihnen ist in seiner dar¬
stellerischen Stärke richtig eingesetzt , nicht zu ver¬
gessen Jupp HusseIs,  dem Spoerl besonders
zugkräftige Pointen in den Mund legt , Spiel¬
leiter Rolf Hansen gab uns ein Lustspiel , das
diesen nicht anspruchslosen Namen wirklich ver¬
dient . Knili Krnuriv «-1VsiIsbg .gus«r,

flnkjanger landet im Vorgarten
Kleine Unfall-chronik— sichtet aus die castzuganhänger-kopptungenl

Auch ein« unsachgemäß behandelte Anhänger-
Kopplung  kann für den Fahrer des Zuges den
Verlust des Führerscheins zur Folge haben. Mit einem
solchen Fall hat sich die ncugeschassene„Unfallbereit¬
schaft" unserer „Motorisierten Verkehrs-Bereitschast"
der Polizei jetzt zu besassen. Am 'Montag um 11,0b Uhr
löste sich in der Lüne kurzer Straße  von
einem mit Steinen beladenen Lastzug plötzlichwährend
der Fahrt der Anhänger und prallte gegen ein Bor-
gartengittcr , Personen wurden hierbei nicht verletzt.
Der Unsall ist daraus zurückzuführen, daß sich der
Kopplung-bolzen infolge unsachgemäßer Behandlung
gelöst hatte . Außerdem war die Auflausbremse des An¬
hängers nicht in Ordnung , so daß sie den Wagen nicht
selbsttätig zum Stehen brachte, — Dieser Fall dürste
Veranlassung geben, nun einmal recht schars aus die
Anhänger -Kopplungen zu achten. In sehr vielen Fäl¬
len — so auch hier — ist der Sicherungskeil
des Bolzens  nicht selber nochmals durch einen
Ring gesichert, oder aber der ganze Keil sehst und ist
durch einen Draht ersetzt worden. In allen diesen Kil¬
len liegt ein schweres Verschulden des F a h -
rers  vor . Und wer durch eine solche Nachlässigkeit
einen Unsall verursacht, kann damit rechnen, daß ihm

Der Meister spielt

der Führerschein entzogen wird ! Für einen Last¬
zugfahrer bedeutet das den Verlust der Ticllungl
Darüber hinaus wird ein solcher Fahrer wegen Ge¬
fährdung der öffentlichen Sichertest zur Anzeige ge¬
bracht.

Am Sonnabend wurden zwei Radfahrerinnen auf
dem Radfahrweg der Straße Alten wall —O Her¬
de  ich durch einen entgegenkommenden Radfahrer zu
Fall gebracht. Alle drei Beteiligten stürzten , wobei eine
Radfahrerin verletzt wurde. Der entgegenkommen«
Radfahrer entlernte sich nach dem Unsall unerkannt.
Die Polizei bittet diesen Radfahrer , ferner die zweite
unverletzt gebliebene Radfahrerin und andere etwaige
Zeugen des Unfalls , sich im Polizcihaus , Zimmer 211,
oder aus einer Polizeiwache zu melden.

Eine Radfahrerin , die am 27, Oktober um l2,Ob
Uhr die Ha siebter Heerstraße  in Richtung zur
Innenstadt besuhr, wurde hier von einem Personen¬
kraftwagen von hinten angefahren , so daß sie stürzte.
Bei diesem Unsall entstand Sachschaden. — Wer als
Kraftwagenfahrer gerade die Hastebter Heerstraße in
Richtung zur Innenstadt entlangfährt , wird oft
ungeduldig, weil er immer wieder durch Straßenbahn¬
haltestellen, Radfahrer und am Saumstein haltend«
andere Wagen in seiner Fahrt gehemmt wirb und oft
anhalten muß. Man wird bann leicht einmal verleitet,
unter Außerachtlassung der Vorschriften der Reichs-
straßcnvevkehrsordnung, „irgendwie" schnell vorbeizu¬
kommen, um einen hinderlichen Vordermann hinter
sich zu bringen . Niemals dar ! man aber hierbei s o
handeln , daß dabei andere Verkehrsteilnehmer belästigt
ober gar angefahren werden ! Es ist oft besser, man
macht einen Umweg und benutzt eine Nebenstraße —
hier etwa den Osterdeich oder die Hamburger Straß «,

Beim Einbiegen in die Moorstrahc  beschädigte
am Sonntag um 17,20 Uhr ein Personenkraftwagen,
der die Gröpelingcr Heerstraße  aus Rich¬
tung Stadt entlanggefahren war , einen Gartenzaun
in einer Länge von mehreren Nietern. Der Fahrer ent¬
fernte sich nach dem Unsall, Sicher ist der linke vor¬
dere Kotflügel des Wagens stark - beschädigt worden
Zeugen, die hierüber irgendwelche Angaben machen
können, iverden gebeten, sich im Polizeihaus , Zimmer
211, oder auf einer Polizeiwache zu melden, — Wer
Schaden mit seinem Wagen verursacht, ist verpflichtet,
sich unter allen Umständen mit der Polizei sofort in
Verbindung zu sel̂ n.

Ein in der Herdcrstraße  am Montagnachmittog
in stark beschädigtem Zustand aufgefundenes herrcn-
loscs Kraftrad wurde inzwischen dem Besitzer ausge¬
händigt , Es stellte sich heraus , daß die Maschine ge¬
stohlen worden war . Wie anzunehmen ist, ist der
iiubesngte Fahrer schwer mit dem Rad gestürzt.
Näheres ist hierüber nicht bekannt. Die Umstände beim
Aussinden ergaben außerdem, daß das Rad mit einem
anderen Fahrzeug hierhergebracht worden ist, und hier
aus die Fabrbahn geworfen wurde, — Wer derart
verdächtige Handlungen beobachtet, sollte stets dafür
sorgen, daß solchen eigenartigen Vorfällen sofort nach¬
gegangen wird ! Hierbei fanden sich beim Wegiransport
des Rade? Anwohner die aussagten , daß das Rad
bereits ieii Tonniag abend an der selben Stelle ge¬
legen habe. Es hat sich aber niemand gesunden der
dafür sorgte, daß dieses schwer beschädigte Rad auch
nur an den Taumstein gestellt wurde . Man sollte
erwarten , daß das Publikum größere Hilfsbereitschaft
gegenüber den Erfordernissen d«S Verkehr? zeigt. Dos,

Neue Bestimmungen
für die Bundfunkgebührenbefreiung

Durch Verfügung des Reichspostministers sind
mit Wirkung vom 1. November an neue Bestim¬
mungen über die Befreiung von der Rundfunk¬
gebühr in Kraft gesetzt worden , die eine Erweite¬
rung des Personenkreises und eine Vereinfachung
des Verfahrens bringen . Die Befreiung von der
Rundfunkgebühr , über die die Reichspost entschei¬
det , kann aus dienstlichen , politischen oder sozialen
Gründen gewährt werden , Sie wird aus dienst¬
lichen und politischen Gründen gewährt , für die
Rundfunkempfangsanlagen der Reichspost , des
Propagandaministeriums , ferner für Mitglieder
des Diplomatischen Korps und für die Rundfunk¬
empfangsanlagen der Hitler -Jugend in den Hei¬
men , den Jugendherbergen , den höheren Dienst¬
stellen und in den Fllhrerschulen . Aus sozialen
Gründen können künftig von der Zahlung der
Rundfunkgebühr befreit werden Kriegsblinde und
hirnverletzte Kriegsbeschädigte , deren Erwerbs¬
fähigkeit durch die Hirnverletzung um 100 Pro¬
zent gemindert ist, andere blinde Volksgenossen,
deren Einkommen den fünffachen Richtsatz der ge¬
hobenen Fürsorge nicht übersteigt , kinderreiche
Volksgenossen , deren Einkommen den doppelten
Richtsatz der gehobenen Fürsorge nicht übersteigt,
Bolksgenossen , die aus öffentlichen Mitteln lau¬
fend unterstützt werden , also Empfänger öffent¬
licher Fürsorge , Empfänger von Arbeitslosen¬
unterstützung und Empfänger von Zusatzrenren
nach dem Reichsversorgungsgesetz , weiterhin
Volksgenossen , deren Einkommen den Richtsatz
der öffentlichen Fürsorge nicht übersteigt und
Empfänger von Familienunterstützung , wenn
schon vorher die Voraussetzungen für die Ge¬
bührenbefreiung erfüllt waren . Als kinderreich
gelten Familien mit wenigstens drei oder Witwen
mit wenigstens zwei unterhaltsberechtigten min¬
derjährigen Kindern , Die laufenden Kinderbei¬
hilfen des Reiches bleiben bei der Feststellung des
Einkommens außer Ansatz . Die Gebührenbefrei¬
ung wird nicht gewährt , wenn der Antragsteller
in Haushaltsgemeinschaft — nach dem bisherigen
Recht Wohngemeinschaft — mit Personen lebt , die
die Rundfunkgebühr aufbringen können . Juden
werden von der Rundfunkgebühr nicht befreit . Die
Zahl der Gebührenbefreiungen für Bedürftige ist
begrenzt . Nach dem Stande vom 1. Oktober sind
370 000 Befreiungen ausgesprochen . Die Frei¬
stellen sollen im Rahmen der Bestimmungen rest¬
los verausgabt werden . Nicht beanspruchte Frei¬
stellen können an bedürftige Volksgenossen ver¬
geben werden , deren Einkommen den Richtsatz der
öffentlichen Fürsorge nicht wesentlich übersteigt.
Im übrigen ist für die Reihenfolge in der Aus¬
wahl der Grad der Bedürftigkeit maßgebend . In
erster Linie sind Kriegsblinde und andere Blinde,
Schwerkriegsbeschädigte und schwerbeschädigte
Kämpfer für die nationale Erhebung , durch
schwere körperliche Leiden behinderte Kinderreiche,
über 70 Jahre alte Volksgenossen und Volks¬
genossen , die aus der Dr .-Eoebbels -Eeburtstags-
spendc Rundfunkempfänger erhalten haben , zu be¬
rücksichtigen,

10jährige Dicnsijubiläcn , Zu ihrem 40jährigen
Dieustjubiläum gingen nachstehenden Eisenbahnern
Glückwunschschreibendes Führers und Reichskanzlers
zu. Auch der Rcichsverkehrsminister und der Präsident
der Rcichsbahndirektion Hannover , Dr , Bürger , ließen
ihren Dank und ihre Anerkennung übermitteln , Reichs¬
bahnobersekretär Wilhelm Schröder in Wescrmünde:
Ncichsbahnobersekretär Karl Becker, Rangiermeister
Wilhelm Sprätz , beide in Netzen: Zugführer Theodor
Cordes, Bahnhossschassner Friedrich Nviners, beide in
Telmenhorst : die Lbcrzugschasfner Otto Möhring,
Karl Kalwcit,  Oberlveichen - Wärter Wilhelm
Knölke,  alle in Bremen : Weichenwärter Heinrich
Kropmcicr, in Brake i. L,; Bctricbsarbeitcr Wilhelm
Voßberg, in Bremen-Walle; Schrankenwärter Johann
Hillmann , in Hiw«: Weichenwärter .Heinrich Mache!,
in Beerben,- Weichenwärter Otto Gänse, in Soltcndicck,

lOjährigcs Dicnstjubiläum . Der Lokomotivführer
Johann Meyerdicrks  kann heute aus ein«
10jährige Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn
zurückblicken.

Schwefel brennt nicht „kalt " ! Oft hört man die
Ansicht , daß Schwefel „kalt " brennt . Man ficht
wohl beim Verbrennen von Schwefel kaum eine
Flamme , doch entsteht gerade hierbei eine rechi
beträchtliche Hitze, Diese Erfahrung mußte ein
Wohnwagenibesttzer vom Walfischgang machen,
der zur Ungeziefervertilgung Schwefelstücke auf
dem Boden eines Eimers angezündet hatte . Nach
Abschließen der Tür hatte sich der Mann ent¬
fernt , Nachbarn riefen die Feuerwehr , da sie
durch starke Rauchentwicklung aufmerksam ge¬
worden waren . Die Wehr kam gerade zur rechten
Zeit , infolge der von dem Eimer ausgestrahlten
Hitze hatte bereits der Fußbodenbelag angefan¬
gen zu verkohlen und zu verbrennen.

Unglücklich gestürzt . Am gestrigen Dienstag
stürzte ein otijähriger Mann vor dem Haus
Erundstraße 31 so unglücklich gegen den Saum-
stein , daß er eine schwere Kopfwunde  er¬
litt und mit dem Rettungswagen in ein Kran¬
kenhaus gebracht werden mutzte . Wie sich hier
herausstellte , war der Mann gerade erst aus
dem Krankenhaus entlassen worüen , Dos.

Die Kuh im Graben . Ein « Kuh mußte am
Dienstagmorgen um 7.43 Uhr von der Feuerwehr
aus einem tiefen Graben an der Neuenlander
Straße herausgezogen werden . Das Tier hatte sich
selbst in die hilflose Lage gebracht , aus der es
sich dann nicht befreien konnte . Vorübergehende,
die zur Arbeit gingen , wurden auf die Kuh auf¬
merksam und riefen die Feuerwehr herbei . Dos.

Die Infanterie -Kameradschaft I des Soldatcnbundcs
hält heute im „Alten Brauhause " ihren Kamerab-
schaftsappell ab, Major (E) Wcishaupt wirb über
„Versorgung und Fürsorge in der Wehrmacht" und
Oberleutnant Ahrcnds über „Die Wehrmachtsmanöver
1937" sprechen.

UM
NS.-Frauenschaft

Kreisfrauenschaftsleitung . Wir weisen daraus hin,
daß nach genügend Karten für den Vortrag Dr , Mlma
Rogge an der Tageskasse zu haben sind,

Ortsgruppe Hastedt. Donnerstag , 1, 11„ 10—17 Uhr,
Sprechstunde der OrtSfrauenschastSIeitevin, Bespre¬
chung aller MmtSwalterinnen von 17—18 Uhr. Bitte
Liedcrblätter mitbringen . Die Zellensrauenleiterinnen
bitte um 16,10 Uhr, in die Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osten. Die Blocksrauenleiterinncn wer¬
den gebeten, am b, und 6. November die Handarbeiten
und die Arbeiten „Neues aus Altem" bei unseren
Frauen abzuholen und den Zellensrauenleiterinnen zu
bringen,

NS .-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Utbremen. Am Donnerstag , dem

1. November 1937, abend? 20,30 Uhr. findet eine Ver¬
sammlung der Jugendpsleger und Jugcndpflegerinnen
statt und zwar in der Geschäftsstelle Llohdstr. 41.

NSV .-Ortsgruppe Westen. Heute (Mittwoch), 3, No¬
vember. sindet die wöchentlich« AmtSwälter -Sitzung im
Wilhelm-Tecker-Haus , gilmsaal , statt ; auch die Älter
haben zu erscheinen,

NSKOV.
Versammlung der Verbindungsmänner in den Be¬

trieben am Freitag , dem b, November 1937, 20.30 Uhr
im Filmsaäl des Wilhelm-Dccker-Hauscs (Eingang Aus
dem Kamp), Erscheinen aller Verbindungsmänner
erforderlich

vv,/vvM
R<- V.-Ortsgruppc Westen. Ausgabe von Sau¬

erkohl,  Die Betreuten der NSV .-Ortsgruppe Weiten
mit eigenem Haushalt , die nicht am Mittagstisch teil¬
nehmen. können in der Geschäftsstelle. Lützowerstraße
1«o, am Donnerstag , dem 1, November, von 9 bis
^ w,r und 15 bis 17 Uhr. Sauerkohl empfangen.Gesäße sind mitzubringen.

Mittwoch 3. November. 6,10 Weckruf — Morgen,
spruch — Wettermeldungen , Anschließend: Leibes¬
übungen ! 0,20 Stadt und Land . Tagessr - gen zur Er¬
nährungswirtschaft . 6,30 Morgenmusik Zn der Pause:
7.00 bis 7,10: Wettermeldungen , Nachrichten. 8,00
Hamburg : Wettermeldungen , Haushalt und Familie.
K20 bis 10,00 Sendepause .! 10-00 Die Königin , Ein
Hörspiel von Wolsgang Jünemann 10.30 Kleine?
Zwisckzenspiel, (Jndustrie -Schallplatten .) Il .OO Er-
öiinung der „Internationalen Jagd -Ausstellung Berlin
1937" 12,00 Meldungen sür die Binnenschisiahrl,
Binnenlands - und Scewetterbericht . 12,10 Musik zur
Wcrkpause. Es spielt das NiedersächsischeSinwnie-
orckestcr. 13,00 Wettermeldungen , 13.05 Umschau am
Mittag 13,15 Musik am Mittag , 14,00 Nachrichten.
14 15 Musikalische Kurzweil 15,00 Meldungen der deut¬
schen Seeschiffahrt. 15-15 Aus Newyork: Teutscher
.Kreis der Columbia -Universität bringt ein Sonder-
vroaramm für Deutschland. 15,45 Marktbericht des
Reichsnährstandes . 15,50 Eisbericht. 16.00 Es geht aus
Feierabend . 18,00 Paul de Lagarde, ein Ahnherr des
Dritten Reiches, (Zu seinem 110. Geburtstage am 2. No¬
vember ) 18.15 Virtuose Musik, 18,40 Bauer und
Ernährung , 18,50 Wettermeldungen , Hasendienst.
10 00 Erste Abendnachrichten, 19,10 Zu St . Hubertus.
22.00 Nachrichten, 22,15, Der Sport nn Oktober.
22,30 Melodie und Rhythmus . Tanzmusik,
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Keine wesentlicheÄnderung
Das russischeHoch ist am Dienstag mit einer schma¬

len Brücke hohen Druckes über Süd -Skandinavien und
England hinweg mit dem Azoreuhoch in Verbindpsig
getreten. , Die slgchen Aorupgen .an der Westküste,
Europas halben dadurch keine Bedeutung für was«»'
Wetter mehr- Es wird während der folgenden »Tage
weiter unter dem Einslnß einer kühlen Ostströmung
stehen, wobei sich der zur Zeit herrschende Witterungs¬
charakter nicht wesentlich ändern wird.

Wittsrunystabslls vom 2 . Hov.
1»
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7 . 2
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Voraussage sür den 3. November: Mäßige um Ost
drehende Winde, früh diesig, tags über wolkig bis
heiter, trocken, kühl,

Aussichten sür den 4. November: Bei mäßigen Ost-
winden wechselnd wolkig, trocken und kühl.«i

n « , 8 1 8 8
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Koncerts

Die MLener
Längsrknaksn
Erstes Auftreten nach ihrer Triumphsahrt durch ganz
Europa , Nord- und Südamerika und Australien am
5, 11. i, gr , Glockensaal, Eine reizende ' Spieloper in
Kostümen steht aus dem Programm ! „Man mutz die
Sängerknaben gehört haben, eine zauberhafte Einmalig¬
keit." lleberall auSverkauste Häuser ! Karten bei Nor¬
tels , Domshos, und Fedden, Am Wall,

Usuls  LO Vkr
Lommsrmusile - Lbsnä:

Lsriuck -Üiisrlett
Träger des Musikpreiscs der Reichshauptstadt.

Emzelkarten für Nichtmitglieder zu 1.50 in der Union,
Prasger L Meier, G, Bartsls und Abendkaste,

Uvulo SPLQlt Lompli
im großen Saale der Glocke die vier letzten Sonaten
von Beethoven, Karten bei Praeger L Meier, Bifchost-
nadel 1 und Abendkasse,

, L, Donnsrstaxs, 4. diovsinbsr , Qloclcs

'« N 1. Lckiriirisrkorirsrt
(-ostbsduQ^ d * W» Hvas Srrv Lranrann'
HUvväie«FrLrnJarnkvrAer
spielt Mozart , Dvorak, Schubert . Einzelkarten RM , 1,50.
Anrechte sür alle vier Kammerkonzerte zus, RM, 3,50
KartenauSgabs Dechanatstr . 1 b/c , 19,30 bis 13,30,
Ruf 2 75 10; außerdem bei Praeger L Meier, Bischoss-
nadel 1 und KartelS , Domshos 18 a.

Motette im Dom, morgen, Donnerstag , 19,15 Uhr,
Domchor-Kammerorchester, K, van Tricht Orgel, Con¬
certs grosso und Orgelkonzert von I . F. Händel.
Eintritt srei.

Verein krikLmks°V.  öremsn
Heut«, Oberreolschule Tec' anatstr, , 20 Uhr, Vortrag,

HA - Schlütz, über Drüsen mit innerer Sekretion,
Eintritt frei.
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Hier spuckt äie veMsche Lrdeitstront
lagung des Neichsmisschusses für den

Uchirach und flrmonn über Wesen, Nllsgaben und
V / Ziel des wettkampfes aller schaffenden Veutschen
Im Reichstagssitzungssaal in der Krolloper

hielt gestern vormittag der für den demnächst
beginnenden „Verusswettkampf aller
schaffenden Deutschen  1938 " gebildete
Reichsausschuß seine erste Sitzung ab . Entspre¬
chend der Zusammensetzung des Ausschlusses sah
man weit über 1000 führende Persönlichkeiten
der Bewegung und ihrer Gliederungen , von Staat,
Wehrmacht , Arbeitsdienst und Wirtschaft , die an
der Durchführung des Wettkampfes mitwirken,
unter ihnen den Reichsführer js Himmler
und den Reichsbauernführer Reichsminister
D a r r s.

Zunächst sprach

Obergebietsführer Axmann.
Er hob hervor , daß die Grundsätze für den Wett-
kampf der Jugendlichen im großen und ganzen
auch auf die Erwachsenen übertragen worden
seien , vor allem hinsichtlich der totalen Aufgaben¬
stellung , -die Weltanschauung und Sport miteinbe-
ziehe. Neben der Ausbildung zu Fertigkeiten solle
gleichwertig die Erziehung zu sinnvoller und
fruchtbringender Mitarbeit in der Volks¬
gemeinschaft  stehen . Allein dadurch sei eine
richtige , den Zufall ausschaltende Auslese mög¬
lich. Diese totale Aufgabenstellung werde nun
auch für die Facharbeiter und Gesellen übernom¬
men . Im kommenden Wettkampf würden auch
die sogenannten ungelernten und angelernten
Jugendlichen ersaßt.

Rech einem Hinweis auf den Aufbau der Lei¬
stungsklassen und die besondere Aufgabenstellung
für das Handwerk kam Axmann auf die Bedeu¬
tung des Wettkampfes für die Gewinnung neuer
Erkenntnisse im Dienste an der So¬
zialpolitik  zu sprechen. Er würdigte dabei
den Wert der reichseinheitlichen Aufgabenstellung,
die im Laufe der Zeit ein einheitliches Berufsbild
ergeben werde und zum ersten Male ein « Mög¬
lichkeit schaffe, die Leistungen der Berufe unter¬
einander zu vergleichen . Nicht unbeachtlich sei auch
die Auswertung in Lezug auf den Urlaub
der Jugendlichen;  hier habe es bisher an
jeder Gesamtübersicht gefehlt . Während vor der
Machtübernahme 88.S v . H. der Jugendlichen
Urlaub unter zehn Tagen gehabt hätten , fei dieser
Satz heute auf etwa 38 v . H. gesunken.

Nach dem „Mo -rgenlied der Arbeiter " , gesungen
vom Mozartchor der Berliner Hitlerjugend , nahm
von lebhaftem Beifall begrüßt

Reichsjugendführer Baldur von Schirach
das Wort . Er ging von der Tatsache aus , daß
der Berufswettkanrps den Beweis des Vorhanden¬
seins einer Fülle von Werten und Anlagen in
der deutschen Jugend geliefert habe , die bisher
völlig verborgen blieb und nur in unzulänglicher
Weise zum Einsatz gelangen konnte . Die entschei¬
denden Hemmungen , die der Entfaltung der vor¬
handenen Talente gegenüberstanden , seien vor
allem in den sozialen Bedingungen des Eltern¬

hauses zu suchen, die oft einen Schlußpunkt der
beruflichen Entwicklung setzten. Eine Ueberwin¬
dung der durch die sozialen Verhältnisse vorge¬
schriebenen Grenze würde eine unendliche Berei¬
cherung des beruflichen Könnens und der fachlichen
Leistungshöhe zur Folge haben.

Aus diesen sprechenden Feststellungen leitete
der Reichsjugendführer die unbedingte Notwen¬
digkeit einer planmäßigen Auslese und Förderung
der Begabten her und schilderte Fälle , in denen
begabten Jugendlichen , die später Reichssieger
wurden , keinerlei berufliche Aufstiegsmöglich¬
keiten zur Verfügung gestellt und in denen aus¬
gesprochene Talente an völlig falschen Plätzen
beschäftigt wurden . Diese Tatsache vermehre das
Bedürfnis nach einer planmäßigen Berufsführunq
der Besten im Rahmen der von der DAF . geschaf¬
fenen Begabtenförderung.

Als Sprecher der Jugend wies Baldur von
Schirach unter starkem Beifall nachdrücklich darauf
hin , daß in Zukunft jeder öffentlich angeprangert
werden müsse, der es wage , sich an unserer schaf¬
fenden Jugend zu versündigen . Der freiwillige
Einsatz unserer Jugend im Reichsberusswettkampf,
im Landdienst und vielen anderen der Zukunft
unseres Volkes dienenden Einrichtungen müsse
uns mit Ehrfurcht erfüllen , weil sich die Schöpfer¬
kraft unseres Blutes in diesen Leistungen offen¬
bare.

Dann sprach

Reichsorganisationsleiter Dr. Sey.
Er verwies in feiner Rede eingangs auf Deutsch¬
lands Armut an materiellen Gütern . Dennoch
seien wir das fähigste , fleißigste und darum
glücklichste Volk der Erde . Es dürfe künftig in
Deutschland einen „ungelernten " Arbeiter nicht
mehr geben . Diese Höchstleistung könne aber nur
durch eine geordnete Gemeinschaft ermöglicht wer¬
den , in deren Rahmen dieser Wettkampf für jeden
tüchtigen Deutschen , den Armen wie den Reichen,
die Bahn frei mache. Der Mensch , der seinen
Beruf meistere , werde auch nicht von Müdigkeit
im bürgerlichen Sinn « befallen . Müde werde nur
der , der seine Aufgabe nicht meistere und keine
Hoffnung und keinen Glauben habe . Der Berufs-
wettkampf bringe im schönsten Sinne des
Wortes „Bewegung " und stelle damit das schärfste
Gegenstück zu der Trägheit dar , die man einst von
oben in das Volk hinöingepflanzt habe.

Die Teilnahme auch der Erwachsenen , also
aller  Schaffenden am Wettkampf , habe , so
sagte Dr . Ley weiter , von Anfang an in seiner
Absicht gelegen ." Auf dem Wege dieses Wett-
kampses wird Deutschland das sozialste und höchst¬
entwickeltste Land der Erde werden . Unser Volk
gibt uns die wertvollste rassische Unterlage . Es
liegt jetzt nur an uns , diese Fähigkeiten und
daneben die Gesundheit unserer Menschen zu för¬
dern und zu hüten . Wenn wir das tun , dann gibt
es für Deutschland ein „Unmöglich " überhaupt
nicht mehr !" — Stürmischer ' Beifall dankte
Dr . Ley.

Vremer
Nlan;buchtiallec-kr;ietiungswerk

Mit der gestern im Städtischen Lyzeum Kleine
Kell« erfolgten Eröffnung des Bremer Bilanz-
buchhalter-Erziehungswerk ist die DAF , an d,«
Lösung einer Ausgabe herangegangen , die wegen
ihres weitgespannten und vielgestaltigen Rah¬
mens von beson- erer Bedeutung ist. Ueber 70
Angehörige der bremischen Kaufmann - und An-
gestelltenschast haben einen zwei Jahre dauernden
und vier Semester umfassende» „Lehrgang " be¬
legt , dessen Arbeitsplan alle Fragen aus den Ge¬
bieten des Buchhaltung ?- und Bilanzweseus , des
Steuerrechts und verwandter Fachbegriffe ein¬
gehend berührt . Das Werk stellt in der Neuorga¬
nisation eine Zusammenfassung und Erweiterung
der bisherigen Einzelmaßnahmen dar und ver¬
dient aus diesem Grunde die uneingeschränkte
Ansmerksamkeit aller Wirtschastskreise.

Hier wird allen Teilnehmern Wissen und Er¬
fahrung vermittelt , um sie nach Beendigung der
vier Semester in die Lage zu versetzen, vor einer
Kommission des „Amtes für Berufserziehung und
Vetriebsführung " erfolgreich die Prüfung als
Bilanzbuchlhalter zu bestehen . Kreisberufsreferent
Pg . Tlausen  leitete den Eröffnungsabend mit
einer richtunggebenden Ansprache ein , in der er
insbesondere die Wichtigkeit der sachlichen Lei¬
stungssteigerung unter Beachtung und Festigung
der weltanschaulichen Schulung des einzelnen
deutschen Menschen zum Wohl der Gesamtheit in
den Vordergrund ruckte. Anschließend beleuchtete
Handelsstudienrat Pg . Cording  die pädago¬
gische Seite des Erziehungswerks und kam rm
weiteren Verlauf seiner von großer Sachkenntnis
zeugenden Ausführungen auf verschiedene Einzel¬
heiten zu sprechen, die allen Anwesenden wichtige
Fingerzeige boten . Der Vorsitzende des Prüfungs¬
ausschusses ist Universitätsprofessor Rötzle-
Vonn , dem als Träger des Eesamtwerkes ein aus
namhaften Angehörigen der Partei , der Wirt¬
schaft und der Wissenschaft bestehender Ar¬
beitsausschuß  zur Seite steht . Für den Un¬
terricht haben sich neben den Handelsstudienräten
Pg . Cording und Meyer ein Obersteuer -Jnspektor
und ein Wirtschaftsprüfer zur Verfügung gestellt,
so daß sich Theorie und Praxis harmonisch paaren
und ein erfolgreiches Zusammenarbeiten ver¬
sprechen. 8

Neue teffrgemeinschaft;ur
Vorbereitung auf die Meisterprüfung

Die theoretischen Dorbereitungslehrgemein-
schaften auf die Meisterprüfung , die vom Rein-
Hold-Muchow -Haus , Beiufserziehungswerk der
DAF ., durchgeführt werden , erfreuen sich eines
besonderen Zuspruchs . Die Vermittlung der für
die Meisterprüfung und die Meistertätigkeit er¬
forderlichen theoretischen Kenntnisse ist heute

* iZi

ein « unbedingte Notwendigkeit . Es soll damit
allerdings nicht erreicht werden , daß die Kennt¬
nisse lediglich für die Prüfung ausreichen , son¬
dern sie sollen den . Grundstock , eines Wissens bil¬
den , das durch die praktische Erfahrung ergänzt
wird . Entsprechend ist auch der Arbeitsplan für
die Vorbereitungslehrgemeinschaften nach Ge¬
sichtspunkten zusammengestellt , die dieses Aus-
bildungsziel garantieren.

Um der starken Nachfrage gerecht zu werden,
ist im Reinhold -Muchow -Haus , Verufserziehungs-
werk der DAF ., eine weitere theoretische Dor-
bereitungslehraemeivschaft auf die Meister¬
prüfung vorgesehen : Folgende Arbeitsgebiete sind
hierfür vorgesehen : Rechtsfragen für das Hand¬
werk / Der Handwerker und das Genossenschafts¬
wesen / Das Steuerrecht / Arbeitsverträge und
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit / So¬
zialversicherung / Das Handwerk in der deutschen
Wirtschaft / Wettbewerb , Preisüberwachung / Ra¬
batt - und Zugabewesen usw . / Die Buchführung
des Handwerkers / Wechsel- und Scheckrecht/ Klage-
verfahren / Werbung / Kalkulation im Hand¬
werk / Weltanschauliche Schulung.

Der Unterricht in dieser Lehrgemeinschaft er¬
streckt sich über 130 Stunden , und findet Montags
und Mittwochs von 19.30 bis 22 Uhr in der
Deutschen Oberschule , Carlstraße , statt . Der Be¬
ginn ist für Montag , 8. November 1937, in Aus¬
sicht genommen . Die Anmeldungen sind schnell¬
stens an dje Geschäftsstelle des Reinhold -Muchow-
Hauses , Am Wall 179/180, zu richten . Dort wird
auch jederzeit nähere Auskunft erteilt.

Veutsche flrbeitsfront
Kreiswaltung Bremen
Mittwoch , 3. November

Ortswaltung Altstadt : Versammlung der Klein¬
betriebe und Haushalte , Jacobi -Halle, 20.00 Uhr.
Redner: Pg . Kalifen.

Ortswaltung Habenhauscn: DAF .-Waltersitzung,
20.30 Uhr, in der Dienststelle.

Kreiswaltung : Kreisfachgr. Gesundheit: Vortrags¬abend, 20.30 Uhr , im Hörsaal der med. Klinik der
Stadt . Krankenanstalt.

Siedlerbund Katrcpel : Zusammenkunft , 20.00 Uhr,bei Lange.
Kreiswaltung , Hausgchilsen: Großer Eemeinschasts-

abend, Museum, Domshos, 20.30 Uhr. .
Ortswaltung Pagrntorn : Amtswaltersitzung , 20.30Uhr, in der Rembcvtihalle.
Kreiswaltung : „Das Deutsche Handwerk": Sitzung

der Sparte Damen-/Herrenschneider, 20.30 Uhr, HotelNordsee, Jacobistraße.
Kreiswaltung : „Das Deutsche Handwerk: III . Sitzung

der Fachschasts- und Kreisspartenwalter , 20.30 Uhr.
Kl. Easö des Wilhclm-Dccker-Hauses.

Kreiswaltung : KBG. Druck und Papier : Großkund¬
gebung. Die am Sonntag sür den 5. ds. bekanntge¬
gebene Kundgebung findet am 28. ds im Casino statt.

Abt . Sportamt
Aus folgende Kurse am heutigen Mittwoch weisen wir

hin:
Fröhlich« Gymnastik: 20.30—21.30 Uhr : Haus Red-

dersen, Horn : 19—20 Uhr : Schule Schaumburgerstraße:
20—21 Uhr : Schule Delmestratze: 20—21 Uhr : Schule
Kornstraße.

Deutsche Gymnastik: 19.45—20.45 Uhr : Neues Gym¬nasium, Parkallee.
Leichtes Geräteturnen : 20—22 Uhr : Schule am Holz-hasen.
Borbereitungskursus für das Reichssportabzeichen:

21—22 Uhr : Schule Schaumburgerstraße.
Schwimmen: 19—2» Uhr : Hansabad (für Männer

und Frauen )- 20—21 Uhr : Hansabad (für Männer undFrauen ).
Schtungl Achtung! Am Montag , dem 8. Not,., und

Freitag , dem 12. Nov., Beginn neuer Trocken-Ski-
Kurse in der Turnhalle der Schule Holzhasen, Nord¬straße 344.

Die Deutsche Arbeitsfront
L NS . - Gemeinschaft
-MR-Kraft durch freude"

(Di» kisr loIys2<ZsQ ystiörsv rum

Achtung ! Eine neue Italienfahrt!
vom 25. ll . 1937 bis 4. 12. 1937. Preis 150 RM
Anmeldungen müssen umgehend ersolgen im Wilhelm-
Decker-Haus und Liebsrauenkirchhof 10—11.

lagung des ZM.-Untergaues 285
am 6. und ?. November in vegesark
Am 6. und 7. November steht Vegesack im

Zeichen des Führerinnentrefsens des Iung-
mädel -llntergaues 285, an dem etwa 800 2M .-
Führerinnen teilnehmen werden . Für die Mädel,
die bereits am Freitag anreisen , wurden Privat¬
quartiere und -Verpflegung zur Verfügung gestellt.
Für die Arbeitstagung ist folgender Dienstplan
aufgestellt worden:

Freitag,  den 5. November : Anreise der aus¬
wärtigen 2M .-Führerinnen . 21.00 Stadtruhe.

Sönnabend,  den 6. November : 8.00Flaggen-
hissung auf dem Sportplatz , 9.00 Aufriß der be¬
vorstehenden Winterarbeit (2M .-Untergauführerin
Marie Siuts ) , 10.00—11.30 Singstunde im
Theater , 11.30—12.00 Stegreifspiel von der Spiel¬
schar Wesermünde im Theater , 12.00—18.00
Mittagsruhe , 15.00—16.00 Arbeitsbesprechung der
JM .-Ring - und Eruppenführerinnen im 2M .-
Heim Aumund , 16.15 Obergauführerin Hilde
Messe! spricht im Theater , 17.00 Abmarsch zum
Sportplatz , 17.30 Uebergabe des JM .-Untergau-
wimpels , Wimpelweihe durch die Obergau-
führerin , 20.00 Stadtruhe für alle 2M .-
Führerinnen , 20.00 Lustiger Abend der Spielschar
für unsere Quartiereltern und Gäste.

Sonntag,  den 7. November : 8.30 Flaggen-
hissung auf dem Sportplatz , 10.00 Eine platt¬
deutsche Fischerkomödie , gespielt von der Nieder¬
deutschen Bühne Delmenhorst im Theater , 12.00
bis 14.30 Mittagsruhe , 14.30 Hinmarsch durch
Vegesack, Aumund , Erahn , 15.30 Offenes Volks-
sinaen auf dem Marktplatz Vegesack, Flagge ein¬
holen , Abmarsch in die Quartiere und Rückfahrt
der auswärtigen Führerinnen.

fluch Hannoverwird umgestaltet
Der neue Oberbürgermeister von Hannover,

Dr . Henricius Haltenhoff,  wurde in Gegen¬
wart des Gauleiter -Stellvertreter Schmalz  und
zahlreicher Ehrengäste durch Reichsinnenminister
Dr . F ri ck in einem feierlichen Festakt im neuen
Rathaus in sein Amt eingeführt . Reichsinnen¬
minister Dr . Frick teilte bei dieser Gelegenheit in
seiner Einführungsansprache mit , daß nunmehr
auch die Landeshauptstadt Niedersachsens , Han¬
nover , nach dem Willen des Führers in die Reihe
der großen Städte Berlin , München , Hamburg
und Nürnberg einbezogen , die «ine großzügige
Planung und architektonische Gestaltung mit Un¬
terstützung der Reichsregierung erfahren werden.

Hubertusfeierauf dem Hainberg
am 7. November

Der Gaujägermeister in Hannover gibt
bekannt , daß wegen der Eröffnung der Inter¬
nationalen 2agdausstellung in Berlin am 3. Nov.
1937 in diesem Jahre die Hubertusfeior auf dem
Hainberg am 7. November 1937, 11 Uhr , statt¬
findet . Die Feier erhält ihre besondere Bedeutung
dadurch , daß der Herr Reicksjägermeister mit den
Länderdelegationen und den Mitgliedern des
Eonseil International de la Chasse daran teil¬
nehmen wird . Wie im Vorjahre wird auch dies¬
mal wieder ein Festspiel zur Aufführung gelangen.
Ich rufe alle diejenigen , die sich mit dem deutschen
Weidwerk , Wald und Wild verbunden fühlen,
zur regen Teilnahme auf und erwarte von den
Mitgliedern der deutschen 'Jägerschaft , daß sie
ihre Verbundenheit und unverbrüchliche Treue
zum Reichsjägermeister durch restlose Teilnahme
bekunden.

0slmsi »l»«iksr
Kleine Stadtchronik . Einem Reisenden wurden

in einer Wirtschaft zwanzig Reichsmark entwen¬
det . Der Täter konnte noch nicht ermittelt wer¬
den . — Wegen nächtlicher Ruhestörung wurden
drei Personen von der Polizei gestellt und zur
Anzeige,gebracht . — Der große Saal des Del-
menhorster Schützenhofes wurde jetzt völlig über¬
holt , so daß die Räume nunmehr «inen hellen
und freundlichen Eindruck machen . Bekanntlich
wird der Delmenhorster Schützenhof vom Städ¬
tischen Theater benutzt und da war es ein zwin¬
gendes Bedürfnis , den - großen Saal umzugestal¬
ten . Der vollständige Umbau des Schützenhofes,
der in diesem Jahre vorgesehen war , mutzte
wegen Arbeitsüberlastung des Vauamtes auf
nächstes Jahr verschoben werden . — Ihre Meister¬
prüfung im Schneidermnengewerbe bestanden
vor der Meisterprüfungskommisfion in Oldenburg
Frau Gerda Köhler und Frl . Anna Hohnholz,
beide Delmenhorst . Meister im Maschinenbau
wurde Hinrich Cöhlwey -Delmenhorft . — Das Fest
der goldenen Hochzeit konnte das Ehepaar Jo¬
hann Otte und Frau in Hohenborn bei Hoyken-
kamp . begehen . Beide sind noch sehr rüstig . — In
der Zeit vom 13. bis 17. November wird die
große Schau der NS .-Volkswohlfahrt , die „NSV .-
Schau Gau Weser -Ems " nach Delmenhorst kom¬
men . — Die Sonnenblumenaktion der Delmen¬
horster NSV . kann als ein voller Erfolg ange¬
sprochen werden . Insgesamt drei Lastwagen-
ladungen Sonnenblumenkerne aus dem Stadt-
und Landgebiet , die in den letzten Wochen in
Delmenhorst eingesammelt wurden , konnten jetzt
an die Saminelstelle in Wildeshausen abgeliefert
werden . s52
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Veiratssitzung . Die Sitzung der Beiräte und

Beigeordneten , die der Gemeindevorsteher Pg.
Eerh . Woltjen  leitete , hatte als wichtigen
Punkt die Einführung der Bürgersteuer für die
Gemeinde Seehausen zu beraten . Der Gemeinde¬
vorsteher gab die erforderlichen Erläuterungen
über die Einführung der Bllrgersteuer , die auf
Grund des Realsteuergesetzes erfolgen muß . Die
Einführung der Steuer wird in Höhe des zwei¬
fachen Reichsfatzbetrages vorgenommen . Bei Ein¬
führung dieser Steuer sind die Beiräte der An¬
sicht, daß keine Steuererhöhung  stattfin¬
den darf . Die Kreis - und Gemeindesteuer soll
dann in Wegfall kommen . Der Ausfall dieser
Steuer soll durch die Bürgersteuer zum Aus¬

gleich gebracht werden . — Zum Fttisch - und Tri-
chinenoeschauer wurden für Seehausen Christian
Wolpmann,  für Hasenbllren Hinrich Boh¬
rens  nach vorheriger Ausbildung in ihr Amt
eingesetzt . Der Gemeindevorsteher wies dann auf
den Schulungskursus in Bad Essen hin und emp¬
fahl den Besuch. Für den Verbindungsweg nach
Strom wurde als Bezeichnung „Neuenbrook-
straße " vorgeschlagen . Der Sommerdeichsweg an
oer Weser muß stellenweise neu beschlackt werden.

Vexsssolr
Theaterkarten für die Hitler -Jugend . Für die

2. Werkvorstellung , die am Montag , 8. Nov .,
20 Uhr , im Staotthoater Vegesack stattfindet,
stehen für H2 . und BDM . Karten zum Preise von
35 Pfg . zur Verfügung , die bis Freitag , 5. Nov .,
täglich von 18—19 Uhr , auf der HJ .-Dienststelle,
Vegesack, Kirchenstraße 3, abgeholt werden
können . Das Bremer Schauspielhaus bringt das
spannende Kriminalschauspiel „Parkstraße 13"
von Axel Jvers zur Aufführung.

OsterliolD - Solisrmdeok

Erweiterung des Heimatmuseums . Das infolge
des Anwachsens der Bestände feit Jahren räum¬
lich beengte Heimatmuseum des Altkretses Oster-
holz in Ofterholz -Schavmbeck erfährt in diesen
Tagen die längst notwendige Erweiterung durch
Hinzunahme eines weiteren großen Raumes.
Das Museum ist seit seiner Gründung im „Alt¬
deutschen Haus " untergebracht , einem aus dem
Jahre 1626 stammenden Fachwerkbau , dem Zweit¬
ältesten Gebäude der Stadt Osterholz -Scharmbeck,
das in seiner Inneneinrichtung noch ganz den
Stempel vergangener Zeiten trägt . Nach seiner
Erweiterung und Neuordnung wird das Heimat¬
museum eine vorgeschichtliche , ferner eine volks-
kuudliche Sammlung und schließlich eine Abtei¬
lung für Zünfte , Handwerk und Stadtgeschichte
ausweisen , die insbesondere die Entwicklung der
früher bedeutsamen Scharmbecker Tuchmacher¬
zunft zeigt , die feit der Schwedenzeit weitbe¬
rühmt war bis sie der Erfindung des mechani¬
schen Webstuhls zum Opfer fiel . s58

Vom Landratsamt . An das Landratsamt
Osterholz wurden Assessor Krochmann,  bisher
Berlin , und Regierungsreferendar Hahlbrock,
bisher Regierungsbezirk Osnabrück , versetzt.

Hemelinxen
Maria de Smeth sprach über Spanien . In

einem Vortragsabend der Ortsgruppe Hemelin-
gen der NSDAP . sprach im Alten Krug " Frau
Maria de Smeth  über ihre Erlebnisse und
Eindrücke in Spanien . Grauenvoll war ihre Schil¬
derung über die Zerstörungswut und die Greuel¬
taten der Roten , deren Spuren sie überall bei der
Befreiung antraf . Furchtbares haben die Bewoh¬
ner der heimgesuchten Gebiete zu erleiden gehabt.
Ganz systematisch hat der Bolschewismus alles
vernichtet und den Menschen nur das Allernot-
wendigste gelassen . So will der Kommunismus
seine Untertanen allmählich an seine Methoden
und sein Wesen gewöhnen . Auf der Gegenseite
steht die Opferbereitschaft des spanischen Frei¬
willigen . Mit seiner Stellung auf feiten Francos
setzt er das Leben seiner Familienangehörigen , die
ja zum großen Teil im Roten Spanien festgehal¬
ten werden , aufs Spiel , Aber der Spanier , die
Masse des Volkes , hat genüg vom BölschewiSmüss'
Er will Ruhe , Frieden uud Arbeit Die Masse
des Volkes vertraut Franco . Sein Wille setzt sich
durch . Dankbar muß das deutsche Volk seinem
Führer sein , der es vor der roten Welle , die auch
uns bedrohte , bewahrte . Wenn jeder Deutsche
wüßte , wie es in Spanien aussähe , dann würden
auch die letzten Meckerer den Mund halten und
sich einreihen . f93

Segelflugzeug gelandet . Das beim Neichsbahn-
ausbesserungswerk stationierte Segelflugzeug un¬
ternahm am Sonntagnachmittag einen FluA Ein
Motorflugzeug schleppte es hoch und klinkte es auf
etwa 1000 Meter Höhe aus . Bei dem guten Wet¬
ter war der Segler schon weithin sichtbar . Ueber
dem freien Platz an der Sanderstraße führte es
verschiedene Kurven und Spiralen aus , um dann
dort glatt zu landen . Führer des Segelflugzeuges
war der Fluglehrer Sied schlag . s03

VerÄen

Aus der SA . Standartenführer Siebe!  ist als
Führer der Standarte Jäger 7 nach Minden ver,
setzt während Obersturmbannführer Cordes,
bisher Führer der Standarte Jäger 7, die hiesige
SA .-Standarte 14 übernimmt , — Das neue Ge¬
fängnis im Rathaufe wurde seiner Bestimmung
übergeben . — Auf der Verladerampe an der Bahn
herrschte reger Betrieb , 10 Ladungen fette
Schweine und eine größere Anzahl Kälber wurden
nach Süddeutschland zum Versand gebracht . —
Geflügelzüchter Karl Moj « und H. Hoops
konnten auf der großen Norddeutschen 'Kleintier-
schau in Bremervörde verschiedene Züchterpreise
erringen . — Die HJ .-Gefolgschaft 83/271 und der
BDM . Dörverden verabschiedeten sich auf einem
Kameradschaftsabend von dem zum Heere einge¬
zogenen Eefolgschaftsführer Fr . Heimsoth.  j66

Große Fuchsplage . Aus dem Moordorfe Küken-
moor wird berichtet , daß die Füchse derart über¬
handgenommen haben , daß Geflügelbestände von
180—250 Stück auf 50 und weniger zusammen¬
geschrumpft sind . Die meisten Besitzer haben fast
ihren gesamten Bestand an Jungyennen einge¬
büßt . Auch in Jägerkrersen klagt man über einen
sehr geringen Bestand an Hasen ; auch dieses
dürfte auf das Schuldkonto des roten Räubers
zu setzen sein.

S ? lL0

Versetzung . Der Steuerfekretär Meyer
wurde mit dem 1. 11. 37 vom Finanzamt Zeoen
an das Finanzamt Syke und Steuerassistent
Behnisch  vom Finanzamt Syke an das
Finanzamt Zeven versetzt.

Vauernhos abgebrannt . In Kurlstedt brannte
das Gewese des Bauern K u rß ab . Da das Haus
mit Stroh gedeckt war , fand das Feuer reichlich
Nahrung und griff sehr schnell um sich. Durch
das Eingreifen der Einwohner und der Veder-
kesaer Feuerwehr konnte ein großer Teil des In¬
ventars und das Vieh gerettet werden.

SrsmsrvSrüs

Erlebnis eines Anglers . Einem hiesigen Ang¬
ler war beim Fischen in der Oste nach einem
Biß der Fisch mit dem Angelhaken davonge¬
gangen . Nachdem er etwa 400 Meter mit seinem
Boot weitergerudert war , hatte er an einer
andern Angel wieder einen Biß und es gelang
ihm einen 2 Kilogramm schweren Hecht ins Boot
zu bringen . Groß war das Erstaunen des Sport¬
anglers , als er im Rachen des gefangenen Hech¬
tes seine soeben verlorengegangene Angel wieder¬
fand . Das zweitemal war der Hecht von seinem
Verhängnis ereilt worden.

ilkelmsdurs
Jahresergebnis der Meisterprüfungen . Vom

1. April 1936 bis 31. März 1937 haben die Hand¬
werkskammer zu Harburg und die ihr unterstell,
ten Kreishandwerkerschaften insgesamt 50 Vor-
Lereitunqslehrgänge zur Meisterprüfung veran¬
staltet . An Diesen Kursen haben 1396 Gesellen
aus dem Gau Ost-Hannover teilgenommen . Die
Schulung erfolgte nach dem neuen einheitlichen
Stundenplan der Handwerkerkammer mit 100
Stunden . Im gleichen Zeitraum wurden für die
verschiedenen HandwerksLeiufe insgesamt 1106
Prüfungen für männliche Handwerker und 58
Prüfungen für weibliche Handwerker abgenom¬
men . Bei den männlichen haben 971 und bei den
weiblichen 47 die Prüfung bestanden . Im Durch¬
schnitt ist das Ergebnis der nicht bestandenen
Prüfungen auf 12' /- v . H. der Gesamtzahl zu be¬
ziffern.

I -UnekrurA
Ehrung sür Arthur Wiegels . Der erste Blut.

zeuge der Bewegung im Gau Ost-Hannover ist der
SA .-Reservemann Arthur Wiegels  aus Rönne,
der am 22. Februar 1932 durch vier Pistolenschüsse
eines verhetzten Volksgenossen niedergestreckt
wurde . Ein niedersächsischer Bauer und Kämpfer
Adolf Hitlers besiegelte damit die Treue zur Be¬
wegung mit dem Tode . Der Name Arthur Wie-
qels wrrd von uns allen nicht vergessen werden.
Wie er in den Schlachten des Weltkrieges seinen
Mann gestanden hat , so kämpfte er auch in den
Reihen der SA . Tapfer und unerschrocken er.
füllte der SA .-Reservemann seine Pflicht bis er
zur Armee Horst Wessels abgerufen wurde . Ein
Wichtes Mahnmal aus heimischen Klinkersteinen
wird nun in der Nacht zum 9. November durch
den Gauleiter Staatsrat Otto Teischow  an der
Mordstelle in Schwinde enthüllt werden , um der
Jugend und späteren Geschlechtern vom Opfer¬
tode Arthur Wiegels , des ersten Blutzeugen des
Niedersachsengaues Ost -Hannover zu künden,

Das Mckerljandwerk tagte in Verben
Im Hotel „Niedersachsen " tagte unter dem Vor¬

sitz des Vezirks -Jnnungsmeisters Willmann-
Hannover das Bäcker-Handwerk für den Staats¬
bezirk Bremen,  für die Kreise Vremer-
vörde,  Grafschaften Diepholz und Hoya,
Rotenburg , Osterholz , Verben und
Wesermünde.  Es handelte sich um eine Ar¬
beitstagung der Obermeister , der Beiratsmit¬
glieder und Jnnungsbeauftragten . Die Versamm¬
lung war einberufen von der Vezirksstelle Nieder-
sachzen im Reichsinnunasverband des Bäcker-
Handwerks , die 8000 Bäckereien zu betreuen hat.
Es wurde über die Frage der Ausbildung
verhandelt , die weiter gefördert weiden soll. Nach
Beendigung der Lehrzeit soll dem Nachwuchs im
Väckerhandwerk Gelegenheit zur F ortbildung
geboten werden . Dazu werden Meister - Schu-
lungskurse  in der Fachschule Hannover ein¬
gerichtet . Diese Fachschule ist zuständig für ganz
Niedersachien Weiter wurde die Marktord¬
nung  für Mehl und die Beimiichungsfrage
von Kartoffelmehlstärke erörtert . Nach gesetz¬
lichen Bestimmungen darf kein Frischbrot an die
Kundschaft abgegev - n werden . An die Verbraucher

wurde der Appell gerichtet , kein Brot vom Tag?
der Herstellung aus den Bäckereien zu fordern.
Zum Thema Genossenschaften wurde zum Ausdruck
gebracht , daß die gewissenhafte Verteilung der
Rohstoffe sichergestellt sein müsse.

Ausführlich wurde der ministerielle Erlaß über
die Vuchfiihrungspflicht  des Handwerks
besprochen . Für das Bäckerhandwerk kommt eine
besondere Buchführung in Anwendung . Diesbezüg¬
liche Schulungskurse sind überall einzurichten , da¬
mit am 1. April nächsten Jahres die Bäckereien
mit der für sie bestimmten Buchführung beginnenkönnen.

An der Versammlung nahm auch noch mit re¬
gem Interesse der 83jährig « Bäckcr-Ehrenobermei-
ster Karl Engelharbt  aus Verben teil . Dir
Tagung war aus Anlaß des 50jährigen Bestehens
der Verdener Bäcker-Innung nach Verben ver¬
legt worden Aehnliche Arbeiistaaungen werden
an acht verschiedenen Stellen abgehalten und wie¬
derholen sich angesichts der in Schweb « befind¬
lichen wichtigen Angelegenheiten des Bäcker-Hand¬
werks alle acht bis zehn Wochen.
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Der rote Achterer/ von Nie Vach

Wir saßen in ihrer „Heimatecke" , einem Teil
des Zimmers , der durch einen feinen , seiden-
glänzenden Borhang abgeteilt war . So geheim¬
nisvoll wie der blaurotgolddurchkniipfte Vor¬
hang , war der Raum . der sich dahinter verbarg.

Ein weicher Teppich bedeckte den Boden , Kissen
in blau und rot leuchteten auf und ein niedriger
Tisch mit funkelnder Messingplatte stand mit
hauchdünnen , winzigen Tassen davor . Dunkler
Tee duftete . In bunter Schal « häuften sich gelbe
Rosinen . Aber das Schönste und Anziehendste
war Kerimand selbst, die kleine zierliche Türkin

Hin und her huscht« sie und das gedämpfte
Licht lieg ihr blauschwarzes Haar tief aufglän¬
zen. Kerimand hatte in Deutschland studiert und
sich nach vollendetem Studium mit einem Lands¬
mann verheiratet . Lange Jahre trennten sie schon
von der Heimat , in der der Bolschewismus noch
immer tobte . Sie liebte Europa , besonders
Deutschland , mit seinen Sitten und Gebräuchen,
aber vergaß ihre Heimat nicht und hatte sich nun
hier «in Stück davon aufgebaut und flüchtete
dahin , wenn die Sehnsucht sie packte.

„Kerimand !" Eine herrische Stimme war es,
die sie rief . Und aufspringend , die großen dunk¬
len Augen voll Freude , lief sie hinaus.

Da , wo sie gesessen, glühte es auf in tiefem
Rot — wie eine Flamme . Meine Hände tasteten
danach und dann hatte ich ihn , den spinnweb-
feinsn , glutenden Schleier . Weich , zart , hauch¬
dünn . konnte man ihn wie ein Taschentuch zu¬
sammenknüllen und in der Hand verstecken. Ich -
warf ihn hoch und langsam , sich breitend , schwebte
er wie eine Feuerwolke herab . Eine köstliche, nie
ermüdende Spielerei ! Kerimand hatte ihn mir
noch nie gezeigt . Vielleicht ein Geschenk ihres
Mannes?

Ich kannte auch ihn noch nicht , aber Kerimand
erklärte oft ganz stolz, daß er auch so sehr Europa
liebe . Die kleine Türkin sah glücklich aus , als sie
von ihm sprach : also würde er wohl seine Eh«
ganz europäisch gestalten.

„Mein Mann, " stellte sie lächelnd vor und ich
sah in ein kluges Gesicht mit ernsten Augen . Die
Begrüßung war herzlich uüd doch fühlte ich hin¬
ter dem freundlichen Lächeln des Ehepaares eine

Wohl die wenigsten Leser eines Buches ahnen,
wieviel Mühe und was für langjährige Erfahrun¬
gen nötig gewesen sind, ehe das schön gebundene
Buch in Inhalt und Ausstattung fertiggestellt wer¬
den konnte.

Der eigentliche Schöpfer des Buches ist der
Dichter , der Gelehrte , der Schriftsteller . In zeit¬
raubender und mühevoller Arbeit haben diese Ar¬
beiter des „Geistes " das Manuskript gestaltet und
senden es nunmehr an einen der vielen deutschen
Verlage zur Prüfung ein . Jeder Verlag hat meist
mehrere Mitarbeiter , sog. „Lektoren " , zur Hand,
die das Manuskript auf seinen Wert und Inhalt
eingehend prüfen und ihre Meinung darüber in
einem „Urteil " niederlegen . Wenn man bedenkt,
daß einem größeren Verlag jährlich etwa 1000
Manuskripte angeboten werden , von denen nur
20 bis 2S Stück für eine Buchveröffentlichung als
gut befunden werden , so kann man sich am besten
vorstellen wie viele der Manuskripte lieber unge¬
schrieben geblieben wären.

Hat sich ein Verlag an Hand der Urteile seiner
Lektoren zu der Annahme eines Manuskriptes ent¬
schlossen und hat eine Verberechnung ergeben , daß
eine Herausgabe des Manuskriptes nicht nur vom
ideellen , sondern auch vom kaufmännischen Stand¬
punkt in Betracht gezogen werden kann , so werden
die einzelnen Punkte , die es zwischen Autor und
Verlag zu regeln gibt , in Form eines „Verlags-
vertrages " festgelegt . In diesem Vertrag werden
alle Fragen , wie die Festsetzung des Honorars,
die dem Autor zustehenden Freiexemplare usw.
niedergelegt . Nach vollzogener Unterschrift der
Leiden Vertragspartner kann nunmehr die tech¬
nische Fertigstellung des Manuskriptes zum Buch
seinen Lauf nehmen.

Sobald die Druckschrift , in der das Werk gesetzt
werden soll, gewählt worden ist, gibt der Verlag
das Manuskript an die Druckerei zur Herstellung
des Satzes . In der Mehrzahl der Fälle wird der
Satz des Werkes von der Setzmaschine hergestellt,
einer äußerst kompliziert konstruierten Maschine,
die die Buchstaben gleich zu einer Zeile gegossen,
fertig abgibt . Nur in Fällen wo auf ein besonders
schön aussehendes Satzbild Wert gelegt wird oder
wo es sich um „schwierigen " Satz , etwa Tabellsn-
öder mathematischen Satz , handelt , wird dieser
durch den Schriftsetzer im Handsatz hergestellt.

Laufend erhalten nun Verlag und Verfasser von
der Druckerei von dem fertigen Satz sogenannte
„Fahnenabzüge ". Diese Fahnenabzüge sind ein-

Starrheit , die eine Unruhe verbarg . Da fielen
Mehmeds . des Mannes Blicke auf den roten
Schleier und blitzschnell veränderte sich das Ge¬
sicht und wurde hart und finster . Kerimand
plauderte weiter , als merke sie nichts , aber ich
sah, daß ihre Hände bebten und die Tassen leise
klirrten , als sie sie gefüllt niedersetzte.

Hatte ich ein Unheil angerichtet mit dem Spie!
des roten Schleiers ? Unwillkürlich sah ich imm ' i
wieder zu ihm hin . Da klang die herrisch
Stimme wieder , wie ich sie zuerst gehört:

„Hattest du einen neuen Schleier nötig , Keri¬
mand ? !"

Sie bemühte sich zu lächeln . „Nötig ? Nein!
Aber meine Freundin hat ihn entdeckt und
schenkte ihn mir — ist er nicht schön?"

Ich erschrak bis ins Herz hinein und versuchte
dasselbe klägliche Lächeln , das ihr « Lippen ver¬
zog.

„Ich liebe diese Farbe , sie muß ihrer kleinen
Frau entzückend stehen, " stammelte ich.

Ein langer , seltsamer Blick streifte mich: dann
ein leichtes Nicken des Hauptes . Gleichgültig
wandte er sich nach einer Weile an Kerimand.

Es läutete . Herr Wiedebüll blickte peinlich
berührt auf die Uhr . Um halb elf pflegte man
in der kleinen Wohnsiedlung eigentlich schon zu
schlafen . Mit einem unbehaglichen Gefühl legte
er das Buch aus der Hand und lauschte . Er war
diese Nacht allein im Haus . Die Wirtschafterin
war zu Verwandten in die Stadt gefahren und
wollte erst am Morgen zurück sein . Schließlich
stand er doch auf und ging auf den Flur hinaus.
Er machte Licht und öffnete die Tür.

Draußen stand ein hagerer kleiner Herr mit
einem graugesprenkelten Spitzbart und einer
Brille.

zelne weiße Blätter , auf die der Satz abgezogen
ist und auf denen noch genügend Raum zur An¬
bringung etwaiger „Korrekturen " vorhanden ist.
Einen dieser korrigierten Fahnenabzüge gibt der
Verlag an die Druckerei zur Erledigung der Kor¬
rekturen und zur Ausführung des „Umbruchs ".
Bei der Erledigung des Umbruchs wird dafür ge¬
sorgt , daß die Seiten die gleiche Länge , also die
gleiche Zeilenanzahl erhalten und mit Seiten-
ziffern versehen werden , was bei den Fahnenab-
zügen nicht der Fall gewesen war . Die einzelnen
Seiten werden nunmehr nochmals in der richtigen
Reihenfolge , wie sie später in dem gefalzten Bo¬
gen erscheinen , abgezogen und dem Verlag oder
Verfasser zur Korrektur gesandt . Erst jetzt nach
genauer Ueberprllfung der Abzüge auf noch
stehengebliebene „Druckfehler " kann das Werk
gedruckt werden.

Während dieser Zeit hat der Verleger das Pa¬
pier , das für den Druck des Werkes verwendet
werden soll, in Auftrag gegeben . Je nach dem
Umfang des Buches und der Dicke, die es haben
soll, muß das Papier verschieden bestellt werden.
In Ballen verpackt , liefert die Papierfabrik das
Papier an die Druckerei , die es der Auflage ent¬
sprechend verdruckt.

Nachdem die Druckerei das Werk „ausgedruckt"
hat , erhält die Buchbinderei den „Rohtext " zur
weiteren Verarbeitung . Die flach liegenden Bogen
werden durch die Falzmaschine gefalzt und die
gefalzten Bogen der Reihe nach zu einem voll¬
ständigen Exemplar „zusammengetragen ". Das zu¬
sammengetragene Exemplar wird noch „kollatio¬
niert ", d. h. auf seine Vollständigkeit hin geprüft,
ehe die einzelnen Bogenlagen durch Heftmaschine
mit Buchfaden zusammengeheftet werden . Der so
entstandene Buchblock wird nun noch geleimt , be¬
schnitten , mit einem Farbschnitt versehen und ge¬
rundet . Neben dieser Fabrikation geht in der
Buchbinderei die Fertigstellung der Einbanddecke
her . Je nach den Wünschen des Verlags wird das
Buch als Papp -, Halbleinen -, Eanzleincnband ge¬
bunden . Ist auch die Einbanddecke hergestellt wor¬
den , so wird der Buchblock in die Einbanddecke
„eingehangen ", d. h. der Buchblock wird mit der
Einbanddecke fest verbunden . Nachdem das Buch
mit einem Schutzumschlag versehen und in Papier
eingeschlagen ist, verlassen die nun fertig gebun¬
denen Bücher die Buchbinderei , um an den Ver¬
lag geliefert zu werden , der für die Verbreitung
des Buches Sorge trägt.

„Ich habe zu arbeiten . In einer Stunde bin ich
wahrscheinlich fertig , dann komm in mein Zim-

uner ." Er trank den Tee aus , verabschiedet « sich
und ging.

Minuten verstrichen . Kerimand kauerte in
einer Ecke. Dann klagte sie leise : „Warum mußtest
du den Schleier zeigen ? Er weiß jetzt, daß ich
log . daß Manu hier war . der mir in Taschkent
mnier rot « Seide schenkte als Zeichen seiner Zu¬

neigung . Mehmed haßt ihn noch immer aus
Eifersucht ."

Mir drehte sich alles wie ein Traum . „Ja —
ich verstehe nicht , weshalb nahmst du den Schleier
denn an und empfingst den Freund , wenn du das
wußtest ? "

Sie sah verzweifelt auf , ließ das rote Seiden-
gewebe durch die Finger gleiten.

„Er brachte Nachricht aus der Heimat — von
oen Eltern — er tat mir so leid , und dann — ich
habe schon so lange keinen Schleier mehr gehabt
— und dieser ist so schön —!"

Heiß glänzte das Rot auf . Ich schaudert « plötz¬
lich. dachte an fließendes Blut ; schüttelte den
absurden Gedanken ab , wollte raten , alles ihrem

„Verzeihen Sie bitte . . sagte er schüchtern
und verbeugte sich. „Entschuldigen Sie die Stö¬
rung . Pingel ist mein Name . Ich bin Ihr neuer
Nachbar . Seit acht Tagen wohne ich dort drüben
in dem letzten Haus . Sie haben wohl nicht zu¬
fällig einen Papagei gesehen ?"

„Einen Papagei ? Vedaure nein " , sagte Herr
Wiedebüll verblüfft . „Was um Himmels willen
für einen Papagei ?"

„Einen blauen Ära , genauer gesagt " , erklärte
der kleine Herr Pingel . „Mein Schwager hat
ihn kürzlich aus den Tropen mitgebracht . Ein
gescheites Tierchen . Spricht , lacht und singt genau
wie ein Mensch . . . Hm , heut nachmittag ist er
uns nun leider davongeflogen ."

„Oh !" machte Herr Wiedebüll bedauernd.
Herr Pingel nickte bekümmert . „Bis zum Abend

saß er noch drüben in der großen Ulme . Aber
dann , als es dunkel wurde , hab ich ihn nicht
mehr gesehen . Ich habe in allen Häusern nach¬
gefragt , ob er vielleicht zugeflogen ist. Mariechen
weint nämlich so schrecklich, wissen Sie . Mariechen
ist meine Tochter ."

„Oh !" machte Herr Wiedebüll noch einmal.
„Ja, " sagte Herr Pingel seufzend , „ja — Sie

sind . . . oder vielmehr : Sie waren meine letzte
Hoffnung . Nun , ich werde mor -en weiter auf
die Suche gehen . Vielleicht habe ich morgen mehr
Glück."

„Hoffentlich !" sagte Herr Wiedebüll freundlich.
„Ich wünsche es Ihnen ."

„Bielen Dank ". Herr Pingel lächelte schwach.
„Vielen herzlichen Dank . Und nochmals — .ver¬
zeihen Sie die Störung !"

Er verbeugte sich und trat in das Dunkel zu¬
rück.

Herr Wiedebüll schloß die Tür und ging wie¬
der in sein Zimmer . Er gähnte . Sein Blick fiel
auf das Buch , das aufgeschlagen auf dem Tisch
lag . Er gähnte noch heftiger als vorher und reckte
die Arme , daß die Gelenke knackten. Dann klappte
er mit einem energischen Ruck das Buch zu und
fing an sich auszuziehen.

Zehn Minuten später lag er in den Federn und
schnarchte leise.

Mitten in der Nacht fuhr Herr Wiedebüll aus
dem Schlaf und setzte sich im Bett auf . Schlaf¬
trunken starrte er in die Finsternis und horchte.
Was war das ? Lieber Himmel , was war das?
Hatte er geträumt , oder hatte er wirklich je¬
manden sprechen hören?

Alles war still — wenigstens für die nächste
halbe Minute . Dann gab es ein Nickendes Ge¬
räusch im Nebenzimmer , eine Diele knarrte , und
dann . . .

„Rrrrruhe !" keifte eine schrille Stimme
„Rrrrruhe ! Sauwirtschaft ! Hinaus . . . . ! Hin-
nausü !"

Herr Wiedebüll spürte ein unangenehmes
Kribbeln auf der Kopfhaut . So ungefähr mußte
es sein , wenn einem die Haare zu Berge stan¬
den . Er schluckte schwer und war einen Augen¬
blick lang versucht , sich einfach wieder hinzulegen
und die Decke über den Kopf zu ziehen . Aber er
tat es doch nicht.

Nebenan knarrte die Diele abermals . Dann
klrirte etwas . . . es schien das Fenster zu sein.
Und dann meldete sich die Stimme von neuem.

„Hinaus ! . . . Hjnnnausssssss . . . !"
Herr Wiedebüll fuhr mit einem Satz aus dem

Bett , schlüpfte leise in die Hosen und ergriff einen
derben Knüppel , der im Winkel hinter dem Bett

Mann zu sagen , wollt « noch tausend Fragen
stellen , da — stand er , um dessen Urterl sich alles
drehte , vor dem Vorhang . Er mußte jedes Wort
gehört haben . . „

Kerimand zitterte an allen Gliedern , als sie
seinen flammenden Augen begegnete . „Meh¬
med —" flüsterte sie. „verzeih —"

Ich sah in sein starres Gesicht, in dem der
Zorn lohte , erhob mich und ging still hinaus.
Wild klopfte mein Herz , als ich im Flur den
Mantel anzog . Arme Kerimand , ich glaube er ist
doch ein ganzer Orientale geblieben , dein Mann
Wie rauh zerriß er das Märchen dieses Abends.
Ich ging . rannt « wie gejagt die Treppe hinab,
um die Wehrufe Kerimands nicht zu hören.

. Tage vergingen . Ich hoffte auf eine Zeile von
ihr , aber nichts kam. Da . an einem milden Früh¬
lingstag traf ich sie auf der Straße . Weithin
leuchtete ein roter Schleier , den sie um den Hals
geknüpft , trug . ,

„Kerimand , du ? Wie geht es dir ?" Bang sah
ich ihr ins Auge.

„Ausgezeichnet !" lachte sie und ihre weißen
Zähne blitzten . „Ich wollte gerade zu dir , dich

!zum Tee zu bitten . Mehmed freut sich auch auf
dich."

„Dein Mann ? " Ich starrte sie sprachlos an.
' „Ach, du denkst an den schlimmen Abend ? Sie
senkte die Augen etwas und ihre Stimme wurde

Vor einiger Zeit konnte man in vielen ame¬
rikanischen Zeitungen eine Anzeige lesen , die
folgenden Wortlaut hatte : „EentleMäü , elegante
Figur , in hervorragender Stellung , mit großem
Barvermögen . Auto und Landhaus sucht junge,
hübsche Gattin . Geld ist nicht erforderlich , doch
mutz die Dame der Heldin Olivia in dem be¬
kannten Roman von Lionel Cords „Das Haus
der Träume " gleichen ."

Bald nach Erscheinen dieses merkwürdigen
Heiratsgesuches waren alle Buchhandlungen in
den amerikanischen Städten von jungen , hübschen
Damen überfüllt , die fieberhaft Lionel Cords'
Buch „Das Haus der Träume " verlangten . Die
Buchhändler waren Hierfür lebhaft verwundert,
denn der Roman war bisher ein ausgesprochener
Mißerfolg , und der Verleger hatte bereits die
Absicht ihn in den Warenhäusern zu verramschen.
In wenigen Tagen waren Tausende von Exem¬
plaren verkauft , eine weitere Auflage war eben¬
falls in kurzer Zeit vergriffen , und das „Haus
der Träume " wurde eines der erfolgreichsten
Bücher des Jahres.

Alles wäre soweit ganz gut gegangen , wenn
nicht eines Tages die entlassene Sekretärin
Lionel Cords ' dem Amerikanischen Schriftsteller¬
bund ein interessantes Schreiben geschickt hätte,
in dem der seltsame Erfolg des Liebesromanes
ihres ehemaligen Chefs aufgeklärt wurde . Die
Heiratsanzeige stammte nämlich von dem Autor
selbst. Er hatte sie veröffentlicht , um den Absatz
seines Werkes auf diese Weise zu heben.

leiser . „Er war furchtbar böse, daß ich dachte, er
schlägt mich tot . Aber so leicht stirbt man nicht,"
sagt« sie lachend — „weißt du , er fühlte doch wie
ich ihn liebe — und da hat er verziehen . O Allah,
wenn er mich verstoßen hätte !" Ein tiefet Seuf.
zer , dann strahlten die Augen auf : „Hättest du
ihn gesehen , wie schön er war in seinem Zorn !"
Sie lachte glücklich. Ich aber hörte erstaunt zu.
Wieder sah ich den Schal an , der um ihren Hals
geschlungen war und leicht im Winde flatterte.
Sie folgte meinem Blick und wurde ernst . „Ja,
das ist der rote Schleier . Mehmed wünscht , daß
ich ihn nun so lange trage , bis er entzwei ist —
denk dir . jeden Tag ! Oh . wie ich das rote Ding
nun hasse ! Bis in den Traum verfolgt mich die
Farbe — die Erinnerung an all das Schrecklich«
— aber keine Bitte rührt Mehmed . ich darf ihn
nicht vernichten , diesen gräßlichen Schal , und
sieh es ist handgewebte Seide , die hält so sehr
lange - ! Aber sag' , du kommst doch heute ?"

Ich sah in ihre bittenden Augen und sagte zu.
Kerimand ging , glücklich wie ein Kind in ihrer
Lieb « zu Mehmed . Weithin sah ich den roten
Schleier flattern , der vom Verräter und Ver¬
sucher zur Buße ward , der lohend und glühend
weiter zur Wahrhaftigkeit mahnen sollte.

Ob Mehmed recht hat ? Ich glaube , das bren¬
nende Rot der Seid « verblaßt zu Asche vor den
hellen Flammen , die in Kerimands Herzen bren¬
nen — für ihren Mann!

Ein Konkurrenzverlag zeigte ihn an , und die.
Gerichte ordneten eine Haussuchung an . Hierbe?
ergab es sich, daß nicht weniger als zirstistüS^
rorüiatausend Mädchen aus allen Teilen ' Atste-

rikas sich .auf das Heiratsgesuch gemeldet hatten.
Und sie hatten alle „Das Haus der Träume"
erworben.

In der ersten Verhandlung , in der Lionel
Cords sich wegen Heiratsschwindel zu verantwor¬
ten hatte , entschuldigte er sich mit der Angabe,
daß er wirklich eine Frau suche, die seiner
Romanheldin Olivia gleiche. Jedoch habe er
unter den 32 000 Bewerberinnen noch nicht die
Wahl treffen können . Das Gericht schenkte diesen
Erklärungen wenig Glauben und vertagte die
Verhandlung , um weitere Zeugen zu vernehmen.
Inzwischen aber hat das Buch durch den Prozeß
eine steigende Popularität gewonnen , und dir
Verleger hat Mühe die Nachfrage zu befriedigen.

kos.

Vom Manuskript zum Vuch

Mauer Ära entflogen / Von Peter Mattheus

stand . 2m Dunkeln tappte er auf den Flur hin¬
aus . Vor der Tür zum Nebenzimmer horchte er
ein Weilchen . Kein Laut war zu hören . Jäh
stieß er die Tür auf , knipste das Licht an und
sprang mit hochcrhobenem Stock ins Zimmer.

Nichts ! Keine Menschenseele war zu sehen.
Aber das Fenster stand offen , weit offen , und zwei
Schubladen des Schreibtisches , der in der . Nähe
des Fensters stand , waren halb aufgezogen . Bei
einer war um das Schloß herum das Holz abge¬
splittert . Und auf dem Fußboden lagen ein
Schraubenzieher und ein kurzes kräftiges Stemm¬
eisen.

Mit zitternder Hand nahm Herr Wiedebüll sein
Schlüsselbund aus der Tasche, schloß das unterste
Fach auf und holte eine kleine Stahlkassette her¬
vor . Er öffnete sie hastig und stieß einen befrei¬
ten Seufzer aus . Alles war da — alles . Nichts
fehlte.

„Rrrrruhe !" sagte hinter ihm eine quarrende
Stimme.

Voller Entsetzen ließ Herr Wiedebüll den Stock
fallen und war mit zwei Sätzen an der Tür.
Dort faßte er sich, blieb stehen und wandte sich
um . Teufel ja — es war doch niemand im Zim¬
mer ! Es war doch niemand da!

Vorsichtig schlich er zurück und blickte sich um.
Und dann fing er plötzlich an zu lachen , laut und
schallend an zu lachen . In einer Ecke des offenen
Bücherregals hatte er etwas entdeckt — einen

großen krummen grauen Schnabel , eme blaugefre-
derte Stirn mit einem roten Tupfen darauf und
zwei runde schwarze Augen , die ihn aufmerksam
und mit einem Schimmer von Mißtrauen an¬
starrten . „ . ,

„Pingels Papagei !" ächzte er . „Pmgels Papa¬
gei ! Ich glaube wahrhaftig , ich bin dem Vieh
einigen Dank schuldig ."

Er ging und machte das Fenster zu. Dann
fuhr er sich durch das Haar und faßte sich ge¬
dankenvoll an das Kinn.

„Irgendwo, " brummte er , „irgendwo muß hoch
noch das Bauer von den Sittichen sein . . ."

Um halb zwei in der Nacht läutete es Lei
Pingels Sturm . Als der kleine Herr Pingel
endlich öffnete , stand Herr Wiedebüll draußen
mit einem großen , mit einem Leinentuch be¬
deckten Vogelbauer im Arm.

Ein wenig später versuchte er drinnen im
Wohnzimmer , dem etwas verwirrten Herrn Pin-
qel die Ereignisse der Nacht klarzumachen.
' „ Sehen Sie, " sagte er , „das Fenster stand offen,
nicht wahr ? Ihr Papagei muß eingeflogen sein.
als es dunkel geworden war . Und in der Nacht
kam dann wohl dieser Kerl , der. . ."

Die Verständigung war mitunter etwas schwie¬
rig , weil Mariechen im Nachthemd mit zwei ko¬
misch abstehenden blonden Zöpfen wild um den
Tisch herumtanzte . Ihre Mutter versuchte ver¬
geblich . sie einzufangen . Der einzige , der eine
ziemliche Wurstigkeit an den Tag legte , war der
Papagei . Er knarrte : „Rrrruhe !" und als nie¬
mand auf ihn hörte , babbelte er vor sich hin,
drehte den Kopf nach hinten , bohrte den Schna¬
bel ins Gefieder und schloß die Augen : „Sau-
wirtschaft !" sagte er , ehe er einschlief.

Vomanheldm wird gesucht . .
Eine Heiratsanzeige macht ein Vuch populär
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„Du bist ein allzu gutherziger Mensch" , fand
Frau Melchert . „Ob du aber auch an mein  Herz
denkst ? Ob du mich nicht eines Tages allein las¬
sen wirst ?"

Kilby legte sich nur die Hand auf das Herz
und beteuerte:

„Ich werde bei dir bleiben , auf Ehre ."
Diese Frau war zwar eifersüchtig , aber sie

glaubte ihm , sobald er vor ihr die Hand aufs
Herz legte. »

Die Tage gingen.
Am Abend des 8. August saß Kilby Lei Caspar

Seeberg im großen Zimmer . Der Baas hatte
einen teuren französischen Wein heraufholen las¬
sen. Die Zigarren waren immer noch so ausge¬
zeichnet wie früher . Der neuernannte Kapitän des
„Jungen Ulrich " , ein stämmiger Mann mit einem
Bauch , war gekommen und mit ihm der Steuer¬
mann , ein hagerer weißblonder Mensch mit einer
Narbe an der Nasenwurzel.

Im Hintergründe lehnte der Rauhfrost -Meier.
Er trank keinen französischen Wein und rauchte
keine Kuba -Zigarren . Er fühlte die lastende Luft
dieses Hauses und ahnte das Ende . Er wußte
haargenau , wie es um den Baas bestellt war.
Bis jetzt war kein neuer Schiffsauftrag gekom¬
men ; und so viele Briefe Seeberg auch schreiben
würde , die Aussichten waren gering . Die Heiligen
würden leer liegen und allmählich verfaulen.
Wenn aber dennoch ein Auftrag in Holz käme . so
würde der Baas ihn nicht einmal annehmen kön¬
nen . denn — wo gab es eine Reederei , die ihm
das Schiff im voraus bezahlte , wie es Melcheri
in früheren Zeiten getan hatte ? Und konnte .man
ohne Geld Holz kaufen?

Rauhfrost stand und kam nicht von diesen Ge¬
danken los . Das Schlimmste war , daß Caspai
Seeberg jetzt keinen Schlaf mehr fand . Der In¬
valide hatte in dieser Woche schon mehrere Nächte
bei ihm wachen und ihm die starken Schlafpulver
reichen müssen, die doch nichts mehr nützten . Und

tagsüber hatte er darüber zu wachen gehabt , daß
Frau Ulrike nicht bei ihm eintrat , denn der Baas
wollte seine Frau nicht sehen, auch Juliane nicht.
Es war soweit mit ihm gekommen , daß er jeden
Menschen als seinen Feind betrachtete , außer
Rauhfrost.

Heute abend aber saß er mit den drei Gästen
beim Wein . und der Wein gab ihn Vergessen.
Wein und Unterhaltung waren die gute Arznei.

Rauhfrost lehnte im Dunkeln , neben dem Kä¬
fig mit den Wellensittichen . Die Vögel saßen still
auf ihren Holzstäben , als wären sie betrübt . Der
Veteran hielt die Rechte in der Hosentasche. Dort
steckte Caspar Seebergs Pistole . Rauhfrost um¬
spannte das kantige Eisen . Er hatte sie am Nach¬
mittag . als der Bas für ein paar Minuten ein¬
genickt war . aus dem Geldschrank genommen und
in die Tasche geschoben. Du kommst in die Weser,
dachte er , dann kann er nicht mehr mit dir lieb¬
äugeln . . .

Der große Bronzokandelwber war auf der
Auktion verkauft worden . So saßen sie drüben
am Tisch unter der alten Stehlampe , die man
wieder vom Boden geholt hatte . Sie unterhielten
sich über den „Jungen Ulrich"

Der kleine Dickbauch von Kapitän , der froh
war , daß er so rasch wieder ein Schiff unter die
Füße bekommen hatte , lobte die neue Bark sehr.

„Sehen Sie zu. daß Sie mit ihm eine schnelle
Reise machen !" sagte der Baas.

„Das kommt ja noch mit auf Wind und Wet¬
ter an " , versetzte der Kapitän . „Wir werden aber
tun . was wir können ."

„Wenn Sie das Eisenfchiff da drüben meinen"
'ieß sich der Steuermann vernehmen , „so können
Sie sich darauf verlassen , daß wir es in Grund
and Boden segeln werden ."

Dem Kapitän war das zuviel behauptet . „So
was verspricht man besser nicht" meinte er.

Sie tranken auf das Wohl des „Jungen Ul¬
rich". Darauf begann der kleine Kapitän ein
langes Seemannsgarn zu spinnen Caspar See¬
berg hörte ihm angeregt zu, denn der Kapitän

erzählte gut . Daß seine Geschichten nicht ganz mit
der Wahrheit übereinstimmten , nahm man in
Kauf ; es erhöhte sogar den Reiz Schließlich gab
er ein Erlebnis aus einer Neujahrsnacht auf der
Reede von Rio zum besten . Das Kreuz des Sü¬
dens stand damals am Himmel . Und in dieser
glühendheißen Neujahrsnacht kam ein Feind des
Kapitäns , ein junger heißblütiger Südländer,
ans Schiff gerudert , um sich an ihm wegen eines
geschäftlichen Zwistes zu rächen . . . Der Kapitän
aber , der in der warmen Nacht drinnen in der
Koje keinen Schlaf gefunden hat — er hat über¬
dies mit seinem Steuermann Neujahr gefeiert
und einen Tüchtigen dabei getrunken — lehnt
an der Reling und hört das Boot kommen . Er
stellt sich hinters Hühnerhaus und hört , wie
jemand gewandt wie eine Katze das Schiff er¬
klettert . . . er hört diesen Jemand in die Ka¬
pitänskajüte schleichen, streift sich die Schuhe aus
und folgt ihm auf Socken . . . Und nun muß ja
wohl der Mond am Himmel gestanden haben,
denn er . der Kapitän , sieht durch den Spalt der
angelehnten Tür . wie der Halunke einen langen
blitzenden Dolch in sein Bett jagt . . . Leise
nimmt er eine der leergetrunkenen Rotwein¬
flaschen. die dort stehen , in die Hand . und als
der Mann zurückschleicht, haut er ihm einen
furchtbaren Hieb über den Schädel . Tot , gut für
die Haifische . . .

Schaurig schön! Diese rasche Erledigung dieses
Schuftes hatte die Lebensgefahr mächtig geweckt.
Man trank fleißig und schon kam eine neue Ge¬
schichte dran . Diesmal erzählte der Steuermann
Er wußte von einem Piratenschiff zu berichten,
von dem sein Segler , ein Flensburgcr Fregatten-
schiff. einmal verfolgt worden war . Eine tage-
lange Wettfahrt mit dem Tode ! Man fuhr natür¬
lich Mit gelöschten Lichtern und nahm einen Zick¬
zackkurs, nachts nach Süden , tags wieder östlich.
Eines Nachts aber streifte das Piratenschiff so
nahe an ihnen vorüber , daß sich fast die Segel
berührten . Es fuhr mit erleuchteten Luken . Eine
zauberhafte Musik drang herüber , und ein Weib
stand an Bord und tanzte den Schlangentanz . Das
verdunkelte Fregattenichisf aber wurde nicht be¬
merkt .

Ebenfalls ein prachtvolles Abenteuer . Mae
rank auf die wunderbare Errettung aus diese-

Piratengefahr.
Es war schon über Mitternacht als die beiden

Seeleute schwerfüßig vom Wein , aufbrachen.
Rauhfrost war nicht im Zimmer.

„Bleib noch ein wenig da " , sagte Seeberg zu
Kilby . „Rllmkoff läßt mich jetzt meistens im Stich,
und Rauhfrost scheint mir erst noch den Schlaf¬
trunk zu brauen ."

Kilby nahm wieder Platz . Er sagte:
„Ich hätte sowieso gern mal mit Ihnen über

die Zukunft gesprochen . Herr Seeberg ."
„Ueber wessen Zukunft , mein Junge ?"
„Ueber die Ihre und über die der Werft ."
„Darüber sprechen wir lieber nicht" . lachte der

Baas los . „Außerdem geht es dich ja gar nichts
an . Jonny ."

Kilby gab es zu.
„Zukunft !" erklärte Seeberg . „Die gibt es über¬

haupt nicht für mich Zukunft ? Was heißt das
überhaupt ? Das haben sich die Menschen aus-
gedacht . Frag meinen alten . . . vormaligen
Kameraden Franksen , der kann dir klipp und
klar beweisen , daß der Herrgott in seinen sechs
Arbeitstagen gar nichts gemacht hat . was so aus¬
schaut wie eine Zukunft ."

Er sähe das durchaus ein . sagt Kilby . Dann
fragte er:

„An eine Verlobung in diesem Hause ist also
nicht zu denken ?"

„Verlobung ? Was redest du ?"
„Ich meine Fräulein Juliane . Sie ist ja in dem

Alter ."
„Willst du sie haben ?" platzte der Baas los.

.Wenn du sie kriegen kannst , gehört sie dir . mei¬
netwegen ."

Kilby äußerte sich nicht dazu.
„Nein . Jonny " . kopfschllttelte Secberg gut ge¬

launt , „das wäre wohl ein Irrtum von dir . Du
wirst sie nämlich nicht bekommen ."

„Ich möchte nur von Ihnen erfahren , wem Sie
Ihre Tochter geben wollen " , bemerkte Kilby
böflich

„Geben ? Keinem gebe ich sie Jonny . Sie
kommt in ein Kloster/'

„Das ist ein Witz . Herr Seeberg ."
„Gut . also soll es ein Witz . sein. Merk dir aber

dies : Was ich mit meiner Tochter vorhabe das
geht dich überhaupt nichts an . Habe ich 'nicht
chon wieder auffallend recht ?"

„Ja , lachen Sie nur !" erwiderte Kilby ärger¬
lich. „Unsereiner setzt sich Tag und Nacht für Sie
>in . . ." Er griff nach der Rotweinflasche

„Setz dich lieber nicht für mich ein " sagte
Caspar Seebera „Laß es lieber sein . es ist besser
tur mich Nein . mein Kind . ich trinke nicht
mehr . Schenk dir aber ein . Los , sauf , noch
haben wir es ; a !" ^

Gute Bücher gehören in jedes deutsche Haus.
S,e entspannen den Deutschen von der Arbeitslast
des Alltags und sie geben ihm darüber hinaus
wertvolle Anregungen , in welchem Aufgaben¬
gebiet er auch stünde . Ich kann es daher nur
begrüßen , wenn durch die „Woche des deutschen
Buches 1037" eine verstärkte Werbung für das
deutsche Schrifttum mit dem Ziel einsetzt , breiteste
Schichten unseres Volkes für das gute deutsche
Buch zu gewinnen ! Hermann döring

Aber Kilby stellte die Flasche fort . Wenn der
Baas nicht mehr trank , wollte er auch nicht . Und
wenn der Baas sich heute abend nicht zum Reden
bringen ließ und obendrein noch spottete , so war
das übrigens gleichgültig . Kilby hatte in diesen
Tagen mühelos herausgebracht , was hier im
Hause vor sich ging . Die Schneiderin war ge¬
kommen . das war das erste . Die Kleider , die für
äuliane gemacht wurden , die Art der Kleider
und so weiter , das war das zweite . Koffer , die
vom Boden geholt wurden , das war das dritte.
Die verweinten Augen von Frau Ulrike . . .

Das alles bedeutete , daß Fräulein Juliane rei¬
sen wurde , und die Eile , mit der die Vorberei¬
tungen betrieben wurden , bedeutete weiter , daß
die Abrerfe nahe bevorstand . Briefe , die auf dem
Schreibtisch herumlagen und auf deren Rückseite

Absender der Name eines bekannten engli¬
schen Pensionats stand , sagten über das Ziel der
Reise aus . Würde es da nicht ebenso praktisch
wie preiswert sein . wenn die junge Dame die
Ueberfahrt nach England übermorgen mit dem
..Jungen Ulrich " antrat?

Kombinationen eines Mannes , der die Augen
offen hat . . .

wird ."

„Tue es nicht Jonny " . versetzte der Baas . „Sei
überzeugt , daß du deine Wette verlieren würbest,
och merke aber . daß du mich ausquetschen willst.
Du hast überhaupt ein wenig zuviel Interesse für
mich. mein Junge . Das ist mir nicht sympathisch.
„ D? °ben Rauhfrost mit dem Schlaftrunk kam,
llnnd Kilby auf , um sich zu verabschieden . Es
hatte keinen Zweck mehr.

(Fortsetzung folgt)
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